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Angaben,die  mir  von  Frau  Käto  Streit , Hamburg,  gemacht  wurde*,. 

Kinder  von  Salomon  Ahron 

1)  Betty,  verheiratet  mit  Sussmann  Senftenberger . 

2)  R e c h a,  verheiratet  mit  Rossin.  (( 

3)  Julie,  verheiratet  mit  Fleishman ( lebten  in  Amerika 

4)  Fanny  , verheiratet  mit  Sichel.  ( 

3)  Johanna  , verheiratet  mit  IsaaK  Jertheim  geb.  13 . 1 . 3^,gost . ly . 2. V7 

geb.  19.3.43,  gest.  27.3.92. 

Kinder 

zu  1)  Isidor  Senftenberger 

Recha  Senftenberger,  verheiratet  mit  Heinrich  Levy. 

. loss/ 

zu  2)  Rosalie  L^ftenhwger , verheiratet  mit  Hyms. 

Alfred  S.  Rossin. 

Emma  Rossin, verheiratet  mit  Levy. 

zu  3)  Rosette  Fleishman, unverheiratet . 

larco  Fleishman,  unverheiratet. 

zu  4)  Morris  Sichel. 

Lulu  Sichel , verheiratet  mit  Lippmann. 

zu  3)1-  Jacob  Tertheim,geb . }.2. 6d  , verheiratet  mit  Hertha  Strelitz. 

II.  artha  Wertheim, geb . 12 . 1 . 69, gest . 11 . 2. 24, verheiratet  mit 

Abraham  Levin,  in  zweiter  Ehe  mit  Philip  Horwitz. 

III.  Recha  .ertheim,geb . 20.9.  70,  verheiratet  mit  Julüus  Lippmann. 

IV.  Selma  Wertheim, geb . 2.1.73»  verheiratet  mit  Albert  Rosenthai. 

V.  Rudolf  ,ertheim,geb . 14. 6. 75 » verheiratet  mit  Annie  Kenschel. 

Kinder 

/.u  5)  I.  Hannie  Tertheim,  geb.  12.5.99,  verheiratet  mit  Dr.  Hugo  Meyer. 
Ernst  "er: heim,  geb.  23. 3. 1901,  gest.  4.1.1916. 

zu  II.  Kinderlos. 

” III.  Käte  Lippmann,  geb.  26.10.95,  verheiratet  mit  Richard  Streit. 

Janes  Lippmann,  geb.  20.3.90. 

IV.  Ilse  Rosenthal,  geb.  24.6.1900,  gest.  12.1.11 

Julius  Rosenthal , geb . 14 . 12. 02, verheiratet  mit  Ilse  Loppe.-berg 

( nind  marion)  21.12.34. 

Kurt  Rosenthai,  geb.  21.7.07. 

Gretl  Rosenthai,  geb.  16.11.  M,  verheiratet  mit  Rudi  rmeyerfeld. 

” V.  Irma  .Vertheim,  geb.  5.4.07,  verheiratet  mit  Kurt  Ephraim. 

Hans  Martin  -Ter;  hei  a,  geb.  2.1.09. 

Lotte  Wer the im,  geb.  21.6.14. 

Kinder 

zu  5 I.  Herbert  Meyer  , geb.  12.9.21. 

Rudi  iieyer,  geb.  22.5.24. 

zu  5 III  Ellen  Streit,  geb.  30-3.21. 

Marianne  Streit,  geb.  10.6.24. 

Lisa  Streit,  geb.  21.5.26. 


Familienge  schichte 


A v i k t o r ffitzenhausen. 


1 . • Generat  Ion  , 

Aviktor(Vixtor),  Sohn  aes  gelehrten  Marcus 
Gumprecht  sta  unto  aus  Sitzen  hausen,  wo  sein 
Vater  i rases  uer  Gemeinde  war  und  aen  Ehrentitel  " o r e n u rt 
- unser  Lehrer  - trug.  Er  wird  in  einer  Akte  des  Archive  der 
Stadt  Altona  Aviittor  VJitzenhaueon  genannt.  Ich 
zitiere  einen  Auszug  eines  lirteilee  des  jüdischen  Gerichtes. Liese 
Akte  befindet  sich  im  Archiv  der  Tta..t  Altona  Üo.l?: 

" Am  Donnerstag  , den  J6.  Juni  1710  ist  nach  Gerichte“ 
beschluss  entschieden  worden, dass  das  Haus, welches 
den  Brüdern  ab ran  am  und  h thraim  erblich  zugefallen 
ist,  soll  geschätzt  werden  far  die  Summe  7 0 Leichs- 
thaler.  Hierauf  sinn  sie  angewiesen  worden, innerhalb 
y Gage  von  dato  ein  Ende  zu  machen,  auf  die  7 eise, 
wer  von  beiden  Brüdern  im  .(auf  mehr  als  7 0 Thaler 
geben  will,  dem  soll  aas  Laus  von  den  unterschriebenen 
Rabbinen  zugeeignet  werden  und  int  auch  der  eine  seinem 
Bruder  schuldig  in  dem  Gorichts-Stadtprotokoll  der 
..tudt  Alt  0 n a das  Haus  zuzuoignen.  Las  Vorrecht 
der  ahl  hat  der  Bruder  Ephraim. 

Schliesslich  hat  Abraham  seinem  Bruder 
Israel  y)  Ihaler  uasbozahlt , und  musste  das  haus 
dem  Bruder  Abraham  abschreiben  lassen. 

Ephraim  Ruben  Höxter  hat  die 
y Tage  verstreichen  lassen,  ohne  sich  zu  aussern.  is 
wurae  daher  zu  immer  und  ewigem  Eigentum  dem  t ruder 
Abraham  Ruben  Höxter  als  Eigentum 
zuernannt . 

Tr  musste  dem  Ephraim  noch  bf)  Thaler  ausbezahlen. :t 
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Diesen  Gerichtsbeschluss  hatte  AviKtor  Witzen  — 
hausen  im  Aufträge  des  Rabbiners  Moses  Roten  - 
b u r g aus  Witzen  hau  sen  dem  Ephraim  Ruben 
Heck  sc  her  mitzuteilen  und  mündlich  die  Begründung  zu 
erklären,  irr  unterzeichnet  sich,  wie  aus  dem  Faksimile  ersicht- 
lich , A v i k t o r. 

hr  Kam  wahrscheinlich  l6d0  mit  Rabbiner  oses  Rotenburg, 
der  aus  Ritzenhausen  stammte  unu  später  Oberrabbiner  in  Hamburg- 
Altona  wurde,  nach  Alto  n a . Im  Memorbuch  der  Altonaer  Ge- 
meinde ist  3©in  Harne  als  der  geehrte  A V i k t o r,  Föhn  des 
Marcus  G u m p r e c h t,  Vorsteher  der  Gemeinde 
Witzenhausen,  verzeichnet.  Er  heiratete  die  B r e i n e, 
Tochter  des  Felbel  mann,  Philipp  Lubk  e . Furch 
seine  ^rau  trat  er  mit  einer  der  ältesten  Hamburger  Fa  ilien  in 
enge  Verb  ix.  dung.  Ihr  Vater  Fei  bei  mann  Philipp  Lu.bke  starb  am 
1.  hl^ui  I?l6  und  ist  in  Altona  KGnigstrasso  Grab  Nr.  10?9  be- 
stattet neben  seiner  r'rau  Buna  geb.  F a 1 o m o n Cohn, 
Grab  Nr.  108'),  die  bereits  am  1.  Tammus  l6ö5  ges  orben  war. 

Der  Va1  er  des  Philipp  Lubke  hiecs  A b r a - 
ham  LUbke,  weicher  gegen  15Ö0-9r’  geboren  war  und  ein  hohes 
Alter  erreichte.  Fr  starb  am  4.  Tatmuc  1679.  iieser  nahm  eine 
sehr  geachtete  Steilung  in  der  Gemeinde  ein  und  wurae  wie  ein  • 
Patriarch  verehrt. 

Der  Grossvater  hiecs  ebenfalls  Feibelmann 
Philipp  Lubke,  der  bereits  1612  in  einem  Kamenever- 
zeichnie  des  -’ehleswiger  Staatsarchivs  als  Philipp  Abra- 
ham verzeichnet  ist.  i r starb  irn  Beze  aber  1639  und  ist  in 
Altona  Grab  Nr. 910  beigesetzt.  Die  Inschrift  des  Grabsteines 


\ 


izutet : 


" Hier  ruhet  der  redliche  Isaac  Uri. 

Sohn  des  Abraham,  der  Donnerstag 
19.  Kislew  54')n  ( d.i.  Deutsch  1639)  be- 
graben wurde,  hr  wurde  allgemein 
Feibelmann  Lubke  genannt . " 

Nach  diesem  Grossvater  mütterlicherseits  kommt  der  Name 
F e i b e 1 oder  Philipp  in  der  Familie  als  Vorname 
Öfters  vor.  über  Feibelmann  Lubke  siehe  zur  Genea- 
logie der  ersten  Familie  von  Duckesz  Seite  34. 

Aviktor,  deutsch  Victor,  Sohn  Gumprecht 
ist  im  Steuerbuch  der  Altonaer  Gemeinde  vom  Jahre  1708  re- 
gistriert. hr  war  Kultusbeamter  und  gleichzeitig  Sekretär  oder 
Beglaubigter  und  Schochet  der  Gemeinde. 

Las  Amt  eines  ” N e e m a n ",  Beglaubigten" , war  ein  Ver- 
trauensposten, da  Altona  und  ein  grosser  Teil  der  Hamburger  Ge- 
meinde unter  dönisohem  Schutz  stand  und  eine  eigene,  vom  däni- 
schen König  6141  autorisierte  Gerichtsbarkeit  beaass.  Dieses  in 
Europa  einzige  jüdische  oericht,  das  im  Hamen  des  nönigs  necht 
sprach  ( siehe  Privilegium  Seite  12), hatte  s4nen  Sitz  in  Altona. 
Der  Überrabbiner  der  arei  Gemeinden  Hamburg,  Altona 
unu  Wandsbek  war  Vorsitzender  des  "Bes  Din"  des 
judisohen  Gerichts.  Der  beglaubigte  hatte  Testamente  und  Fhever- 
träge  zu  entwer  en  und  zu  unterzeichnen.  Die  Un  erschrift 
A v i k t o r,  Sohn  ..arcus  Gumprecht  als  Beamter, 
Beglaubigter  und  Schochet  der  Gemeinde  findet  sich  auch  auf  vor- 
handenen Dokumenten.  Auch  da3  Amt  eines  Schochet  setzte  besonders 
in  früherer  Leit  in  den  drei  Gemeinden  grosses  jüdisches  ?*fisoen 
und  uewissenhaftigkeit  , sittliche  und  streng  rechtliche  Lebens- 
führung voraus.  Aviktor  Witzenhausen  trat  gleichzeitig  auch  als 
Verteidiger  beim  jüdischen  Gericht  auf.  Die  Verteidiger, 
Morsche  "genannt,  mussten  in  dem  Codex  Choschen  Mischpat 
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senr  gut  bewandert  sein,  um  mit  Gründen  der  jüdischen  Rechts- 
wissenschaft ihre  Partei  gegen  die  Grande  des  Vorsitzenden  und 
der  zwei  Beisitzer,  B a j a n i m genannt,  verteidigen  zu  Kön- 
nen. Auf  dem  Grabstein  des  A v i k t o r (Viktor)wird  als  ein 
besonderes  Verdienst  darauf  hingewiesen, dass  er  es  verstand, bei 
Gericht  die  Parteien  auszugleichen. 

hr  starb  am  lO.Ijar  1724. und  ist  in  Altona  Künigstrasse 
Grab  Nr.  725  beigesetzt.  Seine  Grabinschrift  kündet: 

" Hier  ruhet  ein  Mann,  der  sich  in  Treue  in  der  Gemeinde 
betätigte.  Als  Schochet  war  er  ein  Meister.  Kr  war 
got tesf dreht ig  und  erfüllte  die  religiösen  Pflichten 
genau  nach  Vorschrift.  Auch  unter  den  Gelehrten  hatte 
sein  Wort  Geltung.  Kit  Verständnis  erwirkte  er  einen 
Vergleich  beim  Gericht,  it  seiner  angenehmen  Stimme 
erhob  er  die  Gemeinde  zur  Gotteshuldigung.  Kr  vereinigte 
in  sich  viele  Vorzüge.  Es  ist  der  ’’Harrer,  Ehren- 
titel ” A v i k t o r,  Beamter,  Beglaubigter  und  Schochet 
der  Gemeinde,  Sohn  des  Vorstehers,  MehurerAbr. 
Mordechai  Gumprecht,  gestorben  am 
Mittwoch  und  beerdigt  am  Donnerstag, den  lO.Ijar  5484(1724). 

Seine  Frau  überlebte  ihn  um  18.  Jahre;  sie  starb  hochbetagt  am 
21.  Tewet  1742  und  ist  in  Altona  Königstrasse  Grab  Nr.  3294  bei- 
gesetzt. Die  Inschrift  des  sehr  gut  erhaltenen  Grabsteines  rühmt 
sie  als  edle,*  sittenreine, fromme  Greisin,  Tochter  des  Fei  - 
beimann  Lübke,  Frau  des  Rabbi  A v i k t o r, Kultus- 
beamter, die  am  Donnerstag  gestorben  und  am  21.  Tewet  5502  (1742) 
begraben  wurde. 

II.  Generation. 


A v i k t o r (Viktor)  Witzenhausen  hinterliess 

^ T.  ir*h+.pr  und  ^ SrShn« : 

1)  Eine  Tochter,  deren  Name  sich  nicht  feststellen  Hess,  die  mit 
einem  Moses  Göritz  verheiratet  war.  Er  wird  überall 
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als  Schwiegersohn  des  Rabbi  Aviktor  Schäme  sch  be- 
zeichnet. Er  starb  am  2 7.  März  1749  und  seine  Frau  führte  das  Ge- 
schäft weiter. 

2.  Fine  Tochter,  die  mit  Salomon  Präger  verheiratet  war. 
Me  r 1 a,  die  mit  einem  Daniel  verheiratet  war  und  neben 

I f 1 * 

ihrer  Schwägerin  U i n d e 1 und  ihrem  Bruder  M a s u s Avik- 
tor begraben  ist.  Sie  starb  am  26.Ta.amus  1761. 

4.  Gumprecht  Aviktor,  der  gleioh  seinem  Vater  Schochet 
war  und  4 Jahre  später  als  sein  Vater  am  Siwan  1727  starb. 
Seine  Grabnuomer  ist  999. 

9.  Josef  Aviktor,  der  eine  Schlachterei  hatte.  Fr  starb 
am  29.  Tischri  1794  und  ist  Grab  Nr.  }9öö  begraben.  Da  er  jung 
starb,  wurden  vom  Gemeindevorstand  Rabbiner  Hirsch  Franks  lir- 
grossvater,  Sanitätsrat  Dr . Frank  und  Isaac  Heilbut 
als  Vormünder  aber  die  Hinterlassenschaft  eingesetzt.  Ter  älteste 
Sohn  J o s e f 's  hiess  Aviktor  (Viktor)  und  der  andere 
Sohn  Levin,  von  welchem  ein  Legat  in  Hamburg  existiert. 

I 

6.  Masus  Aviktor  durfte  gegen  1700  geboren  sein  und  hei- 

/ 

ratete  am  9.  Kislew  1729  die  M i n d e 1.  Er  wurde  Nachfolger 
seines  Vaters  als  Schochet.  der  Gemeinde.  Im  Hamburger  Steuerre- 
gister vom  Jahre  1729  ist  er  mit  9 Mark  Hochzeitssteuer  und 
16  Mark  19  Schilling  u.  2 Pf.  Steuer  registriert.  Im  Altonaer 
Steuerbuch  Nr.  8 Folio  996  ist  er  im  Jahre  1747  mit  19  lark 
8 Schilling  und  19  Pf.  sowie  mit  10  lark  Kopfsteuer  f^r  Kopenhagen 
besteuert. 

4asus  Aviktor  war  ein  namhafter  Gelehrter,  der  jede 
freie  Stunde  bei  Tag  und  Naoht  benutzte,  um  sich  in  das  Studium 
der  heiligen  Schrift  zu  vertiefen.  Kr  starb  am  Schlussfest  des 
Laubhuttenfestes  und  wurde  am  Simchae  1 ora  , am  Freudenfeste  der 


- 6 - 

Tora  1760  in  Altona  Königstrasse  Grab  No.  1935  beigesetzt. 

Zwei  gut  erhaltene  St3ine  bezeichnen  die  Ruhestätte  von 
M a s u s und  Min  del  Aviktor. 

Seine  Grabinschrift  kündet: 

” Hier  ruhet  ein  gerader  Wann,  der  vollkommen  in  seinen 
Taten  war  und  viel  Gutes  Übte  und  wirkte.  Ein  wann  der 
Treue,  der  sich  von  seiner  Hände  Arbeit  nährte  und  seine 
Hauptbeschäftigung  ira  ständigen  Studium  der  Thora  er- 
blickte. Als  Schochet  war  er  tüchtig  und  gwwissenhaft . 

Alles  , was  er  tat,  war  in  Vollkommenheit  ausgeführt . ” 

Daneben  ist  seine  Frau,  die  als  Greisin  IL  i n d e 1,  Frau  des 

Masus  Schochet  bezeichnet  ist  und  am  Sonnabend  ,den 

22.  Cheschwan  starb,  am  Bonntag,  den  2j5.Cheschwan  1777  begraben 

worden.  Neben  ihr  ruht,  wie  oben  bereits  erwähnt,  ihre  Schwägerin 

M e r 1 a . 

III.  Generation. 

M a s u s hinterliess  folgende  Kinder: 

1.  Gumprich,  der  nach  dem  ürgrossvater  hiess,  ein  wissens- 
durstiger junger  Mann,  der  aber  jung  starb  und  am  28.Tisohri 
1746  in  der  Königstrasse  No.  3^73  beigesetzt  ist.  Die  Insfihrift 
kündet : 

M Hier  mhet  ein  Mann,  stark  hervorragend  wie  eine 
Zeder,  der  schon  in  jungen  Jahren  ein  lebenswerk 
vollbracht  hat.  Heil  Dir, Heil  Deiner  Seele,  Heil 
der  Mutter  eines  solchen  Mannes.” 

2.  Hirsch  Masus,  über  den  nichts  Nähere sbbKannt  ist. 

3.  Wolf  Masus,  der  in  Hamburg  wohnte. 

4.  Daniel  Masus,  der  ebenfalls  Schochet  in  Altona  war. 

Er  war  viele  Jahre  in  einen  Prozess  mit  einem  Schlachter  vea>- 
wickeit,  der  vor  dem  jüdischen  deicht  sehr  oft  verhandelt  wurde 
und  3e in  Leben  trübte.  Bei  den  städtischen  Behörden  führte  er 
den  Namen  Daniel  Masus  Plaut.  Sein  Sohn  Z a d i g 
führte  später  auch  den  Namen  PI  aut.  Er  starb  am  7 -Juni.  1626. 





I 
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5. 


6. 


» , 


Rin  zweiter  Sohn  hiese  A v i k l o r,  der  6ö  Jahre  alt  am 

f 

b.  liärz  1794  starb.  Lessen  Familie  nannte  sich  später  Viktor. 
Feibelmann  heiratete  am  17.  aw  (August)  1766  die 
R d i 1 (Adelheid)  , Tochter  des  verstorbenen  her  oder 
Lehrend  De  s s a u . 

Ahron,  Sohn  des  Oasus  Schochet  heiratet  im  Monat  Tammus 
(Juli)  1760  die  Reizehe,  Sara,  Tochter  des  tfolf  aus  Amsterdam 
und  zahlt  U 25.-  14  Sch.  Abgaben.  Es  ist  möglich,  dass  dieser 
ßolf  aus  Amsterdam  ein  Schwie  ..ersohn  de3  beruheten  Oberrabbiners 
der  Drei-Gemeinden  Rabbi  Jonathan  RybeschUtz  war,  denn  hier 
starb  ein  Schwiegersohn  namens  Benjamin  Wolf.  Da  sich  in  der  Fa- 
milie die  Tradition  so  stimtet erhalten  hat,  dass  dieser  Grosse 

£ .j. 

in  Israel  ein  Ahnherr  war,  so  hat  diese  Annahme  darin  ihre  Be- 
rechtigung. 

Ahron  Masus  war  Schochet  und  Gemeindebeamter 
unter  Rabbi  Jonathan  Eybeschdtz,  der  ihn  wohl  sehr  geschätzt  hat 
und  bei  seiner  Hochzeit  ihm  den  Ehrentitel  "Chower”  gab.  Das 
Amt  eines  Schochets  und  Beglaubigten  setzte,  besonders  in  frühe- 
rer Zeit,  Gelehrsamkeit,  Gewissenhaftigkeit  und  echte  Frömmig- 
keit voraus.  Ir  starb  am  10.  Nissan  17ÖO,  Grab  No.  20 7ö,  und 
seine  Frau  starb  am  27. Nissan  1 7öö  und  ruht  Altona, Königstrasse 
Grab  No.  4762. 

IV,  Generat  Ion 

Von  Ahron  Masus  sind  folgende  Kinder  in  einem 
Geburtsregister  angegeben: 

.'km  27. Siwan(.  ai ) 1764  ein  Sohn  geboren,  der  den  Namen 
des  Groscvaters  Masus  erhielt.  Dieser  verheiratete  sich  am 
Mittwoch, den  4. Tammus-  23. Juni  - 17ö4  mit  Reichel 
R e o h a , Tochter  des  Gelehrten  Wolf, Sohn  des 


Salomon  Wahlhausen.  Er  bekam  M 1000.-  Mitgift  in  Louisdor. 
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Dieser  Rabbi  Benjamin  Wolf  Wahlhausen  war  Rabbiner  und 
Assessor  der  Gemeinde  Altona.  Er  verheiratete  sich  am 
31.  Oktober  1757  mit  Pes'che  (Betty)  , Tochter  des  Rabbi 
Hirsch  Leilewer. 

Benjamin  Wolf  Wahlhausen  starb  Sonntag,  den 
21.  November  1811  und  ruht  Könjgstrasse  , Grab  No.  1429 
( siehe  über  ihn  im  Werk  rt  Chachme  AHW  von  Rabbiner  Duckesz 
S.  102  hebräischer  Teil,  8.  35  deutscher  Teil). 

M a s u o , Schwiegersohn  des  eben  erwähnten 
Gelehrten  Wolf  Wahlhausen  starb  am  23.  3chewat-31 . Januar- 
1826.  Seine  Frau  starb  am  ersten  Tag  Chanuka  - 16. Dezember- 
25.Kislew  1826. 

Kinder  von  Masas  Ahron 
1.)  Salomon  Moses  wurde  geboren  am  12. Tewet (10. 1 
1709  in  Altona  . Er  heiratet  die  R i e k e,  Tochter 
des  Abraham  Elbe  aus  Hamburg,  und  hatte  eine  Papier- 
handlung in  Altona, Rathausmarkt  12,  wie  die  Eintragung  im 
Volkszählungsbuch  vom  Jahre  1855  lautet.  Er  starb  am 
3.  Tisohri  - 28— September  - 1670. 

Kinder  von  Salomon  Ahron 

Betty,  Recha,  Julie  , Fanny  und  J ohanna  verh.  mit  Isaak 

Wertheim. 

Jacob  Wertheim  verh.  mit  Hertha  Strelitz. 
Recha  Wertheim  verh.  mit  Julius  Lippmann. 

Käte  Lippmann  verh.  mit  Richard  Streit. 

Ellen  Streit,  Marianne  Streit,  Lisa  Streit. 


_ Q «_ 

J 


bei  dor  .oiaarboitung  dor  Gu  nil ionge schichte  L p.  bne  habe 
icn  die  .krchivalien  der  Hochdeutsch.  - isr.  G©  loinae  in  ^ltona 
und  Hamburg,  die  habr.  Steuerregister  uua  die  Inschriften  dor 
Grabsteine  benutzt . die  bereits  in  me i nor  arbeit  ” hur  Geschichte 
und  Genealogie  der  ersten  Familien  dor  ! ochdeutsch.  is r.  Gemein- 
uon  in  La  jburg-/LL  tonu'*  : eite  erwiinnt,  adiilt  auch  diese  Familie 
I.abKe  zu  den  ältesten  Du  .Ilion,  celt  2 Jahren  sinh  , dank  des 
weitblickenden  ibLtonaer  berburgorme ist ers  n r a u e r,  nie 
bisher  in  nisten  verpackten  .-irenivaiien  der  Gtadt  itlt ona  der 
Öffentlichkeit  zugänglich  gemacht  und  im  alten  Rathaus  in  der 
önigstr.  das  iürchiv  der  -tadt  eröffnet  worden,  in  diesen  Akten 
fand  ich  meine  früheren  forsc jungen  aber  die  a ilie  L d b k e 
bestätigt.  ort  w.rd  ln  einer  Akte  aus  den  Jahren  167''  - 1680 
ein  J a ra  u e i n 1 b arwühnt  mit  do  a ausa  z 11  auch  Labke  ge- 
nannt”. Dort  wird  auch  ein  David  n e v i n zitiert,  Toch— 
t ermann  des  ^brahtun  nl b . : or  i _ Jahre  1916  verstorbene  , belesene 
und  geistreiche  J a c o b I,  u b k © erzählte  öfters,  dass  seine 
xuinen  schon  über  3 Jahre  in  »1 1 ona-!Tamb ux%g  anslsaig  sein  sol- 
len, doch  fehlten  ihm  die  genealo  i schon  genaueren  jäten  und  der 

v- f) J. .A . 1 b t i , da^>S  r.-  ..  ut'..  i.  U b « . G AUCiliuCli  t . 

u.  > »/  O'  Xa  fc»  jT  ii  1*^  ^jl  O Xa 

io  ifu  ..ilie  Labke  is  seit  neu i 16.  Jahrhundert  in 
ikltona  unsssig.  In  einem  ’ umensveraeichnis  , das  sich  in  den 
Akten  des  Gchleswiger  Staatsarchive  vom  bahre  1612  befindet, ist 
auch  der  Dame  Philipp  a b r a h a ■ s verzeichnet,  hr 
stafb  i . Dezember  iCyj  und  ist  auf  aem  Utes.  ex.  Teil  des  <JLto- 
naer  begr ^bnispiatzos  beigeaetzt,  Grab  Mr.  did. 

Die  Inschrift  lautet: 


• üier  runet  aor  reaucne  i s u u c i r i.  denn  ues 
a b r a h a s,  der  ionnerotag,  19.  Kl slew  164  ’ 

( d. i.  16>9)  begraben  wurde.  Lr  wurde  allgemein 
Deibel  m a n n Labke  genannt . ” 


- 1U  - 

eine  späteren  tachkom 'ten  nannten  sich  teilweise  i,  u b k e, 
teilweise  ''  h 1 b e 1 oder  Felbel  m ana. 


_ i.  0 o n o r a t i o n 

Isaac  U r i A b r a h a a ha  te  mehrere  Söhne , wel- 

che in  Altona  wohnten.  Hur  von  zwei  Kindern  sind,  die  Grabsteine 
erhalten,  iui  Februar  1621  er  eilte  der  Graf  von  ochaiusburg  ein 
neues  ..  riviiegiu  : und  er  ahnte  die  ohne  . rivilegiuu»  weh nennen 
Juden,  sich  einen  chutzbrief  au  verschaffen.  Inter  anderen  ist 
auch  des  eycr  Juda  gelehrter  Kruder  Jacob  von 
I u t b e k o .tjt; rannt.  ( :>t . a.  Schleswig  a.X.Vo.  5o  -ntte  ootr. 
den  Juden schütz  Fol.  74-75)*  Di«  Kleine  sind  erhalten  von: 

1)  o s o s Uri  Lut  k e,  gestoroeu  20,  nw  17  5 • 

2) abrahatz  , John  des  x s a a e Uri  . Fr  wurue  gegen 

1*>ö\  - j'  geboren,  ach  seiner  Grabinschrift  erreichte  or  ein 

sehr  hones  .d . er  unu  starb  a a 4.  ..ad aus  i679.  hin  schöner, gut 
erhaltener  vtein  kwuidat: 

' Fier  acnlumaert  der  hochbe tagte  ann,der  sich  Freute, 
seine  Lebensbahn  wie  ein  Feld  durchschritten  zu  haben 
und  noch  Ire  alter  blühte . hs  ist  der  vornehme 
Ab  r a h am,  lohn  des  Uri  Isaac  1 d b k e, 
gestorben  an  4.  Ta  ßius  167^.” 

xll,  dt.  neration 

hin  Sohn  des  a b r a h a m niess  ever  i u b n e (hlb ) , 
der  am  16.  Kislew  17'  ö starb  und  in  nl  tona,i.ünigötiasse  Grab 
o . 1261  begraben  ist.  ..-essen  Krau  ; i n k u,  .center  eines 
Joseph  Abraham  starb  am  10. av»  l?2d  unu  ruht  neben  ihrem  anne 
iiltona,  KFnigstraose  Grab  No.  1262. 

iV.  Gene  ration 

Kin  Sohn  dos  eyer  L U b k e (hlb)  , aer  wieder 

Uri  Feibelraann  hiese,  starb  am  2p.  ocdewat  1746, 

> 

und  ruht  Grab  .#o.  2J-22*  K-r  war  ochdtzungßkomüiiasur  und  Vorste- 
her uer  Ghewra  kadisoha.  im  selben  liahr  starb  seine  Frau 
L i b e t unu  i3t  * JLtonu,nÖnigatrasöu  ^rao  lio.  2126  begraben. 


in 


ll 
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V,  Generation 

N q phtall  Hers.  Sohn  des  Feibeloann  (Philipp) 
starb  am  Plena i ag  , aen  20.  Tischri  1770.  hr  war  ebenfalls  ,wie 
ira  Po^rUbnisbueh  und  auch  auf  dom  drab st® in  erwähnt  ist*  aktives 
i tilled  der  Chewra  Kadischa  Fabronira  in  Hamburg.  Dieses  erk  der 
Nächstenliebe  war  in  der  Familie  von  Generation  auf  Generation 
Übergebungen.  Kr  ruht  neben  seiner  Frau  Hanna,  deren  Grabstein 
nicht  mehr  vorhanden  ist,  jedoch  ira  negÄKbnisbuch  eingetragen 
steht . 


VI.  Generation 

abraham  , Sohn  Naphtali  H e r * (Elb)  war  Kaufmann 
und  Vorsteher  der  Chewra  Kadischa  in  Hamburg.  Kr  starb  in  Ila  bürg 
am  2b.?Ussan  18ü6  und  ruht  ^ltona  , Günigstrasee,  Grab  No.  1412. 

eine  Frau  hiess  F es  'che  (Petty)  , die  ara  14.  >ewot  (29.12.  ) 
Id'  3 starb  und  Königstrasse  Grab  No.  5^17  bestattet  ist. 


I 


Familiengeschichte  L e 1 e w e r 
( hebräisch  geschrieben  Lelub) 


In  Hamburg  lebte  gegan  1650  ein  berühmter  Prediger  una 
hervorragender  Gelehrter  Isaac  Lelub,  John  des  Gelehr- 
ten .Salomon,  jt  wird  als  ’Gaon",  rabbinische  Autorität,  sowohl 
i . emorbueh  als  auch  auf  dew  Grabstein  bezeichnet.  Sein  Bruder 
Josef  Lelewer  war  ebenfalls  ein  bekannter  Assessor 
in  Posen,  der  ein  «.er*.  ’’  Be&ebochim"  vorfassto  und  darin  auch 
halachicche  una  hagudisc ne  Abhandlungen  seines  nruders  Jsaac 
Lelub  aus  Hamburg  veröffentlichte.  Isaac  Lelub  starb 
x6y2.  ißg  und  onatsdatuw  is  auf  dem  Grabstein  nicht  wehr  leser- 
lich. >r  ruht  ]PJ nigst raseo , Grab  No.  V4-3-  Kr  war  verheiratet  mit 
Fessel,  Tochter  eines  laniel  und  starb  um  Lienstag,  den 
11.  Kislew  - Lezeuber  - 1716  und  ruht  Königstrasse  , Grab  Ko. 43V. 
Lie  Inschrift  aes  sehr  gut  erhaltenen  Steines  seiner  Frau  Kündet: 

ff  Hier  ruht  die  redliche  und  würdige  Greisin,  die 
reine  innigfronrae  P e s s e 1,  Tochter  des 
Gelehrten  hon  (Laniel)  ,Frau  des  . redigers 
habbiner  *saac  Lelub.” 

Dessen  Sohn  ; o s e s starb  am  21.  Ijar  172V  und  ruht  KÖnigstr.  , 
Grab  Ko.  373*  eine  } rau  F r u aa  m e t starb  3 ona  te  später  a 
2<  . Aw  - August  - 172V  una  ruht  Königstr.  Grab  Ko.  ^V 4 . 
messen  Sohn  A e w i Hi  r s c h war  Beglaubigter  und  Gberkus  er 
wie  auch  Gerichts  Sekretär  in  Altona.  Von  Gewi  Hirsch  Leiewer 
sind  2 Tagebücher  im  /jrchiv  unserer  Altonaer  Gemeinde  vorhanaen, 
weiche  zu  den  wicht igs  en  und  interessantesten  .*urchi  vul  ien  zählen, 
^arin  hat  er  beispielsweise  axi©  Hochzeiten,  die  w direau  coiner 
ioatozeit  stattfanden,  vox  Jahre  173^  — 17&2  , genau  registriert 
xit  ;aigabe  des  logos  und  Faxen  dos  Bräutigams  uixd  der  Braut  uno 
auch  der  fungierenden  Beamten.  Liese  Aufzeichnungen  sind  eine 

t 4»  «l  t v.*,  a . t.  ä * • • — . 

***■*0'-'  ■*  ***•'*0*  v»ww  J.U.J.  iiioi/Ui xounu  j'uiHLi/iuji^nn , aa  Keine  weiteren 
Hochzeitsregiotr&turon  aus  jener  Leit  a^s  diese  vorhanden  sind. 
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Die  letzte  Aufzeichnung  datiert  vom ‘Jahre  1762,  wo  er  noch  mit 
zitternden  Händen  eine  Hochzeit  eintrügt.  Kr  starb  hochbotagt  am 
ü I jar  - ai  - 1?62  und  ruht  Königstrasse,  Grab  Ho.  1V46.  Der 
Grabstein  Kündet  von  seiner  Gelehrsamkeit  , Vertrauens-  und  Ge- 
wissenhaftigkeit und  auch  von  seinem  uohltun.  Das  Tagebuch  führte 
sein  John  Isaac  Leiewer  weiter  und  auf  dem  ersten  Blatt  dieses 
gebundenen  Tagebuches  schreibt  sein  Sohn: 

Darüber  weine  ich,  meinen  Augen  entströmt  »Nasser, weil 
dahingesunken  die  Krone  leines  Hauptes,  fein  Herr 
mein  Lehrer,  mein  Vater  das  Andenken  des  Frommen^ 
sei  zum  Segen  an  dem  heiligen  Sabbath  8.  Ijur  1762 
und  in  hhren  ruht  er  und  seine  Seele  ist  eingetan 
im  ewigen  Leben. 

In  diesem  Tagebuch  sind  auch  eingetragen  viele  historische  Bege- 
benheiten der  Stadt  und  der  } Gemeinden j beispielsweise  wie  der 
König  Christian  VII.  in  altona  die  Synagoge  mit  allen  seinen 
liniotern  und  Generälei.  besuchte,  hs  wurden  ihm  zu  hhren  2 hebrä- 
ische Gedichte  verfasst,  mit  i usiK  und  Chorbegleitung  gesungen 
und  de  i König  ein  Huldigungsgeschenk  von  den  Vorstehern  aberreicht. 
Diese  Feier  fand  am  1.  ai  176 7 statt.  - Noch  mehrere  ähnliche 
historische  Begebenheiten  sind  in  diesem  Tagebuch  verewigt.  Er 
scheint  auch  Pensionäre  bei  sich  auf^ono  juen  zu  haben,  denn  in 
diesea  agebuch  sind  die  Kosten  für  die  Pensionäre,  beispielsweise 
mit  .'i  14.—  per  onat  berechnet.  Interessant  ist  auch  seine  Eintra- 
gung, aass  seine  Enkelin  li  a n n a,  Tochter  seines  Schwiegersohnes 

A 

eier  Josei  bei  ihm  erzogen  wurde  , und  Herz  Elb  ihm  Leinenzeug 
für  Kleidung  seiner  Enkelin  von  /,  18.-  liefert,  Schulgeld  5 ü 
6 3ch . , 1 Paar  3chuhe  im  Jahre  17b3  12  Sch.  aus  diesen  Anschaffun- 
gen, die  dort  noch  für  einige  Jahre  auf  gezeichnet  sind,  könnte  r:an 
ein  schönes  Kulturbild  jener  Zeit  entworfen.  Unter  den  Hoch— 

7«  ( + a«i  ntD4.'nmrflr:  i a ttuoh  die  Hochzeit  seiner  iochter  Pes'chen 
(Betty)  mit  Benjamin  Wolf  VJahlhausen  am  ^1.10.17 57  eingetragen. 


{ <S 


-..Ir 


Sein  Sohn  und  Nachfolger  hiess 

Isaac  L e 1 e w e r,  der  ebenfalls  die  täglichen  Meldungen 
beim  ;borrabbinat  und  auch  beim  Vorstand  wie  auch  bei  den  Behör- 
den registriert  hat.  Sowohl  sein  Vater  als  auch  er  waren  während 
der  ganzen  Amtszeit  des  Qberrabbiners  Jonathan  Bybeschutz  dessen 
Sekretäre  und  Vertraute.  Jacob  Krauen  berichtet  im  Buche 

lisabguss  ” 0.  15,  dass  der  Sohn  des  Isaac  Leiewer  nit  Oberrab- 
biner Jonathan  hy beschütz  , nitfuhr  nach  Braunschweig  zu  aem  Ka^mer- 

agenten  Alexander  j.avid.  Photographie  des  ersten  Isaac  Leiub  im 
Anhang . 

her  auf  3.  7 der  Familiengeschichte  AViktor  Nitzenhausen 
erwähnte  Schwiegersohn  ues  Oberrabbiner  Jonathan  hybeschutz  ist 
im  negräbnisbuch  folgend ermaß son  eingetragen: 

Am  Mittwoch,  den  l^.Siwan  - 21. Juni  - 1750  gestorben 
unc  eingetragen  a^s  der  ueiehrte  „olf,  Sohn' des  Ge- 
lehrten noppel,  Schwiegersohn  des  vberrabbiners 
Jonathan  Kybeschutz  Grab  So.  2930.” 
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(T^Me  am  lieben,  Durtf)  eine  Dünne  febroarje  Umrahmung  pefennjeicbneten  unD  mit  Der 
/S~'  Untt  rfcfrtft  unD  Dem  ‘Oienftfiegei  DeS  juftänDfgen  ©tanDeSbeamten  perfcbencn 
ffintragur  gen  in  Dfefem  Familienbuch  befißen  Die  in  Der  rcicbSrecbtlicben  VerorDnung 
über  ftan  >cSamtficbe  Scheine  t>om  14.  Februar  1924  feftgelcgte  urfunDlicfe  VctoefS* 
fraft.  (2  rtifcl  1,  § 15a,  Qlbfatj  2 Diefer  VerorDnung.) 

2il(ef:t  :>aS  poriiegenDe,  pom  9?eicbSbunD  Der  ©tanDeSbeamten  DeutfchlanDS  ff.  V. 
berauSgeg ’bene  Familienbuch  getpafrleiftet  bebörDlicf  Die  gefcßmäßige  unD  fomit 
betpeitffrä  tige  Raffung.  (Verfügung  DeS  prcußifcfen  2?linffteriumS  DcS  Onnern  pom 
4.  3.  1921  — Ie  245/'37linifterialblatt  Tlr.  12  pom  12.  3.  1924.) 

©icbe  aucf)  Die  ©eiteren  Verfügungen  Der  guftänDfgen  Vlinifterien  in  Vapern, 
©acbfen,  2Pürttemberg,  VaDen,  Sfüringen,  Helfen,  27tecf(cnburg=©cbtperin,  Vraun* 
febtpeig  u;;D  Hamburg. 


3n^a(t.^^er3etc^nt^. 


©effe 

23ormort 3 

2lmtltche  urfunblidf  bemet'Sfrä'jttge  Ein* 

tragungen 4 — 21 

Slmtliche  Berichtigungen 22 — 24 

garni  (ten  = Sbrorttf.  (Tlicbtamtticbe  ffin* 

tragungen) 25— 34 

a)  Eltern  ber  Eheleute 26 — 27 

b)  ©roßeltern  ber  Eheleute  ....  28 — 29 

c)  Äinber  ber  Eheleute 30—33 

d)  fettere  Borfahren 34 

e)  2Ptcf)ttge  (^reigniffe 35 

3?atfcbläge  unb  2Ptnfe  bet  familtcn* 

rechtlichen  Ereigntjfen 36—44 

BergeichntS  gebräuchlicher  Vornamen  45 — 18 


HerauSgegeben  pom 

CRei  h^bunt)  Öer  ©tanbcöbcamtcn  <£>eutfd)fant)3  (?.  ¥), 

XHe  Dtecf>ie  »or&tbolUn  » Jta^Druct  unt>  3tacf>abmung  »erboten 

Sünftlerifefe  2luSftattung 
port  Gilbert  Haueifen 
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(TNurch  bte  retch^rechfltche  Berorbnung  über  bie  ftanbeSamtltd)en  ©cheine  ootn 
14.  Februar  1924  mürbe  Der  Begriff  ber  Familtenftanunbücber  gum 
erften  Blale  in  ben  UmfretS  ber  reichSgefcgltchen  Beftimmungen  aufgenommm. 
2!3äf)renb  bisher  öen  Eintragungen  im  Fnnttlicnbuch  über  Ehefd)lteßung  ber 
Familienhäupter,  über  ©eburtS*  unb  0tcrbefd(lc  in  ber  Familie  ber  auS* 
gefprodienc  amtliche  Eharafter  mangelte,  mirb  bttreh  bte  ermähnte  Berorbnung 
bte  urftmblid,e  BcmetSfraft  ber  Eintragungen  feftgcftellt,  fofern  biefe  Ein* 
tragungen  gemäß  ben  Borfchriftcn  ber  neuen  Beftimmung  gefächen.  Ber 
Herausgeber  beS  uorliegcnbcn  BucheS  — bcr  DfetchSbunb  ber  ©tanbcSbeamtcn 
B cutfch  lanbS  E.  23.  — geroährleiftct  bte  richtige  ©eftaltung  ber  für  baS  gange 
£eben  mefcntlichen  amtlichen  Eintragungen.  ©0  hefigen  nunmehr  biefe  neuen 
Fatniltenbüd)er  bte  Etgcnfdjaft,  bie  ihnen  bte  Erfüllung  ber  Aufgaben,  für 
bte  fie  beftimmt  ftnb,  in  ber  benfbar  roeitcftgchcnbcn  2Deife  ermöglichen:  benf* 
mürbtge  Eretgntffe  ber  gamilte  gutn  bleibenben  ©ebächtniS  ber  lebenben  unb 
fpäteren  ©enerattonen  in  einer  angemeffenen  Form  aufgugcichnen  unb  biefe 
Gepflogenheit  gu  einer  möglichft  allgemeinen  gu  geftalten,  ben  ©tnn  für 
Familie  unb  Heimat  gu  erhalten  unb  gu  ftärfen  unb  bem  Familienoberhaupt 
unb  Jebem  Familicnglicbc  bie  THögltchfeit  ju  gemähren,  ftch  über  feinen 
Fcitr.ilienftanb  jeberjett  mit  Scichtigfett  glaubhaft  auSjumeifen,  namentlich  auch 
im  23erfehr  mit  23chörben  unb  nid»t  in  legter  £inte  bei  Crbnung  t>on  Erb* 
angelegcnheiten.  0>ie  Vorlegung  beS  ^amilicnftammbut^cö  gum  3mccfe 
feiner  Ergängung,  bet  2lngcigcn  oon  ÖeburtS*  unb  ©tcrbefällen  auf  bem 
©tanbcSamt,  bet  Trauungen  unb  Saufen  auf  bem  Pfarramt  follte  baher 
niemals  unterbleiben. 

©>aS  '-Verhältnis  ber  ^amilicnglfeber  gueinanber  beruht  uornchmltth  auf 
fittlicher  ©runblage/  üiebe,  ©chorfam,  TDohltoollen  unb  ©orge  für  bie 
perfon  follen  baS  FflmütenoerhältntS  burdhbrtngcn.  ©>ie  TDahrung  btefer 
guten  ©Uten  faitn  in  »ollem  271aßc  fein  ©efeg  unb  fetn  Dfichterfprud)  er* 
gmtngcn.  3mmerhin  gibt  eS  eine  grofge  Dfcihe  bcbcutfainer  ©efcgeSoorfdiriften, 
melche  tn  mohlgetneinter  Fürforge  in  baS  Fam‘!ien(eben  eingretfen,  fei  eS, 
baß  fie  baS  ©üterrecht  ber  Ehegatten,  bie  Erbfolge  oerroanbter  perfonen 
ober  anbere  restliche  23egiehungen  ber  Famll*c  nac^  innen  mie  gur  Tlußen* 
melt  regeln,  beren  ÄenntntS  »on  h°hetn  TOert  crfd)eint.  S)tefe  ÄenntitiS  gu 
»ermitteln,  bartn  erblicft  gcrabe  biefeS  Fam^tenftammbuch  in  einer  ©djluß* 
betrachtung  feine  meitcre  Aufgabe. 


£)etrc  t^regxfter  ?lr.  bc3  3afyrc3  1 

$etrat£fd)ein. 
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9\atfd)lage  undQDinFe  bei  famU(enred)tHd)cnCretgnij’fen 

Bon  Vr.  Hogräfe  = FcanEfurt  am  Main 


A.  Oeburtsregifter: 

1.  BeutEundung  oon  ©eburten 

2.  Cegitimation,  Vamenoertei* 
lung,  Tlamensanderung,  An* 
naljme  an  Kindes  Statt  u.a. 

B.  ^eiratsregifter: 

1.  ©efetjlihe  ©cforderniffe  3ur 
©befdjliefeung 

2.  ©helidjes  ©üterrecjjt 


C.  Sterberegifter: 

1.  BeurEundung  o.  Sterbefällen 

2.  ©rbcedjt 

3.  Crridjtung  non  Scftamcnten 

D.  Sdjluhbctradjtungcn: 

1.  BeroeisEraft  ftandesamtlidjer 
QlrEunden 

2.  Vegifterausgügeu.  Gebühren» 
Pflicht 


©eburtsregifter. 

®‘e  ^e^t6fäbi9fcit  des  Mengen,  d.lj.  dic^abigfeit,  Vedjte  und 
Pflid  ten  3U  haben,  beginnt  mit  der  Vollendung  feiner  Geburt.  Auf  der 
VedjrsfäbigPeit  beruht  die  Vedjtsgleichheit,  bei  der  nur  der  Mangel 
eines  beftimmten  £ebensalters  infofern  eine  Abroeicbung  3ur  Folge  bat, 
als  minderjährigen  Perfonen  in  oiclerlei  ^infidjt  die  Berechtigung  3ur 
Von  abme  felbftdndiger  Handlungen,  insbefondere  3ur  rechtsgültigen 
Vbet  nähme  non  Pflichten  noch  fehlt.  Qüidjtig  ift  daher  der  Vadjtoeis 
des  £ ebensalters  und  fomit  der  3eitpunPt  der  Geburt  eines  Menfdjen. 
Als  crdnungsmäjjiger  Vadjroeis  hierüber  gelten  feit  1876  allenthalben 
in  V.-utfdjland  die  VeurEundungen  in  (taatlich  geführten  Vegiftern, 
d.i.  di  n Standesregiftern,  mährend  für  frühere  3eiten  hierfür  die  Kirchen* 
regift  :r  in  Frage  fommen,  deren  Gintragungen  heute  lediglich  die  Be» 
deuting  des  Ausroeifes  über  religiöfe  Handlungen  3ufommt.  Für  die 
Kund  gebung  einer  Geburt  bei  demStandesamt  beftehen  daher  mit  Vecht 
genai  e Vorfhriften,  foroohl  roas  3eit  roie  3nbalt  und  Form  einer  An» 
meldi  ng  betrifft,  3U  deren  Grftattung  allgemein  das  perfönlidje  Gr» 
SeburW;  föe‘r  en  beftimmter  Perfonen  gefe^lich  angeordnet  und  nur  ausnahms» 
anmei&ung  meife  in  beftimmten  füllen  der  SehriftDerPeljr  in  amtlicher  Form  3U» 
gelaff  :n  ift.  Vanach  ift  die  Geburt  eines  Kindes  innerhalb  einer  V)o<he 
dem  Jtandesamt,  in  deffen  Be3irP  die  Geburtsftdtte  liegt,  in  erftec 
Cinie  son  dem  ehelichen  Vater  an3U3eigen,  deffen  perfönlichesGrfcheinen 
auch  im  ficherften  die  Gerodhr  einer  inhaltlich  richtigen  Gintragung 
bietet  Vnd  nur  roenn  diefer  aus  roichtigen  Gründen  oerhindert  fein 
follte,  treten  an  feine  Stelle  andere  Perfonen,  fo  3unäcbft  die  Hebamme, 
dann  der  Ar3t  oder  jede  fonftige  Perfon,  die  bei  der  ViederPunft  3u» 
gegen  geroefen  ift,  und  fdjliejjlid)  die  Mutter  felbft,  fobald  fie  daju  im» 
ftandi  ift.  Vicht  oerpflidjtet,  aber  berechtigt  3ur  Geburtsanmeldung 
find  fernerhin  fol<he  Perfonen,  roeldje  den  Geburtsfall  aus  eigener 
UDiff«  nfdjaft  beurPunden  Pönnen  und,  tro^dem  fie  bei  der  ViederPunft 
nicht  elbft  3ugegen  roaren,  dennoch  über  den  3nhalt  der  auf3unehmenden 
ftandc  sämtlichen  BeurPundung  3uoerläffige  Mitteilung  geben  Pönnen. 
Cedig  idj  öffentliche  Anftalten,  insbefondere  Gntbindungsanftalten,  er- 

3C 


ftatten  An3eigen  non  Geburten,  die  fid)  in  ihren  Vöumen  ereignen, 
auf  fchriftlichem  QDege. 

QDer  3ur  Anmeldung  felbft  erfdjeint,  mufj  fi<h  3unädjft,  fofern  er 
perfönlidj  dem  Standesbeamten  nicht  bePannt  ift,  über  feine  eigene 
Perfon  durch  Vorlegung  oon  VrPundcnJei  es  durch Familienftammbuclj, 
ftandesamtliche  Geburts»  oder  HeiratsurPunde,  Steuer3ettel  od.  dgl. 
ausroeifen  nnd  alsdann  genaue  AusPunft  geben  Pönnen  über  Ort,  Vag 
und  Stunde  der  Geburt  des  Kindes,  ferner  über  Vor*  und  Familien» 
namen,  Veligion,  Stand  und  VUoljnort  der  Gltern  und  fdglieBlidj  über 
die  Vornamen  des  Kindes.  Stehen  letjtere  oorldufig  noch  nicht  feft, 
fo  darf  dennoch  die  Geburtsanmeldung  in  der  Dorgefdjriebenen  3eit 
nicht  unterbleiben,  mährend  die  nachträgliche  Mitteilung  der  Vornamen 
in  foldjen  Ausnahmefällen  längftens  binnen  3roei  Monaten  nadj3uljolcn 
ift.  3ft  jedoch  ein  Kind  totgeboren  oder  in  der  Geburt  nerftorben,  fo 
hat  die  An3eige  eilig,  d.  tj.  fpäteftens  am  nächstfolgenden  Vüodjentage 
3U  gefchehen,  felbft  menn  diefer  ein  auf  einen  Qüodjentag  fallender 
Feiertag  fein  follte.  An  allen  Sonntagen  hingegen  ruht  die  Anjeige* 

Pflicht  und  fomit  audj  an  foldjen  Feiertagen,  die  auf  einen  Sonntag 
fallen.  Votgeborene  menfdjlidje  Ceibesfrüdjte  find  indes  nur  daun 
ftandesamtlidj  an3U3eigen,  fofern  fie  nach  ihrer  GntroicPlung  als  fdjon 
dem  fiebenten  Kalendermonat  angchörig  3U  betrachten  find. 

Mit  der  Anmeldung  eines  unehelichen  Kindes  Pann  3ugleidj  auch  ainerfenmmg 
die  AnerPennung  der  Vaterfdjaft  durch  den  Gr3euger  oerbunden  und  6et 
beurPundet  roerden.  Gefchieht  dies  nidjt,  fo  ift  die  Gintragung  einer 
foldjen  VaterfdjaftsanerPennung  auch  fpäter  nodj  3U  jeder  3eit  möglich, 
fofern  diefe  AnerPennung  Dor  dem  Standesamt  oder  oor  Gericht  oder 
Votar  erPlärt  und  beurPundet  roird.  Vüird  außerdem  der  Geburts* 
urPunde  der  3ufatj  hin3ugefeBt,  da^  die  gltern  des  Kindes  in  der  Folge» 

3eit  die  Gtje  eingingen,  fo  erbringt  alsdann  die  GeburtsurPunde  den  s{9itimation 
oollen  urPundlidjenVactjroeis  eines  durch  nachfolgende  Ghe  legitimierten 
Kindes,  deffen  Vedjte  3U  den  Gltern  in  Be3ieljung  auf  Vntcrhalt,  Gr* 

3iehung  und  fpätere  Grbfolge  den  erft  nach  erfolgter  Veretjelidjung  ge* 
borenen  Kindern  oöllig  gleichftehen;  das  Kind  führt  nunmehr  auch  den 
Familiennamen  feines  Vaters,  roas  durch  die  VaterfdjaftsanerPennung 
allein  noch  nicht  erreicht  roerden  Pann.  Allerdings  Pann  auch  ohne  Ver» 
cljelichung  der  Gltern  die  legitimation  eines  Kindes  tjerbeigefüljrt 
roerden,  und  3roar  durch  die  fog.  GhelidjPeitserPlärung,  der  die  oberen  ßfieiicfjfeitfc 
Staatsbehörden  berechtigt,  roenn  auch  Peinesroegs  oerpflichtet  find  und  «*latun8 
3U  der  fie  im  allgemeinen  nur  dann  geneigt  fein  roerden,  roenn  roidjttge 
Gründe  die  Verehelichung  oon  Vater  und  Mutter  hindern.  Vas  Kind 
erhält  auch  in  diefem  Falle  den  Familiennamen  feines  Vaters.  Vies  3iel 
ohne  die  rechtlichen  Folgen  einer  legitimation  läjjt  fidj  außerdem  durch  die  g?amen«< 

Vamensänderung  infolge  obrigPeitlidjer  Verfügung  erreichen,  ju  der  in 
den  ein3elnen  Bundesftaaten  oerfchicdenc  höhere  Behörden  befugt  find,  aserfügung 

Ginc  Fürforge  in  gleicher QRidjtung,  jedoch  ohne3uftimmung  einer 
Behörde,  3eigt  fi<h  für  das  unehelich  geborene  Kind  einer  Mutter,  die 
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«Hamen«,  dctl  ~r3eu9er  des  Kindes  nicht  betratet,  noch  in  der  fog.  Samens» 
erte^  un9*  danach  Eann  der  Stiefoater  dem  mit  in  die  ©be  gebrachten, 
X'°  ' atdjt  oon  ibm  ftammenden  Kinde  [einer  ©befrau  feinen  Familiennamen 

üben  ragen,  fofern  die  Kindesmutter  fclbft  und  auch  der  Vormund  da» 
mit  i moerftanden  find.  Fehlen  auch  bei  einem  foldjen  Vorgang  die 
red)t  ichen  HUirFungen  der  Cegitimation  und  der  ©belicbFcitserFlärung 
und  jamit  insbejondere  das  QRecht  auf  Hinterhalt  und  Erbfolge  gegen» 
über  dem  ©bemanne  der  Kindesmutter,  der  ja  nicht  der  Sqeugcr  des 
Kind  s ift,  fo  roird  roenigftens  doch  der  Auhenroelt  gegenüber  der  MaFel 
befeiligt,  der  nah  Anfhauung  roeiter  Kreife  der  unehelichen  Geburt 
anba  tet.  An  der  fdjon  beftehenden  Vormundfhaft  ändert  [ich  durch 
die  H amenserteilung  nichts,  mährend  eine  fold)e  bei  der  Cegitimation 
erlifd  t. 

«n  Kinder,  eheliche  und  uneheliche,  erhalten  einen  anderen  Familien* 

name  i fernerhin  noch  durch  Annahme  an  Kindes  Statt,  ju  der  Finderlofe 
©bcl'  ute  nach  3urüdPlegung  des  fünfjigftcn  Cebensjabres  und  im  Falle 
einer  3uläf|igen  'Befreiung  oon  diefem  Alterserfordernis  auch  fd)on 
frühe:  berechtigt  find.  Adoptierte  Perfonen  Fönnen  freilich  hrem  neuen 
Hlam  :n  den  bisherigen  hinjufügen  und  fomit  einen  Doppelnamen  führen. 
£>od)  gefchieht  dies  in  feltenen  Fällen  und  mird  der  Q^egel  nach  in»  9e® 
ridjtl  ch  oder  notariell  aufjunehmendenAnnahmeoertrag  ausgcfcbloffen. 
X>ie  r :d)tlihe  Stellung  angenommener  Kinder  gegenüber  ihren  Adoptio» 
elterr  ift  roeitgehend  und  fteht  derjenigen  oon  natürlichen  Kindern 
oöllig  gleich- 


^eiratsregffter. 

e&efa&tgfeh  2)ie  Verehelichung  feßt  die  ©rreidjung  eines  beftimmten  Cebens* 

alters  ooraus.  ©in  Mann  darf  nicht  oor  dem  ©intritt  der  Volljährig« 
Feit,  e ne  Frau  nicht  oor  Vollendung  des  16.  Cebensjahres  eine  ©he  ein» 
gehen ; oon  leßterer  Vorfhrift  Eann  jedoch  ‘Befreiung  erteilt  roerden. 
Die  QlolljährigFeit  roird  im  allgemeinen  erreicht  mit  dem  21.  Cebens» 
fahr,  i.usnahmsroeife  früher,  und  jroar  dann,  roenn  durch  einen  Befhlufe 
des  H ormundfdjaftsgcrichts  der  Minderjährige,  welcher  18  3abre  alt 
•«aSJ»  gerooiden  ift,  für  oolljährig  erFlärt  roird,  roofür  wichtige  Gründe,  oft 
roirtfc  jaftlicher  Art,  maßgeblich  fein  Fönnen.  Vor  oollendeteml  8. Cebens» 
jaljr  F inn  daher  ein  Mann  in  Feinem  Falle  die  ©he  fd)lief}en.  hingegen 
ift  die  Vefreiung  der  Frau  oon  der  ©hemündigFeit  nicht  an  ein  be» 
Befreiung  eon  ftimm  es  Mindeftalter  gebunden.  Vie  Bewilligung  der  fomit  oor  dem 
left  bei*8frauOT  Lebensjahr  ^uläffigen  Befreiung  roird  Don  dem  Bundesftaat  erteilt, 
dem  c ie  Frau  ihrer  StaatsangehörigFeit  nad)  angehört.  Sie  befißt  in» 
folge  j Ibftammung  die  gleiche  StaatsangehörigFeit  roie  die  ©Item,  es  fei 

angeSjftogfett  denn'  ^at3  f'e  ^urct)  befondere  obrigFeitliche  Aufnahme  in  einen  anderen 
Staat>  oerband  oder  durch  Einbürgerung  feit  ihrer  Geburt  eine  andere 
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erroorben  und  hierüber  ein  behördliches  3eugnis  in  fänden  hat.  Hlid)t 

ausfd)laggebend  an  fich  ift  fonad)  das  Geburtsland,  wenngleich  natur» 

gemäb  in  den  roeitaus  überroiegenden  Fällen  eineHlbereinftimmung  hier» 

mit  oorliegen  roird.  Vie  VolljährigFeitserFlärung  des  über  18  3abce  ®ferilcSt 

alten  Mannes,  die  ihn  3roar  nad)  rechtlichen  Begriffen  in  allen  übrigen  Gmn,,aiflun9 

Vingen  ooll  handlungs»  und  gefhäftsfäbig  macht,  befreit  ihn  indes  nidjt 

oon  dem  ©rfordernis  der  elterlichen  ©inroilligung  3ur  Verehelichung, 

die  ausnahmslos  jedes  Kind  bis  3ur  Vollendung  des  einund3roan3igften 

Jahres  nötig  hat,  fei  es  des  Vaters  bei  dem  ehelichen  oder  der  Mutter 

bei  dem  oaterlofen  und  unehelichen  Kinde.  Cediglich  darin  befteht  eine 

©rleichterung,  als  dem  für  oolljährig  erFlärten  Kinde  die  etroa  oer» 

roeigerte  elterliche  ©inroilligung  durch  das  Vormundfchaftsgericht  er» 

feßt  roerden  Fann. 

Ver  Verehelidjung  geht  ein  Aufgebot  oon  3toei  HUodjen  ooraus,  siufgetot  unb 
das  jedoch  unterbleiben  darf,  roenn  die  lebensgefährliche  ©rFranFung  ft'S' 
eines  der  Verlobten  den  Auffhub  der  ©hefdjliehung  niht  geftattet. 

Auh  aus  fonftigen  roidjtigcn  Gründen  Fann  die  3roeiroöhige  Frift  ab» 
geFür3t  roerden  oder  gau3  in  Hüegfall  Fommen.  Vie  in  leßteren  Fällen 
notroendige  Befreiung  roird  durch  Behörden  des  Staates  erteilt,  in 
roelhem  die  ©hefhliefeung  ftattfinden  foil,  roährend  die  Staatsangchörig» 

Feit  der  Verlobten  hierbei  niht  oon  HUicbtigFeit  ift. 

Aufrer  der  mangelnden  ©hemündigFeit  gibt  es  eine  QRcihe  fonftiger  Gbeeerbo« 
©hehinderniffe,  die  3um  Veil  behoben  roerden  Fönnen,  3um  Veil  jedoh 
niht.  So  ift  die  ©he  oerboten  3toifhen  nahe  oerroandten  oder  Der» 
fhroägerten  Perfonen,  roo3u  Stiefeltern  und  StiefEinder,  Shmieger» 
eitern  und  ShroiegerFinder  3äl)len.  Minderjährige  Frauen  bedürfen,  roie 
ermähnt,  der  elterlichen  ©inroilligung  und  derjenigen  ihres  gefeßlicben 
Vertreters,  als  roelher  aufjer  Vater  oder  Mutter  noch  ein  etroa  oor* 
handener  Vormund  in  Betracht  Fommen  Fann.  HVitroen  oder  gefdjiedene 
Frauen  Fönnen  innerhalb  einer  Frift  oon  3ebn  Monaten  nah  Auflöfung 
ihrer  ©he  Feine  neue  eingehen,  es  fei  denn,  dafr  fie  in  diefer  0Varte3eit 
geboren  haben  oder  die  Frift  durch  die  hierfür  3uftändige  Behörde  ab» 
geFür3t  rourde.  Sind  minderjährige  ehelihe  Kinder  oorhanden,  fo  muh 
3unähft  das  Vormundfchaftsgericht  die  3uftimmung  3ur  HUiederoerehe» 
lichung  erteilen.  Vies  gilt  auh  für  den  Mann,  der  wiederum  3ur  ©he 
fhreitet.  ©in  roegen  ©hebruhe  gefhiedener  ©begatte  darf  [ich  mit  dem 
Mitfhuldigen  niht  oerehelichen.  Voh  ift  auh  h'eroon  Befreiung  mög» 
lih-  Sonftige  ©heerforderniffe  beftehen  insbefondere  noh  für  An» 
gehörige  des  Auslandes,  fo  dafj  die  Feftftellung  der  StaatsangehörigFeit 
beim  Aufgebotsoerfahren  unerläßlich  ift. 

Vurh  die  ©befhließung  tritt  oon  felbft  Fraft  Gefeßes  für  Mann  e&dicM 
und  Frau  eine  befondere  Regelung  ihres  Güterrehts  cin.  groar  bleibt  ®ütertet^ 
das  Vermögen  jedes  der  beiden  ©begatten,  roas  die  ©igentumsoerhält* 
niffe  angeht,  nah  roie  oor  oöllig  getrennt,  jedoh  die  Verwaltung  und 
Hlußnießung  des  Mannes  dehnt  fih  auf  das  eingebraebte  Frauenoer»  Bfltmec&f  bei 
mögen  aus,  fo  daß  in  diefer  §infid)t  eine  Vereinigung  des  beiderfeitigen 
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(Mttrttennung 


Q3«  rmogens  in  der^and  dee  Cannes  eintritt,  ein^edjtejuftand,  den  man 
get  teinbin  ale  Terroaltungsgemeinfhaft  bejeicbnet.  X>od)  gibt  ee  Rue» 
nalimen  non  diefem  Grundfa$,  teile  foldje  Eroft  gefe^lidjet  Teftimmung, 
tei'e  foldje  laut  prioater  Anordnung.  3r»m  Torbebaltsgut,  auf  dae  fid) 
die  Terroaltung  dee  IRannes  nidjt  erftrecft,  gebärt  obne  roeiteres  alles, 
roaä  auefdjlicfelicb  3««»  perfönlicben  Gebrauch  der  fjrau  beftimmt  ift, 
nie  )t  nur  Kleider,  Sdjmudfadjen  und  Arbeitsgeräte,  fondern  auch,  roas 
fie  dureb  ihre  Arbeit  außerhalb  dee  ijaufes  und  dee  Gefhöftes  ibree 
Clemannes  erroirbt,  fdjliefelid)  aber  auch  allee,  roae  ibt  auf  Grund  be* 
fot  derer  Anordnung  3ufließt,  fei  ee  im  ©rbgang  oder  oon  fonftiger 
Se  te  mit  der  auedrücflicben  Te3eicbmmg  ale  Torbebaltsgut.  Silber 
ibt  Torbebaltsgut  Fann  die  ^rau  felbftändig  oerfügen,  roie  roenn  fie  un* 
oei  ebelidjt  rodre. 

Ten  ©begatten  ftebt  ee  jedoch  frei,  hrc  güterred)tlid)en  Terbält« 
nif  'e  abroeidjend  oon  oorftebendem,  ale  gefe^lidjen  ©üterftand  3U  be» 
jeiijneten  3uftande,  3U  regeln.  Ties  Fann  fogar  ju  jeder  beliebigen  3eit 
nab  Eingebung  der  ©be  nod)  gefdjeben.  ©rforderlicb  daju  ift  ein 
be  onderer  fd>riftli«±>er  ©beoertrag,  der  bei  gleid)3citigcr  Atuoefenbeit 
be  der Teile  oor  ©eri«bt  oder  Totar  3U  fdjlie&en  ift.  Tie IDirFfamFeit  eine» 
fol  ben  Vertrages  tritt  jedod)  für  andere  Perfonen  erft  dann  ein,  roenn  diefe 
da  )on  Kenntnis  erhielten,  roae  für  die  Allgemeinbeit  mit  der  ©intragung 
(n  lae  oom  Amtegericht  3U  führende  ©üterreebteregifter  ale  gegeben  gilt. 

©in  folcber  ©beoertrag  Fann  den  gefe$lid)en,  d.  b-  oon  felbft  ein» 
tn  tenden  ©üterftand  oollftändig  oder  aud)  nur  in  etn3elnenTe)iebungen 
ändern.  3n  Tetraht  Fommen  ale  bauptfäcbHcbfte  ©üterreebteformen 
be  onderer  Art  die  allgemeine  Gütergemeinfcbaft,  im  Gegenfa^  daju  die 
oöilige  Gütertrennung  und  abroeicbend  birroon  die  bloße  ©rrungen« 
fd  aftegemeinfebüft  oder  die  ^abrnisgemeinfhaft;  ee  gibt  ftljlCefelid) 
ater  noch  andere  Abarten,  da  dae  ©efeQ  nach  diefer  Dichtung  den 
£ legatten  oöilige  Freiheit  gelaffen  bot- 

©tundfä^licb  roerden  bei  allgemeiner  Gütergemeinfcbaft  dasTer« 
m igen  dee  IRannes  und  der  ‘Jrau  JUm  Gefamtgut,  d.  b-  gemeinfebaft« 
lic)em  Termögen  beider  ©begatten.  Tas  gilt  jedoch  nicht  nur  für  dae, 
ro  ie  3ur  3eit  der  Terebelicbung  bereite  oorbanden  ift,  fondern  in 
gl  :idjer  TDeife  auch  für  dae,  roae  ein  jeder  der  ©begatten  fpdter  neu 
dc3U  erroirbt.  Tas  gefamte  Gut  unterliegt  jedod)  auefdjUcfelid)  der 
Terroaltung  dee  IRannes.  3ndes  ift  die  Teftellung  Don  Torbebalts» 
git  möglich,  niibt  nur  für  die  $rau,  fondern  auch  für  den  IRann. 
S.  iroeitbicroon  im  ©beoertrag  Gebrauch  gemacht  roird,  berrfcbtXrennung 
dee  beiderfeitigen  ©igentums  und  auch  der  Terroaltung  und  Tu^» 
nießung,  fo  daß  die  ^rau  über  diefen  Teil  ibree  Termögens  die  un» 
ei  igefcbränFte  Terfügungsbefugnis  beibebält. 

Ten  ©egenfat)  3ur  allgemeinen  Gütergemeinfcbaft  bildet  der 
<?  e<bt63uftand  der  oölligen  Gütertrennung.  3n  diefem  Jalle  bat  dae 
gi  famte  ‘Jrauenoermögen  ^cn  ©baraFtet  dee  Torbebaltsgutes,  roabrend 
d ee  bei  allen  anderen  Güterrecbtearten  immer  nur  3U  einem  gefe^lid) 
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beftimmten  oder  oertraglicb  oereinbarten  Grade  3utrifft.  3mmerbin 
beeinflußt  dennoch  die  eheliche  £ebenegemeinf<haft  dae  Termögen  der 
©befrau  infofern,  ale  fie  trot)  begehender  Gütertrennung  3ur  'Te* 
ftreitung  dee  ehelichen  Aufroandee  einen  angemeffenen  Teitrag  aus 
den  ©inFünften  ibree  Termögens  und  dem  ©rtrag  ihrer  Arbeit  oder 
einee  oon  ihr  felbftandig  betriebenen  ©rroerbogefcbäftee  3U  leiften  oer» 
pflichtet  ift,  und  3toar  felbft  dann,  roenn  der  ©bemann  auereicbendee 
Termögen  felbft  befi^t.  SÜberläßt  jedoeb  die  Jrau  aue  eigenem  An» 
trieb  und  oöllig  freiroillig  ihr  Termögen  gan3  oder  teilroeife  der  Ter® 
roaltung  dee  IRannee,  fo  Fann  diefer  die  ©üiFünfte  daraue  nach  freiem 
©rmeffen  nennenden.  IRacbt  er  jedoch  Feinen  ordnungsmäßigen  Ge« 
brauch  daüon,  fo  bleibt  die  3:rau  befugt,  jeder)eit  die  Terroaltung 
roieder  felbft  )u  übernehmen. 

Tel  der  roeiterbin  ermähnten  Abart  der  ©rrungenfcbaftegemcin* 
fd)aft  roird  3um  gemeinfamen  Termögen  beider  ©begatten  nur  alles  f$aft 
das,  roas  der  IRann  oder  die  3rau  naih  erfolgter  Terebelicbung  er* 
ringt,  d.  b-  durch  ihre  Förperlidje  oder  geiftige  TätigFeit  oder  auch  mit 
ihrem  Termögen  neu  da)u  erroirbt,  roabrend  das  in  die  ©be  ein* 
gebrachte  Gut  jedem  ©begatten  3U  ©igentum  aud)  künftighin  oerbleibt. 

Jedod)  ift  be3Üglich  des  Fünftigen  ©rroerbs  die  Teftellung  oon  Tor* 
bebaltsgut  für  die  fjrau  aud)  bei  diefem  Güterred)t  möglich,  nicht  jedod) 
ein  Torbebaltsgut  für  den  IRann. 

Tei  der  fcbließlid)  noch  genannten  ^abrnisgemeinfhaft  roird  dem  gaf,rni& 
Sinne  des  TDortes  entfpreebend  gemeinfames  ©igentum,  roas  die  ©be*  0emeinfc^t 
gatten  an  beweglichen  Gütern,  3.  T.  IRöbel,  mit  in  die  ©be  bringen 
oder  im  Caufe  derfelben  da3u  erroerben,  außerdem  aber  aud),  roas  nad) 

Abfctjluß  der  ©be  an  unberocglichen  Gütern  geFauft  oder  fonftroie  gegen 
©ntgelt  erroorben  roird.  Tid)t  hingegen  roird  3um  gemeinfamen  ©igen* 
tum  das  eingebrachte  unbewegliche  Termögen,  fo  GrundftücFe  und 
ferner  das  unbewegliche  Termögen,  roas  einem  der  ©begatten  fpdter 
ohne  ©ntgelt,  3.  T.  durch  SchenFung  oder  ©rbfolge,  3ufällt.  Torbebalts» 
gut  der  $rau  ift  auch  bei  diefer  Art  des  ehelichen  Güterrechts  3uldffig. 


Sterberegffter. 

Das  Gefe^  beftimmt,  daß  jeder  Sterbefall  fpüteftens  am  nä<hft*  ©terbef«a* 
folgenden  Tlocbentage  dem  Standesbeamten  des  Te3irFs,  in  roelchem  <mmelCun9 
der  Tod  erfolgt  iß,  ange3eigt  roerden  muß.  Ähnlich  roie  bei  Geburts* 
anmeldungen  ift  auch  3ur  ©rftattung  oon  Sterbefallsan)eigen  ein  be» 
ftimmter  PerfonenFreis,  fei  es  mündlich  oder  fhriftlih,  oerpflihtet  und 
in  roeiterer  Ausdehnung  bieroon  eine  geroiffe  Teibe  oon  Perfonen  3toar 
auh  tmftande,  aber  nur  berechtigt.  Terpflihtet  ift  in  erfter  Cinie  das 
fjamilienbaupt  und  erft,  roenn  ein  folcbes  überhaupt  niht  oorbanden 
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odei  doch  (m  ©i^elfall  ander©rfüllungderAn3eigepfliht  durdjroldjtige 
Gründe,  roie  etroa  KranFbeit  oder  Abroefenbeit  oerbindert  fein  follte, 
derj  :nige,  in  deffen  QTotjnung  oder  Bebaufung  der  Sterbefall  fid) 
ereiiuet  bat.  An3eigebered)tigt  ift  außerdem  jede  andere  oon  dem 
Toe  eefall  aus  eigener  B)iffcnfhaft  unterrichtete  Perfon,  inobefondere 
roer  den  Berftorbenen  bei  Leb3eiten  Fannte  und  ibn  nunmebr  tot  ge» 
febe  t bat-  2>er  An3eigende  mufe  fih  dem  Standesbeamten  gegenüber 
3un»  d)ft  übet  feine  Perfon  ausroeifen,  fofern  er  dicfem  perfönlicb  nicht 
fdjo  i bcfannt  fein  follte,  roorüber  das  Bäbere  bei  der  Befprecbung  Don 
©et  urtsanmeldungen  ausgefübtt  rourde,  und  alsdann  genau  angeben 
Eöm  en:  Ort,  Tag  und  Stunde  des  Todes,  ferner  Bor»  und  Familien* 
namen,  ‘Religion,  Lebensalter,  Stand  oder  ©eroerbe  und  ©eburtsort 
des  Berftorbenen,  auch  Bor*  und  Familiennamen  eines  etroa  oor» 
ban  lenen  ©begatten  und  fdjliefelid)  Stand  oder  ©eroerbe  und  Tüobnort 
b3ro  lebten  TDobnort  der  ©Item  des  Berftorbenen.  ©r  foil  ferner 
3roe  Es  Information  anderer  Behörden  Auskunft  geben  Eönnen,  ob  der 
Bet  ftorbene  minderjährige  Kinder  biatcrließ,  ob  ein  Badjlaß  und  ein 
Teß  ament  oorljanden  find.  Sdjriftlidje  Sterbefallsan3eigen  erftatten 
die  öerroaltungen  der  öffentlidjen  Anftalten  genau,  roie  folcbes  bei 
©eturtsfällen  oorgcfdjrieben  ift  und  oben  bereits  näber  erörtert 
rourie.  ©ine  ftandesamtlidjc  BeurEundung  uon  amtsgeridjtlidjen 
Toc  esetElärungen  oerfdjollener  Perfonen  findet  nidjt  ftatt. 

2tbfoi9e  tut*  Turd)  den  eine6  ^cnf^en  9ebcn  deffen  Bermögensrecbte 

«tfeö  und  Pflichten  nicht  unter,  Dielmebr  auf  andere  Perfonen  über,  fei  es  an 
Bei  roandte  infolge  gefeQlicher  ©rbfolge  oder  an  Bichtoerroandte  infolge 
aus  Irüiflidjer  leQtroilliger  Beftimmung  des  Berftorbenen  oder  fd)lie§=» 
lieh  auf  ©rund  eines  früher  gesoffenen  ©rbuertrages.  ©efe^liche 
©rben  in  erfter  Linie  oder,  roie  das  ©efe$  fagt,  der  erften  Ordnung, 
find  die  Abfömmlinge  des  Berftorbenen,  feine  Kinder,  ©nfcl,  BtenFel, 
aud  die  legitimierten,  für  ehelich  erElärten  und  adoptierten  Kinder,  nicht 
abei  die  unehelich  gebliebenen  Kinder  gegenüber  ihrem  ©neuger,  felbft 
nid):  bei  ausdrüdlidjer  BaterfhaftsanerFennung.  Kinder  erben  3U 
glei  ben  Teilen.  Bur  roenn  ©rben  der  erften  Ordnung  fehlen,  find  3ur 
©rbfolge  foldje  der  3roeiten  Ordnung  berufen,  fo  die  ©Item  des  Ber» 
ftor  jenen  und  deren  fonftige  AbEömmlinge,  alfo  des©rblaffers  Gefdjroifter 
ode  , falls  diefe  tot  find,  deren  Kinder.  Großeltern  und  deren  AbEömm* 
ling:,  alfo  OnEel  und  Tanten  desBerftorbenen^äblen  bereits  3ur  dritten 
Orcnung.  Oie  oierte  Ordnung  umfaßt  die  Brgroßeltern  nebft  Ab* 
Eömmlingen,  die  fünfte  und  die  roeitere  Ordnung  die  noch  entfernteren 
Bo  eitern  nebft  AbEömmlingen,  fo  daß  es  eine  ©ren3e  überhaupt  nicht 
gibt  foroeit  Berroandtfchaft  nad)roeisbar  ift.  Doch  ift  jede  roeitere  Ord* 
nun  3 oon  der  ©rbfolge  ausgefdjloffen,  roenn  aud)  nur  ein  eitriger  Ber» 
roat  dter  näherer  Ordnung  uorbanden  ift.  ©ine  Sonderftellung  nimmt 
nur  der  überlebende  ©begatte  infofern  ein,  als  er  ftets  JTZiterbe,  oon 
beft  mmten  Fällen  ab  jedoch  Alleinerbe  roird.  Beben  den  Berroandten 
der  erften  Ordnung  erhält  er  3roar  nur  ein  Biertel  der  fjinterlaffen* 
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fchaft,  neben  folcben  3roeiter  Ordnung  oder  neben  Großeltern  jedoch 
die  fjälfte.  Sind  aber  Berroandte  folcher  Art  nicht  mehr  am  Leben, 
fo  ift  der  überlebende  ©begatte  der  alleinige  ©rbe  des  Berftorbenen. 

©rft  roenn  es  an  ©rben  jeglicher  Art  fehlt,  fällt  die  ©rbfhaft  dem 
FieEus  (StaatsEaffe)  3U. 

QDer  fein  Bermögen  nach  dem  Tode  anders  oerteilt  feben  möchte, 
als  in  oorftebend  gemilderter  QTeife,  muß  einen  ©rboertrag  fhließen 
oder  eine  leQtroillige  Berfügung  treffen,  roo3u  jeder  uon  Bollendung 
des  1 6.  Lebensjahres  ab  berechtigt  ift.  ©beleute  fhließen  oftmals 
3ugleid)  mit  dem  ©beoertrag  einen  ©rboertrag  und  oerbinden  beide 
Berträge  3U  einem  fog.  ©be»  und  ©rboertrag,  der  oor  Gericht  oder 
Botar  3U  oereinbaren  ift.  fjäußger  jedoch  ift  die  ©rrihtung  eines 
Teftaments  und  Don  den  oerfhiedenen  ©rrihtungsformen  das  eigen* 
bändige  Teftament,  das  indes  für  minderjährige  Perfonen  nicht  3u» 
gelaffen  ift.  Tiefen  bleibt  nur  die  ©rrihtung  oor  Gericht  oder 
Botar  offen,  für  die  fih  jeder  entfheiden  Eann.  B)er  ein  Prioat» 
teftament  errichten  roill,  muß  diefes  oon  Anfang  bis  3um  Schluß  felbft 
fhreiben,  Eann  fih  fonah  dabei  nicht  auf  die  eigenhändige  Bnter« 
fdjrift  befhränEen.  Tas  Scbnftftüd?  beginnt  mit  der  Angabe  oon 
Ort  und  Tatum,  nimmt  dann  in  oerftändlihen  B)orten  die  leQt« 
roilligen  Anordnungen  auf  und  endigt  mit  der  Bnterfhrift.  TDihtig 
ift,  daß  Eein  TrucEroort  darin  enthalten  ift.  Tie  Benutjung  eines 
Bogens,  auf  dem  der  Ortsname  oorgedrueft  ift, oder  der  Gebrauh  eines 
TatumftempelsroürdendasTeftamcntungültigmacben.  TieGrrihtungs» 
form  ift  bemach  eine  febr  einfache  und  unterfheidet  fid)  niht  oon 
der  B)eife,  roie  geroöhnlih  SchriftftücFe  oder  Briefe  abgefaßt  roerden. 

3ft  3U  beforgen,  daß  der  ©rblaffer  früher  fterben  roerde,  als  die  giotteflamem 
©rrihtung  eines  Teftaments  oor  Bkbter  oder  Botar  möglih  ift,  fo 
Eann  er  feine  le^troillige  Berfügung  oor  dem  Bürgcrmeifter  oder 
Gemeindeoorfteher  erElären,  der  3roei  3eugen  hin3U3iebt.  Tie  Bntnög» 
licbEeit  der  gerichtlichen  oder  notariellen  ©rrihtung  muß  in  dem  auf» 
3unebnienden  ProtoEoll  feftgeftellt  roerden.  Toh  fteßt  der  Gültigfeit 
diefes  fog.  Botteftaments  nichts  entgegen,  roenn  die  Beforgnis  in 
TDirElihEeit  unbegründet  roar.  Lebt  jedoch  der  ©rEranfte  nah  drei 
Blonaten  noh/  fo  toird  das  auf  diefe  erleichterte  TOeife  nieder» 
gefheiebene  Teftament  oon  felbft  unroirffam. 

B)cr  ein  Teftament  errihtet,  Eann  darin  Beftimmungen  über  fein  <pfu*tteii 
Bermögen  gan3  nah  Belieben  treffen;  doh  ift  eroerpflihtet,  dienähften 
Angehörigen  roenigftens  mit  einem  Pflichtteil  3U  bedenEen.  Gefhiebt 
dies  niht,  fo  ift  dasTeftament  3toar  niht  ungültig,  aber  dieBerroandten 
Eönnen  ihren  Pflichtteil  oorroeg  oerlangen,  fo  daß  fih  um  diefen  die  ©rb» 
maffe  oerringert.  Ter  Pflichtteil  beträgt  die  fjälfte  deffen,  roas  jemand 
beim  Bihtoorbandenfcin  eines  Teftaments  befommen  hätte,  ©in  Beht 
auf  den  Pflichtteil  befitjen  aber  nur  der  überlebende  ©begatte,  ferner  die 
Kinder  des  Berftorbenen  und,  falls  fold)e  fehlen,  feine  ©Item.  Groß» 
eitern  undGefhroifter  geboren  niht  mehr  3udenPfUcbtteüsberecbtigten. 
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Sd)lufrbetrad)tungen. 

Ven  ordnungsmäßig  geführten  Standesregißern  Eommt  eine  be* 
fon  lere,  d.  h-  über  die  allgemeinen  ©rundfä^e  hinausgehende  Veroeis* 
fra  t 3U.  So  beroeift  die  ©eburtsurEunde  nicht  nur,  daß  eine 
©e  turtsa^eige  non  diefer  oder  jener  Perfon  erftattet  rourde,  deren 
Vc  mensunterfchrift  die  VeurEundung  trägt,  fondern  gibt  darüber  b»n* 
aut  den  nollgültigen  Veroeis  für  das  Vorhandenfein  eines  neugeborenen 
Kirdes,  und  3roar  bis  3um  Vachroeis  einer  abficßtlichen  Jälfcßung 
oder  einer  aus  fonßigem  ©runde  entftandenen  unrichtigen  ©intragung. 
©I  idjes  gilt  non  der  f)eiratsurEunde  hinfichtlich  einer  £l)efchließung 
uni  oon  der  SterbeurEunde  für  einen  Sterbefall.  Viefe  VcroeisEraft 
bef  mderer  Art  befi^en  ferner  foroobl  Aus3ügc,  die  als  gleichlautend 
mit  dem  QSegißer  bestätigt  find,  roie  auch  foldjc  abgeEür3ten  Aus3Üge, 
roe'dje  unter  der  amtlichen  Ve3eid)nung  als  ©eburts»,  Beirats*  oder 
To  iesfd)cin  mit  der  in  der  reichstechtlicßen  Verordnung  oom  14-  2.  24 
bef  immten  Jottn  übereinftimmen.  CeQtere  Scheine,  roie  fie  in  oor» 
liegendem  Vucße  enthalten  find,  roerden  non  den  Standesämtern 
noi  3ugsroeife  ausgeftellt  und  ftets  dann,  roenn  in  befonderen  fällen 
niditausdrütElid)  nollftändige  d.b-  roörtlicße  Au&3Üge  beantragt  roerden, 
odi  r fid)  ein  folcßes  Verlangen  aus  dem  mitgcteilten  Verroendungs* 
3to  cf  ergibt.  QVörtlicße  Aus3Üge,  roie  aud)  die  Scheine  im  Sinne  der 
angeführten  Verordnung,  müffen  in  gleicher  Tüeife  mit  Vnterfcßrift 
un  i Vienßfiegel  des  Standesbeamten  oerfehen  fein. 

3n  oölUgem  ©inElang  mit  der  gefcßilderten  Vedeutung  ftandes* 
am  tlicßer  VeurEundungen  ftehen  die  ftrengen  Vorfcßriften  über  nach* 
tro  glidje  Abänderungen  oon  abgefcßloffenen,  d.  ß.  rnit  der  Olnterfcßrift 
dei  Standesbeamten  DerfeßenenVegißereinträgen,die  etroa  3ur  QRidjtig» 
ße  lung  non  Srrtümern  fid)  fpätcr  als  notroendig  berausftellen.  Tiicßt 
oh  te  roeiteres  find  folcße  Vicßtigßellungen  3uläfßg,  fondern  erft  in  einem 
lat  groierigen  Verfahren  auf  Grund  einer  gerid)tlid)cnAnordnung.  Vies 
gil : in  gleicher  QVcife,  ob  es  fid)  um  roid)tige  oder  geringfügige  Ab* 
än  lerungen  im  QDortlaut  der  VeurEundungen  handelt.  Vabei  iß  bei 
Atmeidungen  auf  dem  Standesamt  die  größte  Vorficßt  und  ©enauig» 
Eeit  geboten. 

Vie  Rührung  der  Standesregifter,  foroie  die  darauf  be3Üglid)cn 
V :rhandlungen  find  Eoßen*  und  ftempelfrei.  3=ür  Verhandlungen,  die 
fid  1 auf  ©ingehung  einer  ©he  be3ießen,  roerden  die  nach  dem  im  ©efe§ 
oorgefehenen  Tarif  3uläffigen  ©ebühren  und  Auslagen  erhoben,  ©benfo 
fird  die  roörtliihen  Aus3Üge  aus  den  Vegißern  und  die  Scheine  mit 
© büßr  belegt.  Gebührenpflichtig  iß  aud)  die  Ausfertigung  eines 
$1  milienftammbucbes  mit  feinen  amtlichen  Vereinigungen.  Vas 
milienftammbud)  erfe$t  fomit  die  Veforgung  und  Aufberoahrung 
eil  3elner  VrEunden  oder  gibt  in  fällen,  roo  folche  ausnahmsroeife  noch 
betätigt  roerden,  3unerläffigen  Auffdjluß  über  ßeit  und  Ort  der 
ßt  ndesaratUcben  VeurEundungen. 
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j CicJUt  Jua  xiu  £u*stecuis 


Slier  in  bieten  laßen,  311  abcnblidjer  Stitnbe,  buref) 
hie  Straften  ging,  fonnte  oielfadj  eine  Beobachtung 
madjen,  bie  all  bie  gobre  oorber  meljr  nnb  mel)t  511  einet 
Seltenheit  geworben  war:  er  fab  bao  (EbanuHab*fiidjt  in 
ben  genftern  jiibiidjer  SCoftnungcn  brennen. 

91odj  oor  fünf,  fed)?  99lenfdjcnaltern  faitben  bie  Bätet 
bie  (Erfüllung  ihres  fiebens  im  „Semen"  uitb  Beten.  91  Is 
ober  bie  freie  Suit  (Europas  in  alle  9Uinfel  bcs  ©betto 
brang,  jeljte  jene  (Enlroidlung  bes  „gäbe  briitnen  unb 
901enfdj  brouften"  ein,  bie  es  and)  uns,  ben  bcut[d)en  guben 
mm  beute,  nod)  oor  3aljres.fr ift  jutneift  ablolut  jelbftoer* 
ftänblidj  erfdjeinen  lieft,  unfer  jiibifdjcs  Sein  innerhalb 
unjerer  eigenen  oier  SBänbe,  in  unfern  ©ottcsböufern  unb 
©cmeinbejtubcn  311  c rfrijöpfcn,  in  all  linieren  Beziehungen 
jnr  Umwelt  aber  auf  bie  j ii  b i f dj  e n IBurjeln  unfetes 
Sehens  in  feiner  jrjinfidjt  priidjugreifen.  Datum  brautfjfe 
iinjer  ©iaube  fein  minber  lief  empfunbener,  liniere  „Siebe 
311m  alten  Stamm“  nidjt  weniger  fteift  unb  innig  311  lein; 
aber  — [ie  erjiilfte  nur  einen,  wenn  and)  einen  widrigen 
Be.jirf  nnieres  Sein,  nidjt  aber  mefjr  bas  g n ti  3 e Seben, 
„noin  9Jlorgcn,  wenn  Du  aufftel)ft  — bis  311m  Slbetib, 
ba  Du  Did)  nieberlegfl".  SUarum  es  leugnen?  SBenn  wir 


Bropbeten  im  fiulturbewiifttfeiu  ber  Mlenfdjbeu  'weiter, 
leben,  auf  bie  grafte  Sdjar  jiibiidjer  ©efefteslef)rer  unb  9Jlör= 
tijrer’bes  OTitteloIters,  auf  bie  Berfönlidjfeiten,  bie  un[ere 
giiljter  auf  bem  Sliege  ins  (Europa  bes  neunsefjnten  galjr* 
ftunberts  würben,  auf  bie  namenlofett  9)laf[en  berer  in  Oft 
uub  9.l?eft,  bie  unter  oft  wibrigen  llmjtänben  um  feines 
Öanrcs  Breite  »am  ©efet)  ber  Ülftnen  abweidjen,  unb  auf 
— uns,  bie  giiiifbunberttaiifenb,  benen  and)  bie  barten 
'Jiiictjdjlägc  biefes  gabres  bas  91iidg-at  niebl  gebrotben 
haben ...  !“ 

Diefes  Betenntnis  aber,  bejfcn  Sijmbol  bie  9Jlenorab 
ift,  bereu  Sid)ter  ber  Straftenpaifont  im  bunflen  9Binter» 
abenb  [lounenb  unb  nndjbenflidj  wabmimmt,  fiibrt  bie 
SB  cube  im  Sein  ber  beuifcben  gubenbeit  berauf.  ©5 
bejeidjnet  ben  SBeg  jiibiftf)er  Bcfinnung,  ben  wir  geben. 
So  wenig  wir  auf  Selbftfritif,  bie  in  biejem  Blatte  feit 


Winterhilfe 

für  jüdische  Hilfsbedürftige 


ron  jener  9)?  in  bereit  unter  uns,  benen  eine  uölfia  tra* 

nanu  . 


Von  Max  Gundersheim, 

Leiter  der  A6/f;!f;r^  Winterhilfe  heim  Wohlfahrtsamt 
der  jüdiscf.en  Gemeinde  zu  Berlin 


t>ir  ©eitnlt  eines  33 » lenr..  v £ flcu;onne*j,  bas  ioir 
einmal  in  ber  SBcd)c  ober  im  SJfonat,  ober  gar  nur 
breimal  im  gabte,  311  ben  hoben  geiertagen,  aus* 
fpradjen . . . 

gn  ben  Stabten  unb  Stiibtd)en  bes  beutfdjen  Dftens 
begegnet  man  nod)  hier  unb  ba  bem  guben,  bet  mibe» 
fiimmert  in  feinem  lailis  über  bie  Strafte  gebt.  §anb 
aufs  §er3;  jinbet  fid)  bagegen  nicht  mancher  unter  ben 
Selern  biefer  3eilen,  ber  fein  ©ebetbud)  fein  iäuber, 
lidi  in  tßapier  widelt,  wenn  er  (ich  311m  Sijnagogenbefudj 
anfd)icft?  Diefc  ©egeniiberitellimg  gefd)iebt  beileibe  nicht 
im  Sinne  einer  „firitif“,  bie  ebenfo  billig  wie  fehl  am 
SSJafte  wäre;  benn  wer  oon  uns  wäre  befugt,  ben  erften 
Stein  311  beben?  Das  [pesififdj  giibifdje  in  uns  Idjalteten 
wir  woi)l  alle  mehr  ober  weniger,  non  ielieneit  9lus» 
nahmen  abgeieben,  aus.  wenn  es  bieft,  nad)  niiften  !)iu 
garbe  311  befennen.  311s  was  gaben  wir  uns?  SBeftenfnUs 
als  Deutlcbe  jiibifcf)en  Bcfcnntniffes.  Damit  waren  wir 
gewift  gsraclitcn,  Slnljängcr  ber  moiaiidjen  Äonfeffiott, 
aber  nie  1111b  nimmermehr  gilben  im  alten,  urfpriinglidjen, 
iimjaifenben  Sinne  bcs  SBortcs,  feine  SBoIljubeit 
„mibokrr  ad  i n u“  „oom  Blorgen  bis  311m  3lbenb". 

SIber  in  bieicm  gabre  Icudjtcte  bie  Btenoraf)  in  ben 
gcnjtern.  Unb  bie  gnloufien  waren  troft  bes  ieeli|d)cn 
Drmfs  uon  auften,  ber  auf  uns  allen  laftet,  itidjt  nicht 
ängftlidj  bciabgclaficn  . . . Hub  bie  Bienoral)  ipridjt: 

„SBir  finb  ba,  911 0 Den  t i <b  e , benen  bas  (djwere 
©ejdjicf  biefer  SDTonatc  leinen  Deut  ihrer  pofitioen,  be= 
jahenbeu  Stellung  311t  Umwelt  geraubt  Ijat,  in  ber  wir 
nnigewad)|cn  finb,  beten  9ltino|pbäre  liniere  3ItmoipI)äre, 
bereu  ftultur  liniere  Äultur  ift,  unb  auf  bie  wir  nidjt  oer* 
3id)len  fönnen.  3Bir  sieben  uns  nid)t  in  uns  suriid;  wir 
lafjen  bie  galoufien  nidjt,  cntmutigt,re[ignicrt,  betunter. 
SL'ir  (teilen  bas  Cidjt  ins  genfter,  bamit  es,  bas  Sinnbilb 
unlerer  Bcrbunbenbcit  mit  ber  gvoften  fletic  oergangener 
jiibiidjer  ©eidjlcdjtcr,  Sinnbilb  auch  fiir  linieren  JBillen 
fei,  bn<r  Bctitb  nidjt  serreiften  311  laifeit,  bas  unfere  95äter 
unb  ©roftoätcr  in  bunbert  fampf*  unb  Ijoffnungscrfiillten 
gabren,  fianb  in-  &anb  mit  ©uren  iBiitcrn  unb  ©roft, 
Piitern,  gefnüpft  fjabcii. 

3Iber  wir  finb  auch  ba  als  guben!  9Bit  wollen 

tiidif  nii'hr  f»  ^fir  mic  — mit  pinpiti  rhliiiimrtrfp  an« 


Seit  gabren. iit  baa  o'i 


pungev  .41.0  -7^-.^ 

falte  ga’jresseit  cntjteJ). 


*ie"  iu  einem  8c» 
t,’  bie  oiirdj  bit  • 

_ . . . . ..  „„pi  gn  früheren 

gabren  ireiwllligc  SlufapW. “AJnmunalcr  23e(jörben  unb 
treier  iüerbönbe,  ift  in  b 1 „Vi.ga^rc  bic  gejamte  §ilfs, 
tätigfeit  im  3BinterbiIisDe^V(-nlJ‘  beutjdjen  Golfes  sentra» 
lifiert.  Die(es  fosinle  &t»j(.,,'v‘?  wirb  in  erfter  ßinie  oon 
bei  9?  S. , 93  o 1 f s w o b getragen. 

Stadjbem  ber  9?eidjsfa,c  9'lini,sbriicflidj  erfiärt  but,  baft 
fein  9Jlenidj  in  Deutid)lci'.'Ttl,'!)tingern  unb  frieren  foil, 
würbe  feinem  3BiIten  in  ollAi  ©au»,  SReidjs,  unb  Drts» 
gruppenleitungen  ber  DfS^'-ERedjnung  getragen  unb  butdj 
beionbere  3?iinb(djreibcn  foiaie  in  ben  SBer(ammlungen  ber 
9lmtswalter  barauf  bingew.eien,  baft 


Girier  unb  9Iidjtaricr  in  glcidjcm  9Jloftc  311  unterftüften 


finb.  3Begen  ber  jiibifdjen  Beoölferuug  ergingen  uodj  bc» 
(onbere  ®eitimmungen.  gn  biefen  wirb  gefagt,  baft  jiibifdje 
tpilisbebiirjtige  fiel)  aus  ihren  Ärcifcit  93ertrauensleute 
wählen  fönnen,  bie  für  [ic  9lnträgc  {teilen,  bamit  Unju» 
träglidjfciten  oermieben  werben.  Die  iPrüfungen  über  bie 
mirtjdjaitlirfjen  SBerbältniife  ber  öilfsbebiirftigen  follen  in 
taltoolicr  3Beije  oon  Damen  oorgenommen  werben,  gn 
ber  fßrajris  ijt  mau  über  biefe  Seitimmungeu  hinaus* 
gegangen.  931  a n but  j ii  b i j dj  e 93crtrnuens» 

1 c 11 1 e f c 1 b ft  prüfen  unb  au  Siftungen  ber  Orts*  unb 
jfrcis*ffiruppcn  tcilnebmeu  Inffcit.  HcbcraU  ijt  ber  ©runb= 
int),  iwiirijen  91ricrn  unb  91idjtaricrn  feinen  Untcrfdjicb  311 
inadjen,  ocrmirtliriit  worben. 

Die  jiibifdjen  © e in  e i n b e n , bie  oor  bet  9lufgabc 
(tauben,  ihren  öilfsbebürftigen  in  (djioerer  3eit  ben 
Äampj  gegen  Eiunger  unb  Äältc  erleichtern  311  helfen, 
haben  iljtetjcits  bixrefj  örtlidje  9?egeluug  (idj  in  bas 
SBi.ntcrbilfsioerf  bes  beutjdjen  33olfes  einfdjalten  fönnen. 
gn’  iBcrlin  3.  B.  werben  bie  9lnträge  ber  jiibifdjen  fiiifs* 
bebiiritigen  oon  ben  jiibifdjen  Be3ivfs=9!BobIfabtts(tellen 
angenommen  nnb  an  bie91S.=BolfswobI(abtt  weitergclcitct. 
gn  einigen  Stellen  erfolgt  nudj  bie  Berteilung  ber  ©11t* 
jdjeinc  burdj  jiibifdje  Bertrauensleute. 

giir  rituell  Iebcnbc  guben  ift  bie  Beftim  tu  miß  ge* 
troffen  worben,  baft  bie  oerausgabten  gett»  unb  fiebens* 
mittclfdjeine  in  ben  enifpredjenben  ©efdjäften  oudj  sur 
©rftebung  oon  fofdjcren  ßebensmitteln  unb  gelten  ein* 
gelöft  werben  biirfen. 

So  ift  311  buffen,  baft  bie  SBinterljUfsorbeit  nicf)t  nur 
benen  311m  Segen  wirb,  bie  fie  leiften  unb  benen,  bie  oon 
ihr  betreut  werben;  fonberu  baft  burdj  bie  gemeinsame 
9lrbeit  eine  gerechte  Beurteilung  unferer  jiibifdjen 
ffiloubcnsgenoffen  burdj  unfere  nidjt  jiibifdjen  SOtitmenfdjcn 
erfolgen  wirb.  Bielleidjt  werben  hier  bie  Briicfen  ge* 
idjtageu  311  einer  neuen  unb  belferen  gufunft  bes  beutfdjen 
gubentums.  Uns  guben  aber  ift  es  f e 1 b ft  0 e r ft  ä n b * 
1 i dj  c B f 1 i dj  t , 


V..  San  Xaiit’Aai«  Qtalfact  llrtA 


ben  3eiten  ber  franspfiidjen  SRcooliition  — ,als  ein* 
Sein  e n alles  gebt,  als  © e m e i n f dj  n f t aber  alles  oer* 
weigert’;  9Bir  finb  feine  guben  .hinter  Blauent',  wir 
wollen  nidjt  weiter  — jofern  mir  cs  wirfiirij  waren  — 
,gnben  am  Banbe',  nur  in  einem  leil,  unb  ba  nun 
lebiglidj  an  ber  'Peripherie  unfetes  SBefens  fein,  gljr, 
benen  bet  auf  fieri unft  unb  ©emeinidjaftsoerbunbenbeit 
Stolse  mit  oollftcm  Bedjt  adjtunggebietcnbcr  ift  als  jener, 
ber  fidj  .tarnt’,  ber  (Entwurzelte,  roiffet : . 91ucb  wir 
guben  finb  ftol)  auf  eine  Bergangenbeit  oon  breitaufenb, 
niertaufeni)  gabren.  auf  die  'Blänncr,  bie  als  Bidjtcr  unb 


unferen  beften  Uralten  311  iörbern, 


fei  es,  baft  wir  ber  3lrbeit  unfere  Uraf.t  sur  Berjiigung 
[teilen  ober  fei  cs,  baft  wir  burdj  reichliche  Spenbcn  bas 
9Berf  mit  allen  Bütteln  lintcrftüften. 


Der 


ADKIM  - SPEZIAL 


der  lOOOfach  erprobte,  eien- 
vo-  7.5C  jo 


,e  Hut 


und  alle  anderen  Weltmarken 

KIMMELSTIEL,  NEUERWALL 39 

Das  Hutgeschäft  für  Sie 


3wci  aWenjdjenaltern  taufenbfadj  geübt  würbe,  ocrsidjten 
biirfen  unb  wollen:  es  foil  bodj  and)  einmal  gejagt  werben, 
baft  biefe  fiir  uns  idjmcre  3t’it  fein  Heines  ßefdjledjt 
beutfrijer  guben  gefunben  Ijat. 

®lan  fage  nicht,  baft  jene  wieberaiiferftanbene 
Irene,  bies  wiebergejunbene  jiibifdje  Bcfcnntnis, 

oon  bem  bie  in  biejem  gabt  allerorts  btennenbe 
Blenorab  3eu0nis  ablegte,  oon  sweifelbaftcm  3Berte 
fei,  ba  es  bie  91 0 1 biefer  3eit  war,  bie  ihm 

Bate  ftanb.  91ot  ift,  nad)  einem  uralten  9Borte,  ber 
Boter  groftet  ©ntfdjeibungcn.  9Bas  nodj  im  SJlärs,  im 
91pril  nnb  3Jlai  biefes  gabres  Irot)jubeutum,  „Befenntnis 
wtber  SBilien"  gemefen  fein  mag,  es  bat  fidj  fdjon  im 
Oftober.  9?oocmber  nnb  Dcsember  mit  pofitioem  ©ebalt 
gefüllt.  Die  Bemühungen  in  unferen  Orgonifntionen  unb 
ffieineinben,  bie  saljUofen  Beranftaltungen,  Uultiirabenbe, 
ßcbrfurfc,  bereu  naheju  uniiberfebbare  giille  wir  in  ben 
Spalten  unferer  Bubrif  „gnIanbs=Buiibfd)au“  cinsufangen 
(neben,  finb  nicht  umfonft  geinejcn.  Das  9JlciniLiiit44ii!lLJni 

fr-  -• 


’.,..-9Barte  fei  and)  ein  2Bort  sur  innuiiibifdjen 
Sluscinanbetieftung  gefprodjen,  bie  Iciber  gcrabe  in  biefen 
9Bodjcn  an  polcmifdjcr  Sdjärfe  in  ben  beiden  groften 
fingern  ber  beutidjen  gubenbeit  wieber  erljeblidj  sage* 
nommen  bat.  gn  bet  gbcoloßie  freilidj,  wenn  oon 
Dutfibern,  wie  Ejerrn  Dr.  Baumann,  unb  oon  gclegent» 
lidjen,  bebauerlidjen  Seitenfprüngen  aud)  oerantioortungs* 
bewuftter  jiiöifdjer  Bolitifer  abgefcljen  wirb,  näherte  man 
fidj  fdjon  erfidjtlidj;  wir  nahmen  fiirslidj  iu  un* 
ferem  an  biefer  Stelle  oeröffenilidjten  9lrtifel  ,,9In» 
näberungen . . (91r.  48  00m  :tü.  0.  991.)  oon  bicler 
erfreulichen  latfadje  Bermerf.  gn  ber  jübifdj* 
politiidjen  B r a je  i s aber  ift  man  oon  wahrhafter  Ber* 
ftänbigmiß  nodj  weit  entjernt.  „®  r n e 11  e r u n g s * 
bewegu  ngen”  mit  Uampfprogtammeii  eutfteben  (unb 
fdjeinen  311  ocrgeljen),  bas  ©ejpenft  oon  ©emeinbe* 
wählen  wiirbe  in  Breslau,  wirb  in  Berlin  unb  mög* 
lidjertoeifc  gar  and)  anberwätis  an  bie  9Banb  gemalt, 
unb  gc’rabc  in  ben  leftten  lagen  beginnen  biefe  imfeligen 
jiibifch*politifdjen  Spannungen  audj  auf  bie  febon  halb  mib 
halb  erreichte  ‘ gegenfeitige  gebanflidje  9lnpaffung 
u n gii  n ft  i g 311  r iief 3 u 10  i r f e n. 

Um  bie  wahre,  bie  „eitrige“  flöfiing  bemühen  fidj 
alle  jiibifdjen  ©nippen,  gebe  ©nippe  glaubt,  bie  (Srcigmffe 
biefes  gabres  hätten  ifjt  beftätigt,  baft  i 1)  r 3Beg  bet  allein* 
feljgmächcnbe  fei.  3lber  wie  immer  er  audj  befdjaffen  fein 
mag:  311  ihm  gelangt  man  nur  mit  einem  bcbingimgs* 
lofen,  offenen  unb  ebtlidjen  Befenntnis  311  unferm 
jiibifdjen  Sein  uitb  nidjt  auf  irgenbweldjcn  neuen,  wie* 
berum  „getarnten"  Sdjleidiwcgeu  1111b  91ebenftraften  . . , 


gm  genfter  leudjtete,  biejem  Befenntnis  sunt  Sinn* 
büb,  bie  SOienorab;  an  jebem  lag  ein  fiidjt  mehr. 
9J?oge  es  niidj  ein  Sinnbilb  ber  3u**ll'i*  Hit»  her 
wir  als  beionftte  loiebercrioadjle  guben,  1111b  als  ©lieber 
bcs  beutfdjen  (Sannen  entgegengeben,  baft  fidj  ber  Strahlen* 
glnu3,  ber  aus  abertaufenb  jiibifdjen  genftern  in  bas 
Dunfcl  taufenber  beutfeber  Straften  brang,  oon  91benb  311 
31benb  oerftärlte. 


-ai  a L* 


Tostmann  - Schuh 
paßt  immer  gut! 

Schuhfabrik  Tostmann 


Infolge  des  Weihnachtsfestes  gelangl  unsere  niSchsi- 
wftchige  Nr.  52  einen  Tag  später  als  üblich  zur  Ausgabe. 

Anzeigen  für  Nr.  52  werden  bis  zum  Donnerstag, 
dem  2&  d.  M..  vormittags  10  Uhr,  angenommen. 

Die  Hauptgeschäftsstelle. 


Große  Bleichen  3 


Du  vorliegende,  um  Mittwoch,  dem  20.  Do/ember, 
abgeschlossene  Nummer  enthält  20  Seilen,  ein- 
schließlich der  Beilage  ..Jüdische  Bibliothek  sowie 
die-  illustrierte  Beilage  ...\os  aller  und  neuer  /eit  . 


J 


HAMBURGER  FAMILIENBLATT 


21.  Dezember  1933 


Mitteilungen  der  Deutsch-Israelitischen  Gemeinde 

zu  Hamburg  Verantwortlich  für  diesen  Tulli  Or.  N.  M.  Nathan  / Büro«  Rothenbaum-Chaussee  38,  Fernsprecher  44 SS 4t 


Heinrich  Levy 

geb.  4.  März  1854  ✓ gesL  17.  Dezember  1933 

(Ein  arbeitsreiches  Beben  fnrt  in  beit  frühen  '.Morgen* 
l'Umben  Des  leßtoergangenen  Sonntags  mit  Deut  lobe 
Heinrich  Beotfs  jein  Enbc  gefunben.  Eine  furze  Ebaraftc* 
jijjtit  feiner  jtarfen,  bis  ans  Enbe  fraftoollen  peiiönlidf* 
tJi7~ihiben  bit*  Bcjer  an  anberet  Stelle  biefes  glattes; 
hier  jeien  nur  noth  einige  Daten  über  feine  Tätigtest  in 

Der  ffiemeinbe  itaebgetragen.  

Heit  Mein  ruh  Bemt  mürbe  aut  tl.  Platz  Hüllt  als  Jtadf* 
jola'.r  Des  am  20.  Januar  1000  oerjtorbenen  Herrn  Jojepb 
Sdfönfelb  in  beit  'Borftaub  ber  ©emeinbe  ge  tu  a bit, 
iMcbbem  er  einige  Jahre  früher  bereits  in  bie  35er* 
ualtun  bes  Jstael  it  neben  lempeloetbanbes  etngetreten 
unb  eb  ttjo  feijatt  einige  Jahre  in  bem  ilorftanbe  bes 
illten1  .utjes  ber  ffiemeinbe  tätig  geroeien  mar.  X'rcfcr 
jetitf.-  ct|tcn  21'irtjamleit  in  beit  DienRen  ber  ffiemeinbe 
hat  er  inum-r  mit  befonberer  Siebe  gebacht,  unb  cbenfo 
gern  (ehrte  er  nact)  .'tsten  Jahren  als  'llcrtreter  bes  Bor* 
(taubes  ber  ©emeittbe  in  bie  ileuealtnng  bes  Ultenhaufes 
Ztiriid.  21  Is  nach  bem  Riidttitt  bes  Sierra  Benin  Bton 

Herr  'Ulfrcb  Bern)  ben  'Borfiß  im  Borjtcmbe  ber  ©emeittbe 
übernahm,  rüttle  Heinrid)  Bern)  nun  ftellnertretenben  25or* 
jißenben  auf,  unb'als  and)  Herr  Bllfreb  Bern)  am  15.  Ot* 
tober  b.  J.  aus  feinen  21  em tern  fthieb,  oerftanb  es  firh  non 
felbft,  baß  bie  'JKitglieber  ben  an  Bebens*  unb  rienftfahrett 
iilteften  unb  an  Erfahrungen  reijftcn  ihrer  Kollegen  an 
bie  SpiRc  ber  ©emeinbeoermaltung  beriefen.  Er  über* 
nahm  biefes  2Imt  in  Ertenntnis  feiner  pjlicbt,  aber  in  ber 
beutlid)  ousgeiprocheticn  Blbfidit,  es  nach  Blblattf  einer  ge* 
mijfen  Jett  in  jüngere  siiinbe  zuriitfzuiegen;  cs  ift  ihm 
nicht  oergönnt  gemefen,  biejeit  feinen  'Jlacbfolger  felbft  in 
fein  21  mt  als  'BorfiRettber  bes  'Borftanbes  ein^ufiihren. 

nein  rieh  Beotjs  2l*irfen  im  'Borftaube  ber  ffiemeinbe 
mar  rcriit  untfangreid).  Er  leitete  fait  zwei  Jahrzehnte  ihr 
cteuerroefen,  neben  ber  'Bermaltung  ber  ©emeinbe* 
Finanzen  wohl  bie  mithtigfte  'Abteilung  ihres  gefamten 
'Arbeitsbereiches.  2t u f bie  ©cftaltung  ihrer  'JJiäbchenjdjuIe 
iibte  er,  ieitbem  er  an  bie  SpiRe  bes  Sdiulnorftaiibes  ge* 
treten  mar,  beftimntenben  Einfluß  aus.  Det  fvriebhofs* 
lommiffion  gehörte  er  lange  Jahre,  zeitweilig  auch  als 
ihr  BarfiRenber  an.  211s  'BorfiRettber  ber  Bermaltung  bes 
Pflegeheims  unb  bes  2IItcnhaujes  ber  ©emeinbe  nahm  er 
nodi  oor  wenigen  2l5ocbett  iii  'Berlin  an  einer  3 filling 
ber  'Bermaltungen  ber  jiibijcbett  'iBohlfahrtsftellen  im 
Bet  die.  teil,  bie  oon  ber  Jentialwohlfahrtsitelle  ber  beut* 
icRcn  Jubeit  etuherufen  mar  unb  non  ber  er  ooller  Ein* 
briidc  über  bas  bort  ffiebötte.  jtttiicHebrte. 

nliet  *,at. 


inWfWP^r  fid)  mit  ben  Bau  bes  neuen  lempeis  m oer 
OberftruRe  aerbient  gemacht  haben,  barf  both  gefagt 
merbett,  baß  er  bas  eigentliche  2Bert  Heinrich  Beotjs  ge* 
mefett  ift.  Daß  ihm  ber  2Bu ttfd),  in  ben  Reubaii  mitein* 
lii.liehen  — ben  er  bei  ber  (örunbfteinlegiing  ntisiprad)  — 
erfüllt  mürbe,  ift  gewiß  einer  ber  fiöbepuntte  feines 
Bebens  gemefen.  21 1 s feine  fterblidjen  lleberrejte  am 
2’lbenb  feines  Tobcstagcs  nadj  bem  Bcgrabnispiaß  ber 
(Remeinbc  überführt  mürben,  führte  ber  2Beg  bes  Statt* 
buttes  an  bem  Tempel  norbei,  befielt  Jnnncres  fefttaglich 

erleuchtet  ititb  befielt  heilige  Babe  geöffnet  mar. 

* 

'Anläßlich  bes  Heimganges  non  sjerrtt  Heinrid)  Bcon 
fittb  bem  'Borftanbe  ber  ('»emeittbe  zahlreiche  Betieibs* 
lunbgehttngen  zugegangen.  it.  a.  pott  ben  Borftänbcn  ber 
©emeinbeu  2U  t o it  a , 215  a tt  b s h e f , Br  e men, 

B ii  b e d , Berlin,  bent  Berbanbe  Batjertfdjer  Jsraeiiti* 
fdjer  ©emetnben  unb  oott  Herrn  2llfreb  Bi  ff  er* 
'Amftcrbam. 

Jüdische  Berufsbet atungsstelle 
Gemeindehaus  Johnsallee  54 

©cichäftszcit  modjentüglich  non  11—17  Uhr,  Sonntags 
11—13  il hr.  Sprediitunben  mndjentäglich  10—13  HRr, 
auRerbem  Dienstag  oon  17—19  llhr.  Sdjttlfcugniffe  fittb 
mitzubringen. 


Arbeitsgemeinschaften 

der  Franz-Rosenzweig-Gedächtnis-Stiftung 

(untcrftüRt  oon  bem  Bilbungsausfdjufj  ber  ©enteinbe) 

1.  Oberrabbiner  Tr.  Earlebadj:  Das  fübildje  ©ebet. 
stägig  Sonntags,  il  Uhr  norm.,  im  Bagcnheim,  Ober* 
itraße  110. 

Sonntag,  24.  Dezember,  11  Uhr:  UeberjeRung  unb 
JortfeRttng  ber  B e f p r e cb  it  n g bes  H a It  e l * © e * 
b e t e s (2lrbeitsfiRung). 

Es  mirb  gebeten,  bie  Icjilla  aber  bie  Bfalttten  mit* 
Zubringen.  Teilnehmer  unb  Teilnehmerinnen,  bie  bie  he* 
brätfdje  Spsadje  nidjt  beherrfdjett,  mögen  eine  b c tt  t f di  e 
U e b e r i c R tt  tt  g mitbringen. 

2.  Rabbiner  Dr.  Holzer:  ©eidjidjte  ber  Jubeit:  Die  Jcit 
ber  Hasmoniier.  14tägig  JJIontags,  81»  Uhr  abettbs, 
tut  Bogenheim,  Oherftrafte  110. 

Bad}  it  er  Kurs:  'JJtoittag,  25.  Dez.,  nnd)ni.  5‘a  Uhr, 
im  Bagcnheim. 

3.  (Rabbiner  Dr.  3««ob:  n)  fechrifterflärung  (Beiprcchuitg 
bet  Sibra).  «tägig  Samstags,  12  Uhr  mittags,  Haller* 
ftraRc  50,  Erbgcidfoß. 

Jebermattn  mülfommeit 

I»)  Di>- * 'tifiou  aber  BJelihauiett:  Äompofition  bes  Hera* 
tend).  „ ,, 

Ittiigig  Samstags,  7 Uhr  abbs.,  Halleritr..  50,  Erb* 
gcfchoR. 

9(  debit  er  Kurs:  Samstag,  23.  Dezember, 
c)  Sdjitluugsfurftts  für  Beiter  unb  Beiterinneu  oon 
biblifchett  3it(eltt.  2iitdj  für  foidje,  bie  fiel)  aus* 
bilbett  roolien.  ('Arbeitsgemeinfafaft.) 

IRäthiter  Kurs:  Dienstag,  2.  Januar,  «’e  Uhr, 
Halleritr.  50. 

4.  B.  3.  Jacobion:  u)  2lus  ber  ßebantenmelt  bes  Jetjuba 
Halcpi  unb  bes  JJfaiinonibcs.  — Beftiirc  u Beiprechuttg 
aitsgemäljlter  Ter.te  l ltagig  Dienstags,  «'c  Uhr,  im 
flogenheim,  Oberftr.  140. 

9(  ii  ch  ft  e r Kurs:  Dienstag,  2t».  Dezember. 

i»)  Einführung  in  bie  jübifche  Sprache  (bibl.  Hahrdifch). 

1.  für  21nfänger:  14tiigig  Dienstag,  SU  Uhr  abettbs,  im 
Bogenheim,  Oberftr.  140. 

Pädifter  Kurs:  Dienstag,  2.  Januar  1931. 

2.  für  Jortgefdjrittene:  lltägig  Dienstag,  9 Uhr  abbs., 
im  Bogenheim,  Oberftr.  140. 

9t  eich  it  er  Kurs:  Dienstag,  2,  Januar  1934. 

5 Dr.  Hans  BiebcidjüR:  Das  2lltc  Icftamcnt  in  ber  fatho* 
Itidjett  Kirche,  «tägig  üJtontags,  8 — 9U  Uhr  abettbs, 
9teuc  Stabeitftr.  21. 

Beginn:  SRontag,  19.  Jebrttar  1934. 

0.  pro}.  Dr.  Jfaat  OTorton : Einführung  in  bas  nach» 
bibliidje  Sdjrifttum.  Bcftiirc^uib  Beiprechuttg  aus* 
geunibltcr  Tet:te.  14tägig  9Jt^^ig,  S'-l»  Uhr  abettbs,  in 

^ber  ©emeinbd^H^lljj^l^^^V 


Oeffentliche  Quittung 

B5ir  erhielten  an  Spcubett: 

50  'M  oon  dräu  Bctti)  21  h r o n j o b n für  Kinber* 
fütjotge; 

5(1  7?W  oon  Herrn  9t.  9t.  attläRlidj  [eines  40.  sjochzait* 
tages  unb  bes  gleichzeitigen  tu  jährigen  Befudjes  ber 
2Uaiient)aus*St)iiagoge,  oon  betten  wir  frefttmimings* 
gemaf)  übertocifett: 

20  .RH  ber  Taltitub  Tora  Schule, 

2o  :R)l  ber  9Jtitteljtaiibo=HUfc  unb 
Hl  .7 ?>/  bem  2Utenhauie  ber  ©emeittbe. 

Berbinblidjen  Dattf. 

Porftatib  ber  Seutid)*3sraeliüid)en  ©emeittbe, 

2l5ir  beabfid)tigeit,  Z"r  Beritfsumfchicljtuna  bei  ge* 
itiigeuber  Beteiligung  einen  einjährigen  Sdilojjerturjus 
(täglich  « Stunbcn  2lrbeit9jeit)  einzurichten  Koften 
25  :/lH  mouatiid).  21nmclbuitgcn  ttmgehettb  erbeten. 

Jeriter  beabiidjtigen  wir  neue  Kurfe  für 

Englifd)  unb  Jranzöfifch  für  2lttfättger  unb  Jort* 
gefchr  ittene, 

Budjjiihruitg  für  2lnfänger  ititb  jür  Jortgeidiritteue, 

ettgiiidje  ttttb  beutfehe  Stenographie 
einzuridjteii.  Koiteit  monatlich  2 ’RH  bei  einer  Doppel* 
itunbe  wöchentlich  21nmclbttngen  ebenfalls  ttmgehettb  er* 
beten. 

Beratungstelle. 

B e n e d e it  r a R e 2,  Erbgefdjoft  rechts 

21  ns  bem  9iadjlaR  bes  im  Jahre  1«34  in  Hamburg  uer* 
florbeiten  Herrn  Joel  Hcl)utann  D p p e tt  h c i nt  e r tann 
laut  teftamentariicher  Beftimntung  tut  Bermaiibte,  bie  is* 
raelitiichen  Wlattbctts  jinb  ttttb  bereit  'Berroanbtfchaft  mit 
bem  Erblaffer  fid)  nicht  über  bett  iedifteit  ©rab  ber  Eolla* 
tecal*Binie  erftredt,  ein  Begat  uott  400  'RH  zur  Perteilung 
gelangen.  Bewerber,  bie  ben  9tad)weis  führen  (öniiett, 
baft  fie  btefeit  Bebingungen  entipredjen,  werben  gebeten, 
[ich  bis  zutn  31.  HJIar.z  1934  an  bie  Bermaiter_  ber  Joel 
Hetjmatttt  Dppenbeimer*Stiftung,  bie  Herren  3.  J.  Be* 
pi  en,  Hamburg  37,  Klafterallee  31,  Ebttarb  9Ji  a * 
t h i a f o it , Hamburg  37,  Klofterallee  20,  zu  wettbett. 

Gottesdienstliche  Anzeigen 

Synagogen- Verband 

©emetnbefonngcigen  BarnplaR  unb  Kohlhöfcn: 

(Tage  iBovabenb  I morgen«  mittag«  | nbeiibl 


r Tr.  ^lattl 

fd)e  lepte.  14tägig  'JJiifl 
allee  10S,  ErbgefdjoR. 

9(  ä ch  jt  e r Kurins:  9JUJ 
JortfcRung  ber  Befprecl 
8.  Direttör  21.  Spier:  215 v 
Einleitung  in  bie  lübifd) 


über  ausgewähtte  bibii* 


2Bod'entage 
mat.  12  4 


7.25  H.Rii  1.00  3.301 
7.25  - I 

ttiJlkdia  h''s_Hca 


S’t  Uhr  abettb-,  Hod)* 

■),  3.  Januar  1934. 

■bes  139.  pialtns. 

Ichaft  unb  jtibentum,  cit.e 
leligionsphiloiophie.  Sams* 


tags,  S1 1 ■ — 9:!i  Uhr  ab^Bs,  in  ber  Taimub  Dora* 

Sdntle.  ■ 

Die  nächiten  Kurfe  ftnben  iamstag,  ben  ti.  Januar, 
unb  Samstag,  bett  13.  Januar  1n34,  ftatt. 

2lUe  Bcranitaltungen  beginnen  pünftlid).  Um  recht* 
zeitiges  Erfdjeinen  wirb  gebexen. 

Eine  Einichvcibegcbiibr  wirb  itt  bteiettt  Jahre  nicht 
erhoben. 

Bille,  bie  in  ber  Bage  fittb,  einen  Beitrag  zu  reiften, 
werben  gebeten,  fich  bei  unferer  Sefrctärin  Jräul.  ©ertrnb 
Engel,  Pothenbaumdjatiiiee  77,  ErbgeidioR,  ffertt* 
iprecfjer  55  71  35,  als  'JJiitglieb  zu  melbett.  Der  ÜUlinbeft* 
beitrag  beträgt  3 JIH. 

Jür  miittblidje  Beratung  ttttb  Entgegennahme  oon 
2l5üujrfjcn  itchen  bie  H nter zeichneten  gern  zur  Perfiigung. 
— Borberige  telephoittfche  Betahrebtiitg  erbeten. 

£fran,z*ÜKoj«nzn>cig*®cbnd)tnie*3tiftung. 

Hermann  Philipp.  Dr.  91.  9Ji.  91  a t h a n. 

515.  911  e i)  c r * U b e w a I b. 


jji'ui  ei  uand  • " ""'io 

Jreitogabcnb  6 ’4  Uhr;  (KroRer  Tempel). 
Sonnabcnbmorgcn  9U>  Uhr;  Sabbath=2lusgang  5 Uhr 
©ottesbienft  an  98od}eittagcn:  9Jlontag  ttttb  Donners* 
tag  1%  Uhr  morgens. 

Neue  Dammtor-Synagoge 


Tage 

| Bor  abettb  | 

morgen«  | 

mittag«  | 

abenb« 

mir 

4.00 

9.00 

4.15 

4.59 

SBocRcntage 

— 

7.30 

— 

4.00 

Jwiicbcit  nnjta  unb  anira  BehtDortrag. 

Sttnagogc  bes  36ta<Uit'Übcn  Ktanfetthauics,  Ecteru* 
förberjtraRe  4. 

ifreitagabenbs  wie  in  ben  Hauptftjnagogen;  morgens 
9 Uhr 

Portugiesisch-jüdische  Gemeinde 

Der  ©ottesbienft  tuttb  mäbrcnb  bet  SBintermonatc 
anjtatt  in  unferer  Sottagoge  PiatcusitraRe  36,  im  Heim 
bet  ülgtiba,  HnlleritraRc  45,  abgehalten. 

ffreitagabenb  wie  in  ben  ßemeinbefnnngogen. 

Soitnabettbmorgcn  854  Uhr  unb  Sonnabcnbinittag  eine 
Stimbe  oor  91ad)t,  anidilteRettb.  Slrbit. 

Borjtnnb  ber  31ortugicfiid)*iübtichen  ©emeinbe. 


Um  dasWeihnachtsgeschäft 

Der  Brief  des  Rcichsivirtschaflsminislers  Auch  der 
Einzelhandel  nimmt  Stellung  — Eine  scharf  juden- 
gegnerische Erklärung  aus  Mittelschlesien. 

Der  9?  e i d)  s w i r t i d)  a f t s m i n i jt  e r hat  in  einem 
Schreiben  an  bie  fianbcsregicriingett  ttttb  Die  SpiRett* 
»etbänbe  gebeten,  alle  PlaRnahmett  zu  treffen,  um  bie 
tt  n g e jt  ö r t e 21  b w i cf  I tt  n g b e s _ 21*  e i b tt  a dj  t s * 
g e j d)  ä i t s fid)er,z«i [teilen.  Jt;  piejent  Schreiben  heiRt  es 
nach  Berichten  ber  Tagespreis  lt.  a.: 

„Die  ungejtörte  'ilbwidlung  bes  2L* e i h n a d) t s_g e i d) ä i t s 
wirb  Pielfad)  örtlich  Durch  'JJIaRttahmen  zugunften  ein* 
zelnet  ©nippen  bes  Einzelhanbels  gejährbet.  Sonbct* 
aftioueit  gehen  bahin  .,  n t dt  t a r i i d)  e Sittzci* 
h a n b e 1 s g e i d)  ä f t e uott  bem  Bettauf  oott  2l?eib* 
nadjtsartiteln  ttttb  Ehrifthaiitnidimud  auszu* 
i ch  i i e R e n unb  ihnen  bie  weihnachtliche  2!us= 
ichmiirittng  ihrer  Oieichäitsbäuicr,  ihrer  Schaufeniter 
tnto  XL'aren  z-  'D.  tun  vamena,  xannengtun  utw.  zu 
unteriaaen.  Jugleidj  iehett  jidj  bieic  Unternehmungen 
in  bet  BenuRuttg  ber  üblichen,  ihren  2Uetthewerbern  zu* 
gängiiehen  2l*crbcmittel  bejebränft  ttttb  zubetn  Der  Tat* 
fache  gegenüber,  baR  bie  BeuöHerung  Durch  2l*arnttngen, 
Flugblätter  Pojtenitehen,  2*er(ehrs(üiuroUcn  ober 
anberc  Beläftigungen  oon  einem  Eintauf  bei  ihnen  ab* 
geidfredt  wirb. 

3d)  bitte  d r i n g c n o Darum,  B e jt  r e b tt  n * 
gen  unb  SDt  a R n a b m e n b i e i c r 21  r t oh  ne 
Bering  w i r t i a m entgegenzutreten...  2L*o 
eine  'Ubidjreditng  bet  Kunbichait  tt.  n.  Durch  Beiäiti* 
attngen  irgenDtoeldjer  2ltt  oeriticht  wirb,  ititb  Darauf 
Ziclenbc  9J(aRnahmen  ichott  aus  Dem  ©runoe  als  ttn* 


Z u I ä i j i g zu  betämpicii,  weil  fie  erfahrungsgemäß  Die 
Kauiluit  allgemein  herabbriiden  . . . 

Oefientlid)*red)tlid)e  Körperidjaftcn,  Die  Kommunal* 
behörben,  Hanbelsfammern,  Hanbmerjstammern  unb 
anberc  Stellen,  Die  einer  Staatsauffidjt  ober  einer 
itaatlichcn  SinihiRttabme  unterliegen,  bitte  ich  aus* 
briictlifh  anzuweiien,  fich  oon  9RaRnatjmeu  fernzuhalten, 
bie  hiernach  Der  2I5irtichaftspoIitif  ber  91  e i ch  s * 
regierung  n i d)  t entfprechen... 

Der  p t e j j e b i e tt  ft  bes  E i it  z e 1 h a tt  D e 1 s hat 
folgcttbc  SR  i 1 1 e i 1 u n g oeröffeirtlicht : 

„2lus  Kretien  Des  :Reid)swtrtid)ajtsminiitcriums  wirb 
Darauf  hingcmiciett,  baR  Die  Bcrhinberuug  ber  üblichen 
'ilteihnachtsbetoration  uichtarifrher  ßeid)äfte  Deshalb  als 
abwegig  bezeidfnet  werben  muR.  weil  b a D u r d)  ber 
21  b i a R b e u t i dj  e r E r z e u g n i j i e p e ft  ö r t wer* 
ben  f Ö n tt  i e.  Ein  möglidgt  reibuttgsloier  2IbiaR  gerabe 
oor  2l5eihnachtcn  ift  geeignet,  Der  2lrbcitsloiig(eit_  ttn 
Bl* inter  entgegenzumirten.  Um  einen  jtarfen  Eint a u i ber 
'Rerbrniirfter  nur  9K»>ihnnfiiten  ?u  erreidlett  iit  Die  Übliche 
'Ilteihnachtsbetoration  in  allen  Einzelbanbelsge|d)afteu 
•notwenbig.“ 

J in  2l*ibetiprttch  zu  bieien  utaRgcbitdieii  Erflärttttgcn 
jtcht  bie  Tenbettz  eines  in  9tr.  27«  ber  „215a  Iben* 
b tt  r g e r * 9Rtttel|d)Ieiijd)en  ffiebirgszettiing"  oeröiicnt* 


Fritz  Eichholz fieÄt  f '• 

i ’o/ mills  y.iiMfhneidcr  der  Firma  M 14’.  Staben 

Elegante  Hei  renschneiderei  nach  Maf. i 
ürofies  hager erftkl.  deulfcher  u.  eng lifcher Stoffe 


Tun  'Ju-tffi-  IfttufoH  Tun-  ftk 

Altona,  Grosse  Bergstrasse  115/117 

lid)tett  2irtifels  ziemlich  nichtigen  'Rioeaus,  itt  Dein  cs 
tt,  n.  heiRt: 

„Es  foil  nietnanb  mit  bem  Dummen  Hinweis  fommen, 
baR  Sdiodett  (bas  Dortige  2l*arenhaus,  gegen  bas  fid)  Der 
21  u t o r bes  Blrtifels  wenbet,  Die  9?eb.)  zwcihuitbert  2lngc* 
[teilte  ttttb  'Arbeiter  befchäftigt.  Der  215albettbitrger  Klein» 
banbcl  gibt  zmölfhuubert  'Arbeitnehmern  'Arbeit  ttttb 
'Brot.  Damit  weiR  jeher  Bta t i otut Ijo.zial ift,  baR  cs  feine 
Ehrenpflicht  iit,  aus  iozialiftiichen  ©rünbett  fei  ne  ©in* 
taufe  beim  Dcutidien  Kleinhänbler  zu  tätigen...  

215ir  oerbitten  uns  and)  ganz  energti*,  baR  jübiiche 
Firmen  oeriuchen,  fid)  ein  nationales  ©eficht  zu  geben. 
Der  Jubc  Kortt  ttttb  ber  JiiDc  SRetjer,  unb  wie  bie  'Riiidf* 
pole  fonit  noch  heiRt,  Tollen  (eine  i(hwarz=weiR*rotctt 
(yaotieit  tferaustjaitgeii . . . ion  u»  c 1 1 « »»  ‘ 
i d)  ä r f ft  c z u r ü d,  baß  Die  j ii  b i i dj  e tt  ® c j d)  a f t c 
21*  a 1 D e n b tt  r g s t>  e r | u d)  c n , ein  21*  e i b n a df  t s * 
g e i ch  ä f t zu  m a c h e tt.  2l*tr  Deutidfe  feiern  2l*cihnacfj* 
ten,  weil  an  bteiettt  Tage  Jcjus  Ehrijtus  geboren  würbe, 
Der jelbc  Jejus  Ehriitus,  ber  oott  JttDett  auf  wiberlidfc 
2Üeije  ans  Kreuz  ßcichlagen  wuroe...  2ßeihuathten 
i it  ein  F e it  ber  D e 11 1 i ch  c n unb  (ein  © e i d)  ä f t 
berjuben!  . 

•Jetzt  wirb  Die  JnDeniippidfajt  „Ei,  toat  ‘ ichveten  ttttb 
behaupten,  ich  hätte  einen  Eingriff  in  Die  2l*irtiihait  tut* 
ternommcit . . . Für  ganz  Schlaue  noch  eine  9ianbbcmer* 
Iimg:  Blbolf  Hitler  hat  noch  niemals  bejohlen,  baR  wir 
beim  Jubeit  taufen  iollett." 


21.  Dezember  1933 
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Tücottc 


Qeleq&uU&iketA 


die  begehrter^  preiswerten 


SpeiecScJUuUc 


FUr  die  Dame: 
Schuhe  für  den  Abend, 
den  Nachmitlad,  den  Sport, 
den  Beruf ; für  alle  Zwecke 
der  moderne  Schnürschuh 
mit  und  ohne  Gummisohle 

11.90  9.80 


FUr  den  Herrn: 

Schuhe  u.Stiefel  nt. Doppel- 
sohlen,  m.Guntmi-  u.Crepe- 
Gummi80hlen.  Best.  Schutz 
neuen  Nässe  tt.  Kälte:  Der 
Speler-VVetter-Sch  uh 
mTt  Gummi-Sohle 

11.90  9.80 


FUr  das  Kind: 

Solide  und  dauerhafte 
Speler-Schtthe  u.Stiefel, 
Allwetter-Stiefel  mit 
Doppelsohlen,  in  vielen 
Ausführuwren  u.  Preisltin. 
Bekannt  billin- 


Ober-Schuhe 

Ganz  Gummi.  Neue 
Modelle  und  Verschlüsse. 

4.90  5.25  6.90 


^HeinrichLevy 

9?nd)  'Ausgang  bes  pcrgaitgenen  Snbbatf)  entfrfflief  fanft 
nad)  fttrzem  Kraittenlager  Hott  Heinrirf)  Beut),  Bor* 
flehet  ber  Deiitfd)*JsrncIitifchen  ©emeinbe  unb  erjtcr  Bor* 
(iRenbei  bes  Jstnelitifdfen  TempeüBerbanbes. 

Eine  gewiffe  Tragit  liegt  über  bettt  Enbe  biefes  fonft 
fo  erfolgreichen  Bebens.  'Am  4.  2Rärz  bes  nächiten  3abtes 
hätte  er  feinen  SO.  ©eburtstag,  wenige  Tage  fpäter,  am 
14.  9Rär,z,  (ein  25jähriges  'Amtsjubiläum  als  'JJiitglieb  bes 
Borjlanbes  ber  Deutich=JsraeIitifd)en  ffiemeinbe  feiern 
tönnen.  Bon  beiben  Tagen  hat  et,  öer  in  [einet  Beidjeiben* 
Reit  unb  2lnfpruchslofigteit  bisher,  fo  namentlich  anläßlich 
ber  Bollenw’v’;  70  Bcbensjahrcs,  alleo  Ehrungen 

aus  bem  2t5cge  g;r, r.  v.  :r.;-.bcm  gcjptcRciR  BISet  gc* 
wiß  waren  feine  ©ebanfen  mil  biefen  beiben  Togen,  welche 
bie  Krönung  [eines  Bebens  unb  insbefottbetc  bie  Krönung 
feines  'Ißirtens  für  bie  ffiefamtheit  bebcutet  hätten,  wieber* 
holt  bejebäftiat. 

Heinrich  Bern)  würbe  zu  Polen  am  4.  9Rär,z  1854  gc* 
boren  als  bet  Sproß  eines  in  ben  Trabitionen  bes  Juben* 
turns  ftarf  oerwurzelten  Hanfes.  Die[e  Trabitionen  bat 
er  in  [einer  Erinnerung  fein  Bebenlang  gepflegt,  unb  fie 
waren  fombolhnft  mtörpert  in  bem  Delgemälbc  eines 
21hnen,  weldjes  in  bem  'Arbeitszimmer  feiner  2Bohnung 
einen  EhrenpiaR  innehatte.  'Auch  er  felbft  erhielt  eine 
gute  jübiiche  Erziehung,  io  baR  er  fid)  einer  umfangreichen 
Kenntnis  ber  Bibel  in  ber  Urfpradje  ttttb  bes  jübifcRcn 
©ehcibitches  rühmen  burfte.  So  mar  er  beim  oud)  gewiffer* 
maßen  präbeitiniert  für  bie  'Aemter,  bie  er  im  Borftanbe 
bes  Jsraelitiidjcn  Tempelnerbanbes  unb  im  Borjtanbe  ber 
©emeinbe  nahezu  25  Jahre  lang  innegebabt  Rat,  unb  itt 
betten  er  eine  anRcrorbcntlid)  befrud)tenbc  unb  fegens* 
reid)e  Tätigteit  entfaltet  bat.  9Rit  beionberer  Hingabe 
mibtnete  et  fith  in  icincm  'Amt  als  'JJiitglieb  bes  Borftanbes 
ber  ©emeinbe  ihrem  Steuermefcn,  b.ts  er  faft  zwei 
Jahrzehnte  hinbureb  allein  geleitet  Rat.  9Ait  bem  gleid)cn 
Eifer  betätigte  er  fid)  in  ber  Friebbojs* 
t 0 tu  nt  i f f i 0 tt , bem  'A  1 1 c n R a u f e , bent  p f 1 e g e * 
h e i m unb  nicht  ZulcRt  in  bem  Porjtanbe  ber  JR  ä b d)  e tt* 
f d)  it  I e ber  ©emeinbe.  Der  ScRttle  unb  ihren  Schülerinnen 
aalt  feine  bejonbere  Sarge  unb  als  'BorjiRenbet  bes  Srifui* 
nereins  ift  er  bei  ben  öffentlichen  Beranftaltungen  ber 


Paul  Wachs 

Kürschnermeisle» 

Spezialhaus  feiner  Peizuiaren 

Umarbeitung  nach  neuesten  Modellen  in  eigener 
Werkstatt  zu  soliden  Preisen. 

Alton«.  Wohlersallee  7a  Telephon  : 43  45  69 


ScRttle  meRr  als  einmal  herporgetreten,  fid)  mit  (einer  gan* 
Zen  Perion  für  bie  Schule  einießenb  unb  mit  (einer  jtorten 
rebneriidjett  Begabung  jür  fie  werbenb 

Denn  Heinrich  Beöt)  war  ein  gebotener  9?ebnet.  2l<o 
unb  wann  immer  er  and)  fpracR,  immer  fanb  er  bas 
palicnbe  2l<ort.  2l<enii  mau  Reute  noch  mehr  als  brei 
Jahren  bie  '.Rebe  iiarfji ieft,  bie  er  am  19.  Oftober  1930  an* 
Iäßlid)  ber  ©runbfteinlcgung  bes  Tempels  hielt,  |o  er* 
idjeint  biefe  iRebe  ihrem  ganzen  Jnhail  nad)  noch  fo 


aftuell,  nls  ob  fie  erß  in  Diefett  Tagen  gehalten  worben 
wäre. 

Daß  Heinrich  ficot)  perfönlid)  aniprucRsIos  unb  be= 
icReiben  war,  würbe  bereits  erwähnt.  Dagegen  gab  er 
gern,  bereitwillig  unb  mit  pollen  Hänbcn,  wenn  man  zu* 
gunften  anberer  bei  ihm  fid)  oerwanble.  Darum  faß  er 
and)  lange  JnRre  itt  bem  UnterftiiRungsnus[d)uß  ber 
Bogen,  unb  barum  oerftanb  er  and),  anberc,  bie  gleich  ihm 
mit  ©liiefsgiitern  geiegnet  waren,  jum  2L5ohltnn  zu  oer* 
anlaffcii.  Er  war  ein  Porbilb  an  Fleiß  unb  Pflichtgefühl, 
er  burfte  fid)  in  2l<irt!td)fcit  rühmen,  baß  er  morgens  ber 
erfte  an  feinem  Plaße  war  unb  abettbs  bie  Stiitte  feiner 
'Arbeit  als  leßter  ocrließ.  2l*enn  'Rabbiner  Dr.  Jtalieuer, 
ber  feinem  2i5un(cbe  entiprccRenb  als  einziger  bei  feiner 
BciieRung  iprad),  iRn  als  einen  ganzen  'JJionn  gerühmt 
hat,  Ja  mögen  and)  biefe  wenigen  3c>leu  beftätigen,  baß 
ber  Rebner  ihn  _ ■>*  biefen  2l*ortcn  treffenb  (Raratteri* 
[iert  Rat.  ^ Dr.  N.  M.  Nathan 


»Kkeit.  se: 
■gn  seine 
'•onucnci’“10 
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fanb  am  Dienstogmitta.,  unter  Teilnahme  einer  ltnübcr* 
jeRbaren  JRettge  ftatt.  Sämtliche  jiibifcRen  Organifaltotten 
ron  Hamburg  unb  bett  umlicgenben  Stabten  waren  oer* 
treten,  in  elfter  Bittie  2<orftanb  ttttb  Reprnfeninutertoer* 
fammlttng  ber  Deutfch*J«raelitifd)en  ffiemeinbe,  Borflanb 
unb  2lus|chüfie  bes  3stnelitifcben  Tempeloerbanbcs,  Per* 
tretet  ber  nnberen  Kulttisoerbänbc,  bes  „fianbesoer* 
banbes  Sdjlcswtg=HoIilein  unb  ber  Hanjeitäbte",  faft  fätnt* 
ItcRe  Hom'u  Rabbiner  oon  Hamburg  ttttb  Umgebung,  bie 
Bogen  ufw. 

Die  Feier  würbe  flitntnungsoolf  eröfnet  bttreh  ben  ERor 
bes  Tempelnerbanbes  mit  bem  trabitionllen,  im  Tempel 
[eit  Jahrzehnten  gelungenen  Siebe  „Seele,  was  bctriibjt 
Du  Did)“.  'Auf  bem  Harmonium  ipielte  Obcrtantor  Kor* 
n i R c r bas  „21bonn  Äulom",  bas  ber  DahingeicRtebene  am 
leRten  Jaunt  Kippur  ttod)  felbft  int  Tempel  oorgetragen 
Ratte.  Dann  ergriff  Rabbiner  Dr.  Jtalieuer  bas 
215ort  unb  betonte,  ber  Berjtorbene  Robe  es  fid)  in  feiner 
Be[d)eibenheit  oerbeten,  baß  mehr  als  eine  Rebe  att  feiner 
Bahre  gehalten  werbe.  Er  ftatte  bnher  gleichzeitig  bett 
Dan!  ber  Deutidi=Jsraelitifchen  ©emeinbe  unb  bes  Jsrae* 
liiiichen  Tempelnerbanbes,  ber  Hamburger  Bogen  unb  ttod) 
oieler  anberer  'Be reine  unb  Organi[citioneh  ab,  betten 
Heinrid)  fieot)  itahegeftanben  Ratte.  Er  fchilberte,  wie  er 
bie  Irabitian  feines  frommen  Haujes  fdfott  in  früher 
Jttgenb  ooll  itt  fidi  aufgenommen  Rabe,  wie  er  als  ein 
jRann,  in  bem  ber  ffieift  ffiottes  Rerid)te,  als  Berufstätiger 
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Geh.  Justi2rat  Max  Zodijkow, 

Dr.  Adolf  Sa  lotnotl,  Berlin,  derblinde  Dichter  und  Schriftsteller, 

Berlin,  früher  Oemcindeführer  in  Posen  dessen  neuestes  Romanwerk  in  dieser  Aus. 

wurde  &5  Jahre  alt  gäbe  unseres  Blattes  za  erscheinen  beginnt 
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nach  Hamburg  (am,  wo  er  nolle  tin  Jahre  feine  2l*irffcim* 
left  entfalten  lonnte.  Sein  Beitipuidj,  ben  er  täglich  int 
©ebctc  iprad),  mar  „ffiotl  ift  mil  mir,  id)  fiircRte  tttid) 
nicht".  Seine  Klugheit,  feine  'Attffaffungegahe,  feine 
9Renfd)enfenntnis,  feine  Juoerläifigfeit,  jeine  abfolute 
Ehrcnhaftigfeit  oerfdjaf fteit  ihm  arenzenloies  Bettrauen 
in  ben  5v reifen  feiner  Berufsgenoffen  unb  aller  Derer,  bie 
mit  iRm  in  Berhiitbung  traten  'Als  echter  beittjdfei  Jube 
Ratte  et  bem  Jiamett  feines  Jubcntums  ftets  bcfanDere 
Ehre  gemacht  unb  bas  ffieieß  bet  „Heiligung  bes  göttlidfcn 
Jiamens"  in  ber  Deifcntiidjfeit  befolgt.  'Als  reifer  3Rann 
trat  er  in  ben  Borftanb  bes  Jsrnelitifdfcn  Tempeloer* 
banbes  ein  ^tnb  ein  Jahr  fpäter  in  Den  2*oritanb  ber 
©emeinbe.  Jmntet  forgenb,  immer  betreuenb,  immer  an 
füRrenber  Stelle  wibmetc  er  [ich  hier  ben  'Ainzeiegenhciten 
ber  jübifcRen  Dcffentlidifeit.  Die  ©cichidftc  bes  Tempels 
itt  ben  letzten  Drei  Jahrzehnten  ift  unlöslich  mit  bem 
'Jiamett  Heinrid)  Beotjs  oerbuttben,  ber  Hamburger  Tempel 
unb  Heinrid)  Beut)  fittb  ibentifche  Begriffe,  imb  TU  orte 
retdicn  fount  aus,  um  bett  innigen  ffirhb  ber  Dantbarteit 
ouspfpredjen,  bem  ber  Tempel  jeinem  Führer  zu  zollen 
hat.  Jlictnals  würbe  et  perfönlid),  wenn  es  galt,  für 
eine  oon  ihm  einmal  als  gut  erfannte  Sacht-  einzutreten, 
immer  blieb  er  ber  oorneRme  'JJinnn,  ber  mit  (einer 
ganzen  Seele,  mit  jeinem  ganzen  Hcrzen  ber  ffiemeinbe 
unb  bem  Tempel  fid)  geweiht  hatte.  Einen  beionberen 
Dnnt  uerbietten  attdi  bie  'Angehörigen  unb  ttidjt  zuIcRt 
feine  oor  fttrzem  iRm  im  Tobe  oorangegangette  ©attih, 
mit  ber  er  fünf  Jahrzehnte  bttrcRs  Beben  geidjritten  war, 
Denn  Die  2Btirze!n  ber  Kraft,  Die  iRtt  nad)  außen  tätig 
[ein  ließ,  lagen  im  Hattie.  Biel  ©Utes  fonnte  er  itt  feinem 
iangett  Beben  wirten,  unb  and)  oott  ihm  fantt  man  jagen, 
wie  es  in  Dem  2l5ochenabi<hntlt  bes  leßtett  Sabbath  hieß: 
er  war  eilt  glüdlidfi-r  9Renfd),  gliidiicR  in  feinem  Beruf, 
gliidiid)  in  feinem  jßirfen  für  Die  'Allgemeinheit,  giitcflid) 


Letzter  Abschied  von  Heinrich  Levy 

phot.  Kastaii 

nttd)  ttod)  in  feinem  Sterben,  bas  ihn  nach  nur  (ltrzeitt 
Kraittenlager  nad)  Initganbattornbcr  'Bewußtlofigfcit  er* 
reichte.  'Am  2Iusgang  Des  Sabbath  jdflief  er  hinüber  in 
bas  Banb,  wo  immer  Sabbath  berrjdft.  Uns  bleibt  feilt 
'Anbeuten  ftets  Segen. 

Dberfantor  Kor  ni  Rer  iang  hierauf  ftimtnungsooll 
bas  „Sdjimiffi",  ttttb  Herr  9.R  a n b I trug  eiiibrudsoolt  bie 
Trauergebete  oor  . Dann  folgte  ein  itniiberfchnbrcr  Jug 
Dein  Sarge  bis  zunt  ©robe,  too  man  ihn  an  ber  Seite 
feiner  ©attin  einjeitfte.  il. 


Die  Bcrbiguiigebriibcridfnjt  Der  Deiitid)=3sraclitijri)cn 
©emeinbe  hielt  am  Sonntag  int  ©emeinbehanfe  Rothen* 
bniimchattijec  ihre  alljährlidfc  ©eneralocriammlttttg  ab, 
bie  zum  erftenmal  oau  bettt  neu  gewählten  2*oriiRenbeit  bes 
Borftanbes,  Hott"  Bubwig  J o f h u a , geleitet  würbe.  Ja* 
erft  wibmete  er  bem  an  bteiettt  Tage  baRingefäfiebenen 
BorfteRer  ber  Deutfd)*JsraeIitifchen  ©emeinbe,  Herr" 
Heinrid)  Bcot),  einen  tief  cmpjunbcnen  Jiadfrttf,  in  bem 
er  nusfüRrte,  baß  jämtlidfe  Jnftitiitioneit  ber  ©enteinbe 
bettt  Dalfingeidficbencn  für  feilte  Ringebenbe  'Arbeit  ftets 
Zit  Dant  oerpflidftet  ieien.  Hierauf  gebarifle  er  ber  übrigen 
Toten  bes  Jahres,  an  bereit  Spiße  Des  langjährigen  crf'tctt 
BorfiRcnbcit  ber  BriiDerfcfjaf t,  Herrn  JJiidte!  H>rid) 

Daoib,  ber  54  Jahre  JJiitglieb  unb  2«  Jahre  Bor|tnnb 
ber  Beerbigungsbriibcridfait  mar.  'AuRerbem  hatte  bie 
Briiberfdfajt  ttod)  zu  betlagen  bett  Tob  ber  Herren  Jiaac 
Bio  in  berget  (30  Jahre  'JJiitglieb),  Eb  9Ji.  Drei* 
b 1 a 1 1 (30  Jahre  JJiitglieb),  Feit  Hirf  dt  (3t»  Jahre  'JJiit* 
glieb)  unb  Salomon  'Ar  o tt  (6  Jahre  JJiitglieb).  'Aus  ber 
Frauendfewra  fittb  bnhiitgefcbieben  bie  Damen  Frieberife 
2L*  e i tt  b e r g , geb.  JacobfoRn,  Paula  B e o tf . geb.  Bauer, 
intb  Betti)  E o h tt , geb.  2l5ugncr.  Jtt  Ehren  ber  Dahin* 
gefdiicbcnen  erhoben  fidi  bie  'Anwejcnbcn  oott  ihren  Plätzen. 
Die  Btiiberidfaft  hat  im  oergnitgeneit  Jahre  145  Beerbi* 
gunaen  unb  zwei  Ueberfiihrttngeu  burdfgefiihrt,  baoon 
tu  JJiäner,  72  Frauen  ttttb  3 Kinber  Das  Jahr  war  in» 
fofern  ein  befoubers  beufmiirbiges,  als  itt  ihm  Die  Ehewra 
Die  Erinnerttugsfeier  an  bas  50jährige  Bcfteheii  bes 
Friebhofs  DRIsborf  begehen  fonnte.  Ein  'ßrototoll  bieftr 
Feierlichfeiten  würbe  uerlejen  'An  bie  ©eueraloeriamm* 
Initg  idfloß  fid)  ein  ztuangioies  Beifammetticin.  J net  it 
ent ziinbete  Herr  'Alejranbet  Jiorben  bie  Ehanuttah* 
menatttoh,  bann  folgten  bie  Begriißungsnnipradfen  bes 
BorjiRenbett  Hrrtn  JofRita,  oott  Oberrabbi ncr  Dr. 
5 p i R e r , bes  Bereinstabbiner  Dr.  B i d)  t i g , profeifor 
Dr  9)i  a r i o n ttttb  bes  älteften  'JJiitaliebes  bes  25or* 
ftnnbes,  Herrn  9Ji  o | e s . ber  Herren  xtcopoio  c e 1 1 g * 
m a n tt  unb  Jatob  H e et  i dt  e r.  Jur  Unterhaltung  trugen 
Die  Herren  TUalter  TU  o 1 f f ttttb  Ernft  Brag  er  btird) 
'Bortrag  heiterer  Dcflämationen  bei.  I. 
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Deutsches  Judentum  „heute  und  morgen' 

Dr.  Hirschberg-Berlin  spricht  im  Centralverein 


lieber  „3  e u t j d)  e s 3 11  ® * n t u m beute  » n b 
morgen"  jpraef)  in  einer  'JJl  i tg  I kberoe  r ja in m I u n g bes 
Ecntraluereins  öcutfdjer  Staatsbürger  jübiftgett  Klaubens 
am  octgangenen  SKittroocg  Sqnbifus  "Pr.  Aljreb  f>  ir  [eb- 
be rg  --'Berlin  not  bem  pollbejeßlen  Kabriel=HieRer=Saal 
öes  lempels.  35er  Borfißenbe  3iifti)rat  SB  a 1 D ft  e i n 
eröffnete  Die  Berfnminlung  mit  bem  yinweis  Darauf,  Daß 
Der  G 'H.  )toar  in  ben  legten  'JJionaten  nicht  an  Die  Oeffent* 
liebteit  getreten  fei,  jebod)  im  ftillen  eine  außerorbcntlicg 
lebhafte  Tätigten  entfaltet  habe. 

Tr.  J)  i r | d)  b e r g begann  feine  'llnfpradie  mit  bem 
yinweis  auf  bas  Gganuttaßfeft  unb  auf  Die  Gganuffaß* 
hijmiie,  bereu  'ilnfangsroorte  „Schirm  unb  Scgttß  in  Sturm 
unb  Braus“  heute  mehr  beim  je  als  Slnlegmtng  unb  'Be* 
tennen  tunt  Klauben  nnD  jum  Kott  unferes  Klaubens  ber 
3eit  entfpreche.  SBeitn  man  bem  G.  'B.  oorgemorfen  habe, 
feine  bisherige  Tätigten  habe  'JAißerfolgc  gezeitigt,  cs  fei 
ein  'srrweg  gemeien,  fo  märe  Dies  jaljd).  Gntjpräcgc  bas  ben 
Xatfadjen,  fa  hätte  er  nimmermehr  ben  Btatib  unb  'Braus 
Diefer  Hl  anale  iiberftanben.  3er  SBtllc  ber  beutfehen  3nben, 
nicht  nur  ausjcgließlicg  ihr  Einjelftgtctfal  ,ju  furiien,  fonbern 
fug  einer  großen  Kemeinfchaft  anjuftgHeßen,  laife  Den  G.  'B. 
feine  Arbeiten  mit  neuer  Hoffnung  beginnen.  3m  grüß* 
jahr  biefes  'saßres  hätte  man  jaft  glauben  länuen,  bas 
Jubentum  habe  nicht  nur  feine  äußere,  fonbern  auch  feine 
innere  Bofition  geräumt.  41  ber  bas  ftimme  nid)t,  feinen 
'Jlugenblicf  habe  man  bie  Arbeiten  aufgegeben,  unb  cs 
mar  nielleicßt  gut,  bag  infolge  einer  yaiisfucguitq  beim 
IT.  'B.  bie  erfte  Unterrebung  mit  einem  ber  fiihrenben 
'JJtänner  ber  neuen  Regierung  fdjon  fchr  früh  jtattfinben 
tonnte. 

Ter  Hcbncr  fchilbertc  hierauf  Die  Tätigfeit  bes  G.  'B. 
auf  ben  oerfchiebenften  Kebieten.  Seine  jtirtftifd)*wirl* 
ichaftliche  Beratungsftelle  hätten  in  'Berlin  allein  über 
13  000  jübiftßc  'JAenftßen  paffiert,  unb  menn  man  ihnen 
auch  nicht  burdimeg  helfen  tonnte,  fo  gab  man  ihnen  bod) 
oon  Anfang  an  fialt  unb  3u°etf*ä)t.  SBeiter  führte  er 
aus,  mas  ber  G.  B.  für  bie  einzelnen  Berufe  getan  hätte, 
in  erfter  äinie  für  bie  ülngeftellten,  benen  am  1.  'April  bie 
friftlofe  Entlafjung  brohte,  bann  im  Eintreten  für  jagl* 
reiche  'Arbeitgeber,  non  benen  fegon  heute  otele  bereuen, 
fo  leicht  ihre  'Bofitioti  aufgegeben  511  hoben,  unb  beten 
'.iJlehrgrhl  man  non  ber  SBicßtigfeit  bes  gefthaltens  unb 
'Ausharrens  überzeugen  tonnte,  beim  gerabe  ber  jiibifcße 
Arbeitgeber  ift  in  3ufunft  außerorbentlicß  wichtig  für  bie 
Ausbilbung  ber  jübifegen  3ngenb.  Sehr  oiele  Kleinarbeit 

‘n iii»«»  r hil>  ‘-’äemifi',' bl»  Tnriflim  im»  nie  ALeti  «, 

Htfiet'iu'r  unb  bantit  niele  Eriftenzen  gerettet.  Eiirig  eft 


Crientierungslurfc  Der  yamburger  .-Jioiitjtijrtieti  Ber* 
einigung.  Jn  ber  legten  SBocßc  neranftaitete  bie  y.  3-  B. 
bie  erfteu  Abenbe  im  'Böhmen  einer  K u r f u s j c r i e , bie 
mit  ben  Kegebenheiten  Baläftiuas  unb  bariiber  hinaus 
ben  gebautlidjen  Krunblagen  unb  ber  national* 

jübiieben  Bewegung  oertraut  machen  |oll.  giittf  Bejerenten 
mechieln  ftd)  ab:  Tr  SB.  Huna  fpridit  über  ben  gbeett* 
gegalt  Des  Zionismus;  Tt.  E.  Reppner  über  „Hatio* 
naies  unb  Beligiofes  im  JuDentum";  SI.  be  y a a s über 
paläftinenfifcge  Xagesfragen;  y.  Eoheu  über  bie  Sage 
ber  jüDifdien  Keineinfdjaft  in'  aller  SBelt;  unb  35r.  Sl. 
jtupferberg  über  bas  I he m a „Tiy  beut|dien  3nben 
im  Cicfjtc  bes  Zionismus".  Taju  tritt  ein  „3ntercffenteu= 
fürs“  für  iübifcgspolitifche  Spezialjrageu  unter  ber 
SScitnng  non  3'r.  SB.  'B  i n n e r — 3'er  einzelne  'Borttag 
umfpannt  im  Regelfall  ,jroei  Slbenbe;  er  wirb  00m  Hefe* 
renten  breimal  mägrenb  bes  SBinters  — oor  ben  brei 
Kruppen,  in  bie  bie  Kefamthörerfcgaft  geteilt  würbe 
wieberholt.  — yerr  31.  De  fmas,  ber  am  13  b.  'JA.  mit 
ber  35arjte!lung  jeines  Igeutas  begann,  behanbelte  zu* 
näcgfi  bit  gcogtaphücheu  Berhältniffe  Baläitinas,  bie 
Brobleme  Der  Befieblnngsmöglidtfeiten  unb  ber  SBaffet* 
nerjorgung,  flimatiicge  gragett  unb  fieblungstechuiidie 
'iJtöglichf eiten;  Der  zweite  — nod)  aitsftehenbe  — Teil  bes 
Bortrngs  wirb  ScgilDcrungen  bes  ftäbtifch=jiibifchen  Bebens 
im  Baube.  ber  Bebeutung  bes  fiafens  oon  fiaifa  unb  ber 
gefellichnftlichen,  fulturellcn  unb  politifchcn  Strömungen 
int  iübifdt=paläftincnfiidien  „3ifrfniw"  gemibmet  fein.  — 
3'r.  Kupfeiberg,  Der  zuerft  am  12.  unb  M.  D.  'JA.  fprarit,  he* 
hanbelte  Die  letzten  bunbert,  00m  Kebanfen  Der  Emattji* 
potion  beftimmten  3uhrc  beutfeg* jüDifcfzcr  Eutioidlung;  bie 
jiibifth*politifche  unb  kulturelle  Kegenwart  Der  beutidten 
3uben.  wie  fie  lieg  int  Öicßte  biefer  Eittmidlung  bnrftellt, 
gelangt  am  zweiten  Abenb  tes  'Aeferates  zur  Beganoluitg. 

'JJiit  ben  oier  anbeten  Kttrfen  wirb  'Anfang  3nnuar 
begonnen.  jj.  K. 

Eine  Tagung  bes  Hamburger  yeißaluj.  3"  Der  letzten 
35ezembermocge  oeranjtnltct  bie  Hamburger  Ortsgruppe 
bes  ..^edjaluz“,  bie  etwa  130  'JJfitglieber  — it.  a.  Die  Be* 
wogner  ber  beibeit  hiefigen  Ehaluzheime  unb  bes  'Aus* 
bilDungszentrums  in  Hijfen  — um  tagt,  ein  Treffen, 
bas  am  23.  D.  'JA.  mit  einer  öffentlichen  Jlunbgcbung  im 
Enrio.-Jnms  beginnt  (AeDiier:  35r  Enzo  S e r e n i * 
Berlin)  unb  an  ben  ber  folgeuben  Tage  burdt  eine  gröfzere 
'Beige  oon  Hefetaten  fortgefügrt  wirb.'  3u  ber  ..l’i  sri-th  ilr' 
(fo  lautet  bas  offizielle  gebräifege  SBort  für  Die  Tagungen 
Des  y>ed)alu;),  in  bereu  Ha  gm  eit  and)  ein  Bonze  rt  im 

^rthri^fs^Ripth'rr -nrtf  Ftntffiithpt  finT»  fficiftt»  »>«Ar  ittta 

beit  ftreifen  Oer  önniburger  jübifegen  3ugcnb.  willtommen. 

Ein  jUbijcgcs  Oregeitcr  in  Hamburg.  HachDent  bie  in 
yamburg  beftehenben  Orcgeftergemeimcgaften  ihre  nicht* 
arijegett  JJfitglieber  ausgeicgloifen  gaben,  gat  itd)  eitu  neue 
jiibiicgc  Orcgeitergemcinicgaft  unter  ber  Bezeichnung  „Cr* 
egeiter*  unD  ftaminermufiDBcreinigung  oon  1033“  in  yam* 
burg  gebilbet.  3er  Tirigent  ift  SZapdlmeiiter  siermauu 
E e r i n t.  3ie  'Bereinigung  will  ihren  'JJfitgliebern  Ke* 
legengeit  zur  'Ausübung  oon  Crcgeiter*  utib  Banunermufit 
geben  unb  alsbalD  mit  Orrgejierauirührungett  an  Die 
peffentUchfeit  treten.  3a  bie  Orcgefter*'Berciniguug  es  fid) 
im  übrigen  zur  Aufgabe  gentaegt  hat,  ben  brotlos  geworbe* 


man  auch  au  ber  Arbeit  für  ben  tiinftigen  Aufbau  Des 
yntufes  ber  beutfehen  3ubenheit.  S' or  allen  3ingen  heiRt 
es  hier  '.'fernen  behalten  unb  niegt  oorjeitig  auf  pfeftlegung 
001t  JJfaRnagmen  bringen,  bie  im  Saufe  ber  3cil  noeg  ge* 
mlibcri  werben  tonnten.  Aucg  bie  legte  Arbeite*  unb 


Von  links.  Herr  Mark,  Justizrat  Waldstein,  Dr  HirschbcrQ. 

R.-A.  Samson.  Frau  A.  Bauer. 

phot.  Kastan 

Ausbilbungsmöglichfeit  in  3cutfcglauD  gäbe  es  zu  fegaffen 
Denn  wir  wollen  nidjt,  bafj  unfete  Jugettb  gezwungen  wirb 
hinauszugegen,  um  neue  Sebettsräume  zu  in  egen.  SBenu 
aber  ber  beutjege  3l'be  fegon  auswanbert,  bann  foil  er  ben 
feit  jeher  hoeg  geachteten  Tpp  bes  'Auslanbsbcutfdjen  ner* 
mehren,  für  ben  man  gerabe  in  yantburg  befonberes  'Ber* 
Itättbiiis  hat.  Ausmanberung  aus'  wirtfcgäftlicgen  Krünben 
bebeutet  bei  gleichzeitig  bleibenber  tultureller  Sierbutiben* 
heit  niemals  ein  Broblem  ber  Kefimtung. 

3as  gemeinfame  Scgidfal  aber  in  3eutfchlanb  fclbft 
tniiffe  auch  gettteinfam  ertragen  werben.  3ie  beutfehen 
3uöen  Dürfen  jid)  ttiegt  in  Kruppen  auflöfeu,  es  bar}  fein 
3rcitlaffen=3ubenrecgt  werben,  unb  Diejenigen,  bie 
SonberntaRitnbwcn  für  einzelne  Älafien  ber  3uDen  uor* 
fcglagen,  wiffen  wog!,  was  fie  norfchlagcit,  aber  nicht, 
was  vielleicht  einmal  Daraus  werben  fann.  SBir  wollen 
bas  beutjege  3ubetttum  mit  Klauben  füllen,  um  es  mieber 
zu  einem  neuen  'JJforgett  auffteigt«-  »n  laffen 

3er  Beifall  bet  Anweiettb^^fl.  bie  Sanfes* 

TOgcrte  bes  BorjiRens-rn  zci^«ÄB?^-,.lj-.  feinen 

ytrern  aus  bem  yerzen  gefprocgeic  hatte.  il. 


nen  jübifegen  Berujsntufifern  Befcgäftigung  zu  geben, 
Dürfte  es  eine  Ehrenpflicht  für  jeben  jübifegen  'JAufiffreunb 
fein,  ber  Crcgefters'Bereinigung  als  ausiibenbes  ober 
förbernbes  JJiitglieb  beizutreten.  Anfragen  finb  zu  ricgteit 
ait  H.*A.  3r.  yerbert  JAenbel,  'JJföndcbergftr.  3,  I.  (3ent= 
ruf  33  35  58.) 

3u  yarburg*'JBilgeimsburg  jpraeg  bei  einem,  00m  jiibi* 
icgett  3l|genbbunb  einberuf  eiten  Gemeiubeabenb  Habbiner 
3r.  3ncob,  yamburg,  über  bie  ,,'JBeisheit  3ofcphs“  oor 
einem,  bas  Kemeinbeheim  bis  auf  Den  letzten  Stehplatz 
füllenbett  'Bublitum.  'Brebiger  Korb  on  wiirbigtc  itt 
einem  Hacgruf  auf  3r.  tiubwig  lieg,  befielt  Berföitlid)* 
feit  unb  fein  'JBirfen  fiir  Die  Keiamtgeit,  befonbers  für  Die 
jübifege  Tugciti.  'Aacgbem  Obertantor  Bieber  bie  Ega* 
nuffahlicgter  ent.zünbet  hatte,  rezitierte  ein  3ugetiblicger 
bie  Hebe  3ubas  uttb  bie  Erfeitniingsfzene  3oiephs  nach  Der 
Hof cnz w eig*B uberfegen  HeberfcRung.  3ann  nahm  3r. 
3acob  Das  JBort,  um  oon  bet  JBeisgeit  3uiephs,  oon 
jiibiicger  JBcisgeit  zu  berichten,  unb  Deren  Hnterfcgieb  ooit 
ber  SBeisgeit  anberer  Böller  zu  fenn zeichnen.  Starter  Bei* 
fall  zeigte  bem  Hebner,  bafz  feine  meiftergafteit  3arleguit* 
gen  eine  bantbare  3ugörerfd)aft  gefunben  hatten.  3utn 
ScgluR  trug  yerr  Oberfnntor  Bieber  noch  eine  Anzahl 
jiibi feger  Boltslieber  oor.  Sowohl  bie  Auswahl  wie  auch 
bie  Art  ber  3arbictung  waren  fo  gliidlid)  getroffen,  bafz 
Der  immer  mieber  cinfegeitbc  Beifall  ihm  immer  neue  31'* 
gaben  nbnötigte, 

< Weitere  Hamburger  Lokainaihrirfrten  siehe  Seite  9) 

Um  die  Lehrpläne  jüdischer  Volksschulen 

3er  mit  Der  'Ausarbeitung  pou  Begtplänen  für 
Die  j ii  D i f cg  e tt  B 0 1 f s f cg  u I e tt  beiegäftigte  Unter* 
ausfcguR  Des  Erziehungsausicguffcs  Der  Heicgsoertretung 
trat  naeg  einer  JJiitteilung  ber  Heicgsoertretung  unter  bem 
'Borfitz  oon  Br  of.  E 1 b 0 g e n zum  zweiten  JAale  zufammen. 
3eut  AusfcguR  lagen  zufätzlicge  Hicgtlinien  zur  Aufftellurg 
0011  Begrpläuen  fiir  jiibifcge  Bolfsfchulen  oor,  bie  in  ein* 
gegenber  'Ausjpradie  Durcgberaten  würben.  3ic  cnbgültige 
rebaftionelle  J^cftftellnng  ber  Hicgtlinien  foil  bung  eine 
ftommiffion  erfolgen,  fo  bafz  Hicgtlinien  in  ber  naegften 
Sitzung  Des  Unterausichuffes  oerabiegiebet  werben  (önnen. 
Sie  Hicgtlinien  jtellen  eine  Ergänz  u it  a bet  allge* 
meinen  fl  a a 1 1 i cg  e 11  Hicgllinien  fiir  Bolfsicptilpliine  bar, 
Die  beit  befonbereti  Erforbetniffcn  bet  neu  zu  gtiinbenben 
jübifegen  Schulen  Hecgttung  trogen  follett.  Heben  ber 

*'f»'ilH'Uin?il  Ifnpin iMttpn  Kintnr. »t öfon 

Die  Hicgtlinien  ittsbefoitbere  mit  ber  3ragc,  in  welcher 
SBeije  in  Den  uerfdiiebeucn  näcgertt  Bezicgungspuiifte  zu 
jiibiidieit  Izultur*  unb  Kefcgicgtsingalten  gefunben  werben 
rönnen. 

Achtung! 

_ ,3er  3 e n t r a 1 a 11  s j cg  11  r Der  bcutfdien  3uben  jiir 
yilie  unb  Aufbau  weift  ausbriieftieg  Darauf  hin,  bag 
f ä m t ( i cg  e 35  tt  m e tt  unb  y er  reu,  bie  im  Hamen 
oieier  Crganifation  aujtrcten,  im  Befige  eines  00m  3°"* 
tralausfcgufz  abgeftempclten  2 i cg  t b i l b a tt  s w e i 1 e s 
jeiit  inüffcn,  Den  oorzttlegen  jeber  Der  3anten  unb  yerreu 
angewiefen  ijt. 


schuhe,  die  nicht  drOchem  Oano“ 
Stiefel,  die  nicht  drochen!  Ä™tzt 

HAUS  DER  BEQUEMEN  SCHUHWAREN 

PH.  JACOB.  HAmBUR6-ST.  GEORG 

B R E N N E RS  TRASSE  H,  ptr. 


Um  fattt  auf. . . . 

Kritik  ohn«  Polemik  I 

3er  Borzug  nuferes  Blattes,  bas,  feiner  iiibi* 
fdieti  Hichtuug  uergajtet,  oorurteils*  unb  oorbegalt* 
los  ben  3"tcreffen  Des  g e f a nt  t jübifchen  Bebens  bient 
unb  AusDrud  oerleigt,  ift,  baß  wir  uns  oon  jenen 
Bolemifcn  grunbjätzlicg  {enthalten  tönnen,  betten  bie  jiiDi* 
iege  'Barteipreffe  oielleicgt  nicht  immer  aus  bem  SBegc 
gegen  fann.  '2Bir  polemtficren  nidjt;  mogl  aber 
Iwben  auch  wir  bas  Hcdjt  unb  Die  Bflicgt,  Ä r i t i f zu 
iiben,  wenn  — oon  wem  aud)  immer  — Anicgamutgen 
oertreten  werben,  betten  in  tinier  aller  gemeinfamem  jiibi* 
iegetn  3»tereffe  wibetiproegen  werben  ltittR. 

3te  Bilicgt  alfo,  an  regen  De  Äritif  zu  üben  unb 
nicht  biea®uAt,'-iu  unfruchtbare  Boleinifen  eittzii* 
treten,  treibt  uns,  Stellung  zu  ber  folgettbcn,  biefer  Tage 
oerPtfentlicgtetr- 'Anifzeruitg  eines  prominenten  fübiiegen 
fyfigrers  zu  nehmen: 

'JBir  beutfegen  3"bcn  gaben  wogl  feiten  itt  ben  faft 
20(H)  3ugrett,  Die  mir- auf  bcutidjem  Boben  wohnen  unb  in 
3eut fcgl a ujögiperjf:  aHgeftammte  ycimat  oeregreu,  'Augen* 
glide  erk'«r,-4ü  be  nett  wir  bas  Erbgut  Der  alten  JJiafta* 
bäer  uotwenbiget  gehabt  hätten  als  heute.  Snsbefonbere 
unferer  jungen  Ketteration  wiittfdien  wir,  bag  biefes  Erb* 
gut  fid)  in  ihr  noA  auswirten  möge . . . Sie  toirb  bann  aud) 
ber  Anidiauuna  zunt  Siege  oergelfen,  ba'R  wir  in  ber 
beutfegen  Beoälfcrung  zwar  eine  Sonberart,  eine  an* 
b c r c JJi  i f d)  tt  tt  g Der  an  fid)  g I e i eg  e n r a f f i f d)  e tt 
B e ft  a tt  b t e i 1 e barftcllen,  aber  niemals  miuberwertig 
ober  auf  biefem  and)  uns  feit  oielen  Kenernfiottcn  attge* 
flammten  beutfegen  'Boben  frembrnffig  fittb.“  — 

„Eine  anberc  'JAifcgung  ber  an  f i cf)  g I e i di  e n 
raff  if  dien  Beftanbteile“?  SBelcgetn  jvorfeget  wäre  es 
bisher  gelungen,  bie  „Beftanbteile“,  aus  Denen  fid)  Die 
raiftfege  Eigenart  eines  'JAcnicgett  angeblich  zufammen* 
fetzt,  genau  zu  bcfinicren?  3er  iitbifege  Berfccgter  biefer 
Tgefe  — er  bleibe  ungenannt,  eben  ba  wir  nidit  pole  nt  i* 
i t e r e n wollen  — ift  mit  feiner  Enlbeduttg  in  ein  Kebiet 
oorgcflogett,  Das  fiig  präzifer  mificnicgaftlicger  Bearbeitung 
ttadi  ber  'JAeinung  wohl  aller  ernitgaften  Sacgfemtcr  bis* 
gcr  entzog. 

Biber Ironie  beifeite : fo  gebt  es  nicht!  SBir  alle 

toiifett  um  bie  enge  Berfniipftgcit  unferes  Kefcgids  mit 
Dem  inneren  uttb  äußeren  Scgidfal  ber  beutfegen  SBelt,  itt 
ber  wir  leben,  unb  bie  wir  lieben.  SBer  oerjtegt  es  ba 
uidtt,  baß  es  3agllofc  in  ben  Heigen  unferer  jübifdicn  Ke* 
tneinfcgaft  Drängt,  Befenntni.',  .r,: — c -itÄ  rbunben* 

heit  abzul^iien;  i,tr  fie  — erfüllt!  Slber: 

11  ii  tz  t cs  (_  ber  Klauhwürbigfeit  biefes 
Befenntniffes,  wenn  fith  ein  jübifeger  ffriigter 
— einer  Derer,  bie  am  egeften  berufen  finb,  cs  oer* 
antwortlich  uttb  wirfiam  auszufpreegen  — auf  halb* 
erforfegte  uttb  reichlich  ungeflärte  SBiffcnsgebiete  begibt, 
um  es  zu  befräftigett?  Um  bie  Bebeutung  ber  „Slnbers* 
artigleit“  jübiiegen  SBefetts,  bie  heute  fount  uodi  jemnnb 
ernftlid)  leugnet,  uttb  Die  aud)  er  an  fieg  unterteilt,  Durch 
einen  — lagen  wir  — logifegen  Hunftgriff  bemtoeg  wiebet 
nbzufdfwäcgen  . . . ? Hicgts  frfznbct  ntegr  als  ttoeg  fo  gut* 
gemeinte  3ilettiercrei.  3er  aitbere  merit  Die  Slbficgt 
unb  witb  oerftimmt. 

Es  gefegiegt  — wir  toiebergolen  — nidit  aus  bem 
SBunfeg,  z»  „polcmifieren“,  wenn  wir  Dies  fritifeg,  unb 
Zwar  ziemlich  tritifd),  feftftellcn  . . . 


Gerüchte  um  Dolly  Haas 

3"  Sfr.  41)  ber  3citId>rift  „3  i e Jff  i l m w 0 cg  c“  lefen 
wir  unter  biefem  Titel  folgenbes: 

„3"  ben  oielen  unfinnigen  Kcriiegten,  bie  itt  Den 
letzten  'JJfonaten  über  gelaunte  Scgauipieler  uttb  Schau* 
fpielcrinnen  »erbreitet  toorbett  finb,  gegärt  aud)  bas 
leiber  oerbreitete  uttb  geglaubte  'JAätcgen  oon  3 0 II  t) 
yaas  uttb  ber  3"  b c it  i cf)  it  I e.  3ie  junge  3ar= 
jtellcriit,  io  erzählt  man,  habe  in  yamburg  eine  Juben* 
ichulc  bejuegt  uttb  tonne  bager  nicht  als  Slrtcrin  hc* 
iraegtet  werben.  3afz  iolcge  Kerüegtc  ttidit  nur  Tollt) 
yaas  ielber,  ionbern  and)  Die  yerfteller  1111D  Berleiher 
ber  3iüne,  in  Denen  fie  ipielt,  cmpfinblicg  fdjäDigctt  tittD 
Damit  gutes  beittidies  Kelb,  bas  in  biefen  Jyilmert  an* 
gelegt  ift,  tu  Kcfagr  bringen,  liegt  auf  ber  ynnb . . . 

Es  ift  Daher  im  allgemeinen  3"iereife,  toeitn  ettolid) 
einmal  Den  Tunfelmätineru  unb  Kerüd)tc*yauficrern 
burd)  fseftftellung  ber  SBahrhelt  bas  yanbwerf  gelegt 
wirb:  Tollp  yaas  hat  Die  angefegenfte  yarn* 
burger  Briontfcgule  Befurfzt,  Die  f a ft  'aus* 
i cf)  l i e ß l i d)  I ö cf)  t er  Der  g e ft  e n y a nt  h tt  r g e r 
B a t r i z i c r f a m i 1 i c tt  j"  ii"''-'«  Sdjiilcrn  zählte. 
SBie  fajt  in  allen  höheren  fiehranftalten  TeuticglanDs 
in  Den  3abrcn  oor  Dem  Umfcgmuug,  jo  waren  and)  an 
biejer  Schule  jüDiidic  flehrfräfte  tätig.  SBcntt  man  aber 
bieie  'Briuatfrfjule  Deswegen  mit  „3ubcnfd)ule“  he* 
zeichnen  wollte,  io  müßte  man  mit  bem  glcidien  Hecgt 
fjunbertc  oon  Ktjinnaften,  Healfcgtilett  tifw.  mit  biefem 
Hamen  belegen,  in  benen  oiele  TauienDc  oon  guten 
beutfdjeu  Bürgern  fürs  Beben  oorbereitet  toorbett 
finb ..." 

Tie  oon  Tollt)  yaas  befuegte  yamburger  Begranftalt  — 
zu  ihrer  3c'i  i«  Der  Tat  „bie  angefegenfte  yamburger 
BriDatichule“  — zählte  mirflich  ..Törhter  Der  heiten  ftaitt* 
burger  'Battizierjamilien“  zu  ihren  Schülerinnen.  Sie  war 

Darum  nicht  minbet  eine  „3  u b e n i d)  u l c" , menu 

man  Darunter  furz  unb  hiinbig  eine  oon  cincmiUof* 
f cf) c tt  Bäbagogen  geleitete  Sdjule  oerftegt.  Es 
mat  Die  — in,^tuifd)ctt  eingegangene  — „Ancrfanntc 
yögere  SJfäbcgenidjule  — Bhzcum  oon  3r.  B 0 e w e n * 
b e r g , yamburg,  3of)nsallee  33." 

3br  Krünber  uttb  Beiter  mar  Jatob  Boeiocnberg,  ber 
Dem  3reunbesfreis  Der  HicbarD  Tehmel  unb  Ctto 
E r n )t  zugehörenbe  beutfd)=jtibiid)e  Tichtcr,  beffett  Haine 
mich  heute  uad)  weit  über  yamburg  uttb  weit  über  jiiöifrfie 
Streife  hinaus  guten  Stlang  gat.  Seine  Sluffaffung  oont 
SBefen  tutb  Beruf  Der  3tau  hat  er  itt  einem  Kebicgt  „Sltt 


Die  Jpuucn"  niebergelegt,  bem  folgcnbe  Strophen  ent* 
nommett  feien : 

„Ein  wilbet  Streit  wogt  heut’  im  beutfegen  Banb. 

SBes  Klaubens,  fragt  man,  wie  be  in  Slam’,  bein  Staub? 
Hiegt  wie  bet  u tt f re ? Sort  aus  uniern  Heigen! 

Stiegt  ntegr  genügt  es,  nur  ein  SAenfcg  zu  fein  . . . 
llttD  weiegt  ber  'JJfatttt  ber  Beibcnfcgaft  Kewalten, 
Soll  g 0 cg  b i c 3 r a » b c r SJf  e tt  f d)  g e i t B a n n e r 

| g a 1 1 e 11  !" 

CVlitu  Sem  GtcbicptbcmS  „Alt«  jttbi(ct)cr  Seele*.) 

SSielleiegt  mar  bet  ftttlicge  Kegalt  bes  oerftorgenen 
3atob  Boewenberg,  bet  in  bieiein  not  3“l)l4el>uten  ge* 
ichriebenen  Kebicgt  Slusbrud  finbet,  Krunb  genug  für  bie 
„heften  — nidjtjübiiegen  — yamburger  Batrizierfamilien", 
ihre  Töcgter  in  bie  „3uben|d)tile“  z»  fcgidcit,  in  ber  fie 
übrigens  in  oölliger  Eintracht  mit  Den  Töchtern  Der  heften, 
häufig  generationcnlang  eingefeffenen  j ü b i f cg  c n Bntri* 
Zierfamilien  yamburgs  erzogen  mürben. 


3as  iäcgfifcge  3 n n c n m i n i ft  e r i u m gat  be* 
launtgegeben,  bah  bas  Anpranger  n oon  Betjoneit 
into  Firmen  in  3«iiuttger.  ober  an  fogenannten  Scgaitb* 
pfäglen  als  öffentliche  Beleibigung,  oeriuegte  Stötiauug 
ober  gar  als  uerfuegte  Erprefftutg  angefegen  werben  tatin. 
Terartigc  Slnprangcrungcn  fötttiten  niegt  gebilligt 
werben  unb  feiett  zu  unterlaffen.  Ebcnfo  fei  bas 
Z w a 11  g s to  e i f e y c r tt  nt  f ü g r e n einer  Berfott  ft  r a f = 
bar  unb  besgnib  zu  unterlaffen. 


Bei  einer  Sitzung  oott  3"'P0tt*urcn  in  Der  yarn* 
burger  Börfe,  in  ber  bie  3rage  ber  Kontingentierung 
eines  3niportartife!s  beraten  würbe,  war  ber  'Antrag 
eingebrargt  worben,  j ii  D i j cg  c 3 m porteure  bei  ber 
'Berteilung  bes  Kontingents  niegt  Z"  b e r ii  d f i d)  t i * 
g e tt.  3a,zu  crflärtc  ber  anwefenbe  nationaliozinliftifcgc 
Staatsfommiffiar  y a r t w i g , baß  feine  Bcrati* 
laffuna  beftänbe,  jübijege  firmen,  bie  feit  Sagten  als 
cgrbnre  Kauflcute  im  S'upotl  tätig  fittb,  bei  ber  beabfieg* 
tigten  Kontingentoerteilung  auszuicgließen. 


B re« II  und  preis  wart,  be- 
jS  Kennte  Werkstellen  für  Neu- 

und  Umarbeitung 

Ernst  Walther 

e.i....e..e«tuittei  dem  SUulengeng) 
wllionnailöll  ZU  oegrundetissor’  Anruf  3«  OS  eo 

Stad)  bem  3ufnmmenötud)  Der  SB  i e n e r E r e b i t * 
Sl  n ft  a 1 1 , bes  Banfunternehmcns  ber  öfterreiegifegeu 
H o t g f cg  i l b s , übermittelten  Baron  Bouis  Hotgicgilb 
unb  fein  Brubcr,  Tr.  Alfons  Hotgfcgilb,  bem  öfterreiegi* 
fegen  Staat  jum  tcilmeifen  Erfaß  ber  Einbuße,  bie  er  bureg 
biefen  St'ittmtnenbrutf)  erlitten  gatte,  feinerzett  einige  in 
ihrem  Bcfiß  befinblicgen  Kiitcr  im  Scgäßungstoerte  oon 
etwa  fünf  SJliltionen  Schilling.  Hacg  längeren  Berganb* 
hingen  ftctlten  Die  Hotgicgilbs  bem  Staate  itunmegr 
weitere  Biegenfdjaften  aus  ihrem  Befiß  z»r  Berfiigung. 
3er  öfterreiegifege  Buitbesfcgaß  oerfügt  aus  biefen  beibeit 
Slbfommen  jeßt  über  Küter  im  Kefamtausmaße  oon 
13  6 Quabratfilometern  mit  bem  bazugegörenben 
lebenben  unb  toten  3"uentar. 

* 

3n  SB  i e n etidioß  fid)  biefer  Tage  Der  aus  Btag  ge* 
biirtigc  12jägrige  Brofeffor  Ernft  Singer.  Tic  Uriacge 
jiir  Die  Tat  ift,  wie  aus  einem  ginterlaffencn  Tagebucg 
geroorgegt,  in  beit  Anfeinbungeit,  Denen  er  wegen  feiner 
i ü b i f cg  e n Slbftantmung  ausgefeßt  war,  zu  fliegen. 

Ar 

3m  'Alter  non  75  3i<gten  ftatb  in  Baris  ber  ege* 
malige  Tireftor  ber  3^luHf)  Eolonifation  Slffociation 
(3EA.),  Brofeffor  Emile  SA  e t)  c r f o tt , im  'Alter  oon 
75  Sogt'-'u,  ber  langjährige  Beiter  ber  oon  Baton  Slotg* 
jd)ilb  jeinerzeit  gegriinbeten  jübifegen  B a I ä ft  i tt  a * 
Kolonien  tiacg  Deren  Aebernagnte  bureg  Die  3®H. 
Sieben  biefer  Tätigreit  wirftc  ber  Berftorbene  aucg  als 
Egetttifer  oon  Huf  unb  pgilojopgiicger  Bublizift. 

* 

3wifcgett  ber  antijemitiftg*fafd)iftifcgen  Kruppe  Eng* 
lanbs,  ben  „Smpcrial  Safcift“,  unb  ber  oott  Sir  Dsmalb 
SJtoslei)  geführten  n i d)  t antifemitifegen  gafegiftenpartei 
tarn  es  in  Bonbon  511  einem  blutigen  3 '*  f « m m e n = 
floß,  nuegbem  bie  „3mperial  fyafeift“  itt  ihrem  Organ 
behauptet  gatten,  SJloslcps  Bewegung  werbe  oott  3llöe" 
finanziert. 


Staatsrat  Dr.  Ley  zur  Judenfrage 

3er  gügrer  Der  Tcutfcgen  'Arbeitsfront,  Staatsrat  Tr. 
Bet),  hielt  am  15.  Tezemher  in  einer  JAaifcnfunbgebuug 
Der  Arbeiter  ber  öffentlichen  Betriebe  im  Berliner  Sport* 
palaft  eine  A n i p r a eg  e , in  bet  er,  bem  Bericht  Des 
„BöUijcgen  Beobachters“  zufolge,  u.  a.  ausführte:  bei 
feiner  iechstoödiigeit  SBanbernng  bureg  bie  Betriebe  Teutfcg* 
lanbs  gäbe  er  ertannt,  baß  an  teinem  |o  furdjtbar  ge* 
fiinbigt  worben  fei,  wie  am  beutfegen  'Arbeiter.  TeutfdjlanD 
habe  bie  heften  Unternehmer,  3ngenieutc  unb  Egemiler, 
aber  ber  3u£lc  f *•*  • neben  ihnen  hergelaufen 
unb  habe  ignen  bie  'JAenfegcn  unb  'Arbeiter  fortgenommen. 

Tieie  Erfläruttg  ift  uns  beim  heften  SBillen  tt  i cg  t 
r e d)  t 0 e r ft  ii  n b l i cf).  Einen  Sinn  gewinnt  fie  it.  E. 
nur  unter  einer  Borausfeßung,  Die  wir  uns  niegt 
Zu  eigen  machen  tönnen:  bei  ber  Slnttagme,  baß 

es  Der  öeutfdjcn  SBirtfcgaft  ttiegt  zugute  lontme,  wenn 
beutfege  3uDeu  unter  ber  'JJJitarbeit  tüchtiger  laufmänni* 
fd)er  ober  teegniieg  begabter  Köpfe  in  igr  wirten.  Tie 
'Arbeit  Der  zagltoien  Kaufleute,  3ußeiücure,  Egemiler 
tifw.,  auf  bie  Teutfcglauo  mit  Hedjt  ftolz  ijt,  ocrlicrt  u.  E. 
feineswegs  an  igrem  großen  oolfswirtjegaftlicgeii  SBcrt, 
wenn  fie  itt  jübiftgen  Erwerbsunternegmeu  geleiftet 
wirb. 


Jüdische  Hausbesitzer  und  Arbeits- 
beschaffung 

3n  Der  SBirticgattspolitif  Der  Heichstegicrung  ipielt  be* 
laimtlicg  Die  3 rage  ber  'Arbettsbeicgajiuug  burd)  Sin  re* 
g tt  tt  g bet  yousbeUßer  z » e r g ö g t e tt  3 n * 
Itanbfeßungsarbeiten  an  ihren  Kiunbftiidctt  eine 
entfegeibenbe  Holte.  3"  biefem  3u)ede  ift  eine  Heige  oon 
yilfsmaßnagmen  oorgeiegen,  Die  jowogt  birclte  3ufcgüffe 
Zit  ben  entftegenben  Henooierungs*  unb  llmbaufo|ten  als 
aucg  Erleichterungen  fiir  Die  notwenbige  giitanzicrttng  er* 
möglichen. 

3tt  biefem  3uiammenhang  ocrbieitt  es  ^utereffe.  Daß 
biefer  Tage  eine  föenofjcnfdjaft  unter  bem  Hamen 
„S  c l b ft  g i l f e f ii  r mittel  ft  änbifdfen  Krunb* 
befiß  e.  K.  tu.  b y.  gegriinbet  würbe,  Die  ihre  Auf* 
gäbe  in  ber  Beratung  jübifeger  yausbefißcr  in  ben  3ragen 
ber  oon  ignen  oorzutiegmenbett  Erneuerungs*  unb  Umbau* 
arbeiten,  oor  allen  Tingen  aber  aud)  in  bet  Turcgfügrung 
bet  ghtanzterungsmaßnagmen  erblidt.  (Tas  Büro  be* 
in  Berlin  E 25,  Tirdiettflr.  26—27.) 


Statt  Karten 

Schlomoh  Goldman-Bombach 
Lena  Goldman ■ Bombach 

geb.  Israel 

danken  her/.l.  fiir  die  ihnen  nnlUßl.  Ihrer 
Vermählung  erwiesen.  Aufmerksamkeiten 
fiehringshof  / Kibbuz  Rodges,  Dezbr.  1933 


rFUr  die  uns  anlttU-' 
lieh  d.  Har-Mizwoh 
unseres  Sohnes 
WILLI 

erwiesen.  Aufmerk- 
samkeiten danken 
allen  herzlich  st 

Josef  Schulz 
und  Frau  » 


L»as  »rohe  Ft. at  aer  ' 

Silber- HochzeU 

begehen  am  27. 12. 33 
das  Khepa&r 

lullns  Rosenberö 
and  Frau 

geb.  Strauss 
Mamburg. 

Neumünsterstr.  36  j 


KRAMER’S 

hebräische  Buchhandlang 

Grindelallee  115  447636 


Ein  unersetzlicher  Verlust  hat  uns  betroffen.  Oer  erste 
Vorsitzende  unseres  Verbandes.  Herr 

Heinrich  Levy 

ist  uns  in  der  Nacht  zum  17.  Dezember  d-  J.  im  80-  Jahre 
seines  seseaneten  Lebens  entrissen  worden.  Durch 
Herkunft  und  Erziehunu  tief  im  Judentum  verwurzelt, 
hat  der  Verklärte  in  fast  drei  Jahrzehnte  lauerer  W Wirk- 
samkeit als  Mitglied  des  Vorstandes  und  seit  192K  als 
erster  Vorsitzender  dem  Israelitischen  Tempel-Verband 
mit  ganzem  Herzen  gedient.  Seine  Pflichttreue,  seine 
unermüdliche  Tatkraft,  seine  Warmheryigkeit,  sei.  viel- 
seitige;! jüdischen  Keiyitnisse  und  vor  alu-'o  seine 
furcht  machten  ihn  zum  vorbildlichci’  Kilbrei  /einer 
jüdischen  tiemeinschnft.  Der  Name  des  Verstorbenen 
ist  mit  der  Geschichte  unseres  Verbandes,  und  insbe- 
sondere auch  mit  der  unseres  neuen  Tempels,  ut.aus- 
lösclillch  verbunden.  In  seinem  Sinne  am  Aufstieg  des 
Israelitischen  Tempel-Verbandes  weiter  zu  arbeiten, 
empfinden  wir  als  heiliges  Vermächtnis. 

Vorstand  und  Rabbiner  des  Israelitischen  Tempel-Verbandes. 

Hamburg,  den  IS.  Dezember  1933 
< »hersh*.  120 


BiloiÄiem 

Bwfjfwlter 

fudjt  SelAöttigung. 

Offerten  unter  I,  K 2N 
an  Mc  Otetrfift.  D.  Bl. 
asr.Sieiieiiucrimtiiflg. 
'Aereltt.  Wr.  löartcrftr.ti. 
0prec6j.täot.ll-12.ati(i. 
Sonntafl«.  2CI.313S36 


Wäschewerkstatt  Ba  DÜnil 
Inhaberin  jetst:  Luise  Franck 

S i e p ■ o h a l r a a s e 120,1.  - - 822143 

Damenwäsche,  vollständige  Ausstattungen.  Herrenwäsche 


So^etinn  fli'turtH  min' 
2erart)fcitiu«.  i.iZnt-u 
(Slport.gftrma.  Sonn* 
abenb  frei.  Cffcrt.  um. 
6.1374  n.D.Kit.DJ.tei. 


Ilöschllch  verbunden.  In  seinem  Sinne  nnt  Aufstieg  des  ■ (Kalitlflt 
Israelitischen  Tempel-Verbandes  weiter  zu  arbeiten.  H UIC|UIIJI 
empfinden  wir  als  heiliges  Vermächtnis.  ■ ncluiffcit hafte« 

Vorstand  und  Rabbiner  des  Israelitischen  Tempel-Verbandes.  I 

Hamburg,  den  18.  Dezember  1933  I JUIIQ.  jJlQO(t)Ctl 

oberen-.  120  ■ ntSjahnärztf.  ©elferht. 

W Scbabbo«  frei,  ttiiaeb. 

^ II.S.)377a.D.Kit.D3.tQI. 

AUG.HADLER  NACHF.  furtum  iuttae  tarnen 

PW  '"h-  Wcrner,»«',d  mrou'"“^'!.  äu«8cTCVor'h.ie54 

Ecke  Bnrmbeker-  und  Oertigstraße 

Uläsche  Raffe e*  h.  tee. Serf., Riefen fch.  'iUoblcnbot. 

Betteil  fourwarbitrahe  17  Setcpbou  3;tli 7ii 


1*2  möbl.,  beU.gimm. 

an  SBerui-it.  tu  oerm. 

yabccforfiraftc  1. 1.  r. 
bet  £<aitiburaer. 

2 leere,  fomt.  3<mm. 

1.  I.  4.  acf.  Cfi.  m.  'Ar. 
Ulli.  0 763  9(1111. »(Jrp. 
Xanjtaerfiraiic  10. 

tSeludit 

inübl.  ,81mm.,  Airibta.. 
'&‘li>..Scl.  tbiöai.  l'tabe 
Sdltump  * ©oneliiftbr. 
ca.25.-gto.  berufet.,  )a. 
©ertnp.  1.1.  Cff.  *.  C. 
151  an  bie  Öd.bC'.  töl. 

Veer.  81m. , 3S)o. 

(ürtnbclbcrg  77, 2tr.  r 


(erfahr.  Jacbm.  man 

tt  b.  Sclbftfleb.  Iiibi‘3 
15IKI0  a,  tiita.  Diitarb. 
tuDfll..  auch  Zettpoften, 
für  Ucbcrttabme  unb 
tettacnt.fRettaeftaltima 


Diverse 


S*SÄ  ioSKf« 


Offerten  uut.  0 C 15 

au  btc  ßtwfcvft.  b.  SCI 


Min  l*lln  .Sifter  «Iftrn  » 

iCtf.bOflf  Vl'lt.-'l,  Lu  ü t. 


Brlbatfmttäbait  fuefft 

Äücgenbufctt 

ccficcibttttf) 

9tiineboteu.S.1378a.b. 
©eidiSitöftcKc  b«.  Sit. 


Ich  habe  moinc  Praxis  »ach 

Eppendorfer  Landitr.  9 
verlegt.  — Fernruf  53  20  CIO. 

Dp.  Grate  Frankenberg 

K Inder.f  rztln 

Sprechst.  9-10  u.  4-5.  nuiS.  Ml.  u.  St>.  naclun. 


Zahnarzt  m.  Okun  Xau“5^;1 

letzt:  Rappstr.  2,  Parts  Tel  147828  Niedr.  Preise 


Verzogon  nach:  .1  unafernstleu  «*t4  T. 

neben  Streit  s Hotel 


Sprechstunden.  Telephon  uml 
Krankenkassen  nn verändert 

Or.  Krebs,  /ahnurzt 


CftHeaUMUt  f 

MUity 

(Xii4iopi<MtwU-  I 

Qfc.  43  I 


■ udTilHkinj  1 1; 


Bekannt  fiir  preiswerte  und  gute  Waren 


Heirats-Anzeigen 


meinen  KiiiderspielHreis 


habe  ich  von  Wrangelstr.  40 
nach  Isestr.  65, ptr.  r.  verlegt. 
Bitte  empfohlen  Sie  mich  fround- 
liclist  auch  unter  meiner  neuen 
Adresse. 


56»  sutu  Bctnnntc 

ctca..  fuiiiuatb.  (JriORtn.,  (?nbc  30er.  Set  me. 
obuc  Mhib,  mit  autaeb-  '.Oiobeluar.-öeldi.  tu 
$ambfl.,  ©arberm.  ii.  tomf.  S,*eim,  iurttc  left 

CctJpnöapfätrnen 

7t u ©etraebt  rommt  .?icrr  in  attaem.  ©oftl. 
tt.  'Jlller.  tabcll.  tUttj.  UCtt-Jf . 8ufcfnUt.  mit 
©ilb  crtbilitimt.  ®ircnaltc  Tt-Sfret.  juaef. 
tt.  ncriauat.  Cff.  n.TSlSI  n.  b.Wcfrttfl  b.©l. 

■hamc,  bübiifi,  olcaaut,  mob.  ©eint,  bcu  ihrcii 
Atufen  tcbetib,  fitan  anlcbnltrtien,  aebllbci. 
t*crnt.  ttul(rf).  48  tt.  55  Laoten,  ber  aueft  eine 
aule  Erlitctt)  bat,  jvtifs  »e  I*  Ilia  »ei  t. 

cocntMpätcrcr£cicat 

Offert,  it.  D.  G.  100  Oamburg  38,  paftlan. 


Margot  nachum 


Akademisch  gcblldoLc  I 


«acht  norh  Sch  blur  m 
zeitgomait.  i reisen  in 
un<l  auüer  dem  Hauso. 
(Anlincer  und  l'orUte- 
se h ritten 0.)  Offert,  um. 
S-L.31  ad.GoitchBfc.  d.BI. 


Teleplion:  55  8304 


(Sintac  Xftmcuu.^crr. 
für'ÖtttuttAaors  ^tii- 

aa(  0121,  «Al..» 

TomtcrSta , abb«.  8-9 
Itür,  522105o.3tcrlc6* 
ftrafiedi  ptr.t. 


Stellen-Gesuche 


Rtir  lHjobrtae*.  Wnbrticu 

hiebe  it  tulr  iwccfa  arüttbl.  '.'(uabilbttua 
tu  aucn  8'bctacn  bc8  Smit*6attc- 

Unttrfunf t 

im  nut,  mu.  .V’UU|V«  vet  taviuvii.i  tivit 

cueta.  fmudfrau.  ©traut,  (amt  oembtt 
tuerb.  3ua*nbamt  ber  (Heaieinbe 

tKoibeubamii'Gtinuffcc  38. 


HauiKinangiscnaliand Pensionat  i Fremdenpension  u.  Diätküche 

Klosterallee  14  I Klosterallee  4 

ffagiaa  Uohraen,  Hamburg  37.  TU  553173  Mod  Zlm.niu  ohn  Pens  auch  lageu 

VorbertiUingskurse  fUr  Palästina  I Aufnahme  tdr  Schüler  und 
Nüh-  Hauswlrtschaltliche-  Schülerinnen  Itlr  jüdische  Schüler 

Oiatlturse  I Sorgsamste  Betreuung 


301..  rfittm  Chauffeur 
io  lübriac  ßfabricii. 

ludjt  Stellung 

©tlom  ober  Ofcfdtäfl. 
-.'lim  crb.HansScnneider 
©rlmcrmuorü  ©rmm 

üütli-l  < Cr 1 1.  JC-olftclu. 


Wohnung 
I und  Pensionl 


$anfaftr.  55,  pt.  r. 

Tel.  44 3524,010  mbt. 
Aimmct  mit  ob.  obuc 
©citfioii,  miib  teenuit 
©ennon  per  l.Tobr. 
tu  um.  7<ltch.S3nriU‘ 
uub  Ralt)baftcr,©nb. 
Attlüi.,  clcftr.  Siau. 
IclcphoH  borbmibcit 

tSIt.Tiimcf.atoimpnrl- 
ncrln,  tttob.Sltobu.,ain, 
teilen.  Milt.  Off.it. Ü-S. 
15ln.  b.  (Sefdifi.  bS.©l. 

21»  leere 

Sorberaitntner 

mit  $icl)tina,  Uituttmu., 
©nb,  2cl„  aiidietmeitt, 
tu  bermictcn 

L'bbeiterftr.  102,  l.r. 

Ele9..mObi.iüonn.i.Hamm 

tn. oll.  meb  Roinf..  W'lft, 
4>i0.,fi.S'3)b..2ei.,:i(abto 
etc.,  5t»  Aitnttt..  ar.  tt. 
lomi.,  t.  (loto.  ob.  etit)., 
prctäWeri  tu  bcrm  ob 
1.1.3  l.eulf.btd^ptbbf. 
9 fUHitut.  ffntirt.  CMefl. 
Vluiraa  um.  v.  s.  ist  an 
blc  (McfcbäftSft.  bb.  ©I. 

la  befor..  attimöbi. 
3im.  ui.  8ltlb..cb.  leer 
j.b.8ratim«aueel3,p.r. 

Same  fticftr  3tmm.  mit 
Atrtbta..  teer  ob.mDbt. 
-Hoiberb.  iiarb.p.1.1:'4 
Cff.  ui  ©rct«ii. ZS.  151 
a.b.  i'ieiauiftaft.  bi.  ©I. 

(Well.  'Oorbcrv  ui  Jcet).. 
V Wio  .Jel.ti  eritfl.rii. 
•Oerpff..  nt  mitft.  ©rei-3 
lubctaebcH.  vnmebote 
unicr  H C 151  au 
Pte  Kefdjflftdft.  b.  ©I- 


As'r  atO 

^ jdi  / 


KRAGEN 


OBERHEMDEN 


zu 


MAMBURG  33  ■ TIELOM  1B-2S  • FERNRUF  f31401 


Seilt*  6 / Nr.  H 


HAMBURGER  FAMILIENBLATT 


21.  Dezember  1933 


Berufsumschichtung  und  Berufsberatung 

Ter  Deitfsausl(fjii&  t>«  jübildjeti  Juflenbocr* 
bättbc  tun  in  feiner  legte*  gii^rerratsfigung  beid)lo(icn, 
einen  3 n rf)  a u s i d)  u ft  für  Dmifsiinifdiidfliinfl  unb  De* 
riiK-bcrutung  ciiifuletfeii,  ber  bie  bisher  auf  bieient  Sc= 
biete  oou  ben  Jugenborßnnlfntionen  geleiftetc  Slrbcit 
toeiteitflehenb  förbern  unb  bie  ftorberunacn  bet  jungen 
(Generation  gegenüber  ben  zentralen  jultänbigen  Crgani- 
jationen  herausarbeiten  foil.  3)er  Slusfihufj,  ber  unter 
Leitung  oon  Jritf  £ tb  io  n r f th  i I fc  helft,  umfaßt  Dien* 
ftben  aller  Dichtungen  ber  jtibifdieii  Jugenb,  bie  in  ber 
Draiis  ber  iPerufsumidilibtungsarbeit  ftehen. 


Zum  Marx-Mührdel-Prozeß 

Jot  Dadignng  tu  unierer  am  7.  b.  Di.  oeröffentliefjleti 
Diitteilung  über  bas  Urteil  im  Dlni;r=Dfül)tbel=Dt(W6 
teilen  mir  bcrid)tigenb  mit.  baft  Tr.  Wart  n i tf>  t ju 
einem  hr  fünf  Dionaten  (Gefängnis  oerurteilt  toutbe, 
fonbent  tu  fieben  Won  a ten  (Gefängnis,  oon 
betten  fünf  als  bittdi  bie  Ilnterfudtungsfjaft  »erbiiftt  er» 
tliirt  toorben  fittb. 


VEREINS-KALENDER 


An  dieser  Sielte  stehen  jeder  Croß-Hamburger  Jüdischen 
Organisation  wöchentlich  2 Zeiten  gratis  tu.  Jede  weitere 
Zeile  kostet  nur  RM.  1.50  netto.  Für  jeden  Verein  ist  ein 
Höchstraum  i-ou  5 Zeilen  pro  U oihe  verfügbar.  Ankün- 
digungen sind  bis  spätestens  Dienstag  abend  vor  Er- 
scheinen teder  Nummer  einzusenden. 


<5t)imnone  .©ciunrti  ©arth  5lr.  5.  2omtat'ciib,  1 Stimbe  oor 
blact'l.  titat't’.  T.  Sinner:  ©In  Ctafob. 


leben  TlcuStaa,  abeiibä 


Clüblftlter  sninnnercfior.  (groben 
20.30  llnr  Dcnecfeftrafte  6.  IU. 

..©aloair  24..  25.,  2(1.  Te.tembrr:  ;t  2a«e  ftaftrl  (mieti  ©lit- 
te tb'-  — Inrnen  Slil.,  20  ltbv,  Tomen,  l'ovotinenftnifie.  To.. 
K.'j  tlln:  Minber  is  It  hr  Anaenb  2t  i Itlir  ©errett,  Iiirnbotte 
3.  I. ■■•((. 

S.'lnine  l'chmami  Vtntiib  lorn  Slitluiifl.  2bb.,  8 llltr:  5Dlifcfma= 
2cbtur,  ©orr  Mtubb  tHnblltotv,  st  lone, 

sborinnibbe  „Sibil#".  25.  12.:  ©onbbolllOiele  in  ©romfetb. 
2(i.  12.:  icbodinbt.,  8 llltr  iTlHUbe,  leeltnben  ©einte,  91euermnll, 
stnelofima  tum  Ublttterturnier.  'ttreistmt  unb  ©ribac.  (Gälte 
toiurommen.  Inrn  unb  2l>ort|>roaraniin,  nulter  an  iVcierlnaen, 
Wie  aeloöhnlidt. 


Herren -Äusstattur^ea  , 

Hamburger  Kraden-Centrale 

Gr  Bleichen  20 

Cravattenhaus  ^ 

Arkaden  /O  Arthur  fleytr 


Bevorstehende  Barmlzwohfeiern  i 

31?  alter,  Softtt  bes  fterrtt  Siegfrieb  (£  n g e 1 unb 
Stau  L'illn,  geh.  Jeiber,  Xüllftr.  1,  am  30.  12.  33  im 
dlltenhaus  ber  Jsr.  (Gemeinbe,  Sebanitr. 

Deter,  Sohn  bes  Jterrn  Denjaniio  Jacob  unb  Jrau 
Annita,  geh.  S i m o n , 2lm  Wartt  tib,  ant  30.  12.  33  in 
ber  Sgnägoge  ISludftrafte  7—0. 

(Gerb,  Sohn  bes  Ferrit  Dernftarb  Äargauer  unb 
Jrau  (iacilie,  geb.  SBogel,  JieinridpDartlpStrafte  7 0. 
am  23.  12.  33  in  ber  Denen  Tammtor--Smtagoge,  Denerfe- 
ftrafte  4. 

3 e r b i n a n b , Sohn  bes  Ferrit  Wolf  3 1 0 c 3 o to  e r 
unb  3rntt  Sttel,  geb.  9?  tt  nt  e n i e tt,  Ulltona,  (general« 
fiifcniann=£trafte  71,  2.  (Stage,  am  23.  12.  33  in  ber  San» 
agbge  Dapagotienftrahe. 

• 

Tin  ber  ©ormljloobnutelne:  Sturt,  2 olm  bes  ©ertn  , rinnt 
© i V 0 m n tt  n unb  mau  Ciao,  aeb.  .©  o h I o , Clleftrnfte  130, 
mar  burefi  einen  tertmilrtien  Rebler  ber  OJome  ber  ©liefrou  lalle# 
«ttfleaeben,  ions  biermit  berlrtitlat  toorben  ilt. 

Vermählte  i 

War  J o t o b unb  Jrau  Jriebel,  geb.  Dari,  fticlort* 
allee  24,  am  31.  12.  33.  2 llftr,  im  Stjnagogenoerbanb, 
Dorttplag. 

(Gurt  D h i 1 i P f o h n unb  grau  SUice,  geb.  C a 3 a 1 11  s. 

Bevorst.  60.,  70.,  75.  und  80.-1 00. Geburtstages 

Wartus  Di  e i f e I s , Detter  Steinioeg  7s,  am  30.  12.  33: 
70  Jahre. 

Gestorben  1 

Dofa  21  [f  e r , Ülltona,  (Gärtnerftr.  120,  War  (£  0 ff  e n, 
Cötoenftr.  35:  00  J.  — Hermann  (£  b e r , (Gppcnborfer 
Daunt  41 : 85  J.  — Julie  g r ö f th  c I , geb.  21  h r 0 11  h e i in, 


KIgathenftr.  3:  83  J.  — (Gecilie  (5  0 1 b f tf)  nt  i b t , geb. 
D a u , öufitmerftr.  21 : 00  J.  — Dattla  «.  0 1 1 [ d)  a 1 f , geb. 
Ö i r f d) , Drahmsallee  25:  55  J.  — Sbtiarb  J r i ft  c r , 
Dunbesftr  5:  85  J.  — fteittriri)  L'  e 0 t) , (GurfdHiiannftr.  31: 
80  J.  — Senta  Diarcus,  (Gneifenauftr.  32:  19  J.  — 
Sophie  Singer,  geb.  Dotbmiiller,  Dlunbsburger 
baut  in  27:  00  J. 


Beginn  des  Gottesdienstes 

®ro&«  Tnrtoaoae  «Ilona.  fttellaa,  abenbS  4.00  llbr.  2 
nbeub,  moraeuu  8210  Ubr  ©armiait)ob>7lnfpra<bt,  Datbl  4.60 


mm- 
11  br. 


WOCHENKALENDER 


Sftfl 

1 

u'icnai 
Tel.  Imd 

| Srcitaa 

22. 

4. 

SabüatO«©iiiflan(i: 
3DitteIeur.^eit:  16.00 

11387  2-1» 

j Somiabb. 

1 

23. 

5. 

Sabbatf)<Du5aatia 
Ddttdeut.rfcit:  16.59 

Tl'l 

T>onncr§t. 

28. 

10. 

man  miry 

GESCHÄFTLICHES 


Cperetteulinuo.  Sreitaa,  ben  22.  Tetember,  abenb«  8',,  llltr, 
„Venne  in  Selbe",  «reifte  Operette  oou  tilobert  Slol.t,  mit  ,>ran 
©ente  IN ooe  llleuler  00m  Stantstbeater  ©reinen  unb  gno 
201111  liter  als  Walte;  ab  Sonnabend,  bem  23.  Tetember,  taalidi 
abettbe  H'/,  ttln.  ..©etttie  in  Selbe":  am  Souutn«,  bem  21.  Te 
jember  a e I rtt  1 0 I f e 11  Slm  25.  Tetember,  mitiaaä  2V,  llltr, 
'JWntrtien  „Tie  beibeit  Srttueiberleiu";  nartmt.  p.,  llttr,  „200  bie 
Verrtte  ftitnr.  oou  Araitt  © e Dar;  abettbe  8'/,  Ubr,  „Venu*  in 
Selbe".  2(1.  12.  33,  ntittaä*  214  Ubr,  „Tie  beibeit  Srttnelber 
lein";  mtrtiiu.  u.  llltr,  „Tae  Spipeutueb  ber  stöniain"  oou 
3-  Strati«;  abend*  8 14  Ubr.  „Venu«  in  Seide",  oon  lltobert 
Stol.t  Sonnabend,  ben  2.3.  12.  33.  naebttt.  l'.-j  Uhr  „Tie  beiden 
Sdnielderteln". 

stinberlpiellrcte  silaraoi  mnrttuut,  iebt  Ttleftr.  05,  ptr.,  einp 
fiebtt  fielt  (Siebe  .tuferat.) 

Siloclierleler  im  ((onuentflnrlcn.  Teilt  Itidifdielt  ©ublilum  ilt 
Weleaenbeit  gegeben  tu  einer  abfotut  Internen  3i!de(terfeier. 
©aut  SOitoarj  und  Oiele  andere  ber  beliebten  sttltiftler  toerbeu 
toaltrenb  bet  ganten  '.»laatt  bie  Stimmuitg  auf  eilten  ©öbepunrt 
treiben  und  man  abttaneu  lallen.  Ter  Tbealerfaal  i|t  Oolt 
ronimeit  abgelcblolfeit  und  bat  für  biefe  'iteranltatlung  feparaten 
tTiugang.  (Sielte  ,'nferat.) 


i—  unsere  Siiuesterfeier— \ 

bei  l’uul  Schwarz  untl  vielen  anderen  jüd.  Künstlern  im 

Conuentganen  (Theatersaal) 

Tanz,uortraoe.ueDH>raschungeD.Taml)oia 

Die  Räume  des  Conventnarten  sind  vollkommen 
nbiresehlogsen  und  haben  separaten  Einsam?! 
Kintr.  * 1.50.  Tel.  Bestell«,  unt.  556025  werden  frei  Haus  gellet. 

Beide  Weihnacbtslage,  81  1 I hr  präzise: — — 


CU' 


rt0f\aus  2 Lustige  Abende 

mit  Willy  Hagen  und  Paul  Schnurz 


>ur  neeiAveniue  Karten.  Telephon.  Bestellg.  5566*25 


Hockey -Abteilung  des  Bar  KocliDa. 

Geielllchattsabend 

am  Montag,  dem  25.  D e z c in  b e r.  20  1 h r. 
in  den  Räumen  des  Ksplanade- Hotels 

Tanz-Kapelle  • Bar  • Glücksrad 

Eintritt  einschließlich  ^Steuer  HM.  1.—.  Dunkler  Anzuu  erbeten. 


r 


Cocsets,  Ct&sdeis,  Uuftu*iedec 

Pullover  Strümpfe 

Wäsche  Trikotagen 

nof/i  fco- 1 A 

Ahmndiawski-. 


Eläintiurs  JungfömstiGO  42^  Gr.  BcrsI ah  55,  Neuerwall  64  66, 


Steindamm  21,  Fuhlsbiitteler  Straße  134 


j 


Waschanstalt  „Diana 


»■ 

KelnnUoeherel  — H ei  It  I u (t  nt  angel 

S c li  o n e n (1  s t e B e It  a n d I n n g de  r Wäsche 

Aul  Wunsch  (rele  Abholung  u.  Xustellung 

<*rindelüllee  148  Teleph.:  55  35  88 

Telephon.  Bestellungen  werden  prompt  ausgeruhrt 


X Hohlen  KohsBrittX 

liefert  Irel  Haus  — reelles  Gen  leht 

W.  Brünig 


Altona 

Parallelstrulle  38 


Hamburg 

Nt.  Anseharplutz  2 


Gemeinde  in  Hamburg  Chewra  Kadlaoha. 

Die  Anmeldung  von  .Slerbelälien  hnt  zu  erfolgen  bei  dem 
ersten  Beamten  H.  Joslas.  Ilwtenstr  52.  I ernspr.  41  57  «7 


neue  Beerdiounos-Geseiiscnaii  o.  Israeliten 

I rielliolv-llestHttunden  und  leberitilirunten 
nach  dem  Krematorium  anzumelden  bei 
dem  ersten  Beamten  der  (iesellschatt 

.1.  Simon.  Sehlankreye  73  - Telephon  55  7388 


nicht  jedes  Hemd  ist 
indanthren! 


Wenn  Sie,  meine 
Herren  einmal  selbst 
waschen  müßten, 
dann  würden  -'y  - 
sehen,  wie  wichtig 
die  richtige  W ahl 
Ihres  Hemdes  ist, 
wenn  später  in  der 
Wäsche  Form  und 
Farbe  erhalten  blei- 
ben sollen.  Wählen 
Sie  aus  einer  großen,  geschmackvollen  Aus- 
wahl das  indanthrenfarbige,  d.  h.  unübertroffen 
licht-  und  waschechte  Hemd  I Jedes 
bei  uns  gekaufte  Hemd,  welches  im 
normalen  Waschprozeß  auslaufen 
sollte,  ersetzen  wir  kostenlos. 


INDANTHREN- HAUS 


Hamburg,  G.m.b.H.,  Jungfernstieg  1112 


Mäntel» 
'Jacken 
Besätze 

bekannt  erlesener  Geschmack 
und  Preis  Würdigkeit 
Umarbeitungen  und  Reparaturen 


L.  Rotberg,  Königsir.  7 9 

(Tel.  345600, 


iQinöurger  Moten^iiro 

| Tlnna  Koopmann  Kumt. 

’ borntrüflci-naitg  24—26 

tS(fcSlalfct»28Ubelmflt.,  Sammeln. 347436 


Siegmund  Lion 

Auktion  utor  unilTuxator 

etabliert  1887 

Anktlonsloknl  -Admiralltätstr  71  Tel.  360479 


Autovermietung 

JULIUS  FREUNDLICH 

BoBBdorlstratse  I Telephon  55  91  86 
Elegante  4-  u Gsitzige  Wagen  lUr  alle  Gelegenheiten 


Schlüterbrot 


Ernst  Brager 

»5099  lsesir.7 


ErstKlassige.  sctncKe  fflaOaniertigung 
uon  Kleidern,  fflantein,  Kostümen 


Staatl.  geprüft 
Tel.:  433820 


Inge  l.ilw 

KlrnghUttelercliaussee  90.  II 


Unterzeuge,  strumpie,  Handscnune 

j tllr  Dnrneii,  !!•  rren  und  Kindt-r  preiswert. 

I Franz  Harm.  Grindelberg  7 


hip  mutier.  Kinder,  wann«  und 
Kopfarbeiter  unentDeBriicni 


Jüdische  Klänge 

i Ausgewüblt  von 

Überkantor  Leon  Kornltzer-  Hamburg 
Auf  96  Quartselten  ca.  80  Gesltngo  und  sonstige 
Musikstücke,  zumeist  mit  unterlegtem  Text 

ans  dem  UHentlicben  Gottesdienst 
für  das  iüd Ische  Haus 

aas  dem  Bereiche  des  Ittdlscben  Volksliedes 
aus  dem  der  freien  Kompositionen 

Eine  Fundgrube,  ein  einzigartiger  Haussdialz 
fllr  lede  musiKaiisdie  (Odisdie  Familie' 

i’reia  des  geschmackvollen  Pappbandes  mit 
LcinenrUcken:  KM.  4.—  (bei  freier  Zusendung 
55  PL  mehr) 

Zu  beziehen  durch  alle  — vor  allem  die 
jüdischen  - Uuchhandluugen  und  direkt  vom 

M.  LESSMANN  VERLAG 

HAMBURG  36,  ABC-STRASSE  57 

Postscheckkonto:  Hamburg  28 959 

Hankie  onto1  Vereinsbank  In  Hamburg 


Wiener  Bücherei  Eimsbüttel 

Georg  Kschstrutli 

I Osterstr.  20  Tel.:  557587 

Wiener  Strltzel,  Toastbrot,  Tutel-  und 
Welllbrot,  Kakes 

GrUlle  unil  Geschmack  der  Berches  zu  den 
Feiertagen  zur  Auswuhl. 

Sämtlich«'  Backwaren  sind  täglich  Irisch  erhall  lieh 
Pillule»-  Klosterallee67,  Hoheluftchaussee  117 
ln'  Grlndelullee  20,  Uundcsst  rallc  7« 

Achtung!  Neuertiffnung:  Rentzelstraße 2 

Telephonische  Bestellungen  werden  prompt  frei  Haus  geliefert 


llucliführunK  - Steuern 
Bilanzen  - Revision 


versuchen  sie 


mein  neues  Färbe* 
verfahren  S 


Packpapier 

Wellpappe 

Seidenpapier 

Will»  Rendsburg 

Papierwaren-Fabrlk 

Krayenkamp  9 

Fernruf:  43  07  92 


Mungs- Tausch 
Mööei- Transport 

F.  uogt 

Hamburg,  Papenstr.21  I 

Tel  205938  Cicgr.  1868  I 


A . Stein  lei  <1,  lUkhcrrev. 
2863  K*.  Menckesnllce  9 

1 

Visier-Salon  Ganz  i pe»" 

lll!llll!llllllllllllll!lllll!gillllll 

Haus- 

Wäsdierd 

Zoppa 

Ham  bunt  30 

Slammannstr.  5. 
nnnoei-u.Naswasdie 

Wäsehe  w cliiUcwelcht 
l.lcterbar  Inncrli  2 lag. 

5 la  Hundekuchen  billig!  S 

■ ltl'Vfh.  6ctcä 2.60  ■ 

■ lü©ib.  üUfiftetmitter  . ...  3.40  ■ 

■ mob.  iHciä MOB 

B lOODfti.  ©rnrlcflcltrti 13.30  b 

2 KMi'Vfb.  Xörvfieifi© 1«.- J 

■ Henrik  Schmidt 

Elegante  MaBanlertigung 
Kleider,  Mäntel,  KostUme 

M.Prlngnltz.  Helnrlch-Ilarfhstralle  27  ptr. 

Fernsprecher:  447621 

Ulilh.  Gesellen 

Tischlermeister 

gegründet  1898 

Anfertigung  moderner  MUhel 

Reparaturen  / Aul'policren  / Modernisieren 

Eppendorferbaum  23 

Ruf  52 (ili 65 


HAMIYIERBROOK 

Trockene  neue 

Lagerkeller 

dlv.  k 50  qm.  45  um.  25  qm.  15  qm.  12  qm 
per  sofort 

fUnstlg  zu  vermieten 

Näheres  beim  Verwalter  Irani  mann. 
I rankenstrafte  23.1  l ernrul  240876 


ilfllll' 


Nr-  “ft  / Seite  ? 


21. 1 Jezeniber  1911 


HAMBURGER  FAMILIEN  BLATT 


U nerreicht  in  der 
Auswahl,  gefchmack- 
voll  in  den  Mustern, 
fein  und  gediegen  in 
der  Aufmachung,  un- 
übertroffen in  der 


r 

opdinenO 


Mönckebergstrane 
Steindamm  82 
Hamburgerstr,  53 
Hammerbrookstr.  72  74 
V i e r I ö n d e r s ♦ r a ß e 4/6 


Preiswurdigkeit 

Gutscheine 

in  allen  Preislagen 


GroßeB«;rgstraße92 
Schulterbla  tt  111/113 
Bahrenfelderstr.  120/122 


Pelzhaus  Winier 

ü r o ß e r 13  u r s t a h 32,  Hochparterre 
Telephon  313954 

Pelzladten  - Mäntel  - Ffidise 

Reparaturen,  Modernisierung  billigst 
Ko=t<*nl.  Abholung.  Zahlnngserlelchterung 


Die  sdiönsfen  Gesdienhe 

zum  Weihnachtstest  im 

Zigarrenhaus  Spreötelsen 

lluheluftrliaiissee  2.  Eck.Lclimwcg 


Spfelmann  & Wagener 

Herrenhüle 
und  Krawaffen 

Hamburg,  Hielne  lohannissirage  10 

Ecke  8chauenburgerstrasse 


Pelze 


kaufen  Sie  vorteil- 
haft mir  beim  Fachmann.  Umar- 
beitungen und  Reparaturen  nach 
neuest.  Modellen  prompt  u.  billig 

Fürstenberg,  eigene  Kürschnerei 

Ailnna.  Schulterblatt  41  lelephon  43  21  0» 


G.  Ul.  Ernst  Glass 

Klempner.  Mechaniker,  Gastitter  u.  Dachdecker 
Sanitäre  Anlanen.  Licht-  und  Glocken  • Anlaien 

Parkallee  22  :::  Tel.:  554158 


Täglich  lebende 

FluB-  u.  Seefische 
Salate  u.s.w. 

Billigste  Tagespreise! 

ARTHUR  NACK 

Hohalutl-ChauHSGe  69  Tel.  55  8125 


Waren 
aller  Art 

mantel,  Jachen.  Feile,  Besätze 
Umarbeitung,  Reparaturen 

bekannt  iiir  beste  Verarbeitung 

I Oll II  Kürschner.  Liiberkerstr. 35,  Hplr 

L O W V 9 Telephon  25  23  97 


Spieiuiaren 

Franz  Schreiber,  Grindelallee  105 
Puppen-  Klinik 

Das  gute  Fach -Geschäft 

Grosso  Auswahl  in  allen  Preislagen 


KAUFHAUS 

Franz  Simon 

Herderstraße  29-31 


!!  Neu  erSNnet  ü 

Frucnt,  Gemme  u.Konieruen 

Erstklassige  Ware,  billige  Pr  eise 

Frudifltaus  Hausdiildi 

Grindelallee  131  i:  Tel  555692 

Telephonische  Bestellungen  werden 


uiaiter  messmer 

■Kanee-Gronrosterei 


jelzt^aueh 

Grlndelullee  81  und 
Hohelnftchaussccl2S 

Bcsoiid«'rs  zu  empfehlen: 
Guatemala-Camplnns  Perl.  . Pl'ri. 52  f*f. 
Costnrioa-Guatenmla-t’nnipinns  ' . Pfd.  60  Pf. 


illanli 
Ankauf 

Gold.  Silber, 

Bestecke. 

Ptandscheine 

Stets  große  Aus- 
wahl in  Gelegen- 
heitskäufen 

Reparaturen. 

Umarbeitungen 

Henry 

Lehmann 

Colonnaden  54 


uiToedtmann 

Inhaber:  C.  Lang 

reine  scnuhuiaren 

neusruiaii  62  30  56  46 


Neu  erUlfnct 

.lapnhcnhn 
Frucht  u.Gemüle 

Go  liierst  rallc  83 

Tel.:  530537 


Fluß-  undSeetiscn- 
handlung 
Oshar  Lamprecht 

l npcntloricrbauni  25 

I-'oriiruf:  321)742 
liefert  tHglloh  frhebe 
Kluclu'  zu  I»  1 1 1 1 u ;» t o n 
Mnrktp  reiften 


Wiener  Herren-  i 

und  Damen-schneiderei  1 

Prima  Verarbeitung,  tadelloser  Sitz  i 
Änderungen,  Reparaturen  preiswert 
Auf  Wunsch  koschere  Verarbeitung 

maK  Himmel.  Honeiuncnausseeta 

Gustav  Leue 

8Jeuerwall  99 

AnstecHbiumen.  auch  BroKat. 
PerlKetten.  Letzte  Neuheiten 

!! Neu  eröffnet!!  ; 

Salon  für  Kinder-  und  Jugendmoden  1 

für  Mädchen  und  Knaben 

Erna  Weise  . 

Mittelweg  119  Tel.:  444970  | 

! Zwanglose  ItesichlUunf!  E 

lu  den  Feiertagen!! 
■raktisciie  Festgeschenke 

ai9  Haushalts-Artikel  — Qla» 
Porzellan  — Eisenwaren 

Heinz  Stelling 

Jeim  Schlump  1,  Telephon  445435 

Ulilh.  Frommann& Sohn 

Töpfermeister 

Großer  Preisabbau  in  Ofenfegen 
und  Reinigung  sowie  sünttlielu'n 
Keparalururboitcn.  Lieferung  von 
Ofen  ti.  Herden,  in  jeder  Preising«'. 

Neuer  Stcluw  cg  27  1.  Tel.  34  89  10 

PiailO- SSanfmonia 
Reinhold  Uölcher 

Belm  grünen  Jäger  15-16 
am  Neuen  Plerdemarkl 

zirKa  60  Instrumente  stets  vorrütlo. 

Miete  - Teilzahl.  - Reparaturen 

■ laVoqelf  utter  D.  100  PId.  ■ 

B äommmilblcit.  iiltftfflft  . 10  n 22  !NSM.  B 1 

B Mauatlcninat . ...  12 n.  15  . B 1 

B Slitflfultcr 16  n.  22  „ B I 

B Ovolcn-  unb  3tlli(tifitttcf  . . 18  tt.  28  . B 
B Strcuiuitor  für  'Jvuibuöact. . 12  . B 

5 Henrik  Schmidt  iS  S 

Franz  Hühner 

nh.:  Siegfried  Lewin 

Kaiser  - Wilhelm  • Str.  81 

A Schaufenster-  und 
W Laden -Einrichtungen 

üNeu  epdftnetü 

FeinM  - Konserven  - meine 

H. Poggensee 

Grlndelullee  23  Tel.  44  99  18 

SPEZIALGESCHÄFT 

für  iieierei-ProduKie 

Elmshorner  Landeier,  fl.  Tal  elbulier 

H.  EGHGRSTEDT,  FppcndorfcrlandstraUu  10 
Telephon:  530673 

BLUMEN 

für  Freud  und  Leid 

Dekorationen  für  Hochzeiten  und 
sonstige  Anlässe  in  der  Synagoge. 
Tempel  sow. private  Arrangements 
in  jeder  Ausführung  u.  Preislage 

MARTHA  LEW 

C«rlnclrlal lec*  !)•*!.  Telcpli.  44 (»3 Mi 

Teioph  Boslollungon  wordon  prompt  früi  H.iiH  geliefert 

Seile  8 Nr.  5| 


HAMBURGER  FAMILIENBLATT 


21.  Dezember  1933 


Geh'  Mick  mal  aus  f 


— 

im 

freitasf  den  22  Dezember  nachmittags  4.3U  Uhr; 

Aschenputtel 

abends  8.15  Lhr;  Minna  von  Hnrnhelm 

Sonnabend,  den  23.  Dezember,  nachm.  4.30  Uhr: 

Aschenputtel 

abends  8.13  Uhr'  Man  kann  nie  wissen 

Montag  den  25.  Dezember,  nachmittags  4.30  Uhr: 

Fine  leichte  Person 
abends  8.15  Uhr:  Man  kann  nie  wissen 

Dienstag,  den  20.  Dezember,  nachmittags  4.30  Uhr: 

He/a  u lie  miles  Frliuleln 

abends  8.15  Uhr:  Man  kann  nie  wissen 

Mittwoch,  den  27.  Dezember,  abends  8.15  Uhr: 

Fine  leichte  Person 

Donnerstag,  den  28.  Dezember,  abends  8.15  Uhr: 

Man  kann  nie  wissen 

Freitag,  den  20.  Dezember  abends  8.15  Uhr. 

Wellie  Fracht 


Restaurant  Ehmke 


Inh  f.Vi.wir  l.imlnrr 


liänscmarki  SO  * Vulk.in  /JUU 

Spez.:  Austern  ■ Hummer  ■ Kaviar 


iTpurfftmliflus 


«trritrul : 427739 
birrfl  • 0.  WtoItl'oW 


'flrrprrtalm 
.itänfll.ütfl.  fl.  Marlrli 


Ab  Freitas,  den  22.  Dezember,  täglich  8 15  Uhr 

VENUS  IN  SEIDE 

Operette  in  3 Akten  von  Robert  Stolz 

mit  Beate  Roos-Reuter  a.  G. 

Mario  Ferch,  Ino  Wimmer 
An  beiden  Feiertagen,  nachmittags  2 15  Uhr: 

Ule  beiden  Sohnelderleln 

Märchen  mit  Gesang  und  Tanz  in  7 Bildern 

U Feiertag  4 SO  Uhr:  2 Feiertag.  4 SO  Uhr 

Wo  die  Lerche  singt  Das  Spitzentuch  der  Königin 
von  Franz  Lehär  von  Johann  Strauß 

An  beiden  Feiertagen  abends  N 15  Uhr: 

Venus  In  Seide 

Sonntag,  den  24  Dezember:  Keine  Vorstellung 


THEATER  - KASSE 


Colonnaden  37i  _ 

Tel.:  Sammel-Nr.  34  30  44  1 *.T.  ohne  Aufschlag 

Sonntags  bis  8 Uhr  abends  geöffnet! 


Vorverkauf  fUr  sttmtllche 
Theater,  Konzerte, 
Fla  und  sonstige  Veran- 
staltungen 


I Junafernstiea 

iv  u i)  woniui*  Kflrtrn  IVIenhnn  Hostolla 

vortttols  Siechen 

Neuer-  Inhober  Alfred  Schubert 
longjähriper  Direktor  der  Stadthalle 

Spezialausschank  der 

CtfocUlofi  - Bcauuei 

Die  gepflegte  KUche  zu  zeitgemäßen  Preisen 


nr-‘-den-~v  -r 

UCA'L  ./Vütn- 


HIL  VAN  DELFT- RALPH  BOURE 
DORA  DORITT  • WALDEMAR  UND  MEY 
5 SCHWESTERN  AHRENS  • FRANK  HERMS 
ILSE  UND  GERDA  * BALETT-ENSEMBLE 
Das  berühmte  Orchester 

HERBERT  BECKH 

Zum  ersten  Male  In  Hamburg 

nachmittags  47,  Uhr  * Abends  97t  Uhr 


Stadt-Restaurant 


jAiWliWRiPliTi 


Genera  IJireklion 

Frau  martha  Langer 

Schönstes  Bierlokal  Hamburgs.  800  Sitzplätze 

Sämtliche  Preise  für  unsere  erstklassigen 
Speisen  durchweg  der  heutigen  Wirt- 
schaftslage entsprechend  heruntergesetzt. 

American-Bar  und  mokka-Dlela 

Täglich  nachmittags  und  abends 

Künstler- Konzert 

10  abgeschlossene  Konferenz-  und  Gesell- 
schaftsräume, von  8 bis  200  Personen 
fassend,  I'iir  alle  Gelegenheiten 


JOHANN CÖLLN 

Gegründet  1833 

Hamburg,  Brodschrangen  1,  3,  S 

Kellap,  Parterre  und  1.  Etage 

Austern,  Hummer,  Kaular 

Aelteste  u. bedeutendste  Au6ternstube  Deutschlands 

* Auch  abends  geötlnet. 

Sonntags  geschlossen 


",  Erstklassiger  Privat- 
| Mittag-  und  Abendtisch 

X Tischzeit  von  12  bis  23  Uhr 

auch  an  Sonn-  und  Feiertagen 

g Original  Ungarische, Wiener  u.PragerKüche 
j Tägl. : Wiener  Mehlspeisen  und  Wiener  Gebäck 
fl  Auch  ausser  dem  Hause 

Menu  ä RM.  1.10,  1.30,  1.50 
I Im  Abonnent.  IO  Pro*.  billiger 

C Teller-Gerichte  von  50  Pf.  an 

5 DED^OBPCM  HAMBURG  36 
£ DEW  V Gerhofstraße  18,  f. 

0 1 Minute  vom  Gänsemarkt 

£ Fernsprecher:  353513 


DR.  DRALLEnSsSef 

Birken-Haarwosse 

dR>Draue's 

Lavende\seife 

DR.  DRAÜ-e  ‘ 

^ento-fAondwasse 

OR.DRAU-E's 

Rasier-Crer^e^ 


Stadtbäckerei 

G.  m.  b.  H. 

Der  Name  für  gute  Qualität 
GUnsemarkt  44 

Telephon:  350147 


GEBR.  JÜRGENS 

Mittelweg  125.  Tel.:  4431  97 

Küchengeräte.  Glas.  Porzellan 
Gasherde.  Ge  sch  e n k a rt ike  1 
Kohleneimer.  Ofenschirme 
Petroleum  - Heizöfen 


Friedr.  Ehrenreich 

Kürschner 

Vpeziulhans  keiner  Pelzwaren 
Nur  eigene  Verarbeitung 

Hammerbroohstraße  81.  Tel.:  2fl 7215 


Zu  den  Feiertagen  abak  «Jacob  Lübeck 

7in3  rrPn  Klempner«!  una  Installatlonsgeschäft 

■ y ® * ■ C?  11  f Cif  Gas,  Wasser  und  sanitäre  Anlagen 

-7  • — ii  . M Ausführung  sämtlicher  Dacharbeiten 

Ziga rette n ...  rh.i.ir.n.  «7 

„ Telephon  i 42  56  53  / Gear.  1905 

Spezialität:  

Bruyere-  und  , 

Meerschaum-Pfeilen  T'ie  gepär,iieu,  id>Dufii 

llsss  Spezinlhaus  VUr  Kaueher;  ' Tel.  55  25  84  P a tl  f e 11  0 i t im 

Ferdinand  Tesch  Wwe.,  Colonnaden  IO  3Miimcnbaue  Sc»n.  GeplanaSo  I« 


Klempnerei  una  Installationsgeschäft 
fUr  Gas  Wasser  und  sanitäre  Anlagen 
Ausführung  sämtlicher  Dacharbeiten 

Thalslraße  47 

Telephon  i 42  56  S3  / Gegr.  1906 


Die  letzten 


Neuheiten 


für  Herbst  und  Winter  zeigt 

Pelzhaus  Levermann 

Hbg..  Hermannstr.36,  EcKhe  Bergstr. 
Umarbeitungen  In  eig.  Werkstatt 
I Zwangie  Vorführung 


UäUtn  k.W- 


Einkaufstasche  fcr«f.iuß,Rclß* 

bestes  Vollrlndlcder,  Peitschennarbe  ... 

4.90 

Schül8rmappevoiinn’diedp.Eu- 

HHrnarbe.  bcsoml  breit  u.  hoch  geschnitt. 

6.50 

. -■  38  cm,  marin.  . 

Scnreibmappe  Vollrlndlcder  ^ 

mit  Liischblatlbuch  und  Innentaschen  ■ 

0.75 

Ui 


15)  ALLIGATOR 


HAMBURGER  FAM I L I EN B LATT 


£m'!\  nii  biefer  «teile , leigte  jirii  Ser  g a 11  z e ~ oadi i nt 
'Pttns:  bnR  er,  mic  ber  Aenner  leinet  Schriften  weiR  um 
fiele  Sonibefe  elirlicl)  riiiflt,  bebt  ihn  über  bus  Bioeau  bes 
Blobercbners  min  Slang  bec-  mm  vielen  beftaunten  mm 
allen  beachteten  jungen  jiibiicben  Führers  ... 

Ter  begeiftert  angenommenen  ScRanfpraehe  folgte 
eine  liir  ben  Jübifchen  Batioualfonbs  merbeube  mm  Ain's 
born  gefpielte  hübfehe  Sie  ne,  in  ber  bie  befannte  „blaue 
Bndife"  bieier  Jnftitution,  bas  „föolbcne  Buch"  iinb  anbere 
epenbenmittel  bes  Batioualfonbs  lebenbig  würben  iinb 
ihre  Bcbcutnng  in  furzen  'Kerlen  su  erläutern  Imbten. 
'.Weitere  lieber  aus  ber  „Emsigen  Sofung"  beldrl oliett  ben 
tfeftabenb.  yj.  /t 

800  Kinder  feiern  Chanukkah 

l£iti  wohlgelungenes  t£  b a nult  a b A i n b e r f e ft 
oeranftaltete  bie  >')  a m burger  3 t 0 n i ft  i f cb  c '1*  e r = 
e i n i g u n g am  leisten  Blonfag.-Bachmittag  gemeinfatn 
mit  ber  biefigen  Ortsgruppe  ber  „3P  i s o",  bes  Bcrbanbcs 
Jiibiicbcr  grauen  für  'Paläjtinaarbcit,  unb  beiti  jat 
Aorfjba  bei  Sagebicl.  Etma  situ  Ainbet  imireit,  mit 


Rabbiner  Joachim  Prinz-Berlin  auf  der  Chanukkahfeier  der  H.  Z.  V 


Den  X ini*  bogen  errichteten  bie  Sumter  nach  bem 
Siege  bes  Xitue  über  bie  Juben.  Oer  Xitusbogeii  --  jo, 
wie  er  uns  $>cutigcn  erballen  iit  - (eigt  in  leinen  Jtcsfcu 
Opfersüfle.  ben  Jorbaii,  Xitns  mit  bem  Xriumptnoagen, 
ben  floibenen  X i id),  bie  hlbernen  Xrompeteu  unb  ben 
fiebcnarmifleii  SeiicRtcr  aus  bem  ierftorten  X empel  Je» 
ntialems,  ber  üciligcn  Stabt;  er  <eigt  bie  ©öttin  Stoma 


mm  Jrau  Aba  S o u n e tt  t e i cb  zwei  Songs  ans  ber  „Ein» 
iiflcn  Solang"  sum  Bortrog  gebracht  batte,  einem  Stiict, 
bas  im  Jtühiahr  biefes  Jahres  in  ber  Slltonaer  Sdjiller» 
oper  aufgefiibrt  loorben  mar,  itnbm  Dr.  p tins  bas  'Wort 

Ilias  er  fügte Es  ift  fdjmcr,  ben  Aern  feiner  manch» 
mal  fiibnen  unb  immer  binreiRetib  geformten  Jmprooi» 
fationen  in  ben  befdjrdultett  Stau m biefes  'Berichtes  ein» 
Sufpannen.  Die  gebanHid)e  ©runbfon.seption  ber  Siebe 
mürbe  einleitcnb  angebeutet:  lieber  bie  ©efchichtc  ber 
Juben,  über  „bas  grofie  Drama  ber  jiibifdjcu  ©emeinfehaft, 
bas  feit  bem  Jahre  70  auf  allen  Sdnuiplätscn  ber  'Koller 
abrollt“,  mülbt  fiel)  ber  Xitusbogen,  Sijmbol  zugleich  irbi- 
idier  SJiadit,  bie  oergebt,  unb  jener  Emigfeitsmcrtc,  be  neu 
feine  Jcit  Slbbrud)  tut.  Jener  Xriumpbbogen  beffen,  ber 
ben  Jionstempel  serftörte.  mirb,  fo  betrachtet,  sum  fin  tu 
bilbüehen  Jeugen  gerabe  ber  Sehre,  bie  „teve  mi/iou".  mm 
Jion,  bem  nuserftörbaren  Ort  ausgehen  mirb;  unb  in 
(einer  anberen  jübifchen  Malt  urig  als  biefer  haben  mir  ben 
Segensfprucb  ber  Ehaniiffahtage  s»  beuten,  ber  bas  ©c 
benfett  an  bie  „jomim  hahoni",  an  „jene  Xage”,  mit 
unferer  Jcii,  ..miiuh  huso",  oertniipft  Slier  bas  Je  ft  ber 
Blatfabäer  fo  oerftebc.  merbe  fid)  mit  bem  Drang  erfüllen, 
mit  ber  „cntiiibeten  Jubenheit  ber  ©egenwart"  Scblufs 
Sii  machen,  -Wer  Elnmulfah  f o begreife,  merbe  mit  ben 
„SJlinimaliften  bes  jiibiid)eu  Ehrgefühls"  nicht  mehr  ner» 
medjfelt  merbeit  tonnen 

Dr.  tpriits  mnnbte  fiel)  mit  biefen  feharjen,  mbrtliri)  hier 
miebergebenett  Formulierungen  — mic  man  lieht  — non 
ben  geebneten  ©efilbcti  Idjönrebnetiithet  Jeitprebigten  ab 
unb,  mit  tiollftem  BeronRt[cin,  bem  Sluf  unb  31  b 
fehonutigslos  aagreffioer  'Pole  m i f su.  Jern  mm  ber 
(relativ!)  abgeflärten  Slube  bes  religions»  unb  gefcbidjts 
philofopbifrften  Ausgaiigsnuiittes  beit  mir  fennscirii» 


Relief  am  Titusbogen 

filmt.  1 »r.  F.  Ma  n/ 

mit  bem  picrgcipnnn  unb  eine  Sluffcfjrift:  „Senat  unb 
Bolt  Der  Slönter  bem  göttlichen  Xitus  Bcipafiauus  3iu» 
guftns,  bem  Sohne  bes  göttlichen  BcfpaRanus." 

Den  Xitusbogen  lab  Joachim  Brins.  ber  junge  Per» 
liner  Babbiner,  auf  einer  Bomreile.  Er  erfannte:  biefes 
Baumert  lumbolifiert  bie  ßc'chichte  ber  Jubelt  Jn  bas 


phot.  ka&tnn 

Blättern  unb  ihren  anberen  Begleitern.  ber  Einlabuug 
gefolgt,  Badjbem  ein  jugenblicher  Sänger  bie  Blenorah 
entsiinbet  batte,  begrüßte  l'ebrer  Ernft  'filetier  bie  Er» 
jdiiencn  mit  turjen,  herzlichen  3Porten.  Dann  langen 
bie  Amber  mit  großem  Eifer  suerft  beutidifprachige 
unb  hierauf  unter  'Anleitung  ber  sur  Jeit  in  Siam» 
bürg  tätigen  jungen  'Paläftinenicrin  Either  H a g n e l'j  o n, 
bebräifebe  lieber,  non  beneii  bcfonbers  ber  entsiidenbe 
Wefatig  ..Jailujim " ungeteilten  Slntlang  fanb.  Jmiiiiien» 
*)..■, v.a>  •'•'.•'b'vKir j-e  -c- ,■  * .tp >» - lllln  ,\ri1u 
aus  Dem  jiibifduarabifcbcit  'paläftina  Ithon  vor  Jahren  su 
uns  gebrungeiie  ftürmifrfje  'Poltsrcigen,  mürbe  getanst; 
ein  oon  Hinbern  gelprodjencs  'P  r o p a g a n b a ft  ii  d cb  e n 
für  ben  Jiibiicben  Bationaifonbs  — berfelbe  Stetfdi,  über 
beffen  'Aufführung  in  ber  'p  ri  ns»  Be  r a njt  a 1 1 u n g bes  leisten 
Sonntags  ar  anberer  Stelle  berichtet  mirb  — gelangte  sum 
Beitrag;  X u r n ii  b u n g e n non  Bar  Aochbaneru,  zumal 
eine  mirtlame  menfchliche  ,,'Bgramibe"  unb  bie  für  Hinber 
berechnete  „JmerfgtinmaRii",  mürben  lebhaft  applaubiert; 
unb  felbft  eine  gar  nicht  in  ben  Böhmen  bes  Badimittags 
paffenbe  a * unb  Bl  o t i lg » S s e n e"  fanb  ein  baut» 
bares  — menu  auch  infolge  ber  mannigfachen  f ulinarifclictt 
©euiiffe  nicht  fonberlid)  aufmertfames  — 'publitum.  Den 
V'f bfcljiüfs  bilbeten  Darbietungen  ber  Xatisltijule  SOI  i l d 
unb  bie  Strophen  bes  „Möuus  Zur".  (/.  K. 

Die  Sdjulc  ber  §ori)bcutiri]cn  JsroeIitcn=Wemeinbe 
iflltona  wartete  unter  Oberleitung  mm  fmiiptlcbrcr 
Sommer  mit  einer  Ebamiltahanffühning  auf.  bie 
grojsen  Beifall  auslöfte.  Der  erjt  i.'ijährige  Benno  säet» 
mann  fdimctterte  als  Isafen  eine  'parobie  frijdi  oon  Der 
Vcber  meg  hinaus  unb  riR  su  ftnrfen  Beiiailsjtiirmen  bin. 
Bcjonbcrs  gefiel  äueb  ein  Ainberfpiel  ,.VUepb»Betb".  bas 
Seigce.  mie  man  fiebrniidi  lcrneit  ober  oielmehr  nicht 
fernen  foil.  , 

Jm  Blittelpuntt  bes  Slbeitbs  ftanb  bie  Ainbet® 
i n in  phonic  „5  d)  elan  m“,  tomponiert  mm  bem 
jungen  'Altomicr  Sieh  rer  'pb.  Blobbcl.  mm  ihm  felbft 
mit  grofser  Umjicbt  unb  lehr  mirtiingsooll  geleitet.  Die 
Heine  Snmpbonie  unterfcheibet  lieh  non  beit  bisher  be= 
fannten  burdi  smei  mefeittfid)e  Blertmafc:  etftcns,  Oafs  lie 
fait  burdjmcgs  einen  Ehor  (mm  Ainberftimmen)  ner» 
meiibet,  smeiteus:  bafj  fic  TOiifit  in  jübiiriiem  ©eilte,  in 
jübifchem  Ssolorit  bringen  mill  unb  Dielen  BmUcu  mit  Er» 
folg  sur  Xat  roerbett  UiRt.  Bon  Den  beiben  Siitsen  gefiel 
beionbers  ber  sroeitc,  bellen  biibfthes.  noltsliebariiges 
jiibijchcs  )jaupttbeina  in  intereffanter  Jnjtrinnentierung 
unb  lebt  beachtlichen  Durchführungen  eittprägfam  mirltc 
unb  folchen  Beifall  fanb,  bajs  er  iniebcrbolt  inerben  muftte. 
— Die  'Ausführung  lag  neben  bem  ermähnten  Ainberdior 
bem  uerftärtten  Schülerordiefter  ob,  mit  guten  Streichern, 
einem  begabten  jungen  Jlotijten.  etwas  su  oorlauteui 
Sdilagmert  unb  einem  Anriofum:  ben  einen  ber  beiben 
Aontrabäffe  fplelte  eine  junge  jiibifthe  Dame,  eine  Ober» 
priinnnerin.  Der  birigierenbe  Aomponift  unb  bie  'Aus» 
jiibrcnben  mürben  bitref)  raulchenben  Beifall  ausgezeichnet. 

Biit  Sdimung  unb  Berftänbnis  Irug  bie  Heine  3P. 
A er, sner  ein  seitgemäRes  ©ebiclit  „Jeroorecho“  vor  unb 
ein  finnnollet  J^ctatler,  non  Jriebu  Bl  e b I e r oerfafjt, 
„3Pir  oon  Jubas  Stamm“,  binterlicfj  einen  tiefen  Einbrutf. 

Bemcrfensmert  ift,  baR  alle  fiilfsutenfilien,  Hoftiime 
unb  Auliffcn,  in  ber  Schule  felbft  angefertigt  mürben.  Die 
Ssoftiime  waren  oon  ben  Ainbcrn  nach  ber  'Anleitung  ber 
fi  nibarbeitslehrcrin  Jrl.  E o h u gcfdiaffen  worben,  nnb 
uie  ,'uminii  iiuue  cceciui  wuuiici  mu  ictuin  iuinucn 
hergeftellt.  Die  hebräiidien  Sieber  hatte  Sehr  er  Bctbi» 
ttowits  mit  groRer  Sorgfalt  nnb  mit  ebeitfo  groRer  Siebe 
einftübiert.  Jrifeur  Siegfrieb  3P  o 1 f » fiamburg  hatte  bie 
X beaterf tifuren  belorgt.  Bier  'Abeitbe  nacheinnnbcr  brariite 
biefe  Ehanulfnh='Auffiihrimg  ber  ffieinctitbefthulc  ein  nollcs 
yaus. 


phot.  Kustnu 

Silier beilijrfte  f rangen  bic  Aohorten  oer  Bonier,  Die  ©c»  ueten  - mar,  was  nun  folgte;  getragen  nom  Xcmpe» 

täte  entführte  ihr  Jelbberr  ins  „Einige  Born“;  unfere  rament  uidit  allein  bes  echten  Bottsrcbners,  innbern  amb 

Beiten  idiriiteu  in  Aettcn  hinter  bem  Xriumpbator.  ner»  bes  leibenidjaitlichen  jübifchen  Bnlititers  — aufs  bödijte 

idunachteten  in  itnlijdjen  Snlsbergmerteu  ober  im  Aerter;  gegenwartsbezogen  and)  noch  bn,  mo  gruiibjätsüche, 

bie  Blenorah.  Sinubilb  Juba  Bläftabis,  fügte  man  in  bas  i di  e i n b a r iiberaftuelle  Xhemeit  geftreijt  tniitben.  Die 

hohe  ©e wölbe  bes  Xotes.  Hub  both:  bas  'Allerheiligfte  Sichte  ber  Blenorah  feien  — fo  erflärte  er  etwa  — heilig; 

hörte  uidit  auf.  liniere  Eehniucbt  zu  lein;  bie  Blatfabäer  barum  Dürfe  man  fic  nicht  „m  i R b r a tt  d)  e n“,  wie  es 

unb  ihre  tapferen  Bachfahren,  bie  yelben  bes  Jahres  70  im  inner jiibiidreii  Aampf  gcjdiebeu  lei.  Die  lie  „iniR» 

n u je  rer  Jeitrediuiiiig  hörten  nicht  auf,  in  ber  Erinnerung  brauchen",  leien  oft  „Heine  Blenjcben",  „Bienfdjlach" 

unterer  ©emeinlcbaft  su  leben,  ber  Senchter  blieb  uuier  ('Prinz  oermanbte  hier  biefe  Bofahel  bes  öftlichen  Spruch» 

Senditer  . . gebrauebes,  bereit  bagateUifierenbe  Bebeutung  er  mit 

„Der  Xitusbogen"  mar  bas  Blotto,  bas  lieh  Joachim  wittiingsooUfter  ©eftilulation  unter ftridi) ; fie  leien  bie 

'prins  su  bet  J e ft  a n i p r a d)  e gemäblt  batte,  bie  er  am  „Juben  ber  Jeitbebingtbeit",  bereit  „SPeg  in  bie  3Pcite" 

leisten  Sonntag,  bem  17.  b.  Bl.,  hielt,  auf  einer  non  ber  ber  nid)t j iibifdi=eu ropäiid)en  SPclt  nidjts  als  „ J 1 licht  m>r 

Si  a in  burger  J i c u i ji  i i di  e n Bereinigung  ge»  ber  Etnigleit  bes  Jubcleins",  „Jludjt  not  bem  Xilus» 

meinfam  mit  bem  .Berbaub  Jiibiicber  Jraiien  fiir  'Pa»  bogen"  fei.  Sic,  biefe  Juben  auf  ber  Jlndil  nor  (id)  felbft, 

läftinanrbeit"  („3Piso")  unb  bem  Bar  A o ebb  a oetait»  (eien  uidit,  wie  groRe  Xcilc  etwa  ber  jiibiicben  Jugetib 

ftalteten  EbaiuiHab»Jeier.  Deiitld)Innbs,  in  biefer  „aufgebrodjen";  fic  hätten  — 

* im  ffiegenteii  — fdjon  mieber  „oergeffen“.  Einige  gejeR» 

Der  groRe  Saal  bes  Enrio=f>aules  war  mil  Xauienbcn  liebe  Erleiditerungen,  einige  Dtganifntioneii,  bereu  Jt hr» 

bis  in  Die  ©alericn  überfüllt.  Badjbem  Obertantor  S.  merl  raffele,  roäbrenb  bas  j>ans  ber  jiibifchett  ©emeinichaft 

Horniger  bic  Blenorah  entsiinbet  hatte,  eröff riete  ber  in  fflammen  Rehe,  feien  ihnen  Wichtiger  als:  bie  Junbu» 

Boriitsenbe  bet  & J B Dr  E Bl  a r r , bie  Jcier  mit  mente  jiibif dien  Sehens  neu  su  legen.  Bichl  'Philaio 

©ebenfworten  auf  Heinrich  Seot).  ben  am  jelben  Xage  thtopie  fei  ber  Sinn  biefer  „Junbaitientierung",  fein  neuer 

heimgegaiigenen  Borfigetiben  ber  Deiitld)=JsracIitiid)en  'Jlrohitätigfeitsoerein  foue  gefthaffen  merbeit  — eilt  „Sehen 

©emeiitbe,  bem  er  als  bemuragenbem  Bepräjentanten  bes  ohne  Ehre"  gelte  es  gegen  „ein  neues  jiibifches  Sehen“  ein» 

Hamburger  jübifchen  Sehens  bas  achtungsvolle  ßebenten  sutauidjen.  mic  es  bie  national jübifdie  Bemegung  „bie 

acid)  ber  sioiiiftijchen  ©rappe  betunbele.  3Per  begebt  — io  Ebance  ber  Juben  non  beule",  anftrehe. 

i.  . w T- . %tl>  - - . : c ..  zr.f.-i : j.  . :..  :i. . .r.  c».f  ■ » «r  . . w « r . c x . w ...  ftr  .t  - «...  t .w  ...  cp  . i 

iidjl'eit  beionbers  iumpatbüdieti  Eroffnungsrebe  meiter  — mit,  idjlagträfliger  als  bcmeislräftig  s>t  fein,  ausgejeRl. 

Ebanutlahieierii  beute  m i t B c dt  t DaR  bie  Blatfabäer  'An  einer  Stelle  immerhin  leudpetc  ber  Bebiiet  tiefer 

cijcroolle  ©egner  jeher  ,,'Aifimilation",  roaren,  beute  bic  in  bas  ©ernehe  feiner  g r u n b f ii  R 1 i d)  e u ©ebanfen» 

cinsig  möglid)c  'Antwort  auf  biefe  Jrage  an.  Biemanb  gänge  hinein  als  er  im  JuHimmenbang  Iritijcber  Be» 

habe  bas  Becbt,  ihren  Seuchter,  Die  Blenorah  ber  Biatta»  nterlungen  gegen  überfteigerte  'Angleichur.gstcnbensen  bes 

beier,  sum  Snmbo!  eines  Jeitercigniijes  umsuformen  — mobemen  Jubenlums,  bie  S't  einet  „unechten  Be» 

mie  man  bies  letzthin  gelegentlich  neriudit  habe  — ; beim  gegniing"  smifthen  uns  unb  Der  Umwelt  geführt  hätten,  am 

Ehamitlab  lei  in  befonbetem  Sinne  ein  jiibiichcs  JeR,  bas  Beifpiele  ber  Blaffabäcr  eiubrucfsnoll  erläuterte,  was 

bie  ältefteu  ©cfchlethter,  meit  nod)  hinter  bas  Der  ijas»  „e  d)  t e Begegnung"  Jsracls  mit  ben  Böllern  biefer  Erbe 

monäer  suriiet,  mit  uns,  ber  jetzt  lebenben  jübiRhcn  ©cne»  fei:  her  3Peite  ihres  Sehens,  ben  'Perlodlungen  gefaint» 

ration,  in  Beziehung  lege.  europäiid)er  Aulltir  nicht  auszuroeidjen,  fic  aber  itt  bie 

'Ji  ichbcm  ein  gutbiisiplinierter  Ehor  tinier  ber  Scitung  Enge  unicres  jübifchen  Seins  jnidjibat  einjubesiehen. 


Schwarz  Schuh  o.m.b.H. 

Verkaufsstelle  der  Marken  Edo*  u.  Angulaa 
N«uerwa!l  Bl  83,  Eck«  Adolphsbrücke 


Seile  10  Nr.  51 


HAMBURGER  FAMILIEN  BLATT 


21.  Dezember  1951 


Jugendchor  und  Jugendorchesiei  der  D.  J.  ). 


phot,  Knslrtii 


bei*  ben  ,ia t)I reiit>en  3»ict)iiuern,  bic  beu  weißen  Saal  be* 
Euriohaujcs  bi*  auf  ben  legten  Blag  füllten,  oftmals 
Ui  ftütmißhem  Beifall  Bnlaß  but. 

,|u  '.Beginn  gab  Tr.  'Bei*  non  Dein  Bblcbcu  De*  hodi- 
oerebrten  yeiitrid)  H e u t)  Kunbe  nnb  gebuchte  bewegt 
[eines  [egensreidjen  Bürten*.  3um  elften  SDiole  iährte 
ftd)  and)  bet  lag,  an  bem  Sibonic  SB  e r n e r fiit  immer 
non  uns  gegangen  |ei;  nnoergeiien  fei  ba*  Berbieuft  beiber 
Berfönlichteitcn,  beiten  bie  jugenb  nicl  511  bauten  habe. 

Ein  'JJTitglicb  bet  Jüitgetcngtuppe  bieg  in  einem  'Bor» 
fptndi  bie  Erfihieneiieii  milltommen  nnb  begrüßte  ins» 
befonbete  bie  'Bcrtreter  bet  Kemeinbe  nnb  bet  'Berbiinbe, 
bie  vierten  Rabbiner  fotnie  bie  iiibijtben  Jugenbbünbe 
nnb  bie  Spertgruppe  „SchilD"  bes  ?!  j.  ff.  fiieranf  richtete 
2*  ,'ii  brsi.  "Sben  t /fl)» jütriüben  ^ngenb^lpboni.  Into  b» 

I 0 li  n,  ben  lebetibigen  Sippe li  an  bie  Jngenb,  in  fmwerften 
Tagen  aufrecht  nnb  ftart  jufammenzuftehen  unb  au*  fo)ia* 
lein  Beroußtfein  bie  beften  Kräfte  eingifegen  jiir  bie  Ke» 
meinfehaft  bet  Opfer  unb  bet  'Bflid)t,  fiit  bas  beutidje 
~\ubentum. 

9!ad)  einem  Orgelooripiel,  in  oollenbetcr  SBeije  non 
einer  jungen  Tarne  ber  Kruppe  notgetragen,  etflaugcn 
ene  gewaltigen  SBortc  aus  jefaja  Slap.  35,  Die  SBorte 
les  tröftenben  3ufPr'*(fl|;ä  11116  6er  tämpferifehen  SBeg» 


be 
be 
flamme 


ereitung  im  Klauben  an  enblidjes,  meffiauifches  Empor» 
antmen  bes  jiibiidien  Sdjidials.  Tie  non  einem  SÖIitglieb 


'Bon  frijdiem,  bünbijdiein  Kei|t  burthfloffcne  Hiebet 
lüften  t u r n e r i f d)  e B 0 v f ii  I)  r u 11  g e 11  ab,  bie  nie  oiel* 
fettige  Tätigtet!  bet  Kruppe  unter  Beweis  ftclltcu.  Rtit» 
glieber  bes  Crdtefter*  ber  T.  3-  3-  brachten  ein  Trio  in 
Es*Dur  zu  Kef)Öt,  bas  mit  lebhaftem  Beifall  aufgenommen 
iiHirbe,  Tann  fpiclte  bas  gefamte  Orcfjefter  in  fdiönem 
.-fufammentlang  bie  „Kleine  3f acijtmufi t“  non  JJtozart. 

3n  brei  ootzüglich  bargeftelltcn  Bilbctn  unitbe  gezeigt, 
wie  ein  fuebenber  junget  Rfenfd),  beffen  Batet  im  fyelöe 
gefallen  ift,  non  einem  tiefen  Sehnen  um  Klärung  feines 
[üblichen  Seins  auf  beutfeher  Erbe  getrieben  wirb, 
oeinc  Klaifenfamcrabjihaft  hat  ihn  ausgewogen,  unb  ein 
Traum  führt  ihm  bie  bittere  Broblematif  feinet  Hage  not 
Singen.  Ta  ruft  ihn  bcutfdH'ibijihe  luacttb,  bewegt,  wie 
it  11m  ihre  f1'11-"’*  i.w  >«i*. 

geriffelt  »im  uen- ' oiWIlle^  glaubigr»  yurfnung,  gemein» 
Kbaftlicfjer  Xatbereitfdnift,  er  ift  willens,  mit  ber  Jugenb 
ben  SBeg  ,511  matfrhieren,  oen  er  fiit  richtig  unb  ftnnooll 
erfannt  hat.  — Tic  unmittelbare  Hebensechtheit,  bic  aus 
ben  Meinen  Szenen  fptad),  war  uoii  größter  Ueberzeugungs* 
Iraft  unb  hielt  bie  3uböter  bis  ziileßt,  als  noch  bic 
T.  3-  3'-&1)mne  oon  Der  Kruppe  begeiftert  gelungen 
würbe,  in  Den  Bann. 

Silles  in  allem  bot  fid)  in  biefer  miirbigen  SMerftimbe 
ber  Deffentlichteit  bas  abgerunbetc  Bilb  einer  Kruppen» 
at  beit,  bie  Da*  Bertrauen  ber  Klterufchaft  oollatif  recht» 
fertigt.  elbe 


tShanuttahfejt  bei  Den  Sieblern  in  SBilgd  mine  »höbe. 
Es  mar  ein  gliidlid)er  Kebante,  weit  ab  uom  ftäbtifchen 
Ketriebe  an  jener  btelle,  an  welcher  bic  jungen  Siebler 
fid)  umfchulett,  bas  jyeft  zur  Erinnerung  an  bie  9Raftabäer* 
zeit  zu  begehen.  Ter  Einlabung  ber  fünfzig  Siebter  war 
eine  ftattlidjc  3l,hl  »on  Stcunben  unb  peörberern  ber 
Sieblerichule  gefolgt.  Ter  Heiter  ber  Schule, _ SSerr  Boje  it= 
bau  m , begriigte  Die  Käfte  unb  überließ  es  Äabbinet 
Tilde*  in  berebten  SBorten  bie  Bebentung  bes  Ehn* 
iiuMahfeftes  zu  erläutern.  Er  fchlog  jeine  Slusführungeu  in 
einem  Klcidinis  zu  beu  'JJfaffabäetii  mit  Dem  SBuufdje,  bag 
Die  Sieblungsfthiiler  auf  ber  yöl)e  ihres  Hebens  ihr  3'M 
erreichen  mögen.  Tas  Borftaubsmitglieb  ber  Teutid)» 
Jsraelitifchcn  Kcmeinbc  Siamburg,  yerr  91.  St.  Offen» 
bürg,  iiberbrachte  bie  Krüge  ber  Kcineinbe  unb  oer» 
fiitjcite  erneut  bereu  ftetes  Eintreten  fiit  bie  Sieblerichule. 
3m  Barnen  ber  Siebter  bantte  Tr.  Hart  fycilmann 
ben  Sötbetcrn  unb  fvreunben  unb  bat,  ba*  [ich  abwidelnbe 
Brogramm  als  ein  Slbbilb  be*  Ringens  bet  jungen  'JJten* 
fdjeri  in  'IBilhelmtnenhöfje  hinzunehmen.  Schlag  auf 
Sdilag  widelte  fid)  biefes  Brogramm  ab,  bas  auf  einer 
bemertenswerten  yöhe  ftanb;  Rezitationen  unb  SDTufif» 
oorträge  wechfelten  Ten  Schlug  bilbete  ein  ergreifeub 
wiebergegebenet  Eher  nach  einer  Erinnerung  oon  fiart 
Seilmann  au  ben  Krünber  bes  §echaluj,  36fef  Trumpet» 
bor.  9!ad)bein  bann  noch  an  Hehrer  unb  Sdjiiter  praftifche 
Kefdjtnle  uerteilt  worben  waren,  würbigte  Tr.  3- 
yjf  aller  noch  einmal  bic  in  Teutid)tanb  zu  teiftenbe  Um» 
id)u!iingsarbeit  ooiu  Stanbpuntt  ber  Bgubas  36r°M. 
Oberftaatsanmalt  a.  T.  Tr,  K u d c n h e i m e t befchlog 
Den  Bbenb  mit  ben  befteu  SBünfcfjen  ber  Beratungstelle 
für  bie  3ulunft  ber  Sieölcrfdjule  unb  für  ben  ehernen 
Beftanb  be*  3ubentums. 

Jin  Kinbcrtageshcim  ber  2lgiibas»3isroeI»3ujcnb» 
gruppe  fanb  in  biejem  3Jhr  eine  Meine  Ehanultah»c'ccier 
ftatt,  511  ber  fid)  Eltern  ber  Kinber,  fotoie  (Jteunbe  unb 
Könner  bes  Seimes  einfanben.  Tie  kleinen,  bie  bie 

u'(|iiuttu;t  <'tui  uuin^  oi?  itouj  itiuf« 

erfafien  tonnen,  oerfuchten  auf  ihre  tinbtiche  'IBeife  ber 
üBeihe  biefes  Al’fü’s  gerecht  311  werben.  3ut  Begrügung 
crfd)ienen  einige  oon  ihnen  als  Ktiidstdfcrcheii,  Die  bann 
gemeitifam  mit  bem  Sausoichejter  bem  Meinen  Borheter 
heim  Ent3Ünbcu  laufd)ten.  3»  froher  Kcnieinfchaft  fangen 
Ettern  unb  Sünber  bas  „Mmtus  Zur“,  um  bann  Den  Meinen 
Tarbietungen  aus  bem  täglichen  Spiet  unb  Erleben  ber 
Äinber  gu  folgen. 

Tas  „3übifd)e  Keincinichaftshcim“  oeranftaltete  am 
oergangenen  Tonnerstag  — gleich.feitig  als  Etoffnutig 
feinet  Diesjährigen  SBintertätigfeit  im  3«gbubheim 
eine  glan3cnb  »erlaufene  Ehanuflahfeier,  welche  neu  311hl* 


reichen  Käften  aus  ben  hiefigen  jiibifcgen  Stttcrshcimcn  unb 
anberen  Ä reifen  einige  Stunben  fröhlichen  Beifammen» 
fein*  311  bieten  ocrmochte.  ?!ad)  bem  Hicbtaniiinben  bunh 
sierrn  Surt  Hamlet  hielt  £>err  Tr.  B e i s bie  ffeftrebe, 
Sie  »ormiege'nD  bem  Kebenten  jenes  'JKannes  gewibmet 
war,  ber  bie  ,,'JJioaus»3ur'‘»f)t)mne  gcbichtet  hat,  jenes  Tid)» 
ters,  beffen  Keburts»  unb  Tobesjahr  unhefannt  geblieben 
ift.  Stau  B eine  remitierte  Darauf  ba*  Kebicht  „Ehanuftah» 
Hiditer"  oon  OTorris  Bofcitfelb  fowie  ba*  Boeiu  „3ubas 
Tob"  oon  Jalob  Hoeraeitberg.  Sriiulein  'Hunt)  ÜB  a r ten* 
berget  begeifterte  bung  ihre  tcmpetamentoollc  SBicber» 
gäbe  .eweier  jiibifd)er  Schlager,  bereu  Tert  Ernft  * raget 
unb  beffen  'JJiufit  Btartin  '1t  r 11  0 oerjagt  hat,  Der  fie  iibri» 
geits  einfühUnb  am  Ktaoier  begleitete.  Ein  Kernig  er» 
lefener  'litt  bilbeteu  bie  Tarbietungen  be*  jiibifd)en  Ke» 
jangoereitts  „öafomir“,  welcher  Sen  Bfalm  lall,  in  ber 
Bertoitung  oon  H.  Sinfel,  bas  j bifche  Bolfslieb  „Tes 
'JJiiliters  Traren"  unb  „Sod)arti  lod)“  jum  beften  gab. 
Oberluntor  £>.  Hi  eher  erntete  nt*  Tirigent  311  ??ed)t 
ftürmifchen  Beifall.  SJiit  Solooorträgen  erfreuten  noch  bic 
Herren  5lurt  öamtet,  3ffi  Bofenblatt,  Surt 
M 0 1 1)  f d)  i 1 b unb  3oief  K e r f 0 n , am  Älaoiet  oon  Jicrrn 
§.  H i e b e t beften*  begleitet.  Stau  3rene  K u t h m a n n, 
eine  ftiinftlerin,  bie  noch  00m  Botjahr  her  itt  alterbefter 
Erinnerung  ift,  fang  Slriett  aus  bem  „Hanb  bes  Hüchelns" 
unb  aus  bem  „Ball  im  Saoot)"  oon  'Itbraham  unb  fanb 
bantbare  ülnertetinung,  ^er r B 1 u m e n t b a 1 war  ihr 
ein  aufmerffamet  Begleiter  am  fllaoiet.  fictr  K r ii  n » 
f e I b beenbete  bas  ungewöhnlich  reiche  Brogramm  mit 
jibbifchen  Couplets. 

Tie  Saflt'^fltuppe  ber  „Oftjübiidjen  Bereinigung“ 

hatte  mit  ihrer  Ehanuttah»Beranftaltung  am  oergangenen 
Sonnabenb  einen  unbeftrittenen  Erfolg,  ben  fie  baupt» 
iiichlid)  ber  bewährten  Heilung  oon  Bubotf  K r ä b e r oer» 
Dnnft.  3uerft  3iinbete  J>err  Bieito  E 0 h n (Slltona)  bas 
Ehanntfah’Hicht,  worauf  bas  „OToaus  3ur‘‘  gefungen 
würbe,  fierr  K r ii  b e r hielt  eine  fut3e  'Jlnfprache,  Die 
in  einem  ipcienninis  3U111  wiuuauuecium  gigieue.  Svu 
Sri.  Beatrice  Heoi)  am  ftlaoier  begleitet,  fang  $err 
'JJteno  Eohu  bas  „fjnmawbir  fowie  „Tubele“,  wofür  ihm 
reicher  Beifall  getollt  würbe,  ßlantpunft  ber  Seier  war 
.ttoeifello*  Jierr  K r ii  n f e 1 b , ber  mit  bem  UJiotioIog 
„SBenn  ich  Bothfchilb  wiir"  oon  Scholem  Blejchim  unb 
bem  djaffibiidfeu  Boltslieb  „Ter  Bhilofoph“  oon  ftipnis 
iofort  Den  SNorrtatt  mit  ben  3uhörerii  fierftcllte  3n  einem 
Singipie!  hatte  man  Kelegenheit,  bie  gefängliche  uiib  bar* 
ftellerifche  Heiftung  bet  Tarnen  Eotla  2RÜ  1 1 e r , Erna 
Supermann  unb  SBallt)  Jienfdiel  311  bcwuitbern. 
Stürmiiche  üeiterfeit  erregte  bie  brainati jehe  Krotesfe 
, 'JJ!ar  unb  'JJloritj",  oon  beit  Tanten  Earla  'JJüiller  unb 
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gliiißcnb  remitierten  Bropheteiuoorte  fchufen  in  ihrer  SBir» 
lung  gleichiam  bie  Krunblage  unb  bie  Stimmung  für  bie 
folgenbc  Tarbietung.  3n  einem  Sprechdior  würbe  ein» 
Dringlich  ber  Stampf  um  Hebeusfiutt  uub  Hebensraum  bar» 
getan,  wie  ihn  bie  gegenwärtigen  jungen  'JKenfchen  in 
Oe» tfd)=  jiibifche r SBeiensoerbuiibenheit  gemciiifam  butd)* 
ringen  — um  bann  maditooU  aus.cuMingeii  in  bas  Be» 
leuntnis : Eins  i e i ber  SB  eg,  eins  fei  bie  Tat, 
eins  fei  ber  SB  i 1 1 e , £ i n i'g  f e i t ! 


Tie  Teutjd)=jiibifd)e  3»flenb  hatte  am  legten  Sonntag 
311  einer  'JJiorgeitfcier  eitigelaben,  bereu  Sliisgeftaltung  ben 
Biitgliebern  ber  SffaflbrbnflrapP6  oblag  nnb  bereit  Erlös 
in  Dollem  Umfange  bem  fojialen  Slotwert  ber  T.  3-  3- 
3iigute  tarn. 

Es  war  bie  Dritte  'JJiotgcnfeier  ber  Tciitfd)=jübifd)eii 
3ugenb=3üngerengruppe,  bie  wieDcrum  0011  intenfioer 
unb  erfolgreicher  Saac^arbeit  3eugnis  ablegte  uub  in 
beu  mannigfaltigen  Tarbietungen  ber  3llllgeu*  uub  9JJö» 


ItuelihaiHlluns' 

A.  BLEXCKE  A Ca 
Postetraiise  3 

im  H ii  ti  s o cl  o r Konditorei  M ii  l>  n e r 


SBalli)  öenfchel  beften*  bargeftetlt.  Stuf  SBunjd)  gab  yerr 
3afob  flr3cpicti  bas  Boltslieb  „3offet“  3Uiii  beften, 
ebeufo  yerr  3ffi  9?  o f e n b I a 1 1 bas  betannte  „'JWenaidje“ 
uub  Stau  K r ü n f e I b bas  Hieb  „Ter  'Jfarr".  SM.  Beatrice 
Hcon  forgte  fiir  bie  mufifalifche  Umrahmung  bes  Seite*. 

m.  s. 

Tic  3nngen»  unb  IDtäbchengruppc  bes  „IDtatlabi  fta» 

3ttir“  beging  »ergangene  Bloche  im  Saflenbheint  ihre  Eha» 
nuMal)*Seier.  f»err  HBilli)  Engel  entsünbete  bas  Seft* 
tagslicht,  unb  anfchliefienb  tourbe  bas  „Bfoaus  3ME"  ge* 
fungeii.  Tarauf  gab  bet  Kruppeulciter,  yerr  ?Billi) 
B e r u ft  e in,  eine  lut3c  Tarftellung  ber  Entftehung  bes 
Ehanultah*Seftes  unb  beenbete  feine  Busfiibrungen  mit 
einem  yiuweis  auf  bie  Bufgabe  ber  jiibiiehen  3uflenb  in 
heutiger  3«it.  yerr  üllfreb  9!  a g e 1 b e r g iiurriß  nun* 
mehr  Bilb  unb  Bürten  oon  Eh.  9!.  Bialit,  aus  beffen  Bier* 
teil  er  einige  Kebiriite  3itr  Borlefung  brachte.  Ein  gefelliger 
Teil  bilbete  ben  Bbfcbluf)  ber  ftimmungsoollen  Seierftunbe. 


3m  Blteuhaus  ber  Teutfih»3o<ia<üüjd)en  Kemeinbe 

fanb  am  legten  Tag  Ebanulfai)  eine  ittmmungsoolle  3bik’t 
ftatt.  Jierr  Ernft  B r a g e r trug  einen  feibftoer faßten 
Borfprud)  oor,  Sräulein  Salben  fang  mit  gefcijulter 
Stimme  „Tie  iyirntnel  rühmen  bes  Ewigen  Ehre",  fierr 
.Hurt  y a ml  et  erfreute,  nachbem  er  bie  9Kenorah  ent» 
jünbet  hatte,  Durch  bas  jibbifAe  Hieb  „Kot',  warum  haft 
Tu  mich  oerlaffen“  unb  „3<h  liebe  Tid)"  oon  Bcethooen. 
'JJIit  bem  „3wiegcfpräch"  oon  Beres,  bas  yerr  Brager  oer» 
las,  enbete  ber  erfte  Teil  bes  Bbcubs.  3111  iweiten  Teil 
tarnen  Durch  Den  golbenen  yuitiot  bes  yerrn  Brager  Die 
Had)in nsteln  auf  ihre  Soften.  3ll6lflhe  unb  plattbeutjche 
JBige  lüften  cinauber  in  bunter  'Reihenfolge  ab.  — Tie 
Kapelle  „Te  Eatos“  mit  ihren  gut  eingefpielten  'JJiufiteru 
erfreute  burdi  alte  SBal.jer,  311  bereu  Klängen  ber  Dcfoiiont 
bes  Bltenhaufes  mit  ber  iilteften,  t)2jährigeu  Sufaffin,  Stau 
S 11  g in  a n n,  ben  Ehrentang  zelebrierte.  SM-  öirlben  fang 
bie  yalIen»Brie  aus  Tannhäufer  unb  „9J!orgen"  oon  9!id). 
Strang.  — Kan)  allerliebjt  trug  SM.  Buiti  2B  arten» 
b e r g e t bie  Ehattfons  oor,  Tejctc  oon  Ernft  Brager  unb 
'JJiufit  oon  'JJtartin  21rno,  Kurt  yantlet  fang  etnige  Hieber, 
1111b  )itin  Schluß  bes  'Bbenbs  las  Ernft  Brager  „2i<as  Magft 
T11,  3ub?“  Tie  Seiet  hatte  bic  Snfajfcn  bes  Bltenhaufes 
unb  bie  cahlreichen  gelabenen  Käfte  aufs  innigfte  erfreut. 

1.  Lw. 


„3wci  'JBelten“  icbilberte  yerr  Tr.  Bei*  bei  ber  legten 
Sreitag=Bbenb=BeranjtaItung  ber  Teut  [ch*3oracIitifd)en 
Kemeinbe.  Er  führte  erit  in  hi»  ?Tt»tt  V* 
ui  sic y.icn  ue*  u iin||ioismus  unb  las  eine  legenbare  Er* 

3ät)Iwhg  oor,  welche  Die  2Babl  )wiid)en  bem  ofjeneu  unb 
oerborgenen  Kottesweg  behanbclt.  Bis  Sinngebung  bieier 
Kefchidjtc  gewinnt  man  bic  grofje  Ertenntnis,  bag  Kott 
fid)  nicht  in  folchc  Begriffe  einfangen  lägt,  inbem  gleichnis» 
haft  bargeftcllt  toirb,  bag  Kott  gMI  unb  buntel  ift,  bribes 
in  ooller  Einheit.  Ter  2Beg  bes  Stonnnen  allein  ift  ber 
wahre  SBeg  ,)U  Kott.  Tr.  Bei*  bejagte  fid)  noch  mit  ber 
Sitte  bes  Kabbaliften,  bie  Königin  Sabbath  in  freier 
Jtatur  31t  empfangen.  Tarauf  fenn)cid)nctc  er  im  Kegen» 
faß  hierzu  bie  BJelt  bes  Bleftjiibentums.  yier  ift  bic  SBiege 
De*  unbefannten  Sängers  ber  „9Jioaus=3ur=yi)inne"  )U 
finben:  'JJiorbechai,  beffen  'Jtamen  aus  ben  'Bnfatigs» 
ftrophen  bes  Hiebes  gebilbet  ift.  Tr.  Beis  beleuchtete  tur) 
Den  3nhalt  biefer  •Strophen,  welche  gewifjermagcit  bie 
jiibifcheu  Heibensftationen  bis  311t  Bollserlöfung  Durch 
3uba  SDJaffabi  enthalten.  Bis  Heitgebanfe  feiner  'Bus* 
führungen  galt  ihm  bic  Seftftellung  bes  SaMums  ber 
Hebcnsfiihigteit  S6606'5-  SBeil  ber  3ll6c  niemals  oer» 
Zweifelt,  gewinnt  er  Kraft  unb  Blut,  weil  er  zuriietfehaut, 
wenn  er  fid)  orientieren  will,  fliegen  ihm  immer  neue 
Ströme  bet  yofnung  entgegen.  SBhhrenb  mächtige  'JBelt* 
reiche  zugrunbe  gingen,  lebt  Satael,  lebt  in  ber  3etfüeu* 
uitg  — aber  es  lebt!  Tem  'Bortrageubcn  würbe  lebhaft 
gebaut! . s. 


Ter  „Bcrcin  jiibifdjcr  yanbmerter  unb  Kemcrbetreibcn» 
ber  Krog=yamburg“  hielt  oetgangene  2Bod)e  int  3P31-’'!6, 
heim  eine  'JJtitglieberoerfamntlung  ab.  yerr  S i f cß  b c i tt 
entziinbete  bas  Ehanuttah*fiid)t,  unb  nach  bem  9)toaus=3ut 
gab  er  eine  ftimbolifche  Tarftellung  Der  brennenben  Seit» 
tags»Hid)ter,  Die  and)  in  nuferem  ycrzeii  ewig  neu  bie 
Hiebe  311111  3nbentum  entziiiibeit  folleit.  211s  Borfigeitber 
wibmete  barauf  yerr  y einemann  Dein  oerftorbenen 
Ehrenmitglieb,  Sütalermeifter  9J!ac  E 0 f i e n . ber  11.  a. 
fünf  Sagte  lang  Kemcinbe»9?cpräicntant  gewefen  war, 
einige  'JBorte  bes  Kebentens.  3U  Ehren  De*  Bereinigten 
erhoben  fid)  bie  Rnwejcnben  oon  ben  Blägen.  Turth^ycrrn 
T r 11  d e r gelangte  nunmehr  bas  Brotofoll  ber  Sigung 
00m  h.  'Jfooember  b.  3.  zur  Borlefung.  9J!nn  entnahm 
Daraus,  bag  bet  Betein  mit  Tatfraft  an  bie  Erfüllung 
oielfeitiger  jozialen  Bufgaben  horbRaba'iPfl1'11  'ft-  iTie 
Tifd)Icrwerfftatt  erfreut  fich  einer  regen  3naufprud)nal)me 
leiten*  ber  311flcll6ii(h'-’11.  11110  bemniiehft  foil  ihr  ein 
Sd)loffereituriu*  aitgcgliebcrt  werben  'Bnläglidj  bes 
EbanuMah*3Mtes  war  befonbers  bic  Srauengruppe  redit 
rührig;  io  würben  u.  a.  20  Kcfigcntpafete  an  Bcbiirftige 
oerfanbt.  Bus  Dem  Erlös  ber  Tombola  bes  Stiftungsfeftcs 
würben  ber  Teutid)*3*taelitifiben  Kemeinbe  50  Ml  für 
wohltätige  3wede  Ubetwiefen.  Ter  Betein  toirb  gemein* 
jam  mit'  bem  „3sraelitifd)cn  Stellenoermittlungsoerein" 
unb  ber  Betiifsberatungsftcllc  tünftig  ein  eignes  Büro 
erhalten,  fo  bag  baburct)  bic  laufcnbcit  Schreibarbeiten 
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barauf  hin,  bag  eine  Reubelebung  bes  Hehrüngsoereins 
unbebingt  geboten  fei,  Denn  es  habe  fid)  gezeigt,  bag  et 
fid)  in  tiiltureller  unb  crzicherigher  yinfidjt  fchr  gut  ent» 
widelt  hat.  Sllr  616  umgehenbe  UBieberaufnahme  bes 
Hehrlingsoereins,  welcher  ein  Sammelbeden  fiit  ben 
IianbwetMidjen  jübiiehen  9lnd)mud)s  barftellcit  foil,  fegten 
fich  and)  noch  anbere  yerren  ein.  Tie  Borarbeiten  fi nt» 
bereits  im  Kange.  Tie  Befprechuna  brängeuber  wirt* 
iihaftspolitifcher  Stagen  folgte  hierauf:  bas  'problem  ber 
Sabhath'Steigabc  fiir  jiibifche  Hehrlinge,  welche*  oon 
yerru  SÜchbein  oentiliert  tourbe.  bilbete  bic  Krunblage 
einer  regen  Busfprachc.  E..,s. 
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Zehn  Millionen  Dollar... 

Eine  neue  yUfsaltion  ameritanifeher  3uben 

Jm  Sinne  ber  Befdjlüffe  bet  flonboner  jübifchen 
yilfslonferenz  hat  ber  Jewish  American  Congrefl  ein 
großzügiges  yilfsprograinnt  aufgeflellt,  beffen 
Turchfiih'rung  10  SW  i 1 1 i 0 n e n T 0 1 1 a r erforbert. 
Tiefem  Blatt  entfpred)enb  follen  oeutfdje  3uben  in 
fiänbern,  in  benen  'Jiiebcrlaffungsmöglichleiten  befteßen, 
in  grogem  'JJiagftab  angefiebelt  werben.  Eine  Kommiffion 
foil  mit  ber  Erforfchung  oon  Koloiiifationsmöglichfeiten  in 
Siibafrifa,  insbefoubere  in  Brafilien,  betraut  werben. 

* 

Eine  anbere  yilfsaltioit,  bie  2 3Ji  i 1 1 i 0 n c n T 0 1 1 a r 
fiit  beutfehe  3uben  erbringt  11  [oll,  würbe  am  21.  'Jtooember 
auf  ber  „nationalen  yilfslonferenz“  in  Rnmefen» 
heit  oon  1000  Telegierten  in  9?ew  'JJort  befchloffen,  wie 
wir  in  unferer  9!r.  4«  00m  30.  0.  'JJi.  an  biefer  Stelle  bc= 
riditeten.  Es  ift  mol)I  anzunehmen,  Dag  bie  amerilanifch» 
jiibifcheu  Drganifationen  ihre  Bemühungen  zentral  i» 
j i c r c n werben,  um  ben  Erfolg  nicht  burch  berühtungs» 
lofcs  9?cbcneinanbcrwirfen  oon  oornherein  zu  fchmälern. 


Möglichkeiten  im  Fernen  Osten 

Bon  Bl.  Selbes  (Eharbitt) 

Tic  niebrigen  Hohnforberungen  unb  ber  ungcwöhnlid) 
gebrüdte  Hebeneft-nbarb  Des  d)incfi[d)eit,  foreanifchen  unb 
japaniidjeu  lin^  Arbeiters  [djlit’Rcn  5\ons 

furrcnzmöglidifcitcn  für  einen  Europäer  nahezu  aus. 
Tcnnod)  aber  beftchen  in  tiefen  fiänbern.  wenn  and)  nur 
in  ganz  begrenztem  Umfange,  gcwijfe  _'JRögIid)feiten  tur 
eine  befrßränf tc  3ahl  oon  Spezialiften. 

Ter  weite  Often,  3npnn,  benötigt  91  e r 3 1 e.  Tie  3«h‘ 
ber  bebentenben  Stätte  mit  curopäiieher  Bcoölferung  unb 
curopäifchcn  Bcguemlidjlciten  ift  zu>ar  nur  gering.  3" 
biefen  Stabten  aber  leibet  faft  bie  yälfte  Der  Beoolfcrung 
bauernb  an  yer.z»,  9J!agen»,  yals»,  'Jlafcn*  unb  Chrenfranr» 
heilen,  an  S^hbun10*161011®-  Bobagra,  an  yaut»  unb  Bugen* 


ertranlungen.  'JJian  lann  behaupten,  bag  ein  Trittei  bes 
Bubgcts  eines  Europäers  im  fernen  Often  für  Berzte  auf» 
gewenbet  werben  mug:  für  yeilung,  Klinifcit,  Kurorte. 
Mi  einer  Stabt  wie  E h a r b t n , mit  groger  europäifd)er 
Bcoölterung,  prattizieren  bennod)  nur  etwa  200  redjt 
miltelmägigc,  fchwadjbegabtc  junge  'Berzte,  Deren  größter 
Teil  aus  9!uffen  ober  aus  gewefenen  9Beiggarbiften, 
Berztcu  Des  alten  rtiffifchcn  Bülitärs  ober  ber  SlöMe,  be= 
fteßt.  SB  ill  man  fid)  oon  einem  ber  wenigen  wirtlid)  oer» 
trnucnswiirbigcn  'JJiebizincr  operieren  lagen,  fo  mug  man 
fid)  '2l<ocben  uorhet  anntelben. 

Unter  biefen  Umftänben  befteßt  lein  3uteii.eI  Daran, 
Dag  gute  Berzte  mit  beutjcß»mcbiziniither  Turchbilbung  ihr 
Buslommen  finben  tonnen,  fofern  fie  Den  unocrmeiblidjcn 
Schwierigtciten  ber  Bnfangsjeit  getoadifen  finb.  K u le 
E r.  i ft  e n z m ö g 1 i d)  t e i t e n begehen  befonbers  für 
Ehirurgen,  Therapeuten,  Btagen»  unb  9i i e r c n f pe.z i a I i Jte u , 
Urologen,  Speziellsten  fiir  Kinberfrantheiten,  Spezialiften 
fiir  yals»,  'Jlafcn»  unb  DhrentianthMtc11i  Bcncrifer,  yaut» 
fpezialiften  unb  Bugenärzte.  'Busfid)tsreidi  wäre  es  fiir 
eine  gcmeinfcßoftlid)  tätige  Kruppe  jiibifcher  Berzte  aus 
Teutfdjlanb  and),  in  Tientfin  ober  Shanghai  eine  eigene 
K I i n i t zu  eröffnen. 

SBeiter  beftchen  im  5erilC11  Often  fiir  gute  9J?  11  f i t » 
1 c h r e r gängige  Ehaticcn.  3n  ben  d)iiicfiid)cu  uub  japa» 
nifdjen  Stabten  lernt  man,  in  jiibiiehen  wie  nid)tjübijd)en, 
aus  Europa  eingewanberten  Samilien  Des  gehobenen 
Blittelftanbcs,  heute  Klaoier,  Keige,  Eello;  europaijchc 
'JJlufilpflcge  beginnt  and)  in  bie  yäuiec  her  cßincfifdjcn 
unb  oor  allem  japnniftßen  3ntclligenz  einzitbringen. 

Bud)  B au  m e i ft  e r , E 1 e 1 1 r i r e r_,  ÜJ1  e iß  a n i I e r 
unb  oor  allem  JSad)lcute  ber  d)  c m i f d)  c n 3ll6l|gric 
finb  gart  gelingt.  Kute  B u t 0 f cß  1 0 f f e r fönnten  mit 
ocrcinten  Kräften  Butogaragen  eröffnen,  9<epara» 
turfteilen  einrießten  unb  auch  Siemen  zur  ycrgcllung  unb 
Zum  Bcrtrieb  oon  Iricbgoffen  mit  ergeblidicr  Busgdjt 
auf  Erfolg  griinben.  . 

3um  Schlug  fei  nochmals  betont,  bag  nur  Spezialiftcn, 
bie 'gewillt  finb,  fid)  an  Ort  unb  Stelle  genau  311  orten* 
tieren,  bie  r i <h  t i g c n Busfichten  erfennen  tonnen.  Eine 
Blaffenimigration  nach  bem  Semen  Often  ift  — 
toie  einflange1  Id)on  bemertt  tourbe  — a u e ö e i d)  I o j | e u. 


Aus  deu*  UeiUyeu  Laude, 


Informationen 

Palästinawirtschaft 


Die  jüdische  Demonstration  in  Tel-Awiw 


3m  Bnfdilug  an  eine  eeoifioniftifihe.Beefammlung  fain 
cs  am  Sonnabenb,  bem  9.  b.®? . - wie  in  bce  Botn)od)c 
bereits  turz  beri**»*  — I«<*9lwlw  3U  ftürmifchen  jubi» 
trficii  t=t*u»enbemongrationen  gegen  bie  oon 
len  Boläftinabehörbcii  in  legtet  3clt  oeranftaltcten  Baz» 
Zien  auf  illegal  Eingewanbertc  unb  bas  im  3uiammcnhang 
bamit  angewanbte  Spigclfnftcm.  Bei  bem  3uI°m,nen.i,0il 
ber  Tcmonftranten  mit  bet  Bolizei  würben  auf  betben 
Seiten  mehrere  B«M*nen  »*M«f(t- 

B m Sonnabenbmoracn  hatte  eine  Berfamtnlung  ftatt* 
gcfunbeii,  in  ber  bic  Reoifionifteu  3eoin  unb  Tr.  S- 
SB  a f ch  i g über  bie  Ergebniffe  bes  legten  310111gcn* 
tongreffes  bic  Bcrorbnungen  ber  Balägina»9icgicrnng  unb 
bie  Toiirijtcnocrfolgiing  wögrenb  Der  legten  3c't  fpracheit. 
91ad)bem  bic  Berfammlung  gefcgloffcn  worben  war,  for* 
mieden  fid)  einige  gunbert  'JJiitglieber  bes  Britg  Trunipel» 
bor  — ber  organifierten  rcoifioniftifchen  3u!5el16  rr,iu 
einem  3uge,  Der  fid)  unter  Borontragung  einer  »jagne 
burd)  bie  Stabt  bewegte.  Buf  bem  SBege  fdjloffen  fid)  bem 
urfpriinglirf)  Meinen  3uge  immer  gtögere  Blenfdicnmnffcn 
an,  bic  gegen  bie  Einwanberungspoliti!  ber  Bnlö!tlll(1‘ 
oerwaltmig  unb  ihre  legten  Bfagnahmen  protegierten. 
Bolizei'  gellte  fid)  bem  3uge  entgegen  unb  forberte  Die 
Teilnehmer  auf  fich  zu  zerftreuen,  ba  Die  Kunbgehuttg  nidjt 
»other  angcmclbct  worben  fei.  Tie  9Jfenge  weigerte  fid) 
jebod),  biefer  Bujjorbcrimg  Sblfl®  ju  leiften.  Bis  barauf* 
hin  ein  Bolizig  Dem  Sahuenträger  bic  Sogb)’  i11  entreigeu 
fudge,  entfpann  fid)  ein  Stragentampf.  Erft  als  Bolizei 
aus  Semfbü'111  mit  fünf  Banzerautos  cingtiff  uub  mit  ber 
'JBafie  in  ber  Kanb  gegen  bie  Temonftranten  oorging,  ge* 
lang  es,  ben  3ug  aufzulöfen.  9J?ebrere  BoIizigcn.  unter 
ihnen  fünf  jübifeße  unb  einige  engli fdjc,  würben  »erlegt. 
Schwcroerlegt  finb  ber  jiibifriie  Bolizciinipeftor  Koffer  unb 
ber  jiibifdje  Bolizcifergcant  JBortmanii.  Bon  ben  geben 
ocrwimbctcn  3iP1lPclfone|1  mugten  brei  ins  fiazarett  ein» 
geliefert  werben. 

Sicht  BcMoncn  würben  »ergaftet,  unb  zwar  ein  9J!it* 
glich  bes  Brith  Trumpeibor,  brei  Jemeniten  unb  »ier 
Bcrfoncn  aus  ber  9J!enge,  bie  fid)  um  ben  3'41  6et  31,g!ü 
reoifioniften  angefaminelt  hatte.  311  9Baucranfd)Iägen  gibt 
bie  BbüK'i  »on  Xel-Bwiw  bas  Berbot  jeglid)er  Bnfamm» 
lung  in  ben  Stragcn  befannt. 

Tem  llntcr[ud)ungsrid)tcr  würben  17  junge  Heute,  zum 
grüßten  Teil  'JJiitglieber  bes  Brith  Irumpelbor,  oorgefiihrt. 
11m  fid)  wegen  ißrer  Teilnahme  an  biefen  Temonftrntioncn 
ZU  oerantmorten.  Tie  Befihulbiguna  lautete  auf  Teilnahme 
an  einem  gefegwibrigen  Umzug.  BIlc  Bcfchulbigtcn  würben 
oorläufig  gegen  Sid)ergcllmig  auf  jreicm  S»g  beiaffen. 
Tic  Berhaitblung  würbe  auf  ben  27.  Tczcmber  oertagt. 
Bis  bagin  würbe  ben  Bcjchulbigtcn  »erboten,  an  po= 
litifdjen  Berfntnmlungen  leilzunehmen. 


Ter  3ii!ammcn[tog  bilbete  ben  Kegenftanb  einer  er» 
regten  B 11  s f p in  d)  e im  (Scmein  berat  von  Tel* 
Bio  iw.  Tie  Sigutig  ftanb  im  3k'id>en  idjwerfter  Bor* 
würfe,  bic  00m  linfen  Sliigcl  gegen  bie  9iedjten  erhoben 
würben.  Biiraermeiger  T i z e n g 0 f f fanb  3.B  0 r t e 

f cß  ä r f ft  e r B e r u r t e i 1 u n g für  bic  K e f d)  e h * 
n i f f e , fiir  bic  and)  bie  ftarfc  Erregung  ber  Beoölterung 
infolge  ber  beßörblithcit  2J!agnahtucn  ber  legten  361f 
t e i n e E n t f d)  11 1 b i g 11  n g fein  lönnc.  Er  beutete  bei 
biefer  Kelegenheit  an,  bag  bie  9J?ögIid)feit  einer  9J!ilbcrung 
bes  Stjftems  ber  Razzien  auf  illegal  Eingewanbertc  befteße. 
Bis  befonbers  fdjäublidj  bezeidjnetc  cs  Tizcngoff,  bag 
K i n b e r als  Bn  gebet  mißbraucht  werben  ( !). 


öchlicßlid)  würbe  mit  oen  Mtitumen  bei  Rechten  unb  ber 
'JJiitte  eine  Refolution  angenommen,  in  Der  bet 
Bolizei  Spmpathic  ausgebriidt  unb  bas  Bebauern  über  bic 
gefdjeßenen  Kewaitattc  ntisgcfprochcn  wirb,  währenb  ein 
Bntraq  ber  Hinten,  in  ber  bas  Stjftcm  ber  Touriftenjagben 
als  Urfache  ber  Erregung  Der  Beoölterung  bezeichnet 
würbe,  in  ber  9J?inbert)eit  blieb. 

So  ocrftänblid)  bie  Erregung  ift,  Die  bic  jiibifrf)=palnfti= 
nenfifchc  Beoölterung,  uub  Darüber  hinaus  locitcfte  jiiDijdjc 
Kreifc  außerhalb  bes  Hanbes,  nad)  beit  legten,  bie  Ein» 
wnnberung  broffelnbcn  Bcftimmungen  ber  Rtanbats» 
oerwaltuhg  ergriffen  hatte,  fo  feßr  ift  biefer  bebentliche 
3wifd)cnfall  zu  oerurteilen.  Tas  jegt  — nad)  ben  legten 
Braberunniheu  — mehr  Denn  je  erforberliche  iinaeftörte 
Eiuoernchmcii  zwijdjen  Englanb  unb  ber  3fu,Uh  Bgcnci) 
wirb  burd)  folchc  Kewaitattc  unnötigen  Be* 
la  ft  ungs  proben  ausgefegt,  bie  gewiß  nicht  im  Snt«6» 
effe  bes  Baläftiitamcrfes  liegen. 

Tie  Honboner  Heilung  Der  Jewifl)  Bgenci)  hat  in  »oller 
Evfenntnis  beifen  bie  erfte  fid)  bietenbe  Kelegenheit  ioaI)t* 
genommen,  um  oon  Den  Iel=Bwiwcr  Temonftranten  mit 
ber  gebotenen  Tciitlid)tcit  abzutüden  unb  auf  bic  bringcubc 
Rot'iocnbigtcit  Der  Erhaltung  unb  Stärtung  guter  Be* 
Ziehungen  zur  RJanbatarmacht  ßin.zumcifcn.  Buf  bem 
5.  Jahresbanlett  ber  Kefellfd)aft  ber  jübifchen  Spitalsärzte 
zu  Honbon.  Dem  ber  englifchc  Hanbwirtfdjnftsminifter 
'Jl'altcr  EUiot=Elliot  als  Ehtcngait  beiwohnte,  hielt  ber 
politifche  Tczerncnt  ber  Bgenci)»Etetutioe,  Brofeffor  S. 
Brobegti),  am  12.  b.  9J!.,  wenige  Tage  nad)  Dem  3»* 
fammenftog  in  IeI»Bwim,  eine  Rebe,  in  ber  er  bie  9tot* 
menbigfeit  betonte,  bie  f rciinbftßoftlidjen  Kefiihle  Englmibs 
fiir  bas  jiibifdie  Bufbauwert  in  Baläftina  311  erhalten. 

„Tas  iff  — [0  erflärtc  er  — „ein  Kebot  nirßt  nur  po» 
litifdjer  Klugheit,  fonbcrti  auch  Der  T a n t b a r f e 1 1; 
jeher  Berfud),  biefe  Sreunbfdjaft  zu  burchtrcujcn,  mug  mit 
alledicfftem  Bebauern  aufoenommeu  werben.  Bon  ben 
legten  Ercigniffen  in  TeI=Bmiw  wiinfthen  wir  alle,  fie 
waren  nid)t  oorgefalleu  unb  mögen  balb  oergeffen  fein. 
Bber  es  ift  31t  bebenfen,  bag  uns  im  Haufe  oon  3al'r: 
taufenben  niemals  bic  9J?öglid)leit,  uns  bauernb  nieber» 
Zitlaffcn,  gegeben  würbe;  ftets  waren  wir  eine  ßilflofc 
Rünbcrheit,  beit  Hannen  einer  mächtigen  'JJiehrhcit  preis» 
gegeben.  Tann  laut  ber  Bugcnblid  ber  großen  Befreiung 
burdi  bie  Bnlfour*TcMaratiou,  unb  wir  glaubten,  nunmehr 
fei  bie  SBanbcrfthaft  zu  Enbe,  and)  bas  jiibifd)e  Bolt  habe 
mm  ein  Hanb  betommen,  in  bas  Sahen  traft  eines  Rechts 
unb  nidjt  bloß  gcbulbct  einwanbern  tonnten  . . ." 

Rad)  biefer  Bufprad)e  gab  Hanüwirtfrhaftömiiiiftcr 
'JBaltcr  E 1 1 i 0 t = E 1 I i 0 t folgenbc  Erflärung  ab: 

,,3d)  ftimmc  Brof.  Brobegti)  bariu  )ii,  bag  er  auf  Die 
9Jotwcnbigtcit  hinweift,  bie  T^rcunüfrßaf t Englanbs  in 
bezug  auf  Baläftina  unb  bas  3übifd)c  Rationalheim  311  er» 
halten.  SBenii  Sie  Dies  anftreben.  io  halten  fie  im  Buge. 
Dag  Dies  nicht  |o  lehr  Durci)  stati|tit  uno  «rgumentc  ge» 
fchehen  fann,  wie  burd)  SBürbigung  ber  'JJNinnet,  bie  mit 
biefer  Bufgabc  betraut  finb.  Ter  Blinifter  für  bic  Kolonien 
unb  ber  yigh  Eommiffioner  fiir  'Baläftina  haben  eine 
augerorbentlid)  fd)toierigc  Bufgabc.  Berftänbuis  bafür  tut 
not.  Tiefe  Scanner  haben  beit  glühe  ttben 
2B  11  n f d) , i h r b c ft  e 0 3 11  1 11  n.  Sie  finb  cßrlid)  bemüht, 
bic  Sdiwicrigfciten  31t  »eritehen,  uub  Sie  Shrericits  müffen 
3hr  Siüglichftcs  tun,  um  bie  ihrigen  311  oerftchen." 

Eine  äßnlirße  Ertlärung  wie  bie  oon  Brof.  Brobegti) 
in  Honbon  abgegebene,  übermittelte  bic  paläftinen» 
j i f che  E x.  e t u t i 0 c ber  Bgcnct)  Dem  Heiter  ber  paläfti» 
uenfifdi»cnglifchcn  Bcbörben. 


PAUL  EISLER: 

Wie  heute  in  Jaffa  revidiert  wird 


Diese  Skizze,  vor  wenigen  Tagen  entstanden, 
verdient  im  Zusammenhang  mit  der  neuerlich 
verschärften  Touristenkontrolle  in  Palästina 
besondere  Beachtung. 


Tie  Reoifion  im  yafen  oon  3affa  füllte  zu  einer  Heber» 
rafd)ung  werben.  Blies  an  Borb  — beim  Ieidjtftnnig  ift 
ber  'JJlenfih  unb  oiel  zu  leicht  zu  optimiftifeßen  Bitalogie* 
jd)Inffen  auf  Krunb  unzulänglicher  Erfahrungen  geneigt  — 
hatte  mit  einem  roßiff »jeudjteix  Bustaufd)  oon  yöjlidjretts* 
bezeuguiigcn  ziuifcßeit  einem  eleganten  SBiirbenträger  in 
Uniform  unb  bem  Sdjiffstoinmanbanteu  gerechnet.  'Bber 
um  ad)t  Hbr  friiß  tarn,  oon  hödift  malcriichcn  Brabern 
herangerubert,  eine  oicrgliebrige  unb  gar  nicht  fdjmude 
Kommiffion  an  Borb,  nahm  an  bem  größten  Tifd)  bes 
Kcfellfdinjtsfalons  Blag,  lüftete  Bttentafdjen  unb  Stempel» 
täftdien,  häufte  ben  Berg  oon  Reifepäffen  oor  fich  auf  unb 
traf  nicht  bie  geringften  Bnftalten,  io  balb  wiebet  bas 
Selb  zu  räumen. 

Tic  Heberrafchung  war  groß  unb  größer  noch  ber  Un» 
Wille.  3ebcrmnnn  hotte  Die  beoorftchcnbeit  wenigen 
'Baläftinatagc  mit  Brogranimabfirijten  oollgepfropft;  oiclc 
hatten  fid)  um  fünbljaftes  Selb  bei  einer  Reijegcfellfdmft 
cingetauft,  bie  ißre  Heibcr  unb  Seelen  zur  unoerweilten 
Bbgrafung  bes  yeiligen  Hanbes  zu  entführen  gelobt  hatte; 
im  yafen,  am  Busgang  bes  KoHoKts,  warteten  jeßott  bie 
Butö»Kolonncn  — eine  jebc  Biertelftunbc  war  untoieber» 
bringlicher  Berluft,  unb  immer  Dichter,  immer  näljcr  um* 
lagerten  bie  Reifenben  ben  amticrenben  Tifd)  im  Kefell* 
fd)aftsfalon. 

Tie  Kommiffion  beftanb  aus  einem  Quarantänearzt, 
zwei  Beamten  unb  einem,  wenn  man  fo  jagen  Darf,  3lul1* 
Offizier  ber  Bnßbebörbc,  einem  englifchen  Singling  oon 
farblofeu  firtiutoud)*  unb  oollfommen  ausbrudslofer 
'JJtiene.  Buf  il)it,  ber  Der  jiingfte  unb  bod)  ber  Borgefegte 
ber  anberen  loar,  füllte  es  antommen,  wie  man  nod) 
feßen  wirb. 

Tic  Bmtshanblung  beftanb  barin,  baß  Der  Säugling 
Den  Berg  ber  Bäffe  um  eine  winzige  Schicht  oerringerte 
unb  fie  einem  eingchenben  miffenfd)afMid)en  Stublunt 
unterzog,  wobei  nirßt  zu  entnehmen  war,  itt  welchem  Ber* 
hältnis  bas  Stubium  geteilt  war,  in  Hefung  ber  Bermerte 
unb  in  Betrachtung  bet  freilich  fchr  fd)önen  italicitifchcn, 
gried)ijd)cn,  türtifdjen,  jprifdjen,  libanonifd)eu,  ägpptifthcu 
unb  fonftigen  Stempclwertzcidicn,  bic  ihn.  wie  in  bet 
murrenben  'JRengc  alsbalb  mit  ziemlicher  Bcred)tigung  bc» 
merit  würbe,  nirßt  bas  geringfte  ougingen.  9!ad)  zuriid» 
gelegtem  Stubium  reichte  er  bie  Baffe  feinen  Beamten; 
biefe  gaben  fie  bem  Brzt  weiter.  Sobalb  fie  alle  fertig 
waren,  würbe  bet  Ramcnsträget  aufgcrufim;-Ttr!)crt,  ab* 
gcftcmpelt  unb  oerabfdiicbet. 

Tas  Kauze  ging  mit  unerträglicher  Hangfamteit  oor 
fid),  bereit  ncroenzermiiibenbes  Tempo  ber  engtifdie  3'ing» 
ling  angab.  Er  tat  feine  Brbeit  nicht  allein  nmftänblid), 
unb,  wie  wir  gehört  haben,  in  mandtcrlci  Betracht  oor* 
witjig,  fonbern  and)  in  einer  Bit  1111b  'JBeife,  ber  man  uid)t 
entnehmen  tonnte,  ob  fie  auf  Ungefdiidlichteit  ober  iibelftc 
Bbfid)t  zuriidging.  Es  tonnte  gefdieben,  baß  er  einen  Baß 
am  richtigen  Enbe  auf  floppte,  wiebet  zutlappte,  umbrehte, 
mit  unbewegter  'JJTiene  feftftelltc,  baß  er  ihn  am  fatßhen 
Eitbe  gepad’t  hatte  unb  ihn  neuerlidi  umbrehte  uub  erft 
bann  ganz,  ganz  langfam  mit  bem  Blättern  anfing.  Hub 
nidjt  embers  war  es.  wenn  er  311  Bleiftift,  Seber,  zu m 
Stempel  griff.  311  allem  Hebeifluß  hatte  glcidi  zu  Beginn 
er  fclbft  ober  fonft  jemanb  ben  ganzen  Berg  oon  Baffen 
burcheinaubergefd)obcn,  fo  bag  jene,  welche  Die  erfteit  am 
Drte  ber  Bmtshanblung  gewefen  waren,  nunmehr  am 
läitgften  warten  mugten. 

Es  ftcllte  fid)  jener  3uftanb  ein,  Der  beu  Bartei  ge* 
worbeneu A9J!cnfd)cn  nicht  feiten  oor  Bmtstifdicit  über* 
tommt,  ber-Sufüiub,  in  bem  man  fliiftcrn.  rujen,  fdjteien, 
brüllen  möchte:  — yerr  Cbrigtcit!  Ta  ft  bic  Stelle,  bie 
Sie  nngeht!  yier  haben  Sie  ben  Bennert  hinzufegen ! 
yerrgott,  wo  fliehen  Sie  Denn  — Sie  haben  bodj  Den  Blei* 
ftijt  lints  hingclegt!  Tu  meine  Kiitc,  fo  hält  man  eine 
Seber.  wenn  fie  nießt  »erjagen  foil!  Hm  yimmels  willen, 
[0  laffen  Sie  mtdj  bod)  an  ben  Tifd),  Sie  halten  ja  ben 
Kegenftanb  ber  Bmtshanblung  fdioit  wicber  oerfehtt  in 
ber  Bfotc! 

Tas  war  and)  ber  3uftanb  ber  Treihunbert,  uub  fie 
Drängten  heran.  Tod)  fobalb  jemanb  nahetam,  hielt  ber 
Engl’änber  tune  unb  tat  überhaupt  nichts  mehr,  beutete 
nur  mit  Üijfigcr  ßanb  an,  bag  er  fid)  burd)  eine  fo  Dichte 
'Jtäße  ber  'ilWtcnben  geftört  fühle.  Sann  wartete  er  ab; 
unb  erft  wenn  bie  brängenbe  'JJienge  zuriidgewichen  war, 
nahm  er  feinen  Stnbiengang  wieber  auf. 

Tie  Erregung  unter  beit  BJartenben  ftieg  immer  mehr. 
Kemurmel  würbe  311  ocrnehmlidier  Rebe,  biefe  zu  lauten 
Rufen.  Ein  yerr  aus  yatnburg  lieg  bittere  Klagclaute 
hinftrömen,  fein  Reifefreunb  aus  Bagern  fugte  etwas  oon 
einem  g’feld)ten  Bffen.  Ein  'Bilsner  <yaürifout  erflärtc, 
fid)  an  feine  Bertretuugsbcbörbe  mit  gehamifdjter  Be* 
fdnoerbe  weitben  zu  wollen,  ein  Schweizer  betam  über 
feinem  fcßiffsberüßmten  Stehfragen  beängftigenbe  Kugel* 
äugen,  ein  Stali61166  fludite  nad)  beftcr  Rcapolitanerart, 
ein  Balfaitflaoe  faßte  etwas,  bas  mit  Borteil  in  Kefell* 
fchaft  oon  jungen  Riäbchcn  nur  zu  fugen  ift.  wenn  fie  bes 
Serbifd)en  untunbia  finb,  ein  Berliner  antwortete  auf  bie 
Srage  ber  Kommiffion,  welches  feine  Bbfiditen  an  Hanb 
wären:  „Kamele  mill  idj  fehen,  nicht  Sie!",  nnb  ein 
fonft  gutmütiger  'lUicnct  machte  ber  ganzen  Schiffs* 
aclelllehaft  Huit.  inbem  er  einen  richtigen  Tobfuditsanfatl 
betam  unb  gegen  Den  engtticpen  ^ungitng  tuuui)  uoi* 
gehen  wollte. 

'JRifter  Bleichwaitg  oerzog  bei  biefen  Borgangen  Den 
9J!tmb  nur  fo  weit,  wie  nötig  war,  um  bie  in  Branb  ge* 
fegte  3igarette  ihrer  Bcftimimmg  zuzufiihrcu.  Run  aber 
riej  er  einen  Stewarb,  unb  es  tarn  Der  erfte  Sd)iffsofii)icr, 
unb  es  gab  ein  halblautes  Berhanbelu;  bann  etfdiienen 
Zwei  'JJiatrofen  unb  fpannten  ein  Schtifstau  jwiidien  Kont* 
miffioit  uub  Boltsmenge,  ein  rid)tiges  Schiffslau  im  Ke* 
fcllfchaftsfalon.  Tann  nahm  ber  englifchc  Jüngling  Die 
Bmtshanblung  wieber  auf. 

Ridjts  in  feinen  Rfienen  faß  einer  Bewegung  ahnltd). 
Es  war  uitb  blieb  bas  Keiidit  eines  Rfarfeit,  Stempel  unb 
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fcerglcichen  zroat  geniefeetifd),  bod)  ohne  t£rjd)iitterunfl  bc» 
tract)tcnDcn  Jungen.  Es  märe  SBtlllür  geroefen,  Die  rofigett 
Bidel  in  Den  fäfigcit  Sdjnecfelbern  Der  Spangen  nie  Die 
‘JiljoDoDenDronbliitcn  einer  ausfeblagenben  lüde  zu  Deuten, 
SBiillüt,  Die  laitggcDefjnte  Slusbrudstofigteit  Diejer 
Bbofiognomie  als  Die  eingeteufelte  Berfteßuitgslunfe  eine* 
bämifeben  KorbiUeren=ßontas  zu  interpretieren,  Keilt 
Mort  einer  '-Berufung  auf  Slmtsroiitbe  tarn  übet  Die  färb* 
lofen  ßippett,  fein  empörter  Strahl  jutfte  unter  Den  röt* 
lieben  Jitngeumimpern  bernor  — Dann  nnb  mann  hielt  er 
inne  unb  nrnct)tc  feine  Jtanbbcrocgung  einer  menfdjlitben 
' JliegenfcbciiHappe. 

Man  beiebroor  ihn,  es  regnete  Sitten,  Klagen,  tfJrotefte; 
aufgelöfte  Watten  fcbludjzten  ihn  an,  ihre  Dante,  Xodjter, 
9tid)te,  Sdjmägetin  fei  bereits  oor  einer  ötunbe  abgejertigt 
roorbett  uttD  marte  nun  an  ßanb,  Den  Entjübtungsoelüfeen 
Der  (Eingeborenen  preisgegeben  — er  fab  nicht  auf,  ttabnt 
Den  nädfjten  Bafe  oor  uttD  bieien  unmeigerlid)  mieDer  am 
jalfcbcit  Ettbe  unD  im  umgefebrten  Biercd. 

Stblag  3ioöif  Ubr  oerliefe  Die  Kommtifeon  mit  Dem 
farblofen  Jüngling  Das  Sefeiff.  Die  Gebühren  mären  fcfjqn 
oorber  entrichtet  loorDen.  Jür  Die  Borjiibrung  Der  Kunfe, 
einen  ganzen  Planeten  311  regieren  batte  Sllbiott  nid)ts  in 
Bedjnung  geftellt . . . 

Wir  hören  aus  Palästina: 

Der  HcbcrfebtiR  Der  Einnahmen  Der  Snläftina=9?egierung 
über  Die  Slusgaben  beträgt  in  Den  fed)s  'JJionaten  oon 
Slpril  bis  Dftöber  1933  (i  (i  0 I 4 5 B f u n D.  Jn  Den  erften 
ferfes  Monaten  Des  Serroaltungsjabres  batte  fid)  ein 
Heberfcbiife  oon  593  (100  Bfunb  gegenüber  einem  foldjen  001t 
247  noo  Bfunb  in  Derfclben  Bcriobe  Des  Borjabres  er* 
geben.  Die  Slusgahen  in  Den  erften  fedjs  'Monaten  Des 
Serroaltungsj aferes  haben  gegenüber  Dem  Botjahre  um 
über  85  000  IßfunD  3ugenommcn. 

* 

Die  Baläfeina=Begierung  bat  Dem  Bationalrat  ber  pa= 
läftinenfiiiben  JuDcit  („Waad  I.piimi"!  Die  Bcroillinung 
erteilt,  eine  31  n I e i b e oon  25  000  SfunD  311  r Slus* 
Zahlung  rüdfeönbiger  G e I)  ä 1 1 e r für  Die  jiiDiid)cn  ßefjrer 
aununebmen.  Die  ßefjrer  — 700  bis  800  Setionen  — 
haben  noth  Drei  Monatsgehälter  aus  Dem  legten  Schuljahr 
311  forbern. 


T'ie  befannte  cuglifehe  S e r f i dt  e r u n g s g e f e 1 1 * 
Id;  a f 1 „ßlonbs“  mirD  Demnäihjt  in  Saläftina  eine 
5 i I i a 1 e eröffnen,  bie  jamtlicbe  Serfitbernngsfpartcn  bc> 
arbeiten  foil.  Ein  Beucinroanbetcr  aus  Deutjdfeanb  mirD 
Die  ßeitung  Der  biefigen  Jilialc  übernehmen.  Heber  Die 
Jrage,  ob  „21ot)Ds'‘  Die  Brämicit  im  ßaitbe  felbft  inoe* 
feieren  mirD,  ift  nod;  nichts  befannt  gemorDen. 

• 

Dttrri)  Den  ftets  roacbfenbeit  31  u t 0 b u s 0 e r f e b r im 
ßattbc  fteigt  Der  BeDarf  an  Slntobus»  unD  ßaferoageu* 
farofferten.  Drei  neue  Firmen  haben  in  lefejer  Jeit  Den 
Karoifcricbau  aufgenommen:  Jroei  Jabrifett  befinben  firb 
in  XcLSlroiro;  Die  Jabrif  „Sjaorgas“,  Die  bisher  nur 
Jnirifetiften  berftellte,  unD  Die  Jaurif  „Slntobus“,  Die 
30  ficute  in  Diefcr  Jabrifation  befebäftigt,  unD  bie  Dritte 
eine  Jabrif  in  £>aifa.  Jnsgefnmt  befeehen  jefet  in  Brt» 
Iäftina  7 Sarofferiefabrifen  aufeer  Den  obengenannten: 
„Jfamumdje“,  „Jjatodjaro“,  „Sldjrajtttb"  nnb  „jjanepaefe“. 
Xrofe  Des  31* ad) turns  Diefes  Jnbuftriczrociges  ift  er  i m m e r 
nod)  n i cf;  t i m ft  n n D e , Den  B e b a r f 3 u D c d e n.  Die 
2lutobuslinien,  fornie  and)  Die  Slutotransportfirmen  ntüffen 
monatelang  auf  Erlebigung  ihrer  3lnfträge  marten. 


Jn  Icfeter  Jcit  mürben  in  X c 1 = 31  ro  i m folgenbe  3 a * 
b r i f e n eröffnet : eine  Jabrif  für  Süroartifcl,  mie 
3.  S.  Srhreibmafdjinen  = Jarbbänbcr,  Xinte,  Karbon* 
papier,  Stempeltinte,  Kleoftoff  ufm.;  ferner  eine  neue 
3?  0 b e i s f a b r i f unD  eine  Jabrif  für  Jrudjtfaffee, 
Der  aus  30  oerftbiebenen  einbeimifdjen  Jrucbtarten,  ins* 
befonbere  aber  aus  gebörrten  Jeigett  unD  Datteln  her» 
geftellt  mirD. 

* 

9?acb  Den  jefet  oorliegenben  amtliiben  Jablen  bat  fid) 
Die  paläfeincnfefebe  (5  e i a in  t e i n f 11  b r im  erften  f>a f b= 
jabr  1933  auf  3,983  'Millionen  SfunD  gegen  2,751  Millionen 
SfunD  in  Der  gleichen  3eit  Des  Sorjabrcs  belaufen.  Be* 
fonbers  ftarf  geftiegen  ift  bie  Einfuhr  an  ßebens* 
mittein,  an  Xertifien  unD  an  Etzeugniiien  Der  Metall» 
inDuferie,  an  Butter,  Jiicbcit.  Jleiidt  unD  Bier.  Der  SPert 
Der  Einfuhr  an  Xerfeilien  ftieg  3.  B.  oon  407  000  SfunD 
auf  574  000  SfunD,  Die  Einfuhr  an  Glühlampen  oon 
71  000  auf  102  000  Stüd. 


Wird  Palästina  englische  Kolonie? 

Befanntlir!)  unterfteht  Saläftina  Dem  Sölfctbunb, 
Der  Die  mauDatarifche  Benoaltuitg  Des  ßanbes  Eitglanb 
übertragen  hat.  Die  midfeige  Jrage,  ob  es  für  abfehbare 
jeit  bei  Diejer  uölferredfelicben  Siegelung  oerbleiben 
mirD,  ober  ob  Krofebritannien  m e i t e r t e i cb  c n D c 
Släne  mit  Saläftina  hat,  bcbanbclt  eine  inter effante 
j 11  f d)  r i f t aus  Beirut,  Die  in  Der  Berliner  Jcitfcbrift 
..Der  Sing"  am  20.  oor.  M.  erfebienen  ift.  Es  beifet  Dort 
11.  a.. 

„Jm  benachbarten  Saläftina  mirb  allgemein  Daoou 
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geiprodien,  Dafe  Der  oer.icitige  Status  Saläfeinas  als  Mau* 
Datslanb  unter  Kontrolle  Des  Sölferbunbes  uidit  mehr  Den 
31bfid)ten  unb  BeDürfniffeti  bes  ßouboner  Eolonial  Office 
genügt.  3ln  Beispielen  Da3u  mangelt  cs  uicljt.  Manche 
Beamte  bes  paläfeincnfefehen  Staatsbienfees  haben  fid)  be* 
reits  bie  Kemohnheit  angelegt,  in  offiziellen  Schriftftiiden 
Das  ßauD  als  „colony"  311  bezeichnen,  ©egenjäfelicb  jum 
biefigen  fran3Ö|ifd)en  Maubatsgcbiet  Syrien  merbeu  bie 
paläfeiiicnfifcheu  'Jlegiecungsauftrcige,  jobalb  fee'  30  SfunD 
Sterling  iiberfteigen,  nur  Durd)  Die  Erotoit  3Igcnts  in  Sott* 
Don,  Das  offizielle  Einfaufsamt  fiir  EnglanDs  Kolo* 
n ien  , oergeben.  Der  StaatsDienft  in  Saläftina  mirb  Den 
Beamten  als  ilolonialbienft  angerechnet,  unD  Die  manttig* 
fachen  JäDen,  Die-  Saläftina  mit  Dem  Holonialfoftem  Der 
cnglifchen  Siegierung  oerbinben,  merDcu  non  Jahr  311  Jahr 
feärfer.  Siur  eins  ift  bisher  ausgeblieben:  bie  qauDcls* 
oergiinfeignngen,  bie  Die  englijcheu  Kolonien  gegenüber 
Dem  Mutterlanbe  in  JoIL  unD  fonfeigen  Jragen  geniefeen, 
unD  Die  Dem  ManDatslanb  Saläftina  noch  oorentbalteu 
bleiben  . . . 

Der  einzige  3(achteil  ...  ift  bie  Bölterbunbsfontrolle 
Des  3J?anDatslanbes.  Diefem  Hebel  ab3uhelfen,  gibt  es 
gmei  SBcge.  Entmeber  nehmen  bie  Engländer  S a I ä = 
ft  i n a als  Kolonie;  in  Genf  mirD  fid)  bie  Saifee  mit 
qilfe  politifcher  Xaufehobjefte  fchon  langfam  cinfäbeln 
unD  Dutchfefecn  laffeit.  Ober  fic  begnügen  fich  mit  bet 
i}  c r a u s f d)  ä 1 u n g be  s a f e n s unb  SfeinterlanDs 
oon  fjaifu  aus  Dem  3JfanDatsft)fecm  nute.  Schaffung 
eines  Mittel mcer=Sjongtongs,  eine  L'öfung,  Die  in  Den 
Singen  uielet  Englänber  ihre  Borsügc  oor  Der  erftcren 
hat  ... 

Bei  Der  Beoälterung  'Saläjtiuas  felbft  mürben  lolche 
ßöfungen  n u t auf  f d)  ro  a d)  e n 2B  i D c t ft  a n b ftofeen. 
Sicherlich  mürben  roeite  Streife  prinzipiell  Jront  machen 
gegen  eine  formelle  Einoerleibung  ins  ettglifehe  SBelt* 
reich  . . . Dod)  Dürfte  ihr  3l<ibcrfeanb  über  papierne 
Stotefte  nicht  hinausfommen,  zumal  Englaub  nicht 
oerfäumen  toitb,  für  gute  3?egic  311  forgen.  Eiitflufe» 
reid)e  'JBirtfchaftsfreife  Saläfeinas  merben  bagegen  gering* 
fitgige  politifcfee  ober  ibeelle  3tacf)teile  gern  in  Kauf  neh* 
men,  menu  ihnen  Dafür  ber  m i r t f d)  a f 1 1 i d)  e Bor» 
teil  oon  Joliuergiinfeigungen  im  Crangcnerport  ufm. 
gegenüber  beut  Muttcrlanb  minft.  Hnb  fo  Dürften  meber 
oon  arabifchet  nod)  iübifd)er  Seite  innerhalb  Oer  Be» 
oölferung  Saläfeinas  uniiberfteigbare  ^inDernifje  auf* 
getürmt  merDen  . . .“ 


Unsere  Palästina-Gesellschaftsreise 


Mit  der  »Aquitania« 


Die  altbekannte  Becleiitang  des  j ii  - 
d i s di  e n Anteils  am  Passagierverkehr 
der  Seeschiffahrt  ist  auch  »ach  dem 
Kriege  nicht  zuriiekgegangen,  als  der 
Zustrom  jüdischer  Auswanderer  nach 
den  Vereinigten  Staaten  unter  dem 
Z«  an  ge  der  immer  strengeren  Ein- 
wunderungsgesetze mehr  und  mehr 
versiegte.  Trat  auch  das  sog.  „Aus- 
wanderei geschaft  ' für  die  Grollreede- 
reien  an  VViditigkeit  zurück,  so  nahm 
il  i e j ii  d i s di  e Touristik  dnfiir 
einen  um  so  größeren  Aufsdiwung. 
Darunter  ist  nun  aber  keineswegs  nur 
der  Vergnügung»  reiseverkchr  zu 
verstehen.  Der  Strom  von  jüdischen 
G e s di  ä f t s reisenden.  Gelehrten 
Künstlern,  die  zu  kürzerem  odci 
längerem  beruflichen  Aufenthalt  voi 
allem  über  den  Atlantik  zu  reise« 
pflegen,  gehört  ebenso  hierher  wie  die 
große  Zaiil  der  amerikanischen  Juden 
die  durch  einen  Besuch  in  der  alten 
Heimat  die  persönlichen  und  familiären 
Beziehungen  aufrediierhalten  wollen. 

Wanderung  und  Touristik  jiidisdier 
Menschen  haben  daher  auf  die  Ent- 
wicklung der  modernen  Personcnsdiiff- 
fahrt  einen  außerordentlichen  Einfluß 
geübt.  Das  zeigt  sich  am  deutlichsten 
in  der  Vorsorge  für  rituelle  Ver- 
pflegung bei  nahezu  allen  Grafi- 
sch iffuhrtsli  nie».  Früher  bestund  sie 
lediglich  in  der  Verabreichung  von 
koscheren  Konserven.  Die  großen  Ree- 
dereien aber  begnügen  sich  damit 
keineswegs,  sondern  lassen  die  jüdische 
Küche  mit  allem,  was  dazu  gehört,  voll 
in  ilire  Rechte  eintreten.  Die  Kaschruth 
wird  vom  Rabhinat  der  Gemeinde  be- 
aufsichtigt, von  dessen  Hafen  das  Schiff 
jeweis  aligelit. 

Daneben  stehen  weitere  Einrich- 
tungen, die  die  großen  Reedoieicn  spe- 
ziell für  den  j ü d i s di  e n Reiseverkehr 
getroffen  hohen.  Mit  Rücksicht  auf  die 

O-  *7„  kl  4 ::  .1 : - 11  l__ 

werden  beispielsweise  Bekanntmachun- 
gen auf  den  neueren  Passagierdamp- 
fern, soweit  sie  überhaupt  mehrsprachig 
erfolgen,  regelmäßig  auch  in  jiddischer 
Sprache,  unter  Verwendung  hebrä- 
ischer Lettern,  vorgenomracn;  die 
.Schiffsbibliotheken  enthalten  jüdische 
Literatur  usw.  — Die  religiösen 

VERLAG  DES 


Bedürfnisse  der  jüdischen  Passagiere 
linden  weitestgehende  und  taktvolle 
Berücksichtigung.  Der  jüdische 
Gottesdienst  auf  Sec  ist  eine 
Selbstverständlichkeit.  Wenn  die  Ab- 
fahrt eines  Dampfers  auf  den  Sabbath 
oder  einen  jüdischen  Feiertag  fällt,  ist 
es  den  strenggläubigen  jüdischen  Pas- 
sagieren ohne  Weiterer  gestattei,  sich 
schon  am  läge  zuvor  auf  dus  Schiff 
zu  begehen 


All  das  gilt  ebenso  wie  für  die 
Atlantik-Fahrt  auch  für  Reisen  nach 
Palästina,  für  den  Schiffsver- 
kehr auf  d e m Mittclländi- 
s di  e n Meer,  der  durch  die  Einstel- 
lung der  „A  c[  11  i t a n i a",  lies  Riesen- 
dampfers der  Cunard-Linie.  jetzt  in 
außerordentlichem  Maße  belebt  wird. 
Mit  ihren  47  000  tons  und  einer  Durch- 
schnittsgeschwindigkeit von  23  See- 
meilen pro  Stunde  gehört  die  „Aquita- 
nia" trotz  der  letzthin  stnrk  ver- 
mehrten , nkurrenz  zu  dru  impo- 
santesten und  stärkst-frequenticr- 

.-  r- — 0-.1. :tt — z- ... 

Die  Geschwindigkeit  des  Schiffes  er- 
laubt es.  die  Reise 

von  Villefrandie  (Niz- 
za) nach  Haifa  in  nur 
3 T a g e 11  z.uriickzulegen.  Den 
Teilnehmern  an  unserer  Ge- 
sellschaftsreise bietet  sich  da- 
mit die  einzigartigeGe- 
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ins  Heilige 

legenheit,  bei  u 11  r 2 6 t ii  g i - 
g e r Abwesenheit  von 
D e 11  t s Hi  I n n I t 4 T age  in 
Palästina  verbringen  zu 
können. 

Lun  unseren  Rpisetoilnehmcrn,  die 
mit  der  „Aquitania"  nach  dem  Heiligen 
Land  fahren  werden,  einen  Begriff  von 
der  Größe  dieses  I.'tmpfcrs  zu  geben, 
sei  darauf  hingewiesen,  daß  er  über 
1 0 0 0 Mann  Besatz  11  11  g beschäf- 


tigt. Da  er  für  etwa  2000  Menschen 
1 'nferkunft  in  Kabinen  bietet,  kann  man 
ihn  bei  voller  Besetzung  mit  Recht  als 
eine  s Hi  w i m m ende  Stadl  be- 
zeichnen. Für  alle  drei  Klassen  — erste 
Klasse.  Touristen-  und  dritte  Klasse  — 
sind  neben  geräumigen,  mit  modernstem 
Komfort  niisgcstaltetcn  Kabinen  G e - 
s e I I s ch  n f t s r h tt  m e wie  Speiscsiile, 
Rauchsalons.  Musikzimmer,  Bibliothe- 
ken, Schreibzimmer,  Sport-  und  Pro- 
menadendecks vorhanden.  Ein  pompc- 
jattisches  Schwimmbad,  tlas  auch  den 
Reisenden  der  Touristenklasse  zur  Ver- 

Verandu-Cafes  dienen  der  körperlichen 
Erholung  und  Entspannung  der  Rei- 
senden während  der  Fahrt. 

Neben  ihren  allgemeinen  Kiichen- 
einrichtiingen  führt  die  „Aqititnnia'  eini 
besondere  Küche  für  rituell 
lebende  jüdische  Passagiere. 

Die  rituelle  Verpflegung  wird 

GER 


Land! 

bester  Qualität  und  reicher  Mannig- 
faltigkeit des  Gebotenen  in  den  Speise- 
sälen der  von  den  Reisenden  benutzten 
Schiffsklussc  an  den  für  sie  reservier- 
ten Fischen  verabreicht. 

Das  lebhafteste  Interesse  unserer 
Reiscteilnehmer  gehört  der  Touristen- 
klasse, die  auf  der  „Aquitania"  an 
die  Stelle  der  ehemaligen  zweiten 
Klasse  getreten  ist.  Eine  beson- 
dere zweite  Klusse  existiert  auf 
diesem  Schiff  nicht  mehr.  Die  Ver- 
pflegung in  der  Touristenklasse  he- 
stehi  aus  drei  Hauptmahlzeiten:  Früh- 
stück, Mittag-  und  Abendessen,  und  den 
Ncbenmahlzeiten.  einem  kleinen 
zweiten  Frühstück  zwischen  Morgen- 
kaffee und  Mittagessen,  dem  Nach- 
miltagstee  oder  Kaffee,  und  zuletzt 
einem  Imbiß,  den  sich  der  Nacht- 
schwärmer zu  später  Abendstunde  muh 
servieren  lassen  kann.  Die  Verpfle- 
gung ist  im  Überfnhrtspreis  selbstver- 
ständlich einbegriffen,  desgleichen  Ge- 
tränke wie-  Kaffee,  Tee  oder  Kakao, 
während  der  Reisende  sich  alkoholische 
Getränke,  ferner  Limonaden  und  tlgl. 
zu  niedrigstem  Preise,  seinen  Neigun- 
gen entsprechend,  bestellen  kann. 

Den  Zwecken  entsprechend,  die  die 
Reiseteilnehmer  mit  ihrer  Fahrt  nach 
Palästina  verbinden,  wird  man  unsere 
Gesellschaftsreise  nicht  als  eine  Ver- 
gnüg 11  n gs  re  i se  bezeichnen  können; 
sie  dient  vielmehr  vornehmlich  der  Infor- 
mation.der  Anknüpfung  von Gc sch  ä f ts- 
verbindungen  und  dem  aus  familiären 
Gründen  häufig  dringend  gewünschten 
Besuch  von  Verwandten  und  Freunden. 
Die  Überfahrt  auf  einem  Dumpfer  von 
der  Größe  und  den  Einrichtungen  der 
..Aquitania"  wird  dem  Reisenden  dar- 
um keine  kleinere  Freude  bereiten  und 
für  so  manchen  ein  einmaliges  und  1111- 
vergeßliches  Erlebnis  bedeuten.  Die 
starke  Belegung  des  von  New  York  nb- 
....1 — c.i.irr „j  ,1;..  w , 

zahlreich  erfolgten  Vormerkungen  für 
die  Abfahrt  von  Villefrandie  nach  Haifa 
machen  es  dringend  empfehlenswert, 
schon  jetzt  mit  uns  oder  dem  ilamliur- 
gischen  Reisebureau,  Hamburg,  Neuer 
Jungfernstieg  3.  zwecks  Einholung 
weiterer  Auskünfte  und  zur  Vornahme 


bei  der  Anmeldung  in  Verbindung  zu  treten. 

FAMILIENBLATTES« 


Die  Koscherküche  auf  der  »Aquitania« 

ist  vom  nichtrituellen  Küchenbetrieb  s-reng  obge-  Beim  Morgenfrühjtück 

schlossen;  aber  auch  »milchige«  und  »fleischige«  in  der  Touristenklasse  der  »Aquitania« 

Abteilung  sind  durch  Gitter  voneinender  getrennt! 
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Die  „Othello“-  Aufführung 

im  Kulturbund  deutscher  Juden 


Die  Slujfüfjrung  — im  „Berliner  Xheater"  Der  fReid)s= 
bauptfeabt  — feinterfäfet  einen  jmicfpaltigen  Einbrurf. 
Man  hatte  biefc  Si)ateipcare*TragöDie  in  ben  Spiclplan 
aunüifefe  nur  besfealb  aufgenommen,  meil  man  eine  neue 
grofee  3\oIle  für  ben  erfolgreirficn  Darfteller  bes  „3?atf)an“, 
Kurt  Ä a t [ tf) , furfjtc.  Es  [teilt  fid)  aber  heraus,  bafe  biefes 
SBerf  cbenfogut  in  ben  Spielpinn  bes  Kulturbunbthcntcrs 
pafet,  bas  feilte  befonbere  Sfote  haben  mttfe,  roettn  fein 
Befeehen  einen  Sinn  hoben  foil,  mie  „Sfathnn  ber  SUeife“. 


hurt  hatsch  als  ..Othello" 


Die  Ehe  iroifchen  Der  Bencäiancrin  unb  einem 
31  n b c r s r a f i i g e 11  ift  Dabei  nicht  einmal  bas  Ent* 
JdjeiDcnDc.  Man  miirbe  logar  gegen  bes  Didjters  Ülbfichten 
oerfeofeett,  roettn  matt  b a r a tt  s ein  Brohlent  ntadite. 
Slher:  Othello  ift  ein  Maure  aus  föniglicbcm  Blut,  ift  Jelb» 
Ijerr  »er  Slepublif  Beliebig;  ber  Baler  Desbentonas  sieht 
ihn  in  fein  £>aiis,  Doge  unb  3lri[totratie  ehren  ihn;  tuet 
unter  itjm  gebient  hat,  oergöttert  ihn,  unb  nur  bie  3fiebe= 
ren  nehmen  3lttfeofe  an  feiner  Hautfarbe  Othello  aber, 
eine  ablige  Seele  suerft  unb  sulefet,  roeife  um  feine  Jremb* 
heit,  hier  ift  er  oermunbbar  — mer  oon  uns,  beut  Jttriid* 
fctjiiug  001t  einem  'Jlidfejuben  miberfährt,  »ermutet  ben 
Gtunb  nicht  sunächft  in  feinem  Jubentum? 

Julius  Bah,  ein  mirtli^er  Kenner  bes  Dramas,  hat 
bie  31ttfführuitg  brantaturgifd)  betreut,  fie  ift  barunt 
„rid)tiger“  als  manche  anbere  Dtf)eI(o=3luffiiI)rung,  bie 
matt  in  ben  Jahren  ber  KIaffefer*BergcroaItigungeti  (eben 
tonnte.  Slber  — bies  Enfemble  ift  fiir  „Othello“  noch  nldjt 
reif.  Kein  Brabantio  (bet  bod)  im  erften  3lft  ein  mid)tiger 
Kegcnfpieler  fein  ntlifete:  mtef)  in  ihm  hridjt  ctroas  unter 
ber  Kulturfchid)t  Berborgettes  bttrd)  mie  fpäter  itt  Othello), 
fein  Bnbrigo,  fein  Doge  (ber  in  anberen  'Aufgaben  oor* 
treffliche  Martin  SBolfgang  macht  hier  eine  flägüche 
Jigttr),  eine  unmögliche  Bianca,  ein  Eaffio,  ber  nur  eben 
angeht!  'JHontano  unb  ßobooico,  bereit  Darfecller  int 
„3(att)an"  fich  in  größeren  Stollen  behaupteten,  mitten 
bicsmal  ali)u  proninsiell.  Bielleidjt  ift  bei  'Jiegifjeitr, 
SBilhelm  E h nt  c l n i fe  1 1) , ber  bie  Ssenett  iattber  arran* 
gierte  nnb  auf  Bflegc  bes  SBorts  bebarijt  mar,  fein  Sthatt* 
fpielfiihrer;  uiellcidjt  liegt  es  nur  baratt,  bafe  et  als  neuer 
'JU-giffeur  mit  einem  neuen  Enfcntblc  bie  Slufgabe  tiitht 
löfett  tonnte.  Bicht  imintereffant  ift  ber  fsenifche  3lufbatt 
Malter  31  u e r b a d)  s : Stufen,  bie  uon  sroei  Säulcnbalba* 
rinnen  flanfiert  merbeu;  norn  smei  Bortale  ober  anbere 


Berfafefeüde,  bie  benötigt  merbeu:  ttn  Mintcrgrunb  ent 
3lrd)itcfturrahmcn,  auf  beffen  Bilbjläche  3lnbeutungen  bes 
Sdjanplaljes  projiziert  maren.  Ein  Beliebt  auf  Milieu« 
treue,  ber  bettfbar,  ein  Bcrsicht  auf  9(octuruo*Stimmun* 
gett,  ber  empfittblid)  ift.  Beibes  mate  bttrd)  ojfene  Ber* 
mattblungen  311  etjefeen  geroefeu,  aber  Ijinter  jebem  Bilb 
fiel  ber  Borhang:  es  gab  feine  S.senen,  bie  fid)  ju  Sitten 
ballen,  bas  Geltbeben  intenfeoicrcn;  es  gab  Bilber  oh«e 
Bühttettbilber,  bereu  Berroanbluttg  sroar  rafeb  ging,  aber 
beit  Strom  ber  Didjtung  unterbrach. 

Kurt  SV  a t f d)  huf  für  ben  Dtbello  bie  SUilbbcit  unb  bie 
Kraft.  Jhm  fehlt  aber  bas  ablige  Menfcbcntum.  Sein  31uf= 
treten  oor  betn  Dogen  ift  nicht  lleberlcgenheit  aus  bem 
Ditrchbrungenfein  oon  feiner  Ehre,  nielmehr  hat  eitt 
Menjd),  bet  [ich  unfichcr  fühlt,  fid)  „ein  Benehmen  suredjt» 
gelegt".  Othello  mttfe  am  Slnfang  non  innen  her  ferahlen, 
iottfe  fehlt  ihm  bie  tragifdjc  flöhe.  Dies  ift  cs,  roas  Katfd) 
hauptfädjlid)  abgeht.  (Er  übertrifft  ben  Othello  qeinrid) 
Georges;  an  Kortner  unb  Baficrmann  aber,  mit  einen 
Mafefeab  ansttgeben.  reicht  er  nicht.)  Darum  fontmett 
hinteifeenbe  Einzelheiten  ttidjl  sttr  Geltung:  mie  et  roirf» 
lith  ein  setbrodjenes  Jnftrument  ift,  als  ihn  Jagos  Gift  itt 
bas  Gljaos  ftiirst.  Katfd)  macht  einbringltd),  bafe  Saiten 
itt  ihm  gejprungeu  finb,  aber  mir  haben  oorher  bie  f)ar= 
ntonic  biejes  Mefens  nicht  erlebt.  Katfd)  oerblüfft  bttrd) 
einen  'JJfut,  aus  fid)  heraussugehcti.  aber  er  roeife  nicht, 
Mafe  ju  halten.  Gute  Begie  tonnte  ihn  biffeplinierctt. 


häthe  Focrdei  als  ..Desdemona" 


Eine  Manier  faun  er  aucr  oon  fclber  nbftellen;  bas  an 
fid)  febon  uttfehöne  Mittel,  itt  einen  DtsfanLSingfattg  311 
oerfallen,  oetbraud)t  er  burd)  Häufung  unb  Uebertreibting. 

Jrife  SB  i fe  e n ift  als  Jago  nicht  bie  Berförperung  bes 
Hrböfen,  fonbettt  ein  genialer  Blänemacher,  ber  itt  anberer 
Situation  oicileicht  ein  bebeutenber  'JJfenfch  gemorben 
märe.  Er  bemahrt  fid)  oor  biofeem  Jntrigantentum,  bie 
Bitalität  feines  Spiels  Iäfet  begreifen,  bafe  bie  'JJfcnfcJien 
ii)tt  nicht  bnrd)fd)auen 

Käthe  Joerbers  ßinienführung  ift  biitttt,  aber 
fidjer;  fee  ift  bettnod)  bie  hefte  Desbetttotta  feit  Jahren. 
(Die  Beriicfc  oerfälfcht  ihren  Xnp.)  ßilit)  K a tt  n ift  eine 
träge,  feuinpfc  Emilia,  eine  gute  Sprecherin,  int  Spiel 
etmas  faftlos.  Lutz  Wedmann 

Original  Zeichnungen  von  A n n a Frank-Kte  in 


Jfleat&a  Ucu+fous  Ua'oe&z 

fäeü*e  (JescüidUeu.  aus  attec  Wett.  (Nachdruck  verboten t 


Jankele  Herz,  Amerikas  Taxikönig 

X Prag 

Das  Heine  Stäbtdjen  ÜRutfa,  eine  ungarijehe  Drtfdjaft 
— taum  fed)s  Sitttibett  uon  Bubapcfe  — , bie  nach  bem 
Kriege  an  bie  Xfdjedjofloioafci  fiel,  befinbet  fid)  in  begreif* 
liehet  9lufrcgitng  unb  mit  ihm  bie  ganze  Gegcnb. 

Hub  bas  ift  ju  uetfechett,  hat  fid)  bod)  ein  hoher  Bcfud) 
aitgcntclbcl  — ein  föniglidjer  Befud)!  Kein  König  uon 
Geburt,  foitbcrit  ein  ittoberner  amerifanifcher  König  — 
Joe  fi er 3,  bet  Xaiiföttig  uon  Ehifogo. 

Seit  53  Jahren  b«Hc  Butfa  nid)t  bie  Ehre  feiner  Bit* 
mefenbeit  311  oerzeichnen,  unb  als  er  batnals  im  Jahre 
1889  obreifte,  ber  Heine  Juntele  &erz,  bas  fechfee  Kittb  bes 
'dusmanberers  &irfch  fierz,  ber  mit  Kittb  unb  Kegel  nach 
SImetila  fuhr,  uertnifete  man  ihn  bort  tuohl  and)  Taunt. 

Defto  gröfeere  Ehre  mirb  man  ihm  bei  feinem  jefeigeu 
Befud)  ermeijett,  bettn  Joe  sjerz,  mie  er  jefel  helfet,  ife  fein 
geringerer  als  ber  Bartnerteilhabcr  ber  berühmten  Bant* 
finita  ßcbman  Brothers  in  Bem  3)orf,  Generolbirettor  ber 
Baramount=Jilm*Eorporation,  Xaj.itönig  uon  Slnterifa, 
9lutobustönig  non  Ebitago,  grüfeter  Bennjtallbefifecr, 
Bferbe*  unb  fiiinbcziicbtcr  ber  Bereinigten  Staten.  Er  ift 
ein  gleichberechtigtes  Glich  ber  „10H*'MilUonen*DoUar* 
Klaffe“,  ber  amerifanifthen  Gelbarifeofratie  . . . 

wvtcsv  ^«IU|WUIJII  IJtnttv  |im;  v»»/*  umunuiu|u/uii  vl**' 

fchnitt  ab.  Bis  JvUtif jäfjtiger  mar  er  nad)  Ehitaga  gc* 
fontmen.  Mit  elf  Jahren  entlief  er  ber  Schule  nnb  mürbe 
Botenjungc  in  einer  3B*tuitg.  Bltmäf)lid)  braditc  er  es 
bort  bis  zunt  Bcportcr,  bann  mürbe  er  Manager  einiger 
guter  Boj:er,  eröffnctc  mit  bem  Berbicnfe  einen  Bntotnobil* 
hattbcl  unb  tourbc  bantit  allmählich  ein  tuohlhabcnbcr 
'JJtann.  Sein  GcfchäH  brachte  ihn  auf  ben  Oicbanfen,  ge* 
brauchte  3l<agen  als  Xajris  auszuriiften.  Das  mar  uor  faft 
öreifeig  Jahren  unb  mit  ber  Entroicllunq  biefes  Berichts» 
mittels  oergröfeerte  [ich  and)  fein  Einfittfe.  finite  „Ion* 
troiliert"  er  1300  Xajrigefellfihaften  unb  500  Slntobus* 
tompanien. 


3Hs  bie  Baramont=JiIm<Eorporation  in  fioilotuoob 
3iifamnicnzubted)cii  brohte,  machte  man  ihn  zutn  General* 
bireftor,  unb  er  rettete  ber  Gefelljchafl  nidjt  tueniger  als 
39  Blillioneit  Dollar.  Die  baratt  beteiligten  Jnbaber  ber 
Banffirma  ßcbman  Brothers,  bie  uon  bem  Bater  bes 
jefeigen  Gonuernetirs  non  Stern  3)ort  gegriinbet  mürbe, 
nahm  ihn  zur  Belohnung  als  leiihaber  auf,  rooburri)  er 
mit  an  bie  Spifee  ber  Dollarfönige  ber  Staaten  riiritc. 

Jefet  hat  er  fid)  feinet  fieiniatftabt  Butla  erinnert  unb 
mill  fee  nach  53  Jahren  micberfehen.  Dafe  man  bort  aller* 
banb  Hoffnungen  auf  ben  Befud)  eines  foldjett  ßanbs» 
mannes  fefet,  braucht  nicht  SButtbcr  zu  nehmen  ... 

* 

Alte  Liebe  rostet  nicht 

4.  Boston 

Ein  Bcd)tsftrcit,  ben  ber  in  Bofeott  mohnenbe  Eliefer 
Bofcnberg  uor  bem  SHarfchaiier  Gericht  führt  unb  beffett 
Dbjett  bie  immerhin  heträchtlidie  Summe  uon  9500  Doller 
bilbet,  hat  folgenbe  romantijehe  Borgefdjidjtc. 

Eliefer  Bofenbcrg  ftammte  aus  ßobz  unb  taut  als 
Knabe  auf  bie  jefdjituah  itt  fiomjtha,  wo  er  halb  einer  ber 
heften  Sd)ülcr  mürbe.  Stun  mar  es  batnals  unb  ife  cs  uici* 
leicht  and)  heute  nod),  auf  ben  Jcfchimotb  Sitte,  bafe  Bäter 
hintommen,  fief)  oon  bem  Babbi  einen  Jüngling  als 

Crluntnrtiiriivhn  numLIiliiii  iltth  »litt  killlt»  niiE  »lirpt* 

loditcr  nerheirnteit. 

'Mehrmals  empfahl  ber  Jeichiroahleiter  and)  Eliefer 
Slofenberg  als  Schtuicgcrjohtt  in  gute  Jantilicn.  Slber 
niemals  crflärtc  er  fed)  zu  eiltet  ficirat  bereit.  Das  fiel 
bem  Babbi  auf,  unb  auf  Befragen  mimte  ber  batnals 
Sldfezehnjährigc,  alfo  nad)  polniiri)*jiibi|djcn  Begriffen 
heiratsfähige  Eliefer  zupebett,  bafe  er  fid)  in  sjanna  Beijel, 
bic  15jährige  Xodjtcr  einer  jamilie,  in  ber  er  öfters  am 
Sabbath  311m  Efjcn  eingelabeit  worben  mar,  uctüebt  hatte. 

Der  9tabbi  ueriud)te  trofebent  bie  Bartic  .ztnifchen  ben 
beiben  3uftanbe3ubringen,  aber  — ba  meigertc  fid)  bas 
Mäbthett.  Sie  molltc  uon  Eliefer  nichts  miffen.  Es  mar 


Bucky-  SaetM&eeU 

Das  fLauQUaus  jdec  qtiteu  Bedienung. 
Uöc/ktdlicU  in  AuswaUt,  Ctüaliiäi  und 
Ticeisen 

alfo  nichts  mit  ber  ßiebesbeirat,  unb  beibe  Xeile  fanbett 
anbere  Ehepartner. 

Slber  fee  fanben  nicht  bas  erfehnte  Gliid.  Denn  erfe 
nad)  ber  f>od)3eit  mertte  Babel,  bafe  uicllcirfjt  bod)  Eliefer 
beffer  311  ihr  gepnfet  hätte.  Die  beiben  Baare  roobnteu  in 
bet  gleichen  Stabt  nicht  meit  uoneittanber,  betauten  nach 
unb  noth  mehrere  Kinber  aber  bie  ßiebe  3roifd)cn  Babel 
ttttb  Eliefer  blieb  fid)  gleia). 

Eliefer  molltc  biefer  ausfichtlofcn  ßiebesoffäte  ein  rabi* 
tales  Enbe  bereiten  ttttb  manberte  mit  Jrau  unb  Kinbern 
nach  Bufeon  aus.  Biel  Gliid  hatte  er  nicht  in  SImeritu, 
Et  tnufete  fdjroet  arbeiten,  legte  aber  both  Dollar  auf 
Dollar.  Die  Korrcfpoitbens  mit  Sxahcl  brach  er  aber  bodi 
nie  ah,  unb  über  ben  Ozean  hinüber  tourbc  bie  ßiebe 
zroijd)en  bett  beiben  alternben  9Jtenfd)en  immer  feärfer. 

odiliefelid),  er  mar  64  1111b  fie  61  Jahre  alt.  tarnen  fie 
brieflid)  übereilt,  fid)  uon  ihren  bcibericitigeu  Ehehälften 
[d)etbcn  zu  laffen  ttttb  zu  heiraten.  Eliefer  fiatte  fid)  in  ben 
40  Jahren  9500  Dollar  gefpart.  Das  tnar  ztoar  fiir  Slmerita 
nicht  uiel,  aber  in  Bolen  tonnte  man  gcroife  baoott  bequem 
leben. 

Er  liefe  fid)  alfo  001t  feiner  Stau  unb  Babel  uon  ihrem 
Manne  ftheibeit. 

Dann  fuhr  Eliefer  nad)  Bolen  unb  traf  in  Sfearfchatt 
mit  Babel  zufammen.  Slber  tnie  es  nicht  anbets  zu  er* 
marten  mar,  er  erlebte  eine  grofee  Enttäufdning.  Er  hatte 
Babel  im  Gebädjtnis  als  junges,  höehftens  20jäl)tiges  Ding 
unb  hatte  ganz  nergeffen,  bafe  nidjt  nur  er,  fonbern  and) 
Siahel  gealtert  mar.  Dod)  nach  all  ben  Borbereitnngeti 
brariite  er  es  nicht  über  bas  ^erz,  95ahe!  z»  enttäufchen. 
Die  „ßiebesbeirat"  tarn  alfo  ohne  ßiebe  nad)  It)  Jahren 
Ztifeanbe,  aber  beibe  fanben  bas  lang  erfehnte  Gliid 
itidjt  . . . 

So  bcfchlofe  Eliefer,  tuieber  nad)  Slmerita  zuriid* 
Zitfahrcn.  Sein  Betmögeu  oon  9500  Dollar  hatte  er  nach 
SBarfchau  mitgebracht  unb  cs  bort  einer  Bant  anuertraut. 
SHs  er  mieber  zuriidreifen  motlte,  hinberten  ihn  bie 
Dcoifennusfuhrbcfeimmungett  an  ber  SJiitnahme  bes 
C'ielbes;  er  ntufetc  ohne  feine  fatter  oerbienten  Dollar  nach 
Bofton  fahren. 

Jnzmifcheit  fearb  'Babel.  Jhtc  Kinber  aus  ber  erften 
Ehe  fanben  in  ber  f)intcrlaf|enid)ajt  eine  Befcfecinigung 
über  ein  fehönes  Bantgutbaben  oon  9500  Dollar,  bie  auf 
ihren  unb  ben  Barnen  ihres  Mannes  gemcinjam  angelegt 
maren.  Boll  Jrctibe  hoben  fic  bas  Gelb  ab,  bas  ihnen  and) 
anftanbslos  ausgefolgt  mürbe,  unb  teilten  es. 

Jnzmifchen  hatte  Eliefer  oam  Xobe  feiner  Jrati  er* 
fahren  unb  molltc  uon  ber  Bant  feine  9500  Dollar  mieber» 
haben,  fiir  bie  inzroifchen  bie  Slusfubrgcitebmigung  erteilt 
morbett  mar. 

Die  Stusfufergenebmigung  mar  3'uar  b»,  .--A'-cr  bic 
9500  Dollar  nicht  mehr.  Eliefer  als  frommer  Jitbc  ucr* 
Hagte  bic  Kinber  zuerft  nicht  bei  beut  orbenttichen  Gericht, 
fonbern  beim  Barn.  Doch  ber  Batu  entfebieb,  bafe  bas  Gelb 
ben  Kinbern  ber  Jratt  gehöre,  meil  beim  Xobe  bet  Jtatt 
feine  Scheibttng  ausgeiptochett  mar  unb  eintnanbfrei  bic 
Jran  über  ben  Gefamtbetrag'  oerfügen  tonnte. 

Damit  miß  fid)  Elieier  nicht  zttfricbengebcit  unb  hat 
jefet  einen  Slnmalt  beauftragt,  beim  orbentlichen  (üe rieht 
Klage  einzureichen. 

Ein  Brozefe  um  9500  Dollar,  bie  Erjparniffe  eines 
ßebens,  — bas  ife  ber  Slusgang  einer  fiiebcsgefchichte,  bic 
uor  50  Jahren  begann  . . . 


Soitutnct,  24.Tc,wmbcr.  ICi.OO  Uhr  Slöuiaswaltcrhaafeii  (16.11  >11 ) : 
,,3ptet  uem  äiinbeiifntl."  fejnrnöiesfpicl  mi#  Chcrttlor 
(II.  ÄabrtmnBcrt).  Stimmen:  (Znaet  Olnhriet,  ZBcrv  i'lott, 
9t»am,  Oun.  Kumpanei.  - 22.05  Uhr  ‘praq  (188  m>:  'Prof, 
ffllnfil:  Tor  S>of  hcc-  Köttiqcs  t'eroheä. 

Wotting,  25.  Tcwmbcr.  12.00  Ubr  ßujremtmrg  (1191  ml:  Sir  5 
bc-S  Stonjerte«:  Slöitia  JaPiD,  Suite  Bon  .^onenncr  Sala» 
Port.  — 21.55  Ubr  ßitrembwrn  (1191  m):  Ter  'itlotiitifl 
Jlico  Si  a t 11  e r fptclt.  - 22.00  Ubr  Siorlb  stec.iouat 
(179  in)  unb  gcottifll  IHcflionnt  (376  in»  SJir.  2 0 l 0 m 0 n : 
tt  (abler  Moniert. 

XiciK'tnq.  26.  Xcftcmbcr.  20.15  Ubr  3cotlilb  Sleflionat  (376  m>: 
Stmb  2amuet  (Sopran)  final. 

Totmcre-tnq.  28.  Tc.irmbcr.  22.00  Soiiloufe  (385  in):  Tie  Cpet 
„Samfon  unb  Talifn”  uon  Saint-Saens. 

Tbrcitnq,  29.  Tcscmbcr.  13.00  Uhr  Sinbio-fetari-J  (1721  SJleter): 
Tic  aroficn  (Meftaltcu  bei-  Clnbciilum-i:  Ter  'Prophet 

Slmo4. 

Suititnbrnb,  311.  Tcicmbrr.  12.05  Ubr  SBitnn  (565  in):  TUibiiibe 
SJiuiif  auf  Scbaltpfattcu. 


Sonntag.  'Oouitlou  mit  Scblpämmrtten.  Siofenfobl  mit  Pial* 
tarfoffeln,  SCbaumoinelcttc-J.  — StbenbS:  SeBcrpaFtefe. 
SJlonina.  Sefferiefiippe,  Mfcift,  Martoffetii,  pflauntenfompotl.  — 
Stbenbo:  Scbioeiier  Maie,  (Habieidieuialat. 

Ticiising.  ßinieitfiippr,  Sauerlraut  mit  fiammcfffeifcb.  — 
Slbenb-J:  Siflbrei. 

Sllitliuorti.  öraiipeiijuppe,  Stolfobl  mit  Slpfcfflritiibcben.  — 
SlbeubS:  Slolfmöpfe. 

Tonurrstog  (10.  Tetuctb).  («riefifiippe.  Spinat,  Sie 6!  mit  Scba- 
tofabcniniice.  'JlDcnb*:  Zifrtifrifabefleu  mit  ISubibieu* 
falat. 

IVreitnn.  ütafao  mit  Streuftelfncben.  - StbeitbS:  Dlubeffuppc, 
fieilit  mit  Mtatien.  Scbotolabencri-me. 

SoininbeiiB  i'iefetue  Otrliiiiiteniiuppe,  iiloaftbeef,  Sioie  2'eotc, 
Martoffeltatal,  Scbicbttorte.  — Stbenbo:  Miiiulerbuiter, 

Sprolt. 

sicicplt 

Srtinumomelctlco:  t eigelb  mit  ’i  Pf  unb  Ander  aut  rühren, 
Schale  einer  Zitrone  abreiben.  Sali.  G ßöffel  Hiebt,  l Gifctjnee. 
■3t  11  f fcbipactier  Ziaimiie  in  einer  Pfanne  eine  Seile  baden,  mit 
(Mctcc  ober  ionfttetem  tytngeutadMen  fillten,  uiiammciittappcn. 
einen  Vtuaenblid  in  ben  Pattofen  f (hieben. 

Br berna fiele:  1 Pfnttb  Seher.  I (»(as  ®cin.  Sali,  nertebeue 

evIBicoci.  ^'teilet,  1 vri.  eie  omni  imi-  znuuie  nemevene  euin 
toirb  mit  ben  anberen  Zutaten  »ermifcht  unb  aut  abqefchmcdt 
itt  eine  eittgefeuele  2'tcchform  (aucti  Stanbfotm)  gegeben,  bei 
mittlerer  iütie  eine  halbe  Stunbe  gebadeu. 

Scllerieinppc:  Ter  gut  gereinigte,  mittelgroße  Sellerie  toitb 

flcoicrtclt.  mit  Suppengrün  in  ber  benötigten  Wenge  Sögfferi  gor 
getoebt,  bureb  ein  Sieb  pgfftcrt.  mit  Snti  abgeirtuiiedt,  mit  einer 
'JJieblfrtnoibe  gebuitben,  11ml)  Petiebeu  mit  Crigetb  nbgezogeu. 
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Sport  in  Palästi  HO  / Von  Th e o L 


evy-  Neß-Ziona 


_ Set  frühere  beintrfjc  zvtartatflmciftcr  mtb  Ktit  fanielllte 
Sl’fJ’ili't  ui  tUnlaftiita,  S&eobor  v c ü n (früher  ©omburo), 
fU’Ut  ofiii  ..Otfrndihftmn  ftnniilleublatr  Den  nndiiiebcn&en 
sonbcrberidit  über  bit  <2  MHbciN  llnllf  e in  Datei- 
llimi  )iit  «ctfllmmo.  £>ler  büren  wir  311m  erften  'liintc  bie 
vinficbien  eine«  nfliben.  in  Temfchlnn»  bisher  inr  erften  »Hafte 
jdblcnbeii  jübifefjen  ©porlfer«,  über  bie  beneideten  paiii- 
Ilinenfllcbcn  Sportbcrljftttniffc: 

©nläftinn,  b.  1).  bie  jiibifdic  ©eoölfctunfl  bort,  ift  jiir 
bns,  was  mir  in  (Europa  unter  Sport  »erfteben,  abfolut 
norfi 1 nicht  reif  Sowohl  bie  altipc  Jugenb,  mic  bie  breite 
®fa[[e  finb  fporliid)  noch  »ollfoinmcn  unerzogen.  Dazu 
fomnjt  nod)  bas  grofie  Dlanfo  jiir  biejes  Meine  Sattb  baff 
ein  Großteil  ber  Sporttrcibenbcn  ben  Sport  nur  als  ürtittcl 
311m  3med  nnficht,  tmb  3mm  ...  — um  ©olitit  311  treiben 
3-  ©.  ift  fiir  ben  fiopocl  Sport  uub  ©olttit  ibentiftb.  Ter 
i>apoel  ift  ein  auogcfprodjenet  'Jlrbeitcrfportoerein,  ber 
nur  '.Ufitgiieber  mit  beftimmter  politifdjer  3ugebörigteit 
nnfnimmt.  Ter  „Diattabi"  ift  noch  toie  oor.  trots  oielcr 
nnberslautenber  Urteile  1111b  Auslagen,  unpolitifd). 

®nte  iiibiftfte  Sportplätze  gibt  es  überhaupt  nicht.  3Uo 
Veichfathletit  getrieben  mirb,  gefd)ieht  es  unter  benlbar 
primitioften  Bcrbältniflcn  unb  ©orausießiitigen:  auf 
einem  ©erg  ober  lal,  Jitßballndcr  ober  gar  im  5l5itften» 
fanb  Troßbcm  ift  bie  (Energie  unb  31  ujopferung,  mit  ber 
bie  aus  bem  (Salut b ausmanbernben  Sportler  au  ber 
Sportcrsiehung  ber  paläftinenfifchen  Jugenb  arbeiten,  311 
bemunbern  Ohne  Dlittcl,  ohne  iiutcrftiißmtg  ber  breiten 
Piaffe  11  mirb,  mit  billigem  Diaßftab  getneficu.  Ungeheures 
pel  elfte!  (Es  fehlt  in  ben  meiften  Jällcn  an  ben  nötigften 
(Seniten,  um  überhaupt  31t  trainieren.  ©ctadpXitwai),  bie 
groRte  Kolonie  im  2onbc,  hat  erft  feit  wenigen  äUotbcn 
richtige  (Se rate  fiir  bie  'AJurftonlnnenzen.  Jiir  bas 
'Diümiertngelftojzeu  bei  bem  großen  Sportfejt  in  yaifa 
uniRte  eine  Kugel  oom  9Kotfnbi,  Tel»Awiw,  mitgebracht 
werben! 

Oos  jportlichc  iOienfchenmaterial  ift  jebod)  ganz  hcroor» 
ragenb.  Jri)  habe  noch  nie  fo  rounberbar  ocranlagte,  gut» 
gebaute,  mit  (Energie  gelabene  Jungen*  unb  'Dfäbcls  ge» 
leben,  wie  hier.  (Es  fehlt  hier  nur  an  ben  nötigen  allen» 
Idjen,  bie  Sportliche  Jaditenntniffe  haben  unb  menftblitf) 
wertooll  genug  fiub,  um  bie  in  (Ergiebungsfragen  fehl 
fdfioierige  palaftiuenfifche  Jugenb  311  erziehen.  Es  fann  bei 
einem  eportfeft  notfommen,  bag  ein  Sportler  z 3?  0011 
3 el 41  mim  und)  yaifa  fohlt,  feinen  Rotlauf  läuft  unb  bann 
lagt:  „,vdi  habe  feine  Stuft  mehr,  unb  bin  ©rioatmann  uub 
gehe  fetzt  weg".  Ober  im  Training  möchte  ein  Sportler  in 
einer  Gruppe  laufen,  in  ber  er  aus  ganz  bestimmten  Grün» 
ben  nicht  trainieren  foil,  ilürb  ihm  biefes  ©erlangen  ab» 
ge  id)  lagen,  bann  fagt  er,  trainiere  er  überhaupt  nicht, 
(ias  finb  aber  UtorföIIc  bie  immer  unb  überall  oortom» 
men . »i.  ie  .Kcd.)  ci’Ibft  lucnn  man  aftiuen  cuortlcr 
WljliaiKlCTt  ca?  t;;v.  Sportplatz  bei  ' einem 
Meeting  oer  in  mm  eit  hat,  wirfen  bas  ©ttblifum  unb  bie 
fielen  Schlachtenbummler  nteift  außcrotbentlid)  bisziplin» 
los. 

3Penn  man  alle  bicfe  ungiinfligeit  ©orausjeßiingctt 
bcriictfiditigt  unb  nußerbetn  baran  beult,  baß  alle  ätti’oen 
Sportler  fchmer,  ja  meift  iogar  lehr  ithmer  arbeiten,  fo 
arbeiten,  wie  man  fith  bas  in  (Europa  gar  nicht  oorftelleu 
tann,  bag  aufzerbem  bie  Sportler  aus  ber  Galutb  meiftens 
nod)  mit  bem  Klima,  ISrnäbningsjebmierigfeiten  ufm.  zu 
tampfen  haben,  bann  finb  bie  2eiftungen  auf  ben  letzten 
Sport=aiieetings  ganz  beroorragenb. 

'Aus  ber  breiten  9J?afje  ragen  einige  befonbers  taten» 
tierte  Jugenb!td)c  beroot.  Steinberg,  Diattabi  lei» 
3lwiw,  gewann  Den  Kochiprung  fiir  Jugenb  mit  1 ,00  'Dieter, 
ohne  ooll  auszufpringett,  bas  Kugelftoßen  unb  bie  1(111  9J(e» 
let,  (V  c i w i e m i t f di  unb  S a 1 o a b 0 r , Diattabi  Tel» 
»Amit»,  fiub  zwei  hodjtnlentiertc  SOiittclftrcct ler,  bie  aber 
and)  in  technifd)en  Tiszilplineit  regelmäßig  gute  iKefultatc 


Jüdische  Weltmeister  Im  Tischtennis 

Tie  in  Claris  burdtgefübrien  äßeltmcifterftbaffcn  im 
I.iidjtennis  würben  wieber  mal  eine  Beute  ber  belannten 
jübiftbett  liichtennisfpielcr.  bie,  fiir  Ungarn  ftartenb, 
ihrem  2aitSc  teilweife  zum  britten  Diale  ben  SBeltmeifter» 
titel  crtämpfteii. 

- ch on  in  ben  ©orfd)lußrunbcn  ftanben  im  yerren» 
nuzel  bie  jiibiirbcn  Spieler  SP  a r n a , © e 1 a l'f  unb 
c z a b a b 0 s gegenüber.  Tie  letzten  beiben  hatten  im 
»ergangenen  Jahre  eine  ^eitlang  bem  ©ar  Kodjba  Pfrant» 
flirt  a.  'JJf  angehört  Jn  ber  (Enbrunbe  trafen  bann  Sarna 
unb  ©ellaf  anfeinanber  ©arna,  ber  mnbrenb  ber  ganzen 
Kampjt  (eine  einzige  aiieberlage  erlitten  hat,  fonnte  nach 
einem  inlercffanten  Kampfe  feinen  Segnet  13:21,  21:14, 
21  :ö,  21:14  abfertigen  unb  bnmit  zunt  britten  3Hale  3BeIt» 
meifter  werben. 

'®e|  ben  Xamen  gelang  es  ber  jüDifchen  Spielerin 
orl.  Slnna  Sipos  nid)t:  ben  Sltcltmciftertitel  bes  ©or= 
jahres  wieber  Z"  erringen,  bafiir  tarn  fie  im  gemifd)ten 
ioppcl  mit  ihrem  ©armer  ©arna  in  bie  (Enbrunbe,  wo 
[ie  aber  »ott  Sgababos»  SDiebnganifi)  17:21,  21:12, 
22:20,  22:20  geichlngcn  würbe. 

3 m Oamenboppel  gelang  fjräulein  Sipos  ber  große 
aiiurj  yier_tonnie  fie  mit  ihrer  ©artnerin  a)febnt)an(M) 
burd)  ihren  Sieg  über  bie  oaooritiunen  fffräulein  Krebs» 
had)=,'reh!guth  17:21,  21:12,  22:20,  22:20  ben  SBeltmeifter» 
titel  erringen. 

3»  jfinem  weiteren  (Erfolg  gelangte  ©arna  im 

Öanbsleute  (5  1 11  n c z » yaji)  in  ber  (Enbrunbe  21:11,  21 : 1 s, 
21:15  abfertigen  fonnte  unb  bnmit  einen  weiteren  Xitel 
errang. 

Jnsgeiamt  iinb  »011  ben  ieebs  zu  uergebenben  Xitein 
»ier  »011  iiibiichen  Spielern  gewonnen  worben. 


©arnei)  31  0 fz  (Qffjifago),  ber  äUeltmciiter  im  2cid)t= 
gewicht  mtb  3lteiterget»id)t  ber  Junioren,  »erteibigte  in 
ber  »ergangenen  ©öoebe  feinen  2L<eitergewid)tstitcl  in 
einem  10»©unoen»Kampi  criolgrcid)  in  Ehifago  burd)  einen 
©unlliieg  über  Sam  Juller  (©oitou). 


erzielen.  3t u 9 ben  Kolonien  ijt  beionbers  ber  hodjoer» 
anlagtc  £j  i r ( d)  1 c r ans  iH i I cf) 0 11  Ie  3i°u  zu  nennen  (Er 
ift  bie  Kcbntampfhoffnung  »on  ©aldftina.  Kocuzel 
©ctad)=Xtfwah,  läuft  über  ben  Xurchid)nitt  gut  200  9Jicter 
unb  400  9Jietcr.  'ilufeerbem  wirft  er  [ehr  gut  Speer,  fülle 
Diefe  Jungens  haben  nie  ©orbilbmig  ober  Training  unter 
iadimanniichcr  Slnlcitung  gehabt,  '©lies  was  [ie  Ieiften 
ift  aus  eigener  Jnitiatioe  entftanben;  trolzbem  finb  alle 
ihre  ©ewegungen  natürlich  unb  tediniid)  oölltommen. 

Unter  ben  3Jiäbels  gibt  cs  eine  ganze  Sdjar  bodiocr» 
anlagtcr  Sportlerinnen,  bie  ganz  beftimmt  m.  E.  auch  in 
internationalen  Kämpfen  werben  beheben  fönnen.  Selb« 
c 1 1 n I i a f ift  eine  beroorragenbe  Sprinterin  unb  9Jicbr= 
t.vnpferm,  Sebermann,  Kaplan  11.  a.  finb  alles  Sportler» 
timeiij  bie  bei  regulärem  Sportbetrieb  weit  über  bem 
Xurd)|d)nitt  flehen  würben. 

T'OZU^  tommen  noch  bie  alten  Kämpfer,  wie  3©arani|, 
Karpi,  JranM.  3?oicnthal,  Kurz  f unb  11.  Ehaffan  t unb  11 
11.  a. 

Tic  paläftincnfijdic  3Jinnnichaft  wirb  im  nächften  Jahre 
oft  genug  (Gelegenheit  haben,  ihr  Können  unter  ©emeis 
Zji  heilen.  Es  heben  idion  zwei  2 ä n b e r f ä m p f e gcaeu 
= « r i c n unb  '©  e g i)  p t e u feft.  Ein  Kampf  gegen  bie 
für  f e i wirb  »orbercitet,  cbenio  eine  Jaljrt  zu  bcii  'Jheft» 
'©hatijdien  Spielen  in  31  c 11 » T e I h i (Jnbicn).  2anginm 
ichreitet  ber  jiibiidic  Sport  oorwärts.  9l<ir  hoffen  ftarl 
eine  Meine  Erpebition  zu  ben  CIi)iupiid)en  Spielen  ent» 
jenben  zu  tonnen,  bie  iicber  ihren  9Jiann  heben  wirb.  Jlcifz, 
Urbeit,  weitefte  Umcrhiiguiig  ber  paläftinenfifchen  Cefjeut» 

1 1 a) r e j t unb  cifernc  T'iivplin  finb  bic  i^orbcbinfluni)cn,  bie 
cm  (Gelingen  imfcrcr  ©lane  zur  ©orhebingung  machen! 

Sportfest  in  Haifa 

Jtt  y n i f a fanb  ein  grofzes  Sportfeft  ftatt,  an  bem  es, 
m Anbetracht  ber  ©crhältniffe  teilweifc  recht  gute  Er» 
gebuiife  gab.  ©or  ollem  intereffierte  ber  100»3)?eter»2auf, 
m bem  cs  beinahe  eine  Scnfation  nab.  Ter  hbä)»eranlagte 
Ehaffan  TI  (yaifa)  lag  in  biefer  Konfurrenz  bis  zur 
00  9Jcetcr  '©iiirte  etwa  4 9Jieter  »or  Theo  2 e » n (9fcfz= 
3'ona),  ber  im  ©vorlauf  bic  febr  gute  Jeit  0011  11,2  Sef. 
erzielen  fonnte.  Erft  unter  Einiatz  aller  Kräfte  gelang  es 
2e»i),  biefen  ©oifprung  auf  ben  letzten  20  9©etern  wieber 
cinztibolen  unb  noch  Snapp  bas  9iennen  in  11,4  Set  fiir  fid) 
Z_u  entfeheiben.  Ehaffan  II  würbe  mit  11,0  Sef.  gefloppt. 
Es  fiel  auf,  bah  bicicr  bisher  »erhältnismägig  unbefannte 
2äiifct  _ auf  ben  erften  50  'Dieter  ganz  auftcrorbentlich 
Idznell  iß.  Tein  ,yinifh,  mit  bem  2eot)  in  Teutidjlanb  hbon 
bie  3u_l  ch  au  er  bcgciftcrtc.  war  jebod)  Ebagan  nicht  gewach» 
len.  yiet  fehlte  bic  gute  uub  einwanbfreie  Xtainings» 
moglichfeit.  Tie  PJfi.  E'Jieter  fonnte  hingegen  2e»t)  fidier 
oor  bem  ehemalig-  . ...  .euer  uatoapner  iß  einer  (©etaa> 
Xitoah)  in  20,0  Sei.  gewinnen.  Jn  Anbetracht  ber  ©ahn 
eine  nicht  zu  unterichätzenbc  3eit,  bic  ehetifo  wertooll  ein» 
ZtiTchägcii  ift.  wie  ber  400=9Jieter»Sieg  bes  Anfängers  S a 1 » 
u a b o r (XeUAwiw)  in  56,7  Sef.  Tas  finb  zwar  3eitcn, 
bic  fiir  europüiidzc  ©crhältniffe  beinahe  grotesf  wirfen, 
bort  aber  in  'Anbetracht  her  idftedjten  Sahnen  gute 
2ciftungen  barftcflcn.  Tas  Speerwerfen  fonnte 
© a b i n 0 w i t i ch  (Xel»Awiw)  mit  40  Dieter  oor  Koctnel 
(©etad)»Xifwah)  gewinnen.  Dahinowitid)  tonnte  mit  ber 
mäfzigeit  2eiftung  »on  11  Dieter  and)  bas  Kugelftogen  ge» 
pinnen.  Tieie  2eiftungcu  finb  nicht  befonbers  wertooll. 
fpiclt  bod)  bei  biefen  Konturrenzen  bie  ©ahn  nur  eine 
fefunbiire  ©ebeutimg. 

©on  ben  Jraucnfonturrenzcn  ijt  nur  ber  100=Dieter= 
2auf  zu  ermähnen,  ben  fid)  bie  hodioeranlagte  Selba 
3 h u I i a f in  14,3  Sef.  holte,  nadibcm  fie  bereits  im 
©orlauf  bie  gute  3eit  non  genau  14  Sefunben  gelaufen 
hatte. 


40  Mannschaften  im  Berliner  Handball- 
Hockey-Verband 

Tein  Spielausfchuh  jübi|d)cr  yanbhalt»  unb  yoefep» 
©ereine  gehören  jetzt  fiehen  ©eteine  an.  Es  finb  bies  ©ar 
Kod)ha=yatoah;  ©crlinet  Sportgemeinfdwft  1033;  JD©. 
jnria;  JXSE.  1005;  SE.  (Gnin=3l<cig;  3?.»©.  Xriton  uub 
'©ereiu  ehemaliger  Sd)iiler.  tjufammen  mit  ben  Jugenb» 
mannidmiten  ber  Schulen,  bie  Anfang  Januar  in  ben 
9?unbenhetrieh  cingeichaltct  werben,  haben  bie  genannten 
©ereine  in  »ollem  Umfange  ben  ©flidjtbetrieb  oufgc» 
nommen. 

'Jiiuh  ben  bisherigen  Ergcbnigen  im  yanbhall  iiberr nfdi te 
ber  JXSE.  1005  burd)  feine  Siege  bei  ben  Jrauenfpielcn 
unb  ben  unteren  D?annid)a{tcn.  ©ei  ben  Diännermann» 
idiafteu  hat  bagegen  ber  ©crlincr  ©ar  Kodjba  eine  erft» 
floffige  Dlannfchaft  zur  Stelle,  bie  in  ganz  Teutjchlanb 
fauin  einen  iiibifdjen  ßegner  zu  fürchten  braucht.  An 
Zioeiter  Steile  fann  man  auch  hier  ben  JXSE.  gruppieren. 
3ted)t  famptftarf  ericheint  neben  bieicit  beiben  Klubs  aud) 
bie  Elf  bes  9?©.  Xriton,  bic  im  »origen  Jahre  yanbbad» 
meifter  bes  ©erlinet  3iuberoerbanbes  werben  fonnte. 

Ein  am  14.  Januar  ju  »eranjtaltenbcs  yanbhall» 
b 1 i !z  t u r n i e r,  an  bem  fämtlidjc  9J?annid)ajtcn  ber 
1_.  Klaffe  beteiligt  finb,  wirb  ein  genaues  Bilb  über  bie 
Spiclftärfe  ber  ©ereine  ergeben,  '©eben  biefen  Kämpfen, 
bic  Treber  guten  Sport  uub  einen  intereffanten  ©erlauf 
»eripredien,  flehen  fidi  bie  Jraiietimannirfiaften  bes 
JXSE.  05  unb  bes  ©ar  Kocbba  gegenüber. 

Eishockey  im  Jüdischen  Turn-  und  Sportclub 
von  1905 

Ter  JXSE.  05,  bet  in  ben  letzten  fedfs  3©onaten  feinen 
Diitglieberheftanb  non  450  ©erfonen  »erboppelit  tonnte 
unb  jetzt  bie  ftattlidie  3ab!  »on  000  3Ritg!iebern  aufmeift, 
hat  eine  Eislauf»  unb  Eishocfei)=31bteiIung  eingerichtet  unb 
unter  2citung  eines  belannten  ©erliner  Eislauflehrers 
Das  Training  aufgenommen.  Eine  Anzahl  »on  Eisplätzen 
itefjen  bem  ©erein  zur  ©erfiigung.  91ähere  Ausfunft  erteilt 
bas  Sclretariat  bes  JXSE  ©erlin  E 2,  ©tirgftrafze  30, 
Jimrncr  4. 


83  Vereine  im  Sportbund  des  R.  j.  F. 

Tic  Sportarbeit  bes  9Jeid)sbunbes  jübiidjer  Jront» 
loibaten  madjt  weiterhin  große  Jortfchritte.  Jm  ganzen 
©eich  erhobt  fid)  [tetig  bie  3ahl  ber  jübiidjen  Turn»  unb 
r oportoercine,  welche  |id)  bem  Sporthuub  bes  91.  f.  J.  an» 
jdjliefzen,  Jhjw.  oort  beu  Crtsgruppcii  bes  ©eidisbunbes 
r mbiidicr  (yrontfo!baten  neu  gegriinbet  werben.  Unter  Ser 
©iclhea  ber  bem  Sporthuub  bes  W.j.ft.  neu  angefdjloifc» 
r neu  Sportoereine  ift  beionbers  ber  ©eitritt  bes  ©erliner 
THuberMuhs  „y  e 1 u e t i a“  heruorzuhcbeii,  welcher  auf  ein 
' 2Sjahriges  ©eftehen  zuriicfblicfcn  fann  1111b  bamit  uidit 
nur  einer  ber  ällefteu,  fonbern  aud)  einer  ber  heroor» 

. ragcnbften  ©ubcrflubs  Berlins  ift  unb  heute  noch  über 
1 f'n  eigenes  Bootshaus  unb  ©ootsmaterial  »erfiigt. 
Ebcnfo  hat  fid)  in  Berlin  aud)  ber  XennisMub  (Grüne» 
walb  1033  (ehemals  „S  d)  tu  a r ( » 3©  e i g“)  bem  Sport» 
bunb  bes  91.  j,  J.  angeid)Ioffen. 

©lit  leinen  S3  Sportoereincn  ift  ber  Sport6unb  bes 
!K.  i J.  heute  ber  3«hl  feiner  ©ereine  und)  bem  Tcutidien 
9Jiaftabi=Kreis  um  fajt  bas  Toppelte  überlegen,  ein  ©c» 
weis,  bag  cs  ber  ©retten  a rbeit  bes  Sport» 
bunbes  gelungen  ift,  aud)  in  Mcinften  (Gcmcinbctt  bie 
Iportintcrefiierte  Jugenb  um  fid)  zu  fammeln. 

Jn  Bremen  wurbe  am  »ergangenen  Sonntag  »on 
ber  Ortsgruppe  bes  SKciebsbunbes  jübijeher  JrontiolDntcii 
eine  Sportgruppe  ins  2cben  «crufen  unb  bie  fcicrlidie 
©erpflid)timg  ber  Aftioen  oorgenommen  Tie  Bremer 
Sportbehörbe  hat  ber  Sportgruppe  bereits  eine  geeignete 
Turnhalle  zur  ©erjiiguiig  geftellt  unb  ©eniißiiitg  »01t 
Sportplätzen  [owie  »on  Schwimmhallen  zugeiagt  ©or» 
fitienber  ift  yerr  2 e iiioailc  n.  Dicht  als  bie  yälftc 
ber  Jugcnblidfcn  ber  Bremer  (Gemeiube  hat  fid)  bereits 
Zum  Eintritt  in  bie  Sportgruppe  gemelbet. 

Fußball-Turnier  in  Berlin 

Tie  9©alfabi=©creine  ©ar  Kodjba  = '©  ii  r 11  b ctg.  ©ar 
Kochba  = 2 e i p z i g . ©ar  Kodjba  »Breslau,  JXSE. 
©Iau4l*eig  = y a m bürg,  yagibor » © e r 1 i 11  1111b  '©ar 
Kodiba=yafoab  = © e r 1 i n nehmen  an  bem  zu  ben  3©eil)= 
nadjtsieiertagen  »eranftalteten  ftuRballturnier  teil. 

9© it  heionberem  Jntcrcffe  ficht  man  bem  '©bidffteiben 
bes  ©ar  5iochba»9lürnbctg  entgegen,  bie  eine  fehr  fpiel» 
ftarfe  Dlannfdjaft  injolge  zahlreicher  llebertrittc  aus  beut 
1.  J.=E.  ©iirnherg  unb  Sp.»©g.  Jiirtl)  haben  füllen. 

Tie  Spiele  finben  am  25.  Dezember  auf  bem  Sport» 
plag  am  Sdiäferfee  in  9leinitfcnborf=Oft  uub  am  20.  Te» 
Zembcr  auf  bem  jiibifchen  Sportplag  am  Bahnhof  (Grüne» 
walb  ftatt. 

Sportprogramm  für  Hamburg 

9!ari)ö;iii  ©ar  Kodjba  feinen  altbewährten  Sportleiter 
©aphael  »an  (G  e I b e r wieber  an  ueruntwortiidjc  Stelle 
berufen  hat,  febeint  bei  Sportbetrieb  neuen  'Auftrieb  er» 
halten  z»  haben.  'Am  fommenben  Diontag  unb  Tienstag 
empfängt  ©ar  Kochba  auf  feinen  eigener  ©lägen  in 
©rnmfelb  nutzer  Säften  aus  Berlin  uub  Embcn  nun)  »ea 
, Sd)ilb"»yamburg.  Tas  reichhaltige  ©rogramm  hat  fo!» 
genbee  'Ausfehen. 

Diontag,  ben  25.  Dezember: 

©Ing  I : 

O’p  Uhr:  yoefet):  ©ar  Kodjba  yamburg  11  gegen  ©ar 
Kodjba  Berlin  II.  — in'i  Uhr:  yodeu:  ©ar  Kochba  yam» 
burg  1 gegen  ©ar  Kodjba  Serlin  1.  — 12  Uhr:  yöcfei): 
©ar  Kodjba  yamburg  Tanten  1 gegen  ©ar  Kod)bn  Berlin 
Tarnen  1. 

©Ing  11  : 

IOVj  Uhr:  yanbhall:  ©ar  Kodjba  yamburg  Tarnen  1 
gegen  Sd)ilb  Tarnen  1.  — 1 1 1 -j  Uhr:  yanbball:  ©ar 
Kochba  yamburg  yerreti  1 gegen  Sdjilö  yerreu  l. 

Dienstag,  ben  20.  Dezember. 

©Ing  1 : 

fl 1 -j  Uhr:  yodetj:  ©ar  Kochba  yamburg  Tarnen  1 gegen 
©ar  Kodjba  Berlin  Tarnen  1.  - IO'ü  Ubr:  yodei) : ©ar 
Kochba  yamburg  yerreu  1 gegen  ©ar  Szodjba  Berlin 
yerren  1.  — ll\‘i  Uhr: . yoefet) : ©ar  izodjba  yamburg 
yerrett  li  gegen  ©ar  Kodjba  Berlin  yerreu  II. 

©lag  ii: 

11  'ü  Uljr:  yanbball:  ©ar  Kodjba  yamburg  yerren  1 
gegen  Embcn  yerren  1. 

Tiefes  Sportprogramm  [teilt  eine  Konzentration  in» 
tereffnntcjtcr  Kämpfe  bar,  wie  wir  jie  im  yamburger 
jübijdjeit  Sport  fchon  lange  nicht  geieben  haben.  Tie 
yodeijmaunfdjaften  »011  Berlin  1111b  yamburg  finb  ziem» 
lidj  gleichwertig.  Jm  yanbball  wirb  „Schilb“  zum  erften» 
mal  einem  gut  eingespielten  beimijeben  (Gegner  gegenüber» 
ftcljen,  unb  man  Darf  auf  bas  Spiel  gefpannt  fein.  Tie 
Eli  aus  Embcn  ift  jiir  uns  yamburger  nod)  ein  nnbc» 
jdjricbcues  Blatt,  barum  barj  ©ar  Kodjba,  wenn  er  [irijer 
gewinnen  will,  auf  feinen  Sail  Ieidjtfinnig  fpielen. 

(Gejcllfctjaitliri)er  Dlittelpiinft  ber  9lafenfämpfe  ift  ein 
Selellichaftsabcnb  am  25.  Dezember  im  yotel  Eiplanabe. 

'N110  bnn  „'önlonir 

Slm  Sülilaa.  bei»  24.  Dezember,  Ocranftcillct  ber  timiiburaer 
jjüblfdic  spürt  mib  Diirnuerelit  „.0  a r ü a tj"  eine  :l  laue 
JZnlirl.  5»  bei  öliinenWicrücrae  2iiiiüerlK>f  bei  .'oillfelb.  bie  eine 
aiiie  iliiieifiiiillc-iiiüalifliCelt  bietet,  Wirb  Ounrller  be.joflen. 
UPftbrenb  Des  ödiletuholii  in  Smtberbof  finb  SsJelifplelr  in 
.fanb  mtb  ilanflball  boraefelicn,  unb  es  werben  Sdalbtftiite  bei 
onflnllel  U'ei  niinfliaer  Wlllernna  wirb  JtlMiiterfpürt  betrieben. 

Vlb  Teieuiber  ilt  eine  Mlnbcrabteiliina  einaerlrtilel  Würben, 
bie  reaelmühta  am  Donttcrstaa  bon  Hi1.,  bis  ]ß  Hin  in  ber 
Zumtialle  ber  Dalmub  Jorn  Slonllrtinle  turnt. 

Ehrung  eines  jüdischen  Sportlers 

Tcm  belannten  jüDiicftcn  Sportler  Dscar  Eisner, 
bet  feit  Jahren  Dlitglicb  bes  wiener  yatoal)  ijt,  würbe 
in  21  nbetradjt  feiner  ©erbienjte  um  ben  öftcrreidjiidien 
Sport  bas  golbene  Sportahzeidjen  oerliehen. 

Tie  'Auszeichnung  janb  in  einem  beionbers  feftl icfjcn 
9lahmen  ftatt.  Ter  ©räfibent  bes  öfterrcidjiichen  yaupt» 
oerbanbes  fiir  Sport  unb  ©ertretcr  Ccftcrreirfjs  im  Jntcr» 
nationalen  Cltjinpiidjen  Komitee,  Tr.  Tb.  Sdjtnibt,  in 
beifen  Begleitung  iidj  prominente  Sührer  ber  öftcrrcidji* 
idjen  Sportoerbäube  unb  ber  Diinifterien  befanben.  nahm 
bic  Ucberrcidiung  ber  Auszeichung  periöulich  »or. 


JÜDISCHE  BIBLIOTHEK 

Unterhaltungsbeilage  des  »Hamburger  Familienblatt 


Die  Israeliten  in  Jerusalem 

Protestantischer  Theologe  als  Vorläufer  des  Zionismus  vor  achtzig  Jahren 


©or  mir  liegt  ein  idjmales  yejt:  „T  i e J s r a e I i t e 11 
i 11  J e r 11  i a 1 e in.  Eine  Tcnfftbrift,  gemibmet  allen 
Jsraclitcn.“  Eridjcinungsjahr  1552.  ©erfaifer  E.  J. 
3 i m P e I , Arzt,  ©Ijilofoph.  (Geologe,  Eijenhahniachmann. 
Stummer  ©roteftant  jener  pfjilanthroptidjen  9lid)tuug,  bie 
noch  fo  ftarf  erjiillt  ift  oom  yumanitätsgebanfeu  ber  Auf» 
Märungszeit,  jener  3>'it»  ba  2eifiiig  ieincit  „Dathaii" 
idjricb.  — Tiefet  Utopijt,  ber  zugleich  ein  nüchterner  ©raf» 
tiler  ijt,  beobachtet  mäfjrenb  eines  Aufenthalts  in  ©alä» 
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jtimi,  11t  welcher  geiftigen,  feclifdjen  unb  förperlicheu  95er» 
fnffuitg  bie  runb  zchntauienb  Jcruialeincr  Juben  leben: 
bic  Sepfjarbim  als  träge,  unwijienbe  Orientalen,  bie  Ajcfj» 
tenafim  zwar  burd)  ihre  bauernbe  ©ejcbüjtigung  mit  bem 
XalmuD  in  geiftiger  9legiamfeit  gehalten,  bodj  allein 
bieieu  heiligen  Stubicn  ergeben  unb  nur  Durdt  bic  Unter» 
Itiiiiiiugsgelbcr  ihrer  curopäijdjcti  ©rüber  über  9L!aiier 
gehalten,  als  eine  Art  frommer  Bettler,  bie  nur  im  9lot» 
fall  zur  »erachteten  '©Jerfarheit  greijen. 

„Ta  nun  yunger  wehe  tut,  jo  haben  fid)  hin  unb  wieber 
einzelne  entidjloiien  — ungeadjtet  bes  auf  ftc  »on  ihren 
orthoboren  (Glaubensgenoüen  ausgeühten  Einfluges  uub 
bes  ©erhotes  oou  feiten  ber  9lahbiuer  — hei  Ehrijten  Ar» 
heiti  m Selbe  zuf  urijen,  was  ihnen  aber  nur  tcilweije  ge» 
lungeit  ift.  Tieies  ©ilb  eridjeint  im  ©ertjältnis  zur  jn» 
telligen)  ber  alten  Aderbauern  ©aläftinas  um  io  trauriger. 

So  wie  bas  gegen  alle  anberen  'Kationen  biefes  Erb» 
hailes  io  ganz  heterogene  ©erljältnis  ber  Jsraclitcn  zu 
allen  feiten  uub  in  allen  2änbern  bic  Auimerfjamfcit 
einzelner  benfenber  'JJlänner  erregt  hat,  fo  ift  bies  uament» 
lieh  in  ber  ncueften  3aü  allgemeiner  ber  Sali  gemejen... 
weil  es  Sein  3l!ille  war,  baß  oor  bem  Xoridjlufz  Des 
jetzigen  Jüitabirijniltes  bic  Ehriften  unb  Juben  jidj  gegen» 
ieitig  unb  bie  Erftern  namentlich  bie  2e(ztern  ridjtigcr  bc= 
urteilen  follten...  (Geftiitzt  hierauf  1111b  ben  (Glauben,  im 
Sinne  (Gottes  zu  Ijanbeln,  haben  alle  djriftlichen  Selten 
auger  ber  Auftnerffamfeil,  bie  fie  ihren  eigenen  (Glaubens» 
genoifeu  in  Jerufalem  zugewanbt,  auch  bie  95erheiierung 
Der  2agc  bet  Jsraclitcn  baiclbjt  angeftrebt  unb  zu  biejem 
©chuie  namentlich  Enqlanb,  ©teufzen  unb  Srantreidi 
Schulen,  besglcichcn  yoipitäler  etabliert.  Jusbeionbere 
aber  hat  bie  engliidje  Dliifionsgeiellichajt  geglaubt,  burdi 
bie  Errichtung  eines  großartigen  yofpitals  beu  Juben 
uiißlid)  unb  wohltätig  z»  werben  . . . (Ganz  »endlichen  hier» 
»on  ift  »on  ben  Bereinigten  Staaten  0011  9torbntcrifa 
eine  ©artei  ausgegangen  unb  nach  Jerufalem  gefomtneu, 
bie,  frei  »011  aller  ©rofelijtenmadjerei,  bas  ©clehiungs» 
wert  ber  Juben  bem  yerrn  überläßt,  bogegeu  es  iidj  zur 
2cbensaufgahe  geftellt,  hauptjädjlid)  Durch  bie  Anbahnung 
ber  Agritultur  in  ©aläftina  benfelben  ben  9l<eg  zu  er» 
öffnen,  in  bie  Jtißtnpjen  ihrer  95orcItcrn  zu  treten  unb 
als  bic  yerren  bes  2nnbes  ihr  eigenes  Selb  z»  bebauen 
unb  jo  allmählich  tuieber  bie  Stelle  unter  allen  9(ntiouen 
cinzunehmcn,  bic  fie  in  früheren  Seiten,  als  ein  mehr 
arferbautreibenbes  als  hanbelnbcs  Boll,  wahrenb  lau» 
jenben  »on  Jahren  behaupteten.  Tieie  ber  Dleljrzahl  ber 
Ehriften  höchit  frembartig  cridjeinenbc  jbee  nnirbe  Bei» 
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iidj  gewiftermaßen  »an  ihren  Samilien  ausgeftoßcn  iahen 
unb  ihre  jottft  bödjit  bequemen  uub  »ielleidjt  iogar  glän« 
Zcnben  ‘©erbältuigc  in  'Jiorbamerifn  mit  allem  bamit  »er» 
butibcncn  2ebensgen»ffe  nufzugebcit  genötigt  waren, 
wiihrcnb  bic  barunter  bejinblidjen  Dtedjaniler  alle  Ent» 
behtungen  mit  ben  Erften  auf  eine  adjtiingeinjlößcnDc  Art 
tragen  unb  alle  ihre  Jntclligcnz  unb  phuiiirfjeu  Kräfte 
allein  bem  »orgeftedten  3>l‘le  — bem  Aderbau  — wibmen. 
(Gcftärlt  burd)  bie  Teilnahme  bes  ©iiblitums,  hie  fie  mit 
einigen  Dlittcln  unb  einer  9Jla[fe  »on  '©ürfchajtsgerätcn 
ausgerüftet,  »erfolgen  bieiclhcn  in  ber  9liihe  bet  Salomons» 
leime,  zwei  Stunben  »on  Jerufalem  in  bem  ichöitcn  Tale 
llrtas,  au  ber  Spitze  eines  9Kr.  J.  DlcfhuUatn  ihren  ©lau, 
heu  armen  Jsraelitcu  bitrd)  Arbeit  im  S<-’!be  (Gelegenheit 


zu  geben,  fid)  ihr  ©rot  auf  eine  achtungswerte  SUcije  zu 
uerbienen  unb  fid)  an  Arbeit  unb  beionbers  ben  Aderbau 
in  gewöhnen,  welches  um  jo  leichter  unb  weniger  itöreiiD 
boDurcf)  erreicht  wirb,  baß  bicfe  amcrilauijdjen  Jamilieit 
ben  iiebenten  Tag  in  ber  3l5oci)e  als  Den  oorgeidjriebeneu 
Sabbath  betrachten  mtb  halten.  ÜUcnnglcid)  bieje  groß» 
herzigen  2ente,  benen  Xauienbe  im  ©egrifi  fiub  zu  folgen, 
io  wie  eine  entjprcchcnbe  Ausftcht  zur  9iealifierung  offen 
wirb,  bas  9l<ohl  aller  Jsraeliteu  im  Auge  haben,  jo 
fann  fid)  »ernünftijjerwetie  bereu  ©eftreben  bei  ihren 
jeßigen  getingen  Diittelu  bod)  nur  allein  auf  bie  in  Jeru» 
ialem  IcbenDen  Jsraclitcn  beichränfen." 

Ter  Bcrfafier  wenbet  fid)  nun  an  bie  „11  i d)  t ge» 
ringe  3 0 b 1 ber  wohlgefi  unten  Jsraclitcn 
in  Europa"  um  yilfe.  Ein  Dreifaches  3i«l  gilt  es  ihm 
in  erreichen:  erftens:  Erziehung  ber  Jugenb,'  beionbers 
auch  Der  weiblichen,  zugleich  mit  Der  Ermcdung  religiöser 
(GrtinDjäße ; zweitens:  Anleitung  zum  Aderbau  fiir  Die  ar» 
beitsfähigen  Erwachieneu;  Drittens:  Errichtung  eines 
yojpitals  unb  eines  Armenhauies  jiir  bic  Krauten  unb 
Schwachen.  5l5as  ben  letzten  ©unit  betrifft:  Da  gibt  cs 
frei  (ich  bas  ichon  erwähnte  Krantenbaus  ber  engliftben 
Dliifion,  bach  bic  Juben  wollen  „lieber  alte  Kranfheit  unb 
ielbft  ben  lob  erbulbcn“,  als  bicfe  an  fid)  gut  gemeinte 
Einrichtung  in  Anjprucb  zu  nehmen.  Unb  ohne  bie  Dtög» 
liebfeit  einer  Kranfenhausbehanblung  bringt  es  nicht  »iel 
Außen,  baß  ber  „großmütige  Sit  'Dioics  'JJlontefiore  ben 
intelligenten  Tr.  Simon  jräntcl  mit  einer  gut  ausgc» 
rüfteten  Apothefe  etablierte.“  Muter  mancherlei  9led)t» 
fertigung  feiner  naturgemäß  uielfarij  angejeinbeten  Jbeett, 
mit  maiichcrlet  cingeftreutem  ©hilojophicren  unb  9JloraIi= 
fieren  fommt  ber  Toftor  3impcl  irijl iefzlicf)  zu  einem  höchjt 
prnftiief)  wirlfameu  Schlufz:  „Aus  bem  '©origen  mirb 
Jhnen  (ben  europäiiehen  Juben)  Mar  qeworben  icin,  baß 
bie  yatipturiachen  bes  gegenwärtigen  3üftanbes  bie  groß» 
tniitig  gereichten,  bod)  bem  3®ed  idjnurftrads  juwiber  an» 
gemnnbten  Unterftüßunqsgelber  finb,  bie  bisher  uoit  Eli» 
ropa  nach  bem  2anbc  Jhrer  Bätet  flogen.  Sie  fönnen  fich 
wohl  benfen,  baß  ich  weit  entfernt  hin,  Jbrc  Xaichen  fiir 


Jakobs  Gebet 


Schon  will  die  Nndn  den  T.ijr  b('s>ic{!on. 

Und  meine  Seele  erstirbt  in  Angst, 

Sdion  öffnen  sich  die  bangen  Pforten. 

Und  ein  gewaltiger  Schleier  hüllt  den  Blick  mir. 

Herr,  Vater  meiner  Väter! 

Wille  unendlichen  Geschehens, 

Unt breite  meinen  Leib  mit  deinem  Namen. 

Schliclie  mich  ein  in  deine  Unberührtheit, 

Denn  grollerfüliet  naht  sich  mir  der  Feind, 

Ith  bin  verfolgt  vom  eigenen  Blut. 

Das  Licht  vertropft.  cs  raunt  unter  den  Wolken, 

Lin  dröhnendes  Gewoge  bricht  herauf. 

Krallt  sich  in  mein  Gebein. 

Wird  Flamme.  Wind.  Sturm, 

Führt  über  mich  daher. 

Frost  schüttelt  mich,  bleierne  Ermattung 
Umkettet  meine  Sinne. 

Lülimt  Pulse  mir  und  Glieder. 

Fr.  er  kommt  mich  zu  vernichten, 

Mich  samt  meinem  ganzen  Samen, 

Ha  11I1  ist  sein  Schrill,  ewig  hart  sein  Vorsatz  — 

Herr!  !s!  dies  das  Ende  meiner  Stunde  schon? 

Bin  ich  der  Letzte  und  soll  als  Erster  untergehn? 
ist  das  dein  Wille  — es  darf  nicht  sein! 

Groll  tönt  in  mir  ein  Ruf: 

Bereit  sein!  Bereit  sein! — 

Wie  ich  mit  dürrem  Stab 
Den  Jordan  überschritt 
Lud  mir  zwei  Heere  wuchsen. 

So  wird  aus  niederster  Verzagtheit 

Auch  Kraft  erstehen.  Beherztheit,  hoher  Glaube 

Er  ist  der  Ältere  und  Kühnere, 
leb  babe  schlecht  nn  ihm  getan. 

Nun  i'ilt  sein  Zorn  mir  nach,  um  mich  zu  fordern. 

Ich  aber  will  nicht  gegen  meinen  Bruder  ziehen, 

Da  möcht’  ich  besser  sterben  oder  feige  fliehen. 

Denn  heilig  ist  mir  jedes  Blut 

Und  heilig  des  Eebendigcn  Haupt  und  was  da  ruht . — 

Ob  Herr!  Verschließ  dich  meiner  Stimme  nicht! 

Sihnu  einmal  auch  des  l 11  würdigsten  Angesicht, 

Der  Brand,  den  deine  Wunder  in  mir  zünden. 

Wird  ohne  W under  dereinst  dich  cerküiidcn. 

W ird  tausend  Völker,  tausend  Länder  iibergluten 
l ud  Elammentruuni  und  Sonne  sein  allen  zerschellten 
Nur  diesmal  sei  mir  nab  noch  und  erkenne,  (Fluten. 
Dal!  ich  in  großem  Willen  brenne. 

Erfülle  dein  verheißenes  Versprechen 

Und  lad  des  Gegners  Grimm  an  meiner  List  zerbrechen. 

Denn  allzu  eilig  reifte  meine  Schuld 

Und  allzu  schnell  verdammt  der  breite  Rausch  — — 

Neige  dem  Kämpfer  dich  und  lehre  ihn  Geduld! 

teil  will  um  letzten  ''leg  1111a  lortw  iiKeiiuen  .»egen 

Gemüt  und  Leib  hinopfern.  und  den  Wechsel  tausch 

Zwischen  Menschen-  und  Gottosschlägen 

Menschhaft  erproben  — wird  wohl  mein  Ringen  rühm- 

Ich  bin  allein.  , [reich  sein? 

Mich  schützt  kein  Herz  und  menschliches  Verzeilin... 

Ich  biii  allein,  sehr  weit  allein  ... 

O sende  du  Herr  meiner  Nacht  den  tiefen  Schein. 

Dal!  meine  Einsamkeit  mich  allzu  hart  nicht  schrecke. 
Und  ich  nur  deines  Willens,  nrweisc  Kraft  — voll- 
[strecke.  — 

•)  In  der  heutigen  Ausgabe  beginnen  wir  mildem  Abdruek  dc3 
neuert  Romans  des  blinden  Pichter*  Fine  Prithe  aus  .seinem 
poetischen  Schaffen  wird  daher  besonder * interessieren. 


bieicit  3toc(f  zu  oeridfließen,  im  Gegenteil  Ijabe  ieß  einen 
geumltigen  Trnng,  Jfjre  yanb  retfjt  jcf)r  lief  in  Dicfelbctt 
hinein  mtb  nngefiiHt  roicbcr  fjerauszuiiihrett.  Aber  es  ift 
nicht  allein  bas  (Gelb...  cs  ift  bic  Art  bet  Bcnoenbung 
biefes»  (Gelbes...  Tie  Jsraelitcn  in  Jerufalem  fiub  wegen 
mangelnbet  ©ilbung  mtb  Kenntnis  fotoie  burd)  ihre  Stel» 
lung  beit  tiirtifthen  Ortsbehörbcn  gegenüber  burefjaus  uu» 
t«hm.  ioldje  Gelber  felbftänbig  zu  »ettnenbcit.  Ties  fann 
einzig  mtb  allein  zmedmäßig  burdi  europäifdhe,  gebilbete 
mtb  zu  foldjem  Jwerf  befähigte  Jsracfiten  geftbeheu.  Es 
müßten  alia  in  »crfdjiebcncn  yauptftäbten  Teutfdjlanbs 
einzelne  Ortsfomitecs  mib  aus  bieicit  ein  3c|'tralfoinitec 
gebilbet  mtb  »on  biefem  bie  ganze  Angelegenheit  geleitet 
werben,  baß  eine  wahrhaft  praftiftbe  Berwaltung  ins 
lieben  trete  unb  oor  beit  Augen  ber  ganzen  2l>elt  ficljtbac 
mtb  fühlbar  würbe...  Um  jebeu  Argwohn  »oriuocg  z» 
hcfcitigen,  erflärc  id)  auf  bas  allcrheftimmtejte,  baß  id) 
unter  feiner  ©ebingung  irgenbeineit  tätigen  Anteil  an 
einer  ioldjen  ©erwaltung  neljmeii  würbe...  obgleich  idt 
beichloffen  habe,  im  nädiften  J-rühiahr  nach  jerufalem 
znriidzutchren.  um  bort  in  biefem  geheiligten  2anbe  meine 
Tage  zu  befchließen.  Tagegen  fühle  ich  ein  [0  gliibenbes 
Jntcreife  für  Die  Xätigfeit  ber  in  unb  bei  Jeruiale’m 
lebenben  Atnerifaner,  bie  idi  bereits  aus  eigenen  'Diittelu 
mit  500  Gu  tben  unterftiißt,  baß  id)  jie  bringenb  bitte, 
midifd)  an  feßt  mit  einer  hiirreichenben  Summe  fiir  bicfe 
israclitiidjeu  Amerifaner  zu  miterftiißen.  Jiir  bteieit 
3wed  erlaube  id)  mir,  bic  nachjolgenöe  Subifriptionslifte 
ihnen  »orzuiegen  . .“ 

Tiefem  Aufruf  folgt  eine  „Subifriptionslifte 
Zitr  U 11 1 c r ft  ii  ß u n g u n b © e f ö r b e t u tt  g ber 
» 0 u b e 11  'A  m e r i f a n e r n b e g 0 11  n e it  e n A g r i » 
f u 1 1 u r b e i Je  r 11 , a T e m 1 a m SB  0 1)  I ber  b a i e I b ft 
lebenben  J s r a e I i t c tt“  mit  bem  Eintrag:  Ghas.  J. 
jimpel,  Dr.  med.  et.  phil.  (folgt  einer  SBiener  Abreffe), 
als  Ehr  ift  zahlte  bereits  für  Sicjen  3 wert  500  Gulbctt. 

Dr.  A.  Mainz  ■ Hamburg 


Von  Hamburg  nach  London  siedelt  über: 

Die  kulturwissenschaftlichc 
Bibliothek  Warburg 

Zu  den  Illustrationen  in  unserer  Beilage  »Aus  altei  und 
neuer  Zeit« 

Die  berühmte  kulturwissenschaftliche  liiblio- 
thek  Warbifrti  irt  /l  am  bji  rfi  folgt  m diesen 
Tcrsität  London.  Mit  diesem  ehrenvollen  liUj' 
findet  das  Lebenswerk  des  vor  wenigen  Jahren 
dahingesduedenen  Prof.  AbyM.  Warburg 
und  die  reiche  Unterstützung  seiner  Lebens- 
arbeit durch  das  Haus  Warburg  eine  einzig 
dastehende  Anerkennung.  Die  Bibliothek  be- 
gleiten die  langjährigen  Mitarbeiter  Prof. 
Warburgs : Professor  Fritz  Sa xl,  Dr.  Gertrud 
Bing,  Dr.  Edgar  Wind  und  Dr.  Hans  Meier. 

Am  13.  Juni  1800  tarn  in  ber  augejehenen  Jamilie 
©Mirburg  in  yamburg  ber  Erftgeborene  zur  9Belt,  unb 
niemanD  fonnte  ahnen,  baß  Dicier  3lbt)  'jßarburg  md)t 
ber  Xrabition  bes  yaufes  folgen  unb  — ftatt  in 
Die  2eitung  bes  ©anfhauics  einzutreten  — bic  wiffeniri)  ijt- 
I iciic  2aufhahn  einfd)lagcn  werbe.  9facft  feiner  Stubicn» 
zeit  legte  ber  bamals  25jährige  in  ber  Einleitung 
feiner  Toftorbiffertation  feilte  31bfid)tcn  jiir  [eine  Sehens» 
arbeit  ieft.  9lid)t  ein  einzelnes  SBiffensgcbiet  allein 
jeifelte  beit  juttgen  Gelehrten,  jonbertt  ber  umfaffeitbc  Ge» 
baute  bes  Einfluges  ber  Antifc  auf  bic  europäiidje  Kultur 
auf  allen  Gebieten.  Unter  bie[em  Dloti»  fammclte  31  btt 
3(!arbiirg  als  (tiller  ©rioatgelchrter  Sdjriiten  mtb  ©itcher, 
aber  niemals  nach  bibliophilen  Gcftchtspmcftcn.  3l!ert  an 
SBert  reihte  fid)  itt  betn  alten  yamburger  Bürgerhaus  zu 
itidjt  enbettmolienben  ©iiefter reihen.  Ter  hohe  Gcift  bes 
9l4iffcnid)aftlers  fattb  eine  gliidlidje  Ergänzung  in  ben  »er» 
itä)tbnis»oIl  bereitgeftellten  Diittelu  oou  feiten  ber  »ier 
jüngeren  ©rüber,  ber  belannten  ©onfters  'Dior,  Jclir, 
©oul  mtb  Jriß  Jßatbitrg.  Biele  Jahre  Ijatlc  31  bt)  9ßar» 
barg  in  Jtalien  gelebt  mtb  geforicht,  ober  er  war  zu  iehr 
mit  yamburg  »erbnnben,  als  baß  er  je  ben  Gcbanlctt 
hätte  auitommen  lajfen,  bas  yeim  ieines  Sehenswertes 
außerhalb  yamburgs  Dlaucrn  aufzufdjlagen. 

Jm  Jahre  1905  erfanntc  3lbn  '©(arbuig,  baß 
feilte  ©itcher»  unb  Sd)tiftcnfammlung  burd)  ziel» 
bewußten  'Ausbau  mit  yilfe  feines  ©aters  unb  feines 
©rubers  'JJlax,  zu  einer  bcbcutfamen  ©ibliothef  fiir  jeden 
crnjten  Kunfthiftorifer  werben  fönntc.  Tie  Strbeit  häufte 
fid).  mtb  Affiftcnten  traten  lernend  unb  tehrenb  ihm  zur 
Seite;  bie  bebeutenbften  waren  ber  fpätere  leßte  (General» 
bireftor  ber  ftaatlichen  Df ufecu  in  'Berlin,  Slülhelm 
315  a c ß 0 1 b , tmb  Tr.  'Jßtlhelm  ©rittß,  ber  jetzige 
©ibliothefar  ber  ©ibliothet  ber  bcutid)=morgcitlänbif(f)eit 
IGciellftfjait  in  yatle.  Jahrelang  nnirbe  ftille  mtb  erittte 
'Arbeit  geieiftct.'ba  erfrantte  im  Jahre  Pits,  wohl  als  eine 
Jolgc  bes  jtaatlichcir  3uiammenbrud)s,  ©rofeffor  ißarburg, 
ber  ieitt  ganzes  2eben  lang  ein  Dlantt  großer  pfßdiiichcr 
Seniibilität  war.  Bis  z»  »einet  yeilmtg,  währenb  Der 
tolgenben  iechs  Jahre,  bie  ©rof.  9Barbutg  in  »eridticbcncn 
Sanatorien  »erbrachte,  übernahm  ©(rof.  Jriß  caj;I  bie 
Leitung  ber  ©ibliothet,  her  jm  Saute  ber  Jahre  bic  ©er» 
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herftellte,  förderte  mtb  burd)  ©ublifatioticn  ausbaute. 

Tieie  ©ublifationcn  ber  ©ibliothet  3Barbutg  iinb  heute 
aus  ihrem  wiifenid»aftltd)en  Joridningsgebiet  nid)t  mehr 
jortjubenfen,  mtb  biefc  ©eröffentlidjungcn  fefttgten  beu 
internationalen  3©ert  Der  ©ibliothet  zum  Unoergättg» 
lidten  Beionbers  »ie  iVamburgcr  ttnioerfttätslehrer  oott 
internationalem  Auf.  bie  ©roiciioren  Ernft  Eafitrer 
mtb  E © a n 0 f i f t)  waren  es,  bic  burd)  zahlreiche  Ar» 
beiten  baz»  beitrugen,  baß  bas  3Bert  Abt)  jßarburgs,  [0 
wenig  es  in  jid)  abgeichlogou  ift,  benuoch  jeßt  »ollenbct 
baftebt,  oollenbet  in  ber  Größe  bes  Entwurfs,  tu  ber  cm» 
bettliehen  Grunbridjtting,  bie  es  »an  'Anfang  an  unbeirr» 
bat  feftgehalten  hat,  in  beu  neuen  Jragen.  bie  es  an  bte 
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2Biifcnfcbaft  geftellt  hat,  unb  in  Pen  neuen  'Aufgaben,  mit 
Penen  es  Pie  ftulturhiftorit  bereichert  hat 

Keligionsgefchichtc  unP  ftunftgejcbicbic  mären  Pie 
beibett  jSauptzmeige  Per  tulturmi[fen[a)aitlid)cn  Bibliothct 
SBarburg,  Pie  über  20  000  BänDe  umfaßt  unP  Per  eine 
ftricgsjammlnng  mit  ctmn  1500  Kümmern  nugcgliePert 
ift  unP  eine  ftartothet  oon  etum  100  000  3^*101  n,  Pie 
einen  Jnbe;r  Per  ftriegejnhtc  so  15  Dcutichcn  3l'Uungcn 
bilPen  '.ßrofeffor  Süarbura  itelite  (eine  Bibliothct  allen 
ernitbaft  wiffcnfchaftlidi  SchaftcnPen  zur  'Beifügung,  Penn 
fie  lolltc  ttiriit  nur  (ein  $>auptwemeiig  bilPen,  fonbern 
einen  Jcntralpuutr  Per  Erforfthung  Per  Frage  und)  Pent 
Einjluft  Per  tlntite.  Sieben  Per  Bcröffentlidjuug  Per 
Stuoien  zog  Pie  Bibliothct  feil  Pem  Jahre  1021  ©eleljrtc 
Per  nerfcttiePcnftcn  T’iiiiplineit  heran.  Pie  allmonatlich 
Borträge  hinten  weldie  uüihrenP  eines  Jahres  ein 
©efamtprobltm  behanPelten  2Iudi  Pieie  Borttäge 
erfchienen  olljährlid)  in  einem  Banb  gcfammelt,  zu» 
meift  in  erweiterter  Form,  mit  mi[|euid)ajtlid)em 
'Apparat  unP  reiriiem  'AbbilPungsmnterial  oerfeften. 
Sin  Picien  bePeutlamen  Borleiungen  beteiligten  fidi 
'JJlünncr  toic  Per  ftunftbiftoritcr  31.  (5  o I P f rf)  m i P t , fö. 
B a u I i , Per  Direttor  Per  hamburger  (SemalPegaleric,  Pie 
proteftantifeften  Theologen  Si.  S?  e i ft  c n ft  e i n unP  f>. 
Ci  et)  mann.  Per  tatholifdje  Theologe  Jranj  J. 
Bälger  Per  'Berliner  3lrd)äologe  F Kond,  Per 
tlnffifd)e  Bhilologe  Per  Unioerfitüt  sjeibelbcrg  0. 
Kegen  bog  e n , Per  Komanift  ft.  B abler  in  '.München 
unb  Per  Direttor  Pcs  Deulfd)=Jta1ienifdien  ftulturinftituts 
in  .ftöln  21  F a r i n e 11  i. 

Die  legte  unb  tool)!  bePeutfnmfte  Bcröffeiitlichuiig  Per 
Bibliothct  2Barbnrg  ift  Pas  oon  Jrnnlein  Dr.  ffiertrub 
Bing  bearbeitete  Hcbcnsroert  Slot)  2l5arburgs,  Pie  ge» 
[nmmelieit  Schriften  über  Pie  Erneuerung  Per  heiDnifcften 
21  nlife. 

Der  (Seift  Piefes  oon  2lbi)  SBorburg  begriinPeten  Scf)af= 
fens  im  Sahnten  Per  2(rbeitcn  feines  Jnftituts  foil  nun 
in  Pen  nädjften  Prei  Jahren  in  Per  SBeltmctropole  ConPon 
neue  Jriidite  tragen  Wicah 


Gustav  Tuch 

Ein  Gedenkblatt  zum  hundertsten  Geburtstag 
eines  großen  Philanthi  open 

3t m 21  Dezember  jährt  (ich  j)tim  100.  'Male  Per  ®e» 
burtstag  oon  ©uftao  lud).  Pcs  graften  hamburger 
BJenfrijenfrciinPes,  eines  Mannes,  Pcjfen  Spuren  beute 
r.stb,  ;,,im  Segen  gereid)cn. 

F»i  Pie  jiiPiicbe  JugeitP  gilt  heute  Pas  harte  ©ebot: 
„Sich  iimitcUen'"  2!udi  ©uftao  lud)  mufttc  Pem  StuPium 


Per  SJiaihematif  entfagen,  als  fein  Better  plöftlid)  et» 
blinPete,  er  muhte  Pie  oäterlicftcn  ©efdidite  incite tfiihreu. 
Mutig  unP  ooli  jugenPlidier  Jrifit.e  ftiir.zte  er  firi)  in  Pie 
neue  läiigfeit,  gewann  ihr  neue  Steife  ab  Purd)  eine  Ber» 
tiefung  in  Pie  Juiammenhange  znUfchcn  Einzel»,  Bolts» 
unP  SEeltmirtfdjaft  Stets  bemüht,  bas  ©ePeiheit  feines 
Peutjdten  BaterlanPes  zu  heben,  toibmete  er  fiel)  allmählid) 
cjfrig  allen  brennenPen  Fragen  Per  Cefjentlidjfeit. 
StaatsbchörPen.  ©emeinPeoertretuugen  unb  fiihrenPe 
BJätter  erbaten  fidi  öfters  fein  ©machten.  Jtt  beit  „Brett» 
Riidu'it  Jahrbüchern  für  ©efeRgebiing  unP  Bolfsmirtichnft" 
tonrcii  2Irtitcl  oon  ©uftao  lud)  an.futreffen. 

21  Is  eine  Per  wenigen  31usnahnicn  unter  Pen  JuPen, 
Pie  ,311  feiner  Je  it  für  Pie  Oeffentlidifeit  in  Deiitfd)Iunb 
wirf  ten.  brachte  (Gujtao  Tud)  auch  Pen  jiiöifdieu  SonPer» 
in tc reffe ri  fiir  griffigen  hup  fittlidjen  Jortidjritt  tuarine 
Teilnahme  entgegen,  io  z.  B.  bei  Per  ßriinPung  Per  heart) 
Jones-Hoge  in  Hamburg,  an  Per  er  zweimal  Pas  ©breit» 
amt  bes  BräfiPenten  ausiibcii  Purfte. 

2Us  Pie  erfte  antiiemitiufte  Strömung  raid)  (it  einer 
hoebflut  in  __Deii!ichIanP  anfchtooll.  30g  ©uftao  Tud)  fid) 
oon  n!Ien^öjjcntlid)en  2trbeitcn  zutiid.  um  fid)  oöllig  Pen 
jübifcbeit  Jntereffeit  unP  Pen  Kämpfen  für  Piefelbett  ioiP= 
tuen  ,311  tonnen.  So  tief  oermuubet  er  feclifd)  als  'JKenidj 
unb  als  pcutfrijrr  Staatsbürger  — aud)  mar,  jo 
rottebfen  Penitod)  fein  'Blut  unP  feine  Energie.  Er  entwarf 
ein  großzügiges  ftampfprogramm,  Pas  nichts  (Geringeres 
311111  Jnhalt  hatte,  als  Per  gefaulten  2BeIt  — liitö  Peil  JuPen 
fijbft  — eine  höhere  2Bcrtidjäftung  ihrer  Cebensaufgaben 

“"CI“  mini  11. 

Stes  ein  ©cgitcr  Des  engherzigen,  tlcinlicbeit  Bartifu» 
larismus.  ging  ©uftao  lud)  lunncbfl  oer  fogenannteit 
. reinlichen  Scftetbung“  zu  Ceibc.  Pie  zwiidjeu  Peutfcbeu 
unP  oftcuropäifdien  JuPen  gemacht  311  toerPen  pflegte.  ©c= 
ftiitit  aut  feine  jahrzehntelangen  StuPicn  lulturcller  ?zor» 
chuttgen  Per  ocridiiePenftcn  Bölfer,  30g  er  bann  einen 
Breis  oon  glcichgcfinnten  Mitarbeitern,  männlichen  toic 
weiblichen,  heran  tntP  id)uf  raid)  nacbeinanber  eine  Keihe 
oon  Einrichtungen,  Pie  Per  Bölfeigefatntbcit  toic  Der 
JuPenheit  niit)en  follten.  Daljin  gehören  namentlich:  bas 
, Jsraelitifcbe  Bontitee  zur  Beläntpfung  Pcs  3JläDd)en= 
hanbels“  unP  Die  „JüPifdjc  ©efellfdjaft  für  BoPenfuItur", 


Borangegangen  waren  febon  eine  Jörberung  Per  Jstaeli» 
tiidien  ©artenbaufcbtile  in  2Iblcm.  ferner  ein  JiiDifcber 
21  rbcitsitad)  ineis 

Jin  Bahnten  eines  furjen  Erinnerungsblattes  f ft  cs 
uitmöglid),  auf  alle  (Gebiete  Per  2BohIfnhrtsarbeit  oon 
©uftao  lud)  einzugeben!  h<-’roorgehobeit  feien  jebod) 
einzelne,  bereit  Entftebung  lebiglid)  (Guitao  ludis  2l<ert 
war.  2Ius  Pein  tiefbebcutfamen  'iBillen  heraus,  Pie  jiibi» 
fche  Jrauenwelt  zur  fo.zialen  Berpjlicbtung  int  zeit» 
g e in  ii  r e n S i n n c zu  erweden  unb  zu  erziehen,  be» 
Uhäftigte  ihn  aufs  lebhaftefte  e i n (GePante.  Berwirflidjt 


würbe  Dicier  ffiePanfc  Purd)  bie  ©riittbung  bes  „Jsracli« 
tifchen  humanitären  iJraucnoercins  hamburg“.  Jm  Ke» 
folge  Piefer  Schöpfung  oon  SiPonie  BJerners  glüdlidjer 
hnnP  immer  weiter  ausgebaut,  eutftanP  bas  „(Gemein» 
idiaftsheim".  Es  würbe  zum  geiftigen  'JJIittcIpuntt  für 
Pie  jüDiidjcn  2Irmen  unb  Elenben,  f ii r Flüchtlinge,  Äriegs» 
befd)äPigte,  fitiegswaifen  unP  »wittoen. 

Er  war  Purcbaus  nicht  Per  Bhilantrop  nur,  wie  man 
ihn  im  üblichen  Sinne  zu  nennen  pflegte,  fonbern  Per 
reale  helD  Per  ffiiite,  Per  jebent  zum  ntenfchenwiirPigen, 
oereDcIitPcn  Dafein  oerhelfcn  wollte.  m.  b. 


ARNO  H ERZBERG  KÖLN : 

Besuch  in  der 


Es  ift  falt  unb  trübe  im  21bteil  Des  Juges.  Cieblos 
eiitfam  ift  es.  Das  Stampfen  ber  BäPer  bat  einen  miiben, 
tinPefenierbaren  latt.  Hub  braunen  regnet  es.  ©rau  ift 
Per  himmel.  So  grau  wie  linfcre  3utunft,  benten  wir. 

hl' i r zwei  abgebaute  Jnrifteit  Petiten  fo  .. 

3 10 ei  jener  BJenJdjeit,  beiten  Pie  3'''(  ihre  (Grenze  ge» 
fetzt  hat.  Jn’ci  abgebaute  Juriften,  bie  jetzt  zu  einem 
Prittcn  gleichen  Scbidfal  fahren.  Jit  biefem  21  ugenbl ict 
fehen  wir  Pas  tGefcbebeit  Per  2BeIt  nidjt  Purd)  eine 
rofarote  Brille,  '.'lein,  wir  fehen  cs  ganz  cinfad)  mit  tinfe» 
reit  Maren  2lugen,  ohne  Jllufionen,  ohne  Bcrzieriing  unb 
ohne  Berfchnörtelmtg.  So  wie  cs  ift,  fehen  wir  es.  So  wie 
es  oon  uns  aus  gefeheit  ift . .. 

2Benn  wir  fo  fahren,  ftunbcnlang,  nur  um  Pem  Ke» 
führten  oon  ei  oft  eine  Meine  Freubc  btirdi  unfer  Jzoninten 
ZU  bereiten,  nur  11111  ihm  Pen  erften  Sonntag  im  neuen 
Beruf  Purd)  unfer  (GeplauPer  leidjter  zu  machen  - — • wenn 
wir  fo  zwifdjen  Pem  Battirn  Per  IRäber  unfere  ©ePaitten 
hängen  laffen,  Dann  tommt  ganz  Icifc  ein  Meiner  ffiePante 
Per  Berjudjung  311  uns.  ÜBirMtd)  nur  einen  'Bfoment  finP 
wir  oerfucht,  uadj.znPenfeii  Darüber,  was  gewefen  ift  unb 
was  hätte  fein  tonnen,  was  oorüber  ift  unb  nun  nicht  mehr 
tommt  ... 

'21  ber  Pod)  werben  unb  müffeit  wir  allem  wiberftehen. 
„ftopf  hod)  unP  Pie  2lafe  grabeans!"  werben  wir  lagen. 
2ltit  werben  cs  uns  unb  Pen  anberen  jagen.  Denn  wir 
wollen  leben. 

Jetzt  haben  wir  wiePer  eine  grofze  2l<eilc  gefebwiegen. 
Jeber  hat  fid)  oon  feinen  ßePanfcit  entführen  laffen.  Durch 
Pas  Jenifer  haben  wir  in  Pas  fahle  i'icht  Des  Inges  hinaus» 
geftarrt  unP,  wie  aus  einem  Irnnnt  erwacht,  finPcn  wir 
uns  wiePer. 


2birt[ich,  heute  ficht  Pas  Sieben  fo  nnbers  aus.  Sjeutc 
hat  fid)  Pie  Bergangenheit  wiePer  in  unfer  Deuten  ein» 
gefd)Iid)en.  Da  hilft  es  wenig,  bafz  Per  hide  SlhcinlänPer 
neben  mir  einen  2l!itz  reifzt.  Es  ift  nicht  Pie  richtige 
Stimmung  Dafür.  Denn  and)  er  Pentt  att  unteren  Meinen 
Sachfen,  Pen  wir  befudjen  wollen  unb  ber  firiier  jetzt  fd)on 
erregt  wartenb  auf  Pein  Bahnfteig  fteheit  wirb.  2Benn  er 
aber  Mag  ift.  fpart  er  Pie  zwanzig  Bfettnige  fiir  bie  Bahn» 
fteigtarte.  211s  Btebcrlcbrling,  Per  er  nun  ift,  tarnt  er 
feine  großen  Sprünge  ntadjen.  Der  (Gelbbeutcl  ift  nid)t 
mehr  fo  grofz.  Er  wirb  cs  wie  ich  machen  tönnen.  Seine 
“■-'w li'iifikrueiWCi .jiVir'i'ii'iiiiiv.0’1' i\hsr..9,i! r„ 'fl 


weniger  . . . 


Dann  flehen  wir  neben  ihm  an  Per  Sperre  bes  Bahn» 
bofs.  UnP  feine  Jreube  ift  unfere  Jreube,  uttp  fein  be» 
glüdenPes  Fragen  für  uns  eine  grofze  2lntwort.  Er  hat  (ich, 
feit  wir  ihn  zuletzt  iahen,  nicht  oerönbert,  [teilen  wir  gleich 
feit.  UnP  Per  bitte  'Jiheinlänber  meint  fogar,  er  fei  immer 
nodi  fo  „boj“  wie  früher . . . 

Damals,  oor  fünf  Jahren,  haben  wir  uns  immer  foId)c 
Frennblichteiten  an  Pen  Szopf  geworfen.  Dmals  waren 
wir  in  Des  '.Reiches  finuptftobl  fleißig  bemüht,  uns  an  Pen 
Quellen  Per  21'iifenfdiaft  gütlid)  zu  tun.  Jntiner  nur  tee» 
Iöffelweije  nahmen  wir  Pen  toftbaren  Stoff  311  uns.  Eine 
gröfzerc  Dofis,  ?o  meinte  Per  Sachfe.  würbe  11ns  Den  Silagen 
oerberben.  Sliemals  hätten  wir  geahnt,  wir  würben  uns 
auf  Pieie  BJcifc  hier,  inmitten  grauer  Jnbuftrieftäbte 
toiePerfinbeit. 

2!ber  nun  fiitb  wir  einmal  hier.  2(uf  Pem  fdjionntenbcit 
Steg  zwifchi'ii  'Bergangenheit  unb  Jufunft  leben  wir.  UnP 
in  jeber  'Dünnte  nuferes  Seins  miiifen  wir  auch  in  Piefer 
Stabt  1111b  oor  nuferem  Freunbe  um  linieren  2B  ill  eit  zur 
Jutunft  miffen. 

Unfer  21'ebcrlehrling  führt  uns  in  feine  2Bohnnng. 

„Du  haft  auch  fchou  einmal  eine  beffere  Bube  gehabt“, 
läge  ii!;.  als  id)  bie  oier  Treppen  erfliegen  habe.  „2lber  es 
fdtabet  nichts.  2Ius  uns  allen  faun  nod)  einmal  etwas 
werben,  wenn  wir  zur  Einfad)bcit  ziiriiritehren." 

Dann  cfleit  wir  ihm  feine  Äefsfiiichfcn  leer,  bie  ihm 
feine  Bfutter  liebeool!  in  fein  neues  Heben  mitgegeben 
hatte. 

Dnzmifchcti  erzählen  wir  uns  auch  Pas  eine  ober  an» 
Perc:  wie  einer  oon  uns  Ehauffcur  gefpielt  hat  unb  aus» 
genutzt  würbe,  wie  wir  anberen  es  auch  nicht  gerabe  leicht 
haben,  wo  Per  geblieben  ift  unb  wo  Per. 


UnP  was  werben  wirb  . . . 


Diefe  Frage  bewegt  Pen,  Per  ein  neues  Heben  anfängt, 
mit  aller  Tiefe  unb  mit  aller  'JJiacht.  2!ber  2tntioort  wirb 
ihm  uidit.  Denn  wir  finP  OTenfdjen. 

„D11",  fage  id),  „int  Tolntub  fteht : feitbem  Per  Tempel 
untergegangen  ift,  ift  bie  Brophctie  auf  ftinPer  unb  'Barren 
iibetgegangen.  Du  bift  heute  fein  ftiitb  mehr  Unb  ein 
Barr  follteft  D11  nicht  fein,  wenn  man  Deine  Titel  Dir 
entgegen  hä  It  . . 

Er  fagt  nichts.  Betrübt  ficht  er  in  Pie  Büdjfen,  in  Denen 
fdiöitc  ftetje  mit  Schotolnbeniiberzug  gelegen  haben.  Er 
ijt  gar  nicht  böfe,  bafz  er  nicht  mehr  oiel  fiir  fid)  f inbet. 

Unfer  2l;eberlehrling  Pen  wir  fchoit  immer  als  tinjer 
'Jiefthäfchen  betrachtet  haben,  ift  ernfter  geworben.  Er 
rebet  in  einem  ganz  anberen  Tone.  3lid)t  mehr  io  tut» 
befiimmert.  3lid)t  mehr  fo  lebenbig  wie  einft.  Ein  wenig 
gebriidt  ift  er,  ein  wenig  oerforgt.  Denn  aud)  feine  Eltern 
müffeit  Pas  ©efchäft  aufgeben.  2Ber  toeif),  was  aus  ihnen 
wirb  , . 

c«)iieRttct)  |agc  1©: 

,,'JJIir  feheint,  Du  haft  Pie  Umfd)id)tungsftanM)cit.  Du 
mujzt  Dich  mehr  auf  Pas  'Jleue  cinftellen.  2Bir  fönneit  bodj 
nid)ts  Dafür  bafz  cs  uns  fo  geht.  2Iber  Du  bentft  311  oiel. 
Deuten  in  Deiner  Hage  ijt  ungefunb.  Blan  iollte  fid)  bas 
abgewöhnett  . . .“ 

„Du  faitnft  fing  reben“  fagte  er. 

„Kein“,  fage  ich.  ,,Jd)  fann  bas  ebenfo  wenig  toic  Du. 
21  bet  wir  alle  miiffcn  einmal  bariiber  hinweg  tommen, 
unfer  Schidfal  nur  bei  uns,  an  unferent  eigenen  Hcibc  zu 
fühlen.  Es  ift  Pod)  j ü P t f d)  e s Scbidfal.  Uns  alle  trifft 
cs  als  Juben.  Bielleicht  fommen  wir  eher  über  uiclcs 
hinweg,  wenn  wir  Pen  Sinn  biefes  ©eichehens  erfaffen,  bas 


U mschichtung 

getommen  ift,  um  uns  unb  auch  Dich  jiibifcher  zu 
machen  . . .“ 

„'über  weshalb  gerabe  w i t — ?" 

„Ja,  weshalb  — ? 215 ir  machen  feine  ©efd)id)te.  3Bir 
leben  fie  aber.  2Bir  haben  auf  fie  bie  'Antwort  zu 
geben  . . ." 

Dann  fchweigett  wir. 

Sd)idfal  . . . Sorgen  . . . Umfd)iri)tung  . . . welche  21Jorte? 
Früher  ftanben  fie  uns  fo  fern,  unb  jetzt  fittP  fie  unfer  täg» 
liehet  Umgang  geworben.  So  oertraut  finP  fie  uns,  bafz 
wir  noch  nicht  einmal  inerten,  wie  fehr  fie  uns  er» 
frbiittern  . . 

Hangfam  gehen  wir  aus  biefem  Jimmer,  an  Peffeit 
2l5tinben  alte  Familienbilber  unP  lädier I icfje  Stiche  hängen. 
Jwifdieu  bem  roten  Bliifdjfofa  unb  Pen  abgefdjabieit 
Seffeln  fteht  ein  wadligcr  Tijch.  'Bon  Per  Tür  fällt  uodj 
einmal  unfer  Blid  auf  Pas  BilP,  Pas  auf  ihm  fteht.  Jeben 
Tag  wirb  es  Pie  2Uirtiu  abftauben,  1111b  immer  wirb  fie 
Deuten:  weshalb  {teilt  er  es  fidi  hin  — ? Das  mtifz  feine 
Braut  fein  . . . 

„Frau  2Birtin.  Jhr  Untermieter  wirb  wijfen,  weshalb 
er  fidi  biefes  BilP  hmftellt.  Jit  biefem  2Iugettblid  bebeuten 
'JJIenfdicn  fehr  oiel,  bebeutet  ein  'JJIenfd)  fehr  oiel  . 

'JJiit  jebent  Schritt,  bem  wir  wiePer  Dem  broPelnocit 
'Bertehr  nähertommen,  hallen  in  uns  bie  ©cPnnten  baffen 
wiePer,  Per  jetzt  ein  neues,  ein  ganz  neues  Heben  beginnen 
foil.  Er  hat  zwar  frijott  mit  Per  Bergangenheit  ab» 
gcfdjloffcit.  21ber  fo  weit,  wie  wir,  ift  er  noch  nicht  Dazu 
weifz  er  zu  wenig  oon  feinem  Jubefein,  Pas  er  erft  jetzt 
gefpiirt  hat.  Dazu  ift  er  oiel  zu  fehr  einem  Eigenleben 
oerhaftet.  Dazu  weifz  er  nicht  genug  oon  bem.  was  JuPen 
getonnt  haben  1111P  auch  heute  noch  tönnen. 

So  ift  er  tonrzellofer  als  anbere.  So  padt  cs  ihn  oon 
Jcit  zu  3*<t.  Da  Darf  er  nid)t  alleine  fein.  Er  wirb  unter 
Blcnfcheit  gehen  miiffcn.  2lber  unter  'JJIenfd)en,  Pie  fo  leben 
wie  er.  Demi  bie  wid)tigtuenben  Snobs  oerachten  wir. 


* 


* 


* 


Dann  gehen  wir  in  bas  jiibifdie  SJläDdjenbeim  Per 
Stabt.  5> i e r fpeift  unfer  äBeberlehrling.  2Bie  er  fagt, 
fühlt  er  fid)  recht  wohl  in  Piefer  Umgebung. 

Da  wir  nun  einmal  fehen  wollen,  wie  er  iintcrgebrocbt 
effe.i’utcGVnifVt.  ^war  hat  m.DÜ"  «öerzeagen,  ob.«  gut  zu 
mau  bas  2 hart  „Bläbchenheint“''”  .!ü,nu,lJ1IcT  ®fiuhl,  wutit 

auch  Per  bide  Kheittlänber:  „'UusgerU'^. 

heim.“  tiuaju'- 

2lber  auch  er  Iäfjt  fid)  bewegen,  mitzufominen 

Uns  empfängt  teilte  ©ouoernante  mit  einem  weifzeit 
fp iReit  Häubchen.  21  uch  teine  geftrenge  Hchretin,  wie  wir 
gefürchtet  hatten.  Uns  tommt  ein  freuitPlidjes  weiblidies 
2Beicit  entgegen,  eine  Ceiterin,  Pie  nicht  in  2l5iirbe  unb 
Roheit  erftarrt. 

2ln  Pem  langen  Tiidi  eines  grofzett  Jtutmers  [then  Pie 
'JJläPchen,  Pie  hier  ihre  hauswirtfchaftlidje  21iisbi!Pttng  ge» 
niefzen.  Sie  fiitb  nicht  fo  häjjlid),  wie  wir  es  uns  gebucht 
haben.  Jwar  hat  unfer  2bebcrlchrling  fd)oit  mit  einer 
oon  ihnen  izrari)  gehabt,  weil  fie  nach  jcbein  zweiten  2L'ort 
gejagt  hat:  „Sie  werben  lachen."  Unfer  SBeberlehrliitg  ift 
nun  einmal  tomiiri)  Patin.  'Bach  jePent  zweiten  3l<ort  will 
er  nicht  lachen 


SB  i r werben  aber  mit  Piefeit  Biübthen  teilten  h rach 
haben.  2Bir  fiitb  gemütlicher.  Denn  wir  finb  auch  aus 
gutem  öaufe  . . . 

Beim  2lbenDbrot  ifzt  jeber  oon  uns  fiir  zwei.  So  gut 
idjmedt  es.  2Bir  laffen  Pie  3J(nPd)eu  zum  3 werte  ihrer 
hguswirtfd)aftliri)cn  'ilusbilPung  fich  im  BePienen  001t 
©äfteu  üben.  2Bie  bie  Bafd)as  laffen  wir  uns  001t  ihnen 
bePienen.  ScblicRlirii  haben  auch  wir  eine  ganz  Meine  Ber» 
antwortung,  Pafj  fie  etwas  lernen.  Denn  jeber  fteht  heute 
für  jeben  . . . 

211s  wir  fntt  finb,  wirb  abgeräumt.  Dann  fetzt  fid)  ber 
fächfelnbe  2Beberlehrling  ans  Jzlaoier.  Er  fpielt  einen 
Tango.  Beangftigenb  fdjöit  fpielt  er  ihn,  wenn  and)  nid)t 
fo  gut  wie  früher,  weil  et  jetzt  feine  Hilft  zum  Spielen  hat. 
21bcr  fiir  Pen  Jmiisgebrauri)  genügt  es  noch  immer. 

2Bir  tanzen.  2Bir  erzählen  2Bi|ze,  2Inetbotcn,  Erleb» 
nijfc.  2Bir  treiben  Unfug.  2Bir  finb  jung,  wirtlich  jung. 
2Eir  machen  jzabarett  unb  fingen  unD  beflamiereit,  bafz 
cs  eine  wahre  FrcuPe  ift.  211Ies  ift  fo,  als  fei  nidjts 
gefritehen. 

Die  Tritbitis  Des  Tages  ift  wie  weggetuifcht  Kur  Prei 
junge  ‘Bleitfdjett  finb  in  einem  '.Uläbctjcnheiin  zu  Befuri). 
UnP  Pa  ift  Heben,  Pa  fann  man  firi)  freuen 

Unfere  2lbfahrt  oerfdjieben  mit  oon  einem  3"ge  zum 
anberen.  Denn  jetzt  ift  unfer  f leinet  2Beberlehrling  auf» 
getaut.  Seine  [chwereit  (Gebauten  hat  er  oergeffeit.  Et  lebt. 


* 

Spät  gehen  toir  bann  Purd)  bie  Straften  311111  Bahnhof. 
Hange  jdnoeigcit  wir.  9lur  einer  fagt: 

„Es  ift  gut,  wenn  man  einmal  auf  anbere  (Gebauten 
tommt  ..." 

Es  ift  noch  beffer,  wenn  man  nicht  auf  anbere  ffie» 
Panfen  z»  fommen  braucht.  SBemt  man  immer  weift: 

»mir  i„c,„„ 


Ein  Rathenau  - Drama 

Das  Haubcsthcatcr  (Gotha  brachte  in  reieftsbeutftber 
Uraufführung  bas  Stiid  „Der  Sturmtrupp",  ein 
hiftoriiehes  Drama  um  Pie  „Katheuau='J?id)ter",  oon  ft. 
DftwalP»Bat)er  heraus.  Ec  würbe  [efton  im  Jahre 
lU2:z  geid)tiebcn  unter  bem  unmittelbaren  Einbrud  bes 
(Geidfehens.  Der  Berfaffer,  Per  Die  Bcieitiaung  Katheitaus 
Purd)  ftern  unP  Fijcher  zunt  Borwurf  nahm,  leuchtet  tief 
in  bie  Juiammcnhänge  hinein,  ohne  aber  Pen  politiicfteu 
9Korb  zu  ocrherrlicheit. 


I 


J 


I 


Jüdische  Bibliothek",  Unterhaltungsbeilage  des  Hamburger  Familienblattes 


Nr.il 


ERICH  GOTTGETREU-JERUSALEM: 


Die  große  Nacht  von  En-Tivon 


En*Xioon  liegt  im  Einet.  I'd  (Einet,  bas  Dorbtal 
Baläftinas,  ift  ein  rudjtharcr,  gottßcicgiicter  Streifen 
Herbe  itoifdten  fahlen,  hartnürfigen  fernen;  ("selb  reiht  fid) 
an  Tvelö.  SBcinberg  an  SBcinberg,  BlatUage  an  Plantage; 
grün,  braun  unb  gelben  leuchtet  liier  bie  Shell;  unb 
•.uiiidieii  beit  ©ärten  bes  Segens  loabncu  in  beit  Sieb» 
1 mtgeit  bie  jiibiidien  SIrbeiter  unb  Slrbeiterinnen,  bie  unter 
'Di  üben  unb  Beibcn,  bebrobt  oon  Igpbus  unb  Dtalaria, 
bebriidt  oon  Jiitje  unb  Sd) ruiile,  bie  füge  Jyrud)t  bem  'hoben 
abgerungen  unb  abgetroßt  haben, 

SJiit  ber  „Kultur“  ift  es  hier  allcrbiitgs  nid)l  immer 
gain  einfad). 

I'd  nod)  feine  Banbitraße  burdi  bas  ocrbültuismüßig 
bidit  befiebelte  Xal  ber  Slrbeit  führt,  toeil  ber  Sifenbaljn 
uneriuiinjdite  Konfurreni  ferngehalten  merben  foil,  miljfen 
beifpielsioeife  bie  beiben  mit  Kuliffen  oollgeftopften 
frhmeren  Baftautos  ber  „sjabimah",  bes  berühmten 
Xbcaterenfembles,  bas  heute  uad)t  in  En=Xioon  fptclen 
mill,  über  ftaubbebcdüe  Jveibwege  hoppeln  unb  tortein,  ob* 
mobl  fonft  ber  Siegesiug  ber  Kultur  Jclbtuege  als  'JOfittler 
,tn  oerichniiihcn  pflegt:  non  weitem  fieht  es  aus,  als  ob 
oie  Slutos  betrauten  feien:  trunfen  oor  Jvtenbe  als 
Xhcaterautos  iu  bienen;  tränten  oor  'Bergnügcn,  in  bie 
Einfamfcit  Jvreube  bringen  )u  Dürfen ; trunfen  oor  Sit  on  ne 
enblifh  oor  einer  hochfeubalen  Bühne  haltmathen  }u 
töirueii. 

EtocbfeuDal  ? 'Dian  icibc  beit  (Erzähler  ntd)t  ber  lieber* 
treiiuuig.  ©etoiß,  bas  Iheater  oon  (SiuXioott  fteljt  mitten 
lioifcbett  Jclbcrn  unb  3hpreffenftreifen;  bie  Mbiter  ber 
jiibifdteu  Stauern  bes  Xorfes  miiffen  böllifd)  aufpaffeit,  bag 
lie  nicht  auf  beit  Sriiniirbobeu  geraten  ftatt  auf  ben  für  fie 
beftimmten,  unb  jiir  bie  trübe  unb  Bfcrbe  ift  bie  Situation 
nicht  minber  fditoer.  Slber  aubererfeits  weift  bas  Maus 
eine  elettrifd)  betriebene,  lautlos  unb  rafd)  funttiotiier'eiibe 
Xrehbiihne  auf,  mit  ber  aud)  ber  mobernfte  europäifche 
'Jicgiffeur  infrieben  fein  tonnte.  SBer  aber  weiß  in  (Europa, 
wer  in  Slmerita  ein  Jvelb  mit  einer  Drehbühne?  T>er  Er* 
fcihler  braucht  fid)  nicht  tu  oerteibigen. 

Xie  Juichauerabteilung  ift  primitiu,  bas  fie  hergenbe 
Renten tgebiiuie  cutftaub  ficher  in  wenigen  SBocben.  Stls 
©arberoben  bienen  'Bar  acte  u in  ber  '.Hübe.  X'as  Diagagin 
fteht  oor  ber  Biibitentür:  auf  iwei  Baftautos.  ©erabe  wirb 
es  abgelaben.  Segt  man’s  wieder  jufammen,  idieint’s  ein 
Schloß  tu  werben. 

So  ift  in  ber  ganten  Site  It  feine  jweite  Bühne  gelegen. 
Steine  Uittergrunbbahn  fnattert  unter  ihrem  Steller  burdi, 
fein  Slntobus  fährt  oorbei,  feine  Straßenbahn  halt  hier. 
Xie  eintige  regelmäßige  'Berfehrsoetbinbuug  ift  bas 
Dfilriiauto  nach  Jerufaleiit,  Slbfobrt  für,  oor  Dfitternacht. 

Slber  hier  ift  oas  SLMdjtigjte  oorhanben:  'fSublifuin. 

sjeute  abenb  erft  in  einem  halben  Jahr  mag  fiel)  ein 
ähnlidier  Borgang  wieberholen  führen  fie  im  ganten 
Sind  bie  'föferbe  oor teitig  in  oie  Ställe  X'ie  Bfcrbe 
wunbern  fiel),  es  finb  eben  Bfcrbe.  Acute  abenb  mäht  unb 
fri)nil;ett  bie  ,, (Combine“,  f r **dh  aus  '/ -S!  «o«t«  Slin  ©horob 
importiert,  weniger  Klee  als  ionft.  heute  abenb  fegt  man 
iidi  in  allen  J-amilicnhänjcru  unb  Spcifefälen  bes  (Entef 
gegen  fed)s  tum  '.U’aditmabl.  Hub  heute  abenb  bringen  bie 
Diiitter  bes  (Einet  ihre  Stinber  nodi  früher  als  fonft  tu 
'•Bett  aber  nur  bie  gnnt  f leinen . bie  großen  werben 
id)on  mitgenommen. 

'Bon  allen  Seiten  lieben  fie  nach  (£n*Xiooii.  Xbie  Sllten, 
bie  Jungen,  Dfänner,  Jraueii  'Burfdieu,  Dfäbels.  Starte 
SBege,  lange  She  ge,  enblos,  enblos  SB  as  finb  ichon  fünf* 
lehn  Kilometer  Dia r id)  für  eine  Xheaterauffiihtung!  Slutos 
fnattem,  SBogeu  rattern,  alles  auch  En*Xioott,  nach  En» 
Xioon.  Ein  jag  bampft,  oon  Ejaifa  her,  bas  Xal  hinauf, 
ein  anbercr  fährt,  oon  Xiberias  tommenb,  hinunter. 
Sh' i bes  finb  heute  Xheatettüge.  Jhr  Bfiif  ift  Diufif.  Stuf 
ben  SBegeu  liegt  in  biditen  Sdiwaben  ber  Staub  'Balb 
fühlt  man  ihn  nur  noch  in  ber  Stehle.  Schnell  ift  cs  Si  acht 
geworben,  bie  Erbe  ift  im  großen  unb  fleiueu  imfiditbar. 
Xer  üoritonl  ift  nur  noch  eine  Slbnuug.  X'ie  Sterne  er* 
fühlen  bibüfebe  ©efd)id)tc. 

Unb  woooii  fprechen  bie  SBanberer  für  Xbcatcrwelt? 

'Born  Erlebnis,  bas  fie  erwarten.  X'ie  „iinbimab“  will 
nach  halbjähriger  Brobenarbeit  ,.J  u b Süß"  fpielen.  Xer 
hebräifdie  Xicgier  Slwi  Sdiaul  hat  Jeudmu augers  Dornan 
bramatifiert.  Ja  ft  jeber  weiß  um  Oie  tragijehe  beutfdi* 
liibijche  ffiejtalt.  Jhre  SIftualität  liegt  in  ber  Buft,  and) 
in  ber  weichen  orientalijdjeii,  fiebeu  Sieiietage  oon  Statt* 
gart  entfernt. 

Xie  SIftualität  ber  ©eftalt  prägt  bie  ©eitat  tung  bes 
Slbenbs.  'Bon  ber  'Borjicllung  inadit  man  fidi  mir  jchiucr 
einen  'Begriff.  Xie  „üabimah"  ift  ein  Xheater  bes  SBerbcns 
in  biefem  Staub  bes  SBerbcns,  aber  bie  Beibenidjaft  ihrer 
Xarftcllung  Beibcnfchaft,  bie  nicht  tulegt  aus  ruiftfebeu 
Gucllen  fträmt  ift  hiureißetib.  Spürbar  fteigert  fid)  bie 
Sluffiihtung  oon  'JJiinutc  tu  Diniutc.  Xie  Beiftung  bes 
Eniembles  entfiinbet  fid)  an  ber  Empfaitgsbercitfchaft  bes 
Bublitums  Es  ift  fritiieh,  fo  iebwer  ift  oicllcidtt  fein 

sjSublitmii  ber  SB  dl  tu  erobern.  Slber  es  ljt  auch  banfbar, 
unb  fein  Xaitf  wirb  'Begeiferung.  Stießt  bei  ben  theater* 
begeiferten  Jrcn  in  Xublin,  nicht  im  SImphithcater  'Be* 
ronas  erlebte  ich  fold)  eilte  rnfenbe  Slnteilnahme. 

Uno  nie  fal)  ich  and)  ein  berart  überfülltes  Staus.  Eine 
europäifd)e  Xbeatcrpoliiei  ftiinbe  beim  Slitbliri  f o I d) e r 
Dtajjcngiietjdntng  Kopj,  falls  fie  ihn  nicht  frijou  oorher  oer* 
loten  hätte.  Jtn  3llid)auerrraum,  für  j>unbcrtc  beftimmt, 
orängen  fid)  Xaufettbc.  Slttf  ben  erfleit  ber  lehncnlofen 
'Banfe  figett  bie  Stinber  unb  bie  Sllten,  weiter  hinten  wogt 
'JJfaife,  yjfaife.  SItts  Kiftcn  unb  Xijchen  wirb  ein  Siotfig, 
aus  bem  3ufd)aiterraum  bas  Diagatin  eines  Spcbitcurs. 
Jn  ben  ffiangeit  ift  fein  Stehplag  jrei;  fniubcrtc  Ingen  oom 
offenen  Xacf)  her  in  bie  Xiefe.  Diemanb  ipriegt  bis  tum 
Slttjcblnß  ein  SBort  Silles  iit  Scheit,  Xcit fett.  Slnbadit. 
Heut  wort  oes  ctuaes  geht  oertoren.  u:t|t  in  oer  sptui|e 
fnattert  lang  unb  länger  ein  Beifallsgewitter  (os.  Xer 
SBäd)ter,  ber  mit  gelabeucm  ßeroebt  bie  Siebhntg  um* 
ftreift.  jludjt  (fofern  ein  Jnbe  fludtett  fattn;  „tum  Xeufei" 
ift  io  tiemlid)  bas  lüfterlichite  SBort,  bas  Oie  bcbrüifcbe  töc* 
hraudtsiprache  fennt!):  toie  fall  er  bei  joldtem  Jrettben-- 
liirm  oerbächtige  Weräufchc  erlaufdien ? 

Xie  'Banfe  ift  eine  Xisfuffioitspaufc.  Xhcatcrtritifev 
unter  fid).  „Jub  Siiß"  ift  ein  oaller  Erfolg.  Xie  Mabimab 
wirb  bas  Stiid  int  ganten  Baubc  fpieleu,  in  Xd  Slmiw, 
Jctufalem  unb  Mai  ja  liehet  f e h r oft.  Iel*Slwiw  hat  ein 
Cperithnus,  fein  architeftonifdies  Dicifterioerf,  aber 
hraudjhar  Jerusalems  repräfentatiojter  'Biihuenbau  ift 
ein  fthönes  Hi  no  Mai  ja  hat  ein  SImphithcater.  (Eine  fold) 


ibeaie  Xrehbiihne  aber  gibt  es  nur  auf  beit  Jelbcrii  uon 
EinXioott.  Xurd)  Originalität  teidjuct  fid)  nad)  ein  an» 
beres  „ 'Bauerntheater"  aus:  in  Sdt’chuuath  'Borudjow  hat 
ber  Behrer  bes  Xorfes  eine  Slrt  'Biihne  au  bie  Diicfjcite 
feines  SBohnbaufes  getaubevl.  „Slber  wir  fd)lagett  alle“, 
ertlären  heute  nacht  oaller  Stolt  bie  Wiifte  aus  ber  Stwut* 
tab  Slin  Eharob,  bie  fo  tiemlid)  oolftählig  tut  Stille  finb, 
wenn  erft  utifer  Jvreilid)ttheater  fertig  fein  wirb.“ 
„SBo  wirb  es  beim  gebaut?“  - ,,'Jfa,  gleid)  hinterm 

EiiihiierftaU.  Slm  SBege  nad)  Xel  Jofef." 


Xas  Slutobafe  hatte  feinen  programmgemäßen  Berluuf 
genommen.  Eine  gamilie,  'Beret,  beffen  ©attin  Sara  unb 
bereu  hliiheub  fdtäu,'  fiiuftehttiährige  Xodtter  Dfiriam, 
halten  ii)re  Diiffdat  gefiihnt . . . 'J(ad)  langen  unb  toieber* 
halten  Jfofterqualen  hatten  bie  werft od ten  Jreoler  enblid) 
befannt,  baß  fie  eine  öoftie  gefdjänbet  hätten. 

Xer  Xtönig,  bie  Königin  mit  ben  jungen  'Brittteffinncn, 
©wie  bie  oornehmen  §errett  urtb  bie  tarten  Xanten  bes 
Mojes  waren  bei  bem  gottgefälligen  Sdjaufpicl  erfchiencn. 
Diaitdtem  fchönen  Jvauenmmtb  war  währenb  ber  'Bro* 
tebur,  oie  oait  frommen  'Berwiinfchuttgen  einer  oon  feuri* 
gern  ©Iaubenseifer  erfüllten  'Bolfstnettge  begleitet  würbe, 
ber  Slusruf  entfchlüpft:  Xiefe  Jubeti,  lange  genug  hat  es 
gebauert,  bis  fie  ihre  Schäitbliajfeit  eingeftanben! 

Unb  ba  war  cs,  baß  ber  fjofnarr  bes  Königs,  ein 
twerghafter,  budliger  D(cnid),  ber  mit  ber  traurigften 
Dtiene  bie  fuftiaften  Sachen  unb  mit  frenbeftrahlenbem 
Slutliß  bie  furdtbarften  ßebanfett  tu  äußern  pflegte,  bem 
König  lacbenb  turaunte: 

,.Jd)  fritwöre  es  bei  bem  Beben  ber  ,Jrau  Königin,  baß 
ber  ©roßiitguifitor  nidit  in  brei  Xagen,  ionbent  fchott  nad) 
brei  Stunbeu  hefettuett  würbe,  baß  er  nicht  eine,  fonbertt 
brei  geweihte  fioftien  gefchänbet  hat!" 

Xabei  lachte  ber  luidlige  Jwerg  feilt  marfbiirdtbriugen» 
bes  Badieu,  bas  alle  hörten.  Seine  SBorte  aber  hatte  nur 
ber  König  allein  oerttommen. 

* 

Xcm  König  wollte  aber  ber  Schert  feines  Starren  ntdjt 
aus  bem  Kopfe.  Er  befd)ieb  ben  3a1  erg  in  fein  ©eheim* 
fahinett.  Xer  Starr  wartete  ruhig,  bis  ber  König  ihn 
nuberrfdtte: 

„Xu  crfredi; , beim  Beb  tt  ber  Königin  tu  ichwören 
'.‘jiiift  bit,  t ^ i utiii  Bcsca,  *oe,m  bu  , c ß 1 n i d, : bie 
Starreitpoffcn  fein  läßt  unb  nidtt  ernft  unb  wahrhaft  ant* 
worteft.  Xu  bift  nidtt  groß,  uttb  es  wirb  bid)  empfinblid) 
treffen,  wenn  id)  bid)  utn  einen  Kopf  fiir.ter  machen  laffe.“ 

Xarauf  ber  Starr:  ,,Jd)  werbe  ernft  unb  wahrhaft  ant» 
warten  - wie  mein  König  befiehlt.“ 

„Xu  fagteft,  ber  ©roßiitguifitor  werbe . . . weißt  bu  nodi, 
was  bu  getagt  baft?" 

„Ja,  SJiajeftat!  Unb  wenn  ich  es  wiinjebte,  fo  würbe 
er  auch  noch  befcnneit,  baß  feine  SSt  utter  mit  bem  Xeufei 
'Buhlidtaft  getrieben . 


ZUM  WOCHENABSCHNITT 


Wajigasch 

So  berichtet  meinem  Vater  all  meine  Ehre  in 

Aegypten.  (45,  13) 

Es  will  Jofef  feigen:  Xie  mir  tnteil  geworbene  Ehre 
in  Slegopten  gehört  meinem  'Batcr,  bem  ici)  gehoriant  war, 
als  er  mich  aufforöertc,  nad)  Xotan  t»  gehen,  um  bie 
'Briiber  tu  befuchett.  Xiefcm  Umftanbe  oerbattfc  id)  es, 
baß  id)  nach  Slegopten  gefommett  bin.  ( Midrasch > 

Verziitnt  euch  nicht  unterwegs  (45,  24) 

3«  biefett  SBorieit  jagt  Stafd)i:  Befdtäftigf  end)  nidtt 
mit  einem  SBorte  ber  ijaladja,  bamit  euch  ber  SBeg 
nicht  oerlorengehe.  - Stls  Jaafob  feilte  Söhne  itad) 
SJtitrajim  fchidte,  hat  er  feine  SIhnung  biejer  Slrt 
ihnen  mit  auf  ben  SBeg  gegeben,  betttt:  too  fein  'Brot,  ift 
and)  feine  Xhora.  nt  id  rauch  ttabbu) 

Eine  nitberc  Erflärung:  Xas  jiibifd)e  'Bolt  folltc  unter» 
wegs,  auf  feiner  SBanberung,  biefer  SBorte  eingebeut  fein. 
Jubeti,  nertragt  cudi,  ftellt  per jönlidte  'Bebenfen  t_uriid 
unb  feib  einig,  ihr  jeib  unterwegs,  tonnt  jebettt  (Jciub 
tllr  'Beute  werben!  (Nachdem  Vnlkxmimdl 

Genug!  Mein  Sohn  Josef  lebt  noch.  (45,28) 

Slts  bie  Söhne  ihrem  Batet  fd)ilberten,  welch  bebeut* 
fame  Stellung  Jofef  einnahm,  baß  er  ber  s>eu  über  bas 
gante  Battb  fei,  ift  biefer  gar  nidtt  Darauf  eingegangen 
iutb  hat  ntisgerujen:  ©enug,  es  erübrigt  fid)  für  mich,  all 
bie©  Xinge  tu  hören,  mir  genügt  bie  eine  Sindjririjt:  Siod) 
lebt  mein  Sohn  Jojej.  (Midrasch  jatkut,  sjuhrhdt.t 

Eilte  anbere  Ertlarnng:  SJi  ei  n Kinb  lebt  — alle  leib* 
oollett  Erfchiitteriingcn  eines  toechfeloollcn  Wefdjids  haben 
ihm  feine  jiibißbc  'Bfliritttreue  nicht  tu  rauben  oermodjt, 

ii  i|i  nt  l t it  j\iitu,  i|i  ^ v t;  u o i yvumüLii. 

( Noch  dem  Midrasch ) 

Ich  ziehe  mit  dir  mich  Aegypten  hinab  una  ich 

führe  dich  wieder  herauf,  ju  herauf!  (4b,  4) 

©oll  hat  Jsraels  ©cfd)id  )ii  bem  feinen  gemacht.  3ur 
3eit  Des  Stujftieges  Jsraels  ticht  er  mit  ihm,  unb  in  Jciten 
bes  Sciebergaitges  hält  er  ihm  bie  Irene.  Xas  SBort  ber 
Xhora  weift  atisbriidliri)  am  Enbc  ttueimal  auf  beit  Slujftieg 
bin.  ©ott  oeriäßt  uns  nidjt  im  Xrnd  uttb  bet  Eitired)tung 
SJiitrajims,  wir  jteigen  hinauf,  and)  liniere  Stunbe  bes 
Slufftieges  tommt,  ja  fie  wirb  um  fo  eher  toiumen,  wenn 
wir  oon  bem  'Bcwußtfeiti  burd)bruitgcu  finb  baß  ©ott  mit 
uns  ift.  SBir  bleiben  fein  'Bott!  (Midrasch) 


Xie  Banfe  ift  in  Eiibe.  Jub  Siiß  wirb  Mein,  bas  Scbid* 
|al  groß,  lieber  ben  Jufdtauern  lagert  ein  Staun. 

'Bon  Draußen  heulen  Sdjatale  in  bie  Xönc  ber  Klage 
hinein. 

S>in  unb  wieber  weht  ein  SBinbljaud)  fühlenb  über  Cie 
Slut  ber  Dtenfehen. 

Sieben  mir  fiftt,  ein  bißchen  gelangweilt,  ein  Sltaber; 
er  hat  fein  beftes  ©cmoiib  attgetagen,  glän.ft  in  braun» 
golbener  Seibe.  Er  fdjeint  oerftimmt  Darüber,  oaß  ihn 
iiiemaiiD  beachtet,  bewnnbert. 

Jub  Siiß  fehreitet  turn  Balgen 

Xie  Xrehbiihne  bleibt  wieber  ftehen. 

Stumm  oerftrömt  bas  'Bubütum. 

SIIs  bie  Bctjten  heimfehren,  flutet  hinter  ber  'Berg* 
wanb  Xrattsjorbanicns  in  golbeuem  wolfenlofen  Bid)t  Der 
Diorgeu  hoch. 

Unb  neben  ber  'Biihne  uon  En*Xioou  greift,  um  Be* 
wäfferungsgräben  511  liehen,  ber  'Bflug  ‘ in  bie  Erbe, 
tief,  tief. 


„SUft  bu  wabnfiunig?  Seine  'JJiutter,  Die  faß  im  Siuje 
ber  Meiligteit  ftarh  . . . Xu  bift  toll...“ 

„Dtajeität  ...  er  wirb  . . . wenn  ich  es  oerlange,  and) 
befenitcn,  Daß  jein  Batcr  im  geheimen  bem  Jubentiim 
anhiitg  unb  mit  bem  jiibiichen  ffilauheitsbefeiintnis  auf 
ben  Bippen  ftarh.“ 

Xer  König  jehrie:  „©einig  ber  SBorte!  SBic  wilift  bu 
beioeijen,  was  bu  fa  frei!)  behaupteit?  Slber  oergiß  nicht, 
Dein  Kopf  fteht  auf  bem  Spiele." 

„Dfajeftdt,  ber  ©roßiitguifitor  wirb  nad)  brei  Stunbetr 
befennen,  mit  SBort  unb  Sibrij!  beftätigen,  baß  er  bie 
Cb  oft  i eit  geichänbet,  baß  er  wüte  mit  bie  Bnhlfchaft,  bie 
feine^Dtutter  mit  bem  Xeufei  hatte,  unb  baß  fein  'Bater 
als  Jnbe  ftarh,  wenn  ber  König  mir  bie  'Bollmodit 
gibt,  Den  ©roßinguifitor  in  ber  SBcife  11t  befragen,  in  ber 
auf  feilten  Befehl  ber  JuDe  Beret,  feilte  Wattin  uiiD  Die 
fünf teliir jährige  Dliriant  über  ihre  Dfiffetaten  befragt 
würben.“ 

Xer  König  ftußte . . . Xann  nach  einigem  Dachboden: 
„Wut,  es  wirb  gefdjehetr,  wie  bu  oerlangft  . .“ 

* 

Xer  ©roßinguifitor,  in  Der  Dichtung,  oom  Küttig  - 
wie  io  oft  tur  Slubient  befchieben  worben  in  fein, 'war 
in  ftolicr  Maltung,  mit  Dem  ewigen,  falbungsoolien 
Badjeln  auf  ben  Bippen,  im  'Borfaale  bes  töniglidjeit 
Kabinetts  crichienen. 

Xies  Kabinett  aber  war  feltfam  oeränbert.  Es  war 
in  eine  Solterfamtncr  oerwanbeit,  ausgeftattet  mit  allen 
Diartermerf.teupen  ber  Damaligen  Juftii.  Slnf  einem  er* 
höhten  Siß,  am  grünen  Xiid),  faß  ber  Mafttarr,  an  feiner 
Seite,  redtts  unb  lints,  iwei  Schreiber.  Jm  §intcrgrtittb 
Des  großen  Saales  itanben  iechs  riefige  Menferstnechte  Xer 
©roßiitguifitor,  ein  großer  harter  SKamt,  war  nidu  wenig 
iiberrafdjt 

„SBas  foil  bas?“  herrichte  er  ben  3>uerg  an.  „SBas  iiir 
Äomöbic  fall  ba  aufgejührt  werben?“ 

Diit  großer  Dufte  reichte  Der  Jnterg  Dem  ©roßinguifitor 
ein  Bapier.  Erhleidtenb  las  ber,  baß  auf  bes  Königs 
Befehl  Der  Maftnur  beoollmädttigt  worben  fei,  ein  SSerhör 
mit  Dem  ©roßiitguifitor  auiuftelten  1111b  bie  Ergebuiffe  bes= 
ielbett  protofollariich  aiifnehmen  111  Inficit. 

Xer  ©roßinguifitor  batte  gelefen  . Seine  Slntwort  auf 
alle  Jragett,  bie  Der  Mofnarr  au  ihn  richtete,  war 
Sdtweigen. 

Xa  gab  ber  Jkifnarr  ein  Reichen,  uttb  iwei  ber  Mrettfers* 
fnedite  faßten  beit  ©roßinguifitor,  eutf leiDeten  ihn  unb 
ließen  ihn,  au  Miinbcn  uuD  Jiißeti  gebunbett.  an  einem 
Seil  bocbiichcn. 

X«  uiebrisjfte  ©rab  Der  peinlichen  Befragung,  bei  ber 
..blaß“  bie  ©lieber  bes  Berhörten  ein  wenig  ausgerenft 
werben. 

Xer  ©roßinguifitor  brüllte  oor  Sdinteri  unb  wattb  fid) 
nt  rafenber  SBut . . . 

,,Jd)  will  antworten!“  fd)rie  er,  „ich  will  antworten, 
nur  laßt  mich  frei.“ 

Xa  fragte  ber  Mafttarr  mit  ianjter  Stimme,  bie  gan.i 
au  bie  gewöhnliche  Sprechmeije  bes  ©roßittguifitors  er* 
ittnerie: 

„Xu  betennft  alia,  baß  bu  oorigen  Sonntag,  als  Du  oon 
Der  Kirdte  heimfamft,  brei  geweihte  fioftien  gefritannet 
haft?" 

„Biige!  Berlcutttbpng!“  fdirie  ber  ©roßinguifitor. 

„Befentift  bu,  baß  Deine  Diiitter  unter  Deinen  Singen 
mit  bem  Xeufei  Bublfcbaft  getrieben  hat?" 

Xer  ©roßinguifitor  heulte:  „Büge!  SBahnfi ttttige  Biige!" 

„Betennft  bu",  fragte  mit  unerjchütterlicber  Bube  ber 
Mofnarr  weiter,  „baß  bu  Datum  Kenntnis  haft,  wie  Dein 
'Bater  mit  bem  fübiidjen  ©laubensbefciintnis  auf  Den 
Bippen  ftarb,  ba  er  leitlebens  im  geheimen  ein  JuDe 
war?" 

„Xas  ift  nicht  wahr!  Xas  ift  eine  iatanifebe  'Berleum* 
Dung!“  ftammeltc  mit  heilerer  Stimme  ber  ©roßinguifitor. 

„Sinn,  io  wollen  wir  Ew.  Eittinetti  etwas  uaehbriiet* 
lieber  nad)  ber  UBahrheit  befragen“,  meinte  gleichmütig 
Der  3werg,  unb  Die  fienfersfncchte  erfaßten  auf  feinen 
SBiitf  wieber  ben  ©roßinguifitor,  logen  ihn  an  bem  Seil 
in  bie  Mühe.  Xiesmal  aber  battb  man  an  Das  rechte  Bein 
bes  in  ber  Buft  Schwebeuben  einen  ^oipfloct...  Xer 
©roßinguifitor  rödteite  wie  ein  111  lobe  (betroffener,  aber 
baiwiichen  fdtrtc  er  immer:  „Biige 1 'Berlumbttng!  SBahn» 
finit !“ 

Xa  brachte  einer  Der  Knechte  eine  mit  Jyeucr  gefüllte 
eifern c Bfantte,  auf  weldte  Sdnoefel  gelegt  war,  unb  hielt 
lie  igitt  unter  oie  inaic . . «i  oruiue  oer  tpricircr: 

„Baßt  mich  los!  Jdt  will  ja  alles  geftchen!  Jdt  will 
Die  SBabrbcit  befennen!" 

Dian  ließ  ihn  herab  iutb  ließ  ihm  3fU.  fid)  eilt  wenig 
in  erholen..  Er  war  aber  noch  nidtt  fähig  in  fprechen 
'Bielleicht  weniger  oor  Schmer!  als  oor  SBut. 

„Ew.  Emiiieiti  jiuD  oodt  nidtt  fo  oerjtodt  wie  bie 
Jubeti,  bie  wir  jüitaft  ocrbrcnneti  iahen",  meinte  freuttb* 
lieh  ber  Jmerg.  .Xie  haben  bei  Den  erfteu  ©raoett  noch 
immer  geleugnet...  Stud)  nod).  als  man  ihnen  bie  todtenb* 
heißen  Eier  unter  bie  Sirmhöhleu  legte...  Hub  bann 
noch . . .“ 

„©enug!  ©enug!"  fdirie  Der  ©roßinguifitor,  bem  fdton 
bas  Siemteu  Diefcr  ihm  offenbar  mohlbetonntcn  Braie* 


DER  HOFNARR 

Eine  alte  spanisch-jüdische  Erzählung  (Nach  dem(<Purath  Josef") 
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puren  Pie  Haare  zu  '-Bergt  ©eigen  machte Jd)  toil! 

all  es  befenuen." 

11  iid  er  geitanb  olles. 

Anti  Tollte  Per  WroRitiquifitor  Pas  Teleiintnis  mit 
feiner  llnteririiriit  beflättgen  Er  zögerte. 

Todi  Pu  Tina  er  Pen  Wirf  auf,  mit  Pein  fid)  Per  Hofnarr 
zu  einem  Per  Joltertned)©  untnPte,  unP  er  idirie : ..^sd> 
unterfdjreibe!  Jd)  unterfdireibe!  Er  tat  es.  hierauf  bc* 
fabl  Per  Jrocrg  „Jiibrt  ihn  ab!  Er  tommt  ttt  Pie  jcllc, 
in  Per  Pie  Juben  touren." 

Ster  Terbör  batte  feine  zwei  StunDen  in  'Auiprud)  ne* 
ttommen. 

¥ 

JßiePer  itanP  Per  Hofnarr  oor  Petit  oerftorten  König. 
Er  mar  hinter  einem  Torbang  Jeugc  Per  Totgänge  ne* 
roefcit. 

EnPlid)  benanit  er: 

„Tu  baft  Pein  SBorl  nebalten.  'liber  fan',  fonnteft  Pu 
toiiien,  Pur  Per  ©roRinquifitor,  Dieter  ftarfe,  traftoolle 


Afann,  nidit  alle  Qualen  etoulPen  iiiip  überbauen!  merbe, 
beoor  er  fidt  tu  Pieien  Lügen  befenueu  mürbe?" 

„Lügen?  Afa  jeftät,  Lügen?  31© her  miffen  mir,  PaR 
es  nicht  lautere  3Bahrheit  mar,  Pie  er  befannte?“ 

„3fun...  Tadi  lafien  mir  Pas...  Jd)  mill  nur  miffen, 
mie  Pu  Pen  Wut  fanbeit,  Peineit  Kopf  tu  wagen  ? . . . liitf 
menu  er  ftaitPhajt  neleiißnet . . . unb  lieber  unter  Per 
goiter  ge ©or ben  metre,  mie  auPere,  mie  ielbft  fdjwadje 
j rauen  ?" 

,,'JJiajeität,  id)  muR©  nur  eins:  Per  ©roRinquifitor  ift 
itets  ein  graufamer  Wann  nemefen,  Pent  Pie  Schmerzen 
anberer  mobltaten.  jum  erfteit  SOfale  miire  ein  graufamer 
Wann  nicht  auch  ein  Jeigling  nemefen..." 

„Tu  incinft,  er  ift  fein?" 

„©ctoiR,  Suiajeftät.“  UnP  Per  Jmerg  fd)lug  miePer  fein 
lautes  ©elärf)ter  an.  „dein,  iebr  fein-  Sr  märe  imftanbc 
nemefen.  aus  lauter  Reinheit  audj  Pas  )ti  bclenneit,  PaR 
er  Pie  Jjoftien  auf  Tcfcbi  Sm.  Wajeftät  neid)änbet  bat...“ 

UnP  Per  Aarr  ladite...  ladite..  bis  Per  König  nidit 
mehr  muRte,  ob  er  nun  auch  lachen  ober  — firnen  follte. 


„ Luftmenschen “ am  Pariser  Montparnasse 


Jur  Jeit,  als  Per  Tarifcr  ötabtteil  Wontmartrc  noch 
Wontmortte  mar,  gab  es  Port  nichts,  Pas  irgenmie  Slus« 
Prud  jüPiüher  3lrt  ober  jübifchen  SBcfens  gewefen  märe. 
3Bobl  lebten  Port  auch  Pamals  mand)c  groRc  iiiPifriie  Kiinft* 
ler,  aber  ätiReriid)  mar  bas  nirgenbs  erfichtllcb,  Penn  bas 
Wilieu,  in  Pein  fie  lebten  unP  mirften,  mar  ein  aus* 
gefproeben  uichtjübiidjes.  3B©  überhaupt  'Baris  bis  oor 
menigen  Jabrjebnten  als  Pie  „tiniiibifdVfte"  föroRftaPt 
Europas  nelten  tonnte. 

Seit  Pas  'liierte!  Wontparnajfe  nun  Pas  Erbe  Wont* 
martres  angetreten  bat,  ift  es  auch  in  Diejer  '-Beziehung 
attbers  gemorben.  TaR  Pies  meniger  auf  Piefc  ruuniliche 
'Verlagerung,  als  oielmebr  auf  Pie  groRc  Jubeneinmanbe» 
ruun  Per  letzten  15  'sabre  ziirüctzuführen  ift,  braucht  nicht 
erft  bejoubers  beroorneboben  zu  werben. 

Tod)  nidit  non  Pen  groRen  iiibiitbeii  Äiinftlern,  Pie 
beute  in  Taris  leben  unb  wirten.  Die  als  bewußte  JuPeu 
nidit  weniger  befannt  fiitb,  Penn  als  berühmte  Waler  ober 
Tiditer.  nicht  oon  Ebngall  unP  nidit  doii  'l'iffnro,  nidit 
oon  Tasciii  iiiip  nidit  oon  Schalom  31ich  foil  hier  Pie  Siebe 
fein,  lieber  Die  f leinen  jübiidien  „Tobemicns“,  Pie  zu 
Picier  ..Lebensform"  mehr  aus  Aot  unP  nun  aus  Dicier 
eine  Tugeno  madienP,  gefommen  finP,  non  Pen  fleinen, 
Purch  'Verfettung  oon  Zufällen  uitP  unnliirflichen  Verhält* 
uiffen  aus  per  'Tabu  nemorieucn  Eriitenien,  mollett  mir 
hier  beriditen. 

'lion  Pein  Jcicbimabiiittfler  aus  Per  Hfraine.  Per_  [idi 
hier  itt  allen  möglichen  uiip  unmönlichen  berufen  oerfucht 
hatte,  ohne  cs  z»  etwas  mehr  tu  bringen  als  tu  einer 
WatiiarPeutoobnunn  im  „Künitleroiertel  , oon  Dem  jun* 
gen  talentierten  Waler,  Deficit  Schöpfungen  bei  'Tetter. 
Pent  befanuteften  Kunjtbänblcr  in  SlinfterPam.  ctiisgeitcllt 
waren,  unP  Per  es  hier  in  Per  SiaPt  Per  KUnftler  Pattt 
gebracht  bat,  PaR  feine  Tilber  beim  'TfauPleiber  hängen; 
oon  Pen  fleinen  unP  gröReren  Sdiriftftellcrn  uitP  Jour* 
naliften.  Pie  hier  oon  einer  3l5ocbc  tut  anPeren  auf  Pen 
groRen  Haupttreffer  marten,  foil  ein  Heiner  'Teridit  ge* 
geben  werben. 

* 

3Bic  in  'IVicu,  befonPers  oor  Pein  Kriege  unb  nod) 
fnapp  nach  Pent  Hmfturt,  Pie  Kaffecbäuier  „Jcntral"  unb 
„Herrenhof",  in  'Terlin  Das  frühere  „Kaffee  Des  3Be©eits"_, 
in  'Trag  Pas  erft  oor  gan.f  furzet  jeit  aufgelöfte  Eafö 
„Bohemia“,  io  bilben  itt  Toris  ..Cnl'ü  du  Dome“.  ..Uo- 
tonde"  unP  „La  Coupolle“  Pie  Zentren  Der  3ufammenfiinfte 
Per  Kiinftlcr.  Literaten,  Journaiiften  unb  bereit  ttnoer* 
meiblidieit  'Unhang. 

Jrfi  trete  ins  ..Cufö  du  Dome“,  ipiibe  nach  einem 
leeren  TiaR,  als  ich  midi  oon  riidmärts  her  am  3tnn 
augefaRt  fühle,  Jd)  toenPe  midi  um  unb  fehe  einen  fdilan* 
Ich,  jungen  Wann  mit  Pimtlen.  tiefliegenPen  Singen  in 
einem  in  unPefinierbareu  darben  ichimmerttPen  Smofing 
©Ren. 

Ter  junge  Wann  jdiiebt  nun  Pie  neben  ihm  jiReuDe 
Stmerifancrin  ober  EngliinPerin  ein  wenig  unfonft  nach 
lints,  unP  id)  idimal  gebaut  mie  ich  bin  habe  mein 
TIciRchen  bei  meinem  Veto  nuten,  Pen  id)  erft  Dor  einigen 
StunDen  auf  Per  Hocbfcit  eines  dtenttPes  tenuenlernte, 
uitP  feine  jutraulicbfeit  iit  nicht  auf  Pen  ©raP  ttnferer 
jungen  Vefannt'diaft.  fon.Pern  oielmebr  auf  fein  Purch  Pen 
etwas  reichlidier  genoiTeuett  Horfizeitsmcin  angeregtes 
Temperament  zurücfzufiihten. 

'u  Per  Tat,  er  bat  ein  überfchnumenPes  Temperament, 
es  quirlt  nur  io  ans  ihm  beroor.  Er  fpricht  in  einem  fthöneu 
diPDiich,  Pas  man  hier  übrigens  gar  nidit  io  feiten  zu 
hören  befotnmt.  Er  fount  fount  meinen  Tanten,  unb  Podi 
erzählt  er  mir  nnaufgefovPert  ooit  feinem  Leben. 

Ein  Tadiur  aus  einer  fleinen  litauifchen  Stabt.  Per 
bei  Slusbrurii  Des  Krieges  fauitt  gemuRt  hat.  PaR  Tatis 
criftiert,  Per  bis  oor  zehn  Jahren,  wenn  Der  Tame  Wont* 
pärnaffe  an  iciit  Qhr  geflungcn  märe,  ficherlid)  nur  an  Pas 
STort  „l’.i  rim ( jii bi idier  ©emeinPeoorfteber)  erinnert 
morPen  märe. 

Er  mar  hierher  gefommen,  mie  Pie  meiiten  heute  in 
Taris  lebcuPen  JuDcn  als  Jlücbtling  oor  Pen  To* 
groinen  in  Per  llfroiitc.  3Bas  beginnt  mau  in  Taris,  wenn 
inan  in  Pieien  fierenfeifel  mit  25  Jahren  gerät,  oon  benen 
man  gut  zwei  Trittei  uusidilieRlich  mit  Dem  Stubium  Des 
bahtilonifdien  unb  jeruialemitifchen  TalmitP  oerbracht  hat? 
3Tns  er  begann?  2Tas  fooiele  ieiner  Slrt,  toas  eigentlich 
alle,  Pie  nichts  anberes  fonnten,  taten:  Er  mtirDe  Hjlfs* 
arbeiter  in  dabrifen,  ..l’orlcur"  auf  Pen  Tahnbofen, 
dePernrupfer  oDer  Jnfafiant  oon  Äohlenlieferanten.  Es 
gibt  feilten  Tetuf,  in  Dem  er  fich  nicht  wäbrenb  feines 
Aufenthaltes  in  Taris  idiou  oerfucht,  über  auch  feinen, 
bei  Pein  er  cs  längere  Je  it  ausgehalten  hätte.  TaR  Par* 
unter  auch  Der  Jliinftlerberuf  ift,  ift  für  ihn  Taft  felbftoer* 
ftiinblich.  „ 

Als  er  mein  ein  wenig  oermunPertes  ©eitcbt  bet  Er* 
toähuung  Der  Slusiibuitg  geraPc  Piefes  'Terttfes  bemerfte, 
mo  ei  ui  im  ui  ouv  HtUt,utvvi 
ein.  , . , 

Hier  finP  Pie  SBänbe  unb  JimmerPerfeit  mit  otelcn, 
manchmal  audi  fiiiiftleriidi  wcrtoollen  TilPern  aeichmiidt. 
„Tiefe  Tilber“  io  befugt  ein  an  fichtbarer  Stelle  an» 
gebrachtes  Täfelchen.  „finP  Eigentum  per  in  Pieient 
Eafc'  oerfchrettPen  SUinftler  unb  )u  Terfaufsfroerfen  aus» 
geftellt.  Ter  Eafi'-ticr  lieht  aus  Pen  io  getätigten  Ter* 
fäufen  feinen  wie  immer  gearteten  TiiRer.“ 

Tos  Hingt  iebr  ichön.  Jit  3TirfIid)feit  oerhält  es  iidi 
jePoch  ein  wenig  attbers.  Tenn  io  manches  TilP  unP 
nidit  immer  Pos  ichlechtefte  hängt  hier  nur  als  TfanP 
für  längft  oon  ieincm_Schnpier  genoiiene  unb  nicht  bewblte 
Äaffec*Etettiee  oPer  SauPmichs. 


„Titte“,  begann  mein  Tcgleiter,  „Sie  glauben  mir 
uid)t,  aber  id)  oerfidiere  Sie,  PaR  in  meiner  fruhejten  SiinP» 
beit  febon  meine  Tcgabuttg  unP  mein  Jntereffe  für  Die 
formenPe  unb  bilbenbe  ftunft  gaiti  beroorrageitP  zutage 
traten,  was  mir  allerPings  oft  icitens  meiner  Eltern  eine 
gehörige  Tracht  Triigel  eintrug.  ,Tu  folljt  Dir  fein  3lbbilP 
machen',  ftel)t  in  Per  Tibel,  unP  Poch  befriRelte  ich  jePes 
Tapicr,  Pas  mir  in  Pie  HänPe  fiel,  mit  allerlei  jeidi* 
ncreien.“ 

Wit  ipiRbiibifriiem  Lächeln  fährt  er  fort: 

„UitP  was  gar  meine  l'ieiguug  für  Pie  hohe  Sum  it  Per 
TilPhauerei  betrifft  — ich  tonnte,  ittitt  Teiipiel,  als  Heiner 
Tub  Den  dreitag  fatim  erwarten,  beit  Tag  Des  groRen 
Tarfens,  Per  mir  Teig  pim  fineten  unb  dornten  Per  oer» 
jdiiebenften  digureit  brachte.“ 

Jn  Taris  hat  er  fid)  itt  Per  Walerei  oerjucht,  licR  fid) 
Pas  Haar  lang  macbien,  ging  ootit  Dorne  ins  Rotonde, 
oon  hier  in  Pie  (“oupol'le,  malte,  porträtierte  maitdic 
21  me  r i fane  rin.  Pie  generös  ioldiem  armen,  interefianten 
Suitt itler  Auftrag  uitP  TerDienft  gibt,  freilich  nur  infoweit 
cs  Piefer  oerftebt,  Die  füatur  tu  forrigieren.  3Tehe,  wenn 
Das  oorhanPene  Toppeltinn  auf  Pent  Tilbe  nicht  als  ein* 
faches  feftgebalten  mirP!  311s  naturgetreuem,  aufriditigeiit 
St'iinftler  ioiPerfubr  nuferem  dreunPe  nun  geraPe  Piefer 
Aegiefehler,  als  er  eben  Dabei  mar,  fidi  Pttrdi  Aufträge 
einiger  ameritaniieher  Speichen  eitblidi  einmal  gi  fanieren. 
Er  tonnte  ooit  Kliirf  reben,  PaR  es  nur  beim  Aichtgtblcn 
blieb  unb  es  nidits  aus  beit  angeProhten  Tätliditeitcu 
icitens  Per  Torträtiertcu  würbe.  9iad)  Piefer  Enttnuidiung 
fiel  es  ihm  leicht.  Slbfd)icP  oon  Per  Walerei  gi  nehmen. 

3Bit  oerlafieit  Pas  PichtgcfiiUte  Eafö  ..Rotondo“  unb 
ichlettPern  Pen  ToulcoarP  Wontparnaife  entlang.  TalP 
ftehen  mir  oor  Petit  groRartigfteu  Eafc*  in  Pieient  Tiertcl. 
9Tir  finP  in  Der  ..Coupolle“. 

„Sehen  Sie  Piefes  Eafö“,  toaitPte  fidi  mein  Cicerone 
an  mich  — . „bas  mar  oor  Drei  Jahren  ein  — Stöhlen* 
Inger!"  ffc, 

Es  mährt  nicht  lange,  unP  mir  ■■'Upen  uns  tut, 
untcrjtcn  ©efchoR,  Pas  in  ein  Lichtme ?r  geiitudit  ijt,  wo 
iid)  Pie  Tar.  Pie  gröRte  Pieier  3lrt  itt  Der  Stabt,  befinoet. 
TionPäne  Elegant,  internationales  Leben  unP  Treiben, 
Aeichtum,  Lupus  . . . 

„driiher  mar  hier  ein  einfaches  Siohlenlagcr",  miePer* 
holte  er.  „UnP  miffen  Sie  aber  and),  wer  Pein  TefiRer  tu 
Pieient  Te  id)  tu  nt  oerbolicit,  wer  ihm  Pie  gliirflidie  JPee 
gegeben,  aus  biciem  Kohlenlager  einen  - Tiamanteti* 
feiler,  wie  er  es  heute  ift,  tu  machen?“ 

Er  hielt  einen  Woment  ittne  unP  antwortete  auf  meine 
jtuitttne  drage:  „J d).  Joiiel  Leibotoitid)  aus  Per  Hfraine, 


THEATER,  KUNST  UND  WISSENSCHAFT 


Ttojejjor  Tr.  Aidiarb  SI  o e b n e r in  T r e s 1 a u bat 
einen  Auf  auf  Pen  Lcbrfttibl  für  neuere  ©eidlichte  an  Per 
Huioerfität  Je  tu  ja  lent  angenommen.  Er  war  Wit* 
arbeiter  an  Pen  Jahresberichten  ber  Peutfchen  ©efdiicbte, 
unb  jein  Tarne  ift  and)  mit  Per  Herausgabe  Per  „Jeitjdirift 
fiir  Pie  ©efd)id)te  Per  Jubelt  in  Teutfchianb"  uerbttttPen. 
Jn  Pen  legten  Jahren  hat  fid)  Sutcbuer  bejonPets  mit 
fragen  Per  Peutfdien  Kolonijation  bcfaRt.  Jm  Herbft 
mürbe  et  aus  feinem  Lehramt  entlafien. 

* 

Ter  beroorragenPe  Sansfritforfcher  Ttof.  Worig 
3B  i n t e r n i g , CrPinaritts  Per  JnPologie  unb  Ethno* 
logic  an  Per  Teutidicn  Unioerfität  in  T rag,  feiert  am 
2:i.  Teteinber  feinen  70.  ©eburtstag. 

* 

Toluifdie  unb  jiiPiiche  ©elebrte,  unter  ihnen  Per  Träfi* 
Pent  Des  Senats  Der  Unioerfität  SB  a rf  cf)  au  Sginanffi. 
Pie  Trofeffoteit  öirfchfclb,  Teralep,  Jtoeibaum  u.  a.  in., 
haben  jich  gi  einem  Stontitee  oereinigt,  weld|es  Pie  'Aufgabe 
hat,  aus  TeutjdilanP  ausgewanberten  jübifchen  ©eiehrten 
Pie  materielle  Wöglidifeit  gtr  dortfegung  ihrer  dor* 
Übungsarbeit  gi  oetfdiaffeu. 

★ 

'An  Der  ejtläitbifchen  Unioerfität  gt  T o r p a 1 würbe 
ein  Lehrftubl  für  jiibifdie  SBiffcnfdinften  errid)tet. 

* 

Ter  befannte  ©barafterbarftcller  Per  SBiluoer  Theater* 
truppe  Jofeph  Kamen  bat  Durd)  einen  tragifdien  Unfall 
Pas  littfc  'Tein  oerloren.  .Kanten,  oer  fid)  auf  einer  (Haft* 
ioieltournee  befanb,  batte  fich  am  linfett  duR  oerlegt,  ber 
Terlegung  jcboch  giniidift  feine  Teadituttg  gefdjenft.  Es 
traten  Svomplifationcn  ein,  bie  Die  'Amputation  Des  Tcines 
notwenPig  machten, 

Jm  Terlag  Per  it  f r a i n i f d)  * jübifchen  Slfabeinie  er» 
ichien  bie  bisher  umfangrcidifte  Sammlung  jiibifcber  Tolls* 
licPer,  Pie  in  jolgenbe  oier  'Abteilungen  verfällt:  JiPPifdie 
'Arbeiter*  unb  2lr beiter fnmpjlicber ; Hanbmetfergefänge; 
Toltslieber  aus  Pent  9tii|fifd)*Japanii<ben  Krieg;  Lieber 
ans  Petit  religiöien  StuPi  um  sieben. 

* 

Tr.  Jacob  5 cl)  a g f ti  (722  SB,  168  Street,  'Jieto  SJori) 
bereitet  eine  Sammlung  aller  Triefe  oon  Worris  Aofen» 
jelD  oor 


F.  «I.  Buschmann  & Co. 

Bergstrafle  16  g«gr  ms  Hermannshaus 

Fernsprecher  33  36  75 

Fabrik  schwer  versilberter  Neusilberwaren, 
Eßbestecke,  Tisch-  u.  Taleigerbte  in  grofier  Auswahl 
Echte  Silber-,  Kristall-,  Marmorwarart 


Per  bis  oor  nenn  Jahren  nidit  gemuRt  1)«*.  ob  Taris 
ctiftiert." 

„UnP  was  hat  er  Jhnen  Dafür  als  Entgelt  gegeben?“ 
wagte  id)  ihn  aus  feiner  Selbitoergcffenheit  werfen. 

joffel  Leibowitfrf)  blirfte  halb  itolg  halb  oeräd)tlid) 
tint  fict) : „3Bas  er  mir  Dafür  gegeben  hat?  Tiefer  ,dran» 
cois'  ftedt  alle  polnifdicn  Jttbett  ein.  3Bas  et  mir  ge* 
geben?...  Jd)  habe  freie  SVonfumation“,  bas  beiRt,  oer* 
belferte  er  fidi,  „ich  barf  hier  tanjen,  ohne  etwas  abgeben 
gt  müffett." 

3fad)Pcm  wir  toieber  oben  int  Eafö  faReit,  tnaditc  er 
midi  auf  einen  Wann  mittleren  'filters  aujmerffam.  „Eitt 
ieijr  begabter  jübifcher  Sdjriftfteller,  ber  auch  eilte  jeit* 
lang  in  3Bien  lebte",  meint  mein  Tegleiter.  3Btr  fommcii 
att  feinen  T i f d) , er  wirb  mir  oorgeftcllt. 

„Sie  fiitb  aus  3Biett,  Herr  Tottor?  Jit's  nod)  immer 
fo  fdiött  uttb  io  gemütlich  Dort?  2Biett . . . jo,  es  ift  nicht 
lange  her . . . unP  Dod)  idiott  gentlich  lange."  Hier  hot  Per 
Wann  allerPings  Die  Sdiriftftellerci  att  Pen 'Jiagel  gehängt. 

Unweit  oon  uns  figt  im  Streife  einiger  jiiPifdter  Jour* 
naliften  Per  Tiditer  Sdialom  'Aid),  Per  iit  Pein  ichöneit, 
malerifd)  ßwifdieit  Taris  unb  Terfaillcs  gelegenen  Telle* 
mie  feilt  Heim  hat,  hoch  allabenbliri)  hier  augittcfjen  ijt. 
Er  wirb,  ohne  baR  er  es  merit,  oon  einem  ihm  ichtäg 
gegenüber  [igeiioen  jungen  Waler  porträtiert. 

Tiefem,  einem  iebr  begabten  politifd)*iübiichctt  Künft* 
ler,  war  id)  oor  ein  paar  Tagen  gi  meiner  freubigen 
Heberrafdinng  hier  begegnet,  nadibctn  wir  uns  bas  legte 
Wal  oor  oier  Jahren  nt  einem  fleinen  fiibftan.iöfifdien 
Ort  getroffen  hatten.  Teridgebentliri)  auf  meinen  Ae i fett 
hat  mich  Per  Jufalt  mit  ihm  guiaminengeführt.  Wit  ge* 
wohutem  Humor  nimmt  er  es  hin,  PaR  feine  Tilber  fegt 
bloR  als  Tfänbcr  ausgeftellt  finb. 

Wau  tniiR  fchott  oon  Der  ffiröRe  eines  Ebagall  ober 
Afch  fein,  um  i)iet  nicht  untergigehen.  3Bie  ein  Aaufd)* 
gift  umlauert  einem  biefc  „Künftleratmofpliäre",  bie  im 
Wruttbe  genommen  liingft  nicht  mehr  jene  nripriinglidie, 
fo  rontantifche,  beglürfenbe  unb  and)  - befrmhteuPe  aus 
Per  'Wontinartreg'it  eines  Würger  ift.  Hier  iit  fie  längft 
inPuitrialifiert  unP  auf  dremPettoerlehrsfötPeruug  auf qe» 
pugt.  3Ber  oon  Pieier  oft  eittgcbilPcten  'Atinofpltäre  Te* 
frudituiig,  liittitlerifche  Slneiferung  erwartet,  toirp  iebr 
balP  euttäufdit.  3Ber  nidit  geniigettP  Kraft  in  fidi  ielbft 
hat  unb  auf  Piefe  ffijgerte  'Atmofphäre  angewiefett  ift,  wirb 
oon  ihr  erbriidt. 

Ten  Heimweg  nahm  id)  Durd)  Pen  üboit  gatta 
oerlaffenen  Jnrrlin  clr  l.iiM  inlxniig.  H'cr  'n  ber  groRen 
nächtlichen  Stifle,  wo  Der  SBibCtball  eines  jeben  Schrittes 
hörbar  war,  fah  id)  oor  meinem  geiftigen  'Auge  geipenftcr* 
hafte  ©eftalteu  aus  längft  ocrflungencu  unb  glitt  groRen 
Teil  ühetmunbetien  Jeiteu  oorbeihufdien : Schalom 

Slleiems  „Lufttnenfdicu". 

Langfam  beginnen  fid)  Pie  Jtonturen  Des  Tantheon  aus 
Petit  Tuntel  gi  löfen.  Jd)  nähere  mid)  Petit  Ausgang  unb 
gelange  alshalb  auf  Pen  noch  iebr  lebhaften  TouleoarP 
'St  'Wichel.  Jn  Den.  hier  atieinanbergereihlcn  Kaffee* 
häufern  figeu  'noch  otele  ©r tippen  oon  Keiften,  meiftens 
Stubenten.  Eine  ©nippe  füPilchcr  StuPenten  ijt  unter 
Piefett,  an  mein  Ohr  Dringt  ein  ©efpräd)  in  hehräiieher 
Sprache.  , n , 

diit  einen  'Augenhiirf  Drängt  fid)  Per  Terglctd)  aut 
iwifdteu  Pen  Sdiatten  Des  ©eftern  unb  Pieien  hellen,  ernft* 
jungen  ©eiiehtern.  Ja,  hier  liegt  es  hinter  uns,  Pas  Luft* 
juPentum  früherer  ©enerationen,  es  ift  iiherwunPen,  uttb 
nur  hier  tmP  Pa  fällt  nod)  Per  Schatten  einer  Pieier  fo 
gatt)  unP  gar  tiniachlichen.  auf  Den  Jufail  bauenbeit,  oott 
Dem  jufnll  hin  unb  hergeworfenen  ©cftalten. 


Jtt  Tel*  31  tu  i m erfdjieu  ein  Aoman  über  „Uriel  Pa 
Eofta"  oon  Jod)anan  Twarflt),  Pie  erfte  hebräifdie 
Trilogie  über  Pen  Wenfdten  Pa  Eofta  uttb  feine  Jeit. 

* 

'su  3Barld)au  wurPc  Per  erfte  tjebräinbe  Tonfilm 
„Sabra"  uraufgefübrt.  Per  Pie  Jeit  Per  ©riinPuug  Per 
erjteit  jübifchen  Kolonien  im  oollfommett  brachlicgenben 
Taläftiua  gtnt  ©egenftaub  hat. 

* 

Ter  befannte  jiiPijdie  Schriftfteller  unb  Korrejponbcnt 
'Jieto  'Hortet  jübifdjer  'Blätter,  Tantel  I f d)  a r n t) , über* 
Rebelte  biefer  Tage  oon  Terlin  nach  A i g a.  Tor  feiner 
'Abteile  oerjammelten  iich  bie  itt  Terlin  wciletibett  jiiPt* 
ichett  Schriftitelier  into  Journaiiften  gt  einem  'Abidiicbs* 
abeuP.  Ter  Sefretär  Des  Tereius  Per  ausläitPiid)en  Tte||e, 
Herr  Karl  Ai  e per,  würPigtc  Pie  hohen  mctticblicben  unP 
beruflichen  Qualitäten  Tidiartttjs.  Ter  Lprifer  A.  S t e n = 
,1  e l gab  Dem  StheiPenPeu  feine  beiben  legten  Tichtitngen 

als  ©eichettf  mit  auf  Den  3Beg. 

* 

Jm  07.  Lebensjahr  ftarb  in  TeL'Awiw  Per  Sdiriftjteiler 
unb'TäPagoge  Samuel  Leib  ©or  Pott,  Per  jich  aud)  als 
Ueberfegcr  uott  SBerfen  Per  '.Weltliteratur  ins  £>ebräifct>e 
einen  Aamett  gemadjt  hat.  ©orPoti  ijt  isi.>7  in  LiDu  bei 
SBüna  geboren.  Er  gab  and)  Pie  crjte  bebräijdie  Kittber* 
teituitg  heraus.  Seine  „Theorie  Per  hebräijehen  Literatur" 
erreichte  eine  Acihe  oon  'Auflagen.  Jnsgejamt  hat  er 
2:t  Tänbe,  Ejjags,  Erzählungen,  ©ePid)te,  Uebctjegungeu 
ujw.,  oerojfentiid)t.  Er  hat  u.  a.  Shafcjpcares  „König 
Lear“,  Hebbels  „Jubith“  unb  La  dontaines  „Rabcln“  ins 
Hebräifdie  übertragen.  Jn  Per  legten  Jeit  hielt  er  Tibel» 
öorlefungen  in  TeUSlwim. 


Wenn  keine  U n t e r b r e c h u n g im 
Bezüge  unseres  Blattes  eintreten 
soll,  müssen  Sie  zwischen  15.  und 
24.uezemner  uas  tg 

monats-  Abonnement 

(RM.  1. — ausschl.  Bestellgeld) 
bei  ihrem  Postboten  oder  Postamt 

.erneuern! 

Für  nach  dem  24.  Dezbr.  einlaufende  Abonnements-Erneuerungen 
per  Januar  berechnet  sich  die  Post  eine  Sondergebuhr  von  20  Pf. 


21.  Di  /rmbt  r l«m 
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Kindheit  im  Dunkel 

Die  üeschidile  nines  Fremden  von  Fla x Zodykow 

Es  war  im  3(ugu[t  HRlii,  als  id)  ihm  (}um  erftenmal  bc* 
geancle.  Tie  Sri)wiir)walDtiiunen  raufchten,  Per  SBinP 
fuhr  wie  ein  ipionierenber  Jäger  burd)  fie  hin-  3Bir 
tarnen,  jeber  mit  einem  Teraftorf  bewaffnet,  oon  oer* 
fdjiePeuen  Aichtungcn  her  unb  jtauben  jetzt  Picht  oor  einem 
Per  Seitenflügel  unjeres  Htiuts.  „Ein  neuer  ©njt?" 
fragte  er.  Tas  war  Pie  iibiidie  Slnrebc  hier,  wenn  mau 
miteinanber  nodt  fein  3Bort  gewechielt  hatte.  Jd)  nannte 
meinen  Aamcn,  berichtete,  wie  lange  id)  idjou  hier  iei 
unb  wie  lang  iri)  gegebenenfalls  meinen  'Aufenthalt  aus* 
gtbchucu  gebciife.  Er  [teilte  fid)  mir  ebenfalls  oor:  „Afitja 
Ainger  aus  — " Er  oerjcbludte  eine  Silbenreihe.  3Bar 
es  feilte  ©cburtsftaPt,  fein  gegenwärtiger  3Bohnort.  Jd) 
inod)tc  niri)t  weiter  fragen.  JnDcm  gongte  es  auch  id)on, 
unb  wir  muRten  zur  Wittagsmahlzeit  hinein.  „3Bir 
werben  uns  bod)  wiebet  begegnen?“  jragte  id).  Ein 
Schweigen  war  bie  Slntwort.  Ticllcid)!  war  er  auch  id)on 
ins  Haus  gegangen,  unb  id)  hatte  es  im  Schrittegewirr 
nicht  bemertt. 

AHtja  Ainger,  Per  Aatnc  wehte  mich  wie  ein  befatmter 
Klang  au.  Er  ichien  aus  z.tüPi  Sprachen  berzufommen, 
Tollten  fich  ztoei  Aationcn  in  ihm  gefreuzt  haben?... 
Tieier  ©cDaufe  befdiäjt igte  mein  Hit»,  währenb  id)  neben 
meiner  Tegleitung  an  Per  Socifetafel  faR,  Pie  oon 
heiterem  Lärm  umorauft  war.  'JBiirPc  id)  ihn  noch  einmal 
treffen?  Ticllcidjt  war  er  nur  ein  TurcbrcijenDer  unb 
oerlicR  fchon  beute  abeuP  ober  morgen  Das  Heim.  Seine 
Stimme,  Pie  etwas  deines,  Abgelebtes  hatte,  jebwang 
nod)  in  meinem  D!)r.  inbes  non  red)ts  unb  lints  auf  mid) 
cingefprochen  würbe. 

'Am  SlbeuP  erfuhr  ich  zu  meiner  dreube,  PaR  unferc 
Jinimcr  iiebeiicinanocr  lagen.  SBeiR  ffiott,  was  mid)  zu 
Piejem  frcmPen  Aicnfchcn,  mit  Pein  id)  faum  ein  TugcnP 
SBorte  gewed)ielt  hatte,  hintrieb.  Jd)  pochte  an  feine 
Tiir,  feilte  Stimme  luP  mich  ein,  ich  oer jud)te  fie  auj* 
zutlinfcn,  fie  war  oeriehloffen.  Jch  jragte  jeben  Torbei* 
geheubeit  und)  Aiitja  Ainger,  niemanP  wollte  ihm  be* 
gegnet  fein.  'Alio  hatte  er  fidi  oielleidit  id)on  i»  Tett 
begehen  war  Pas  io  ausgejebioffen  . . . 

Einige  Tage  Darauf,  es  war  ein  tiibler,  regnerijdier 
Aiorgen,  unb  Pie  Käjtc  Des  Tlinbeiierholuugsheims  hatten 
fid)  zu  Spiel  unb  zoritreuenber  Unterhaltung  im  'Auf* 
cnthaltsriinm  ocrfammelt,  rief  eine  icbarjtönenPc  Stimme 
meinen  '.Kamen.  Es  war  Aiitja  Ainger.  Er  jaR  irgeuP* 
too  ahieits  in  einer  Erfe.  jeinen  SdiaR  mit  einem  Per 
breiten,  umfangreidjen  TIinPeiiidirijtbüd)crn  belagernb, 
bejjcn  Seiten  fnijteruP  unb  3Binb  ocrbreiteuP  hin  unb  her 
gingen.  „3Bo  leben  Sic  eigentlich,  unP  was  ijt  ihr  Teruf?“ 
fragte  er  wie  aus  Per  Tiitoie  geid)of[en.  Jch  itanD  uu= 
mittelbar  oor  ihm  unb  hatte  Pie  tiir  mandje  oielleidit 
unglaubioiirPige  Empjinbuttg,  oon  zmei  harten,  ein* 
bringenPen  'Augen  angeitarrt  z»  werben,  obgleich  ich  Port) 
aus  pojitiocr  Quelle  wuRte,  PaR  er  nur  fiinjtlicbe  ©las* 
äugen  trug.  „ Jd)  lebe  zur  Jeit  in  Per  Tlinbenanjtalt 
Tcrliu*Steglig  unb  ziehe  Port  jünf  Stunben  im  _ Tag 
Türfteii  ein“,  antwortete  id)  in  unbefangener  Sclbituer* 
jtänPIichfcit. 


Johann  Reuchlin 

Roman  von  Fteta  Fufi-Opet,  Breslau 


1 . Kapitel 


Es  war  im  Torjiiibling  Pes  Jahres  147R.  Ein  lauer 
3Binb  jegte  oom  Sd)warzwalP  herüber  Durch  Pie  engen 
©iiRcheii  Tjorzheims  unb  oerjagte  Die  Diijtercn  A egen* 
wolten,  bis  cnblidi  Pie  Aprilionne  ihr  jreunbliches  Antlig 
zeigen  tonnte.  Ans  einem  Per  jd)malen  Hoizhäufer  trat  ein 
würbiger  düufziger  unb  warf  einen  priijetibcn  Tlirf  zum 
Himmel.  . 

„Es  wirb  |d)ön  werben",  rief  er  z»  einem  Per  fleinen 
denjter  hinein.  „Teeilt  end)!" 

Ungebulbig  jehritt  Tater  Aeuchün  oor  bem  H«»|e  uuf 
unb  ab,  bis  cublid)  feine  ehrbare  ©attin  erübien,  angetan 
mit  einem  icf)ioiirzen  5zleib  unb  einem  golbenen  Kreitz  auf 
Per  Trnft  als  einzigem  Sdimurf.  'Als  legter  folgte  ein 
lil'Uibcr,  etwa  achtzehnjähriger  Jüngling,  Per  recht  oer* 
ftänbig,  aber  fiir  fein  'Alter  fajt  ein  wenig  zu  ernft  ausfal). 

ScljweigenP  Durd)lreuzten  bie  brei  Tctjonen  Pas 
©affeugewirr,  bis  Per  oorauseilcnPe  Sohn  nadibenHich  au 
einem  offenen  Tore  (teilen  blieb  unb  finnenP  bie  buullc, 
jd)inugige  ©ajjc  betrachtete,  zu  Per  Piefes  Tor  Pen  Eingang 
bilDete. 

„3Barum  bieibjt  bu  an  Per  JuPengnjfe  ftehen?“  fragte 
Per  Tater  in  oerweifenbem  Tone,  unb  Pie  zarte  ©eftalt 
Per  Aiutter  erbebte  leijc,  währenb  fie  fid),  oon  beu  beiben 
iirtbern  unbemerft,  anbäditig  befreuzte. 

„Jd)  habe  alle  biefe  ©affen  jo  lauge  nidit  gc|et)en‘, 
murmelte  ber  Sohn,  ein  wenig  errötenb,  unb  ging  rafcl) 
weiter.  , ....... 

Tic  Aiutter  wollte  etwas  ermtbern,  bod)  fie  ichwieg. 
Tie  wenigen  Stunbcn  Des  Jufnmmcnfeins  mit  Dem  ge* 
liebten  Sohne,  Per  am  uädjften  Tage  fchon  wiePcr  abreifen 
wollte,  jolUen  ihr  eine  ungetrübte  Erinnerung  bleiben. 

3BicPet  Durdjfchritten  Pie  Drei  Spaziergänger  ein  hohes 
Tor.  Alan  war  nun  am  Enbc  ber  Stabt  augelaugt,  ©riine, 
hügelige  'Auen  breiteten  fid)  oor  ihren  Tlirfen,  unb  nid)t 
oll  zu  fern  griiRte  ber  AanP  eines  bunHen  'Jiabclwaloes. 
Eine  frohe  Stimmung  fain  beim  'Anblid  ber  erwadjeuben 
Aatur  über  ben  jungen  Aeudiliu,  ein  jubelnbcs  i*icb  zutu 
'litcije  Des  y>er ru  entrang  jid)  feiner  Kehle,  unb  Pie  Eltern 
hörten  ihm' ooll  freuPigcr  Ergriffenheit  z».  bcn'!, 
Stimme  Pes  Jünglings  war  oon  unbejdirciblid)em  3Bol)l= 
laut.  Kraftooll  unb  Pod)  innig  ftrömte  ein  Lieb  nach  Pein 
anbern  oon  jeinen  Lippen.  Er  fd)ien  ocrgcjfen  zu  Iniben, 
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tour  bcn  im  be*  icingcn*  jetne  cdjritte,  bis  inu  enb= 
Iid)  ein  lauter  Juruf  Pes  Taters,  ber  ihm  mit  ber  Afutter 
in  weitem  Abftanbc  folgte,  zum  Stchenbleibeu  oeranlaRtc. 

„Jch  finge  gern",  entfchulbigte  er  fid).  etwas  oerlegen, 
„unb  taun  zuweiten  alles  Darüber  oergeffen“. 

„Tas  habe  ich  gemerft",  brummte  Per  Tater,  [ugte 
aber  halb  etwas  }rcunPlid)cr  hinzu:  „Tod)  Pu  halt  dort* 
jdiritte  gemacht.  Tas  Singen  bajt  Pu  wohl  in  dteiburg 
am  flciRigften  ftubiert?“ 

, Tas  gerabe  nicht“,  erwiberte  Johann  lachelnP.  „'Aber 
ich  habe  end)  nod)  gar  nidit  erzählt.  PaR  iri)  jetzt  zur  Huf5 
tapcllc  Pes  'JJfarlgtafcn  Karl  oon  Tabcn*TurIad)  gehöre, 


„Ein  Türftenmadjer  aljo“,  fnirjehte  er  oerädjt Iid) 
„Löeheroerpfropfer,  bei  Staub,  Anbau  unb  fargem 
'AtforPIohn  . . . ScheuRIidie  21  rbeit.  was!  aber  immerhin 
noch  Pas  einträglidüte  oon  allen  TlinPenhauPmerfen.  UnP 
Pen  Aeft  Pes  Tages?  Sie  iprachen  nur  oon  fünf  StunDen. 
Ein  Aormalarbcitstag  aber  umfaRt  ad)t  bis  zehn  Stunbcn. 
Sie  arbeiten  gewiR  oerfiirü,  fennc  bas  ichoii,  auch  io  eine 
Slrt  Jeitgebot.  wie  id)  es  immer  nenne.  Ertlärcn  fie  mir 
nun,  womit  füllen  fie  Pie  anbete,  ©Zulagen  leerbleibeuDe 
Hälfte  Pes  Tages  aus.  Tie  meiften  unterer  Kollegen,  man 
tonnte  feigen,  Per  Afenid)cu  überhaupt,  nerbringeii  ihre 
Jreizeit  mit  AePeu,  Schimpfen  unb  9fid)tstuu,  wobei 
legtes  noch  Pas  Tefte  ift,  Penn  auf  Aichtstuu  reimt  [ich 
'Ausrubu,  unb  Slusruhn  muR  jeber  einmal,  zur  gewiffen 
jeit  uatürlid)  unb  u i d) t gezwungen,  Tas  füllt  bie  Aeroen 
auf  unb  bringt  bie  Seele  in  Qrbmtng  ober  auch  in  Un* 
orbnung.  Aa,  aljo  was  treiben  fie  nebenher?  Jd)  lieR 
Sic  nod)  zu  feiner  'Antwort  fommen  taftlojer  Jug  oer* 
oinfamtCT  Afenfdien,  wenn  fie  bei  einem  ßeibensgefährten 
fid)  glauben." 

„jch  hefchäfiigc  mich  i'in  wenig  mit  Scfjrif tftellerei  — 
nur  |o,  zur  eigenen  (Jrenbe,  unb  baR  bie  Tage  nicht  allzu 
monoton  Dabinicbleicben.  Titte  aber,  hier  nichts  baoon 
ausplaubcrn  z»  wollen." 

„Haben  Sie  id)on  etwas  oeröjfentlidit?" 

„Kleinigteitcu,  nicht  ber  AePe  wert“,  erwiberte  id). 

„Schreinen  Sie  Serie  ober  Trofa?“ 

„Ein  gutes  Trojnftüd  zu  übaffen,  crforPcrt  oiel  Samm* 
lung  unP  jeit  — “ 

„UnP  Pie  hahen  Sie  nicht!"  fiel  er  mir  ins  SBort. 

„SBcnigftcns  nicht  jo,  wie  ich  es  roünfchte.“ 

„11  np  Pa  brüten  Sie  Terje  aus,  Aeime,  runP  unP  ge* 
jdjlijfeit,  mit  Hetzwch  unb  blutgetränft,  unb  bringen  es 
bciinod)  zu  nichts.  SBarum  ftehen  Sie  eigentlich,  fegen 
Sie  fid)  bod).  S>icr  ift  Tlag  fiir  uns  beibe  unb  noch  einen 
Tritten,  wenn  er  zu  uns  paRt.“  Er  idling  mit  wud)tigcn 
Jaufthieb  auf  eine  Taut  neben  jid).  Jd)  lieR  mid)  auf  bie 
niigewiefene  Stelle  nicDct.  Ter  Aaum  erüboU  oou  ©e* 
lädjter  unb  lauten  AePcn,  Die  Luft  war  ftirfig  unP  raud)= 
geidiwängert.  Afitja  Ainger  fprad) : „Jicl  es  Jhnen  nicht 
fd)ou  auj,  PaR  wir  gegenwärtig  faft  feinen  hlinben  Tiditer 
hefigen?  Titte,  bead)ten  fie  genau  Pas  'JBort  Tiditer,  Penn 
Sdirif tfteller,  Sfribcnteii  utiD  Terfemather  werben  wir 
wohl  ein  paar  TugenP  haben.  'Aber  einen  Tiditer,  einen, 
Per  'JJfut  unb  Talent  genug  befigt,  bie  oollc  3Bahrbeit  aus* 
Zufprcchen,  feine  oon  ihm  gelebte  unb  erlittene  SBabrheit, 
einen,  Der  hinter  Pie  Torhänge  unb  Schleier  greift  unb 
miocrfälidite  SBirflichfeit  aufzeichnet,  bitte,  fönneu  Sic  mir 
einen  ©leben  aus  unferen  Aeiben  nennen?  Jd)  weiR,  Sie 
legen  fidi  irinnt  einige  Samen  z»rcd)t.  Pie  befannt  finP, 
geleieu  werben  unb  an  fidi  feinen  üblen  Klang  haben, 
aber  Pie  'Aufgabe,  Pie  'Aufgabe,  wie  ich  fie  Pente,  fauD 
iri)  bisher  bei  feinem  oon  ihnen  noch  erfüllt.  Hub  nun 
erft  Den  jriibcrblinDetcn  Tiditer,  ihn,  Dem  (einerlei  Jarbeu 
unb  äuRereit  Tilber  oertraut  finb,  ber  ganz  aus  eigenem 
TorjtellnngsPrang  uuD  Toriteliungswilicn  bie  3BeIt  fidi 
iozujagen  erft  erfinPen,  erjchaffcit  muR.  nennen  Sie  mir 
Pieien,  bitte.  unP  jtizzieren  Sie  furz  feinen  'Aufgaben* 
f reis.  Sic  fchweigen,  finPcn  feinen  ober  oerftehen  mid) 
nicht  — “ 

„Jch  oerftehe  Sie  ©hr  gut,  Herr  Ainger",  warf  iri) 
Zaghaft  ein. 
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Dem  meine  Stimme  ebenfalls  gefiel.  Jbm  ocrPanfe  id) 
meine  weitere  'AusbilPung  in  Per  Alufif.  Jhr  wiRt  and) 
nod)  nicht,  Pag  mid)  Per  Alarfgraf  z»m  Tegleiter  feines 
jungen  Sohnes  erwählt  hat,  Per  Pemnäriijt  bie  Tarif  er 
Unioerfität  beziehen  foil." 

„Jft  Pies  ©ft  beidiloifen?"  fragten  Tater  unb  Aiutter 
wie  aus  einem  Aiunbe  in  freubigem  Staunen. 

„Aatiirlich".  lächelte  Johann.  „Jch  wollte  mir  Pie© 
Ueberrafdiung  für  eud)  bis  jum  legten  Tage  meines  Hier* 
©ins  auffparen.“  . 

„Taris  wirft  Pu  ieben,  mein  Junge,  Pie  groRte  otabt 

Per  3BeIt",  rief  bie  Heine  Jtau D,  mein  Sohn,  wirft 

Pu  and)  allen  Tcrfuchuugcn  gegenüber  ftanbhaft 
bleiben  . ..?  Sdiöncs,  Herüidies  wirft  Pu  Port  rennen 
lernen,  aber  and)  Pie  Siinbe  wirb  in  jeber  Weftalt  an  Pidi 
herantreten." 

„Seib  beruhigt,  Aiiittcrdien.  TePenft,  Pag  nur  ein 
ebler  Jüngling  änoertraut  werben  foil,  über  beffen  Sein* 
beit  idi  zu  machen  habe.  Jd)  will  mid)  Piefes  'Amtes  wiirbig 
zeigen.  3Bic  fönntc  id)  oI|o  ielbft  fd)led)t  werben!  'Audi  liegt 
mir  nichts  an  ©baten  Vergnügungen.  Jhr  wiRt  Doch.  Pag 
mir  Pas  Lernen  über  alles  geht.“ 

„So  warft  Pu  idioti  als  Knabe",  beitätigte  Pie  Aiutter 
gerührt.  „Täglirii  will  id)  zur  heiligen  Jungfrau  beten, 
PaR  Pu  audi  als  Atann  bie  Scinheit  Peines  Herzens  be* 
wahren  möge©.“ 

Tie  'AbcnbPämmeruug  ©litte  fid)  nieber.  Johann  bc* 
gab  fid)  nun  mit  Pen  Eltern,  bie  oiel  oon  feiner  Jutunft 
plaubcrtcu,  uad)  Haufe.  Er  ©ib©  war  fchweigfom.  Taheim 
hatte  bie  um  wenige  Jahre  ältere  Sdjiucfter  Johanns  in» 
Zioifdheti  Pas  'Abcnbbrot  fiir  Pie  Heine  Jnmilie  bereitet. 
Tas  junge  AiäPdieu  war  in  fröbliriifter  Stimmung,  ochan 
in  einigen  Aionaten  follte  Pie  Hudizcit  mit  Dem  Erwählten 
ihres  Herzens  ©attjinPen.  'Als  fie  fid)  einen  'Augenblid 
mit  bem  Trüber  allein  im  jiinmer  befanb,  zog  fie  ihn  in 
eine  Erfe  unb  erzählte  ihm  unter  fdielmifdicm  Lächeln: 

„JeinanP  Schien  Sehniudit  nach  Pir  zu  haben.  3BäI)renP 
eurer  'Abwefenheit  heut  nachmittag  ging  bas  Heine  AfäP* 
dien  aus  ber  Jubengaffc,  bie  Sarah,  wiePcrholt  an  unferem 
Hau©  ooriiber,  unb  iebesmal  lugte  fie  z»  unferen 
Jenftcrn  hinein." 

Johann  errötete.  Einer  'Antwort  tourbe  er  burd)  ben 
Eintritt  ber  Eltern  enthoben,  fficienftcn  Hauptes  faR  er 
am  Tifd),  um  ben  ©belmiidien  Tlirfen  Per  Schwefter  nicht 
•,ii  begegnen,  unb  erhob  ©dl  halb  uad)  becubcter  AiahjH'it, 
inbem  er  feinen  Eltern  er  Märte,  nod)  ein  wenig  ins  Jreic 
gehen  z«  wollen.  Ter  oerjtohlcn  lädielnben  Sdiwefter 
warf  er  nun  Doch  einen  bittenben  Tlid  zu.  Jhre  'Augen 
ocripradjen  ihm  Terfchwiegenheit,  unb  beruhigt  oerlicR  er 
Pie  elterliche  3Bohnung. 

Es  war  noch  nidit  oöllig  Punfel,  als  er  Pte  ihm  |eit 
feiner  KinPheit  mohloetrauten  ©affen  burdifdiritt,  bis  er 
jcblicRIid)  zögetnb  in  ber  IKabc  bes  Jubeuoiertcls  ©eben 
blich  Suchenb  fah  er  fid)  um.  Ein  paar  Aiänncr  in  Per 
ihnen  aufgezwungenen  uuflcibfamcn  Jiibciitrnriit  gingen 
ängftlid)  an  ihm  ooriiber.  ooil  Jurcht.  PaR  Per  junge 
JrcmPe  fid)  ihren  Häufern  in  feinPlicher  'Abficht  nähern 
wolle.  Tiefer  aber  manPtc  fid)  Dem  nahen  Jlnf©  zu  unb 
ging  langfam  an  Pcifcii  Ufern  auf  unb  ab.  Tci  biefem 
idicinbarcn  Spaziergänge  lonnte  er  burd)  bas  Tor  bireft 
in  bie  langgeftrerfte  Jubengaffc  hineiufdiaueu.  bie  fa© 
mcnfchenlcer  war.  Ties  fümmerte  ben  innen  Alaun  nidit. 
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„Sie  oerftehen!  3Bie  bas?"  juhr  er  auf. 

„Jd)  oerftehe  Sie  infojerit,  als  id)  ©Iber  einer  gleidicit 
ober  zum  minbefteu  ähnlichen  'Aufgabe  nachjtrebe.  'Audi 
id)  erfenne  in  bem  hlinben  Aienichen  nichts  anberes  als 
ben  Afeniriien  ichlcchthiu,  nur  baR  er,  ber  Tlinbe,  auf 
einen  faeionbercit  3Beg  geftellt  uub  einigen  SonbergeieReu 
oerhaftet  i©." 

„Aid)iig  uub  bod)  nicht  gam  rid)tig",  rief  Aiitja  Ainger. 
„'Aber  id)  inerte  jebon,  Sie  haben  nad)gebad)t,  haben  etwas 
erfahren  unb  erlebt,  nur  fönneu  ober  Dürfen  Sie  es  nidit 
oor  allen  ausfpred)cn."  Jch  briidtc  ihm  bewunbernb  bie 
Hanb.  Aiitja  Ainger  fprad)  weiter:  „Jch  reife  heute  gegen 
'Abeiib  ab.  Kommen  Sie  bitte  gleid)  nach  T iid)  auf  mein 
Jimmcr;  id)  habe  Jhnen  etwas  anzuDertraucn."  Tarauf 
erhob  er  fid),  fd)leuberte  ein  paar  wiRige  Tcmerfungcn  in 
bie  ausgelafiene  ßeiellfchaft  unb  idling  bie  Tür  hinter 
fid)  zu. 

Eine  balhc  Stunbc  etwa  uad)  Dem  Aiittageijen  bejanb 
iri)  mid)  in  Aiitja  Aiugers  ffiemad).  Er  zog  mid)  auf  feinen 
geparfteu  Koffer  nieber,  ©einmte  einen  Ellenbogen  gegen 
meine  Sdiultcr  unb  iprari)  äuRer©  ruhig  unP  gebämpft: 
„Sie  finb  Per  erfte  Ai  e n f di , Pen  id)  im  Leben  antreffe, 
Sic  falten  mein  Vermächtnis  haben.  Verfügen  Sie  Darüber 
nach  eigenem  Telieben.  Um  eines  ©Pod)  bitte  id)  Sie: 
oerraten  Sie  nie  unb  nicmanb  meinen  wahren  Aaincn, 
jails  er  Jhnen  jemals  z»  Dhren  fommen  follte.  Jd)  be* 
ginne  ein  neues  Leben,  ich  tonnte  mit  Dem  allen  nicht 
fertig  werben;  Dod)  Pas  i©  meine  Sache,  Jhnen  gehört 
Pas.“  Tamil  Driidte  er  mir  zwei  ©bmerc,  Pidleihige,  mit 
mehreren  TinPfäPeu  umfehniirte  Aiappen  in  Pie  HänPe  unb 
fd)ob  mid)  behutfain  aus  ber  Tür,  jo,  als  wollte  er  Pie 
eigene  Vergangenheit  abtun,  oon  fid)  fortweifen. 

Tie  Afappen  bargen,  wie  fid)  leidjt  benfen  lnffeu  wirb, 
Haufen  oon  teils  geflammcrten,  teils  lojcn  Vlättern,  oie 
alle  mit  Traillefchrift  angefüllt  waren  unb  oft  ©br  fchwie» 
rig  fid)  entziffern  IieRen.  Lange  fanb  id)  feinen  Juiammeii* 
hang.  Jch  brach  oorzeitig  meinen  Urlaub  ab,  id)  muRte, 
zu  Hau©  würbe  ich  midi  inten  finer  Dem  Aiatcrial  zu* 
wenben  tönucn.  'Jiach  oicien  Aionaten  angeftrengten  'Ar* 
beiteus  gelang  es  mir  enPlicb,  eine  'Art  Drbnuug  in  Pieien 
3Bu©  hineinzubringen.  Jetzt  blieb  nur  noch  Die  Pfrage: 
SBas  Damit  beginnen?  Tnrfte  mau  iolche  perjönlid)en,  ja 
allzu  periönlichen  Tofumcute  irgenbeines  unbefannten 
'AuRenfeiters,  Pie  Dazu  noch  ooll  ungewöhnlicher  Iragif 
uub  egozentriiehen  Erlebens  waren,  einer  oorurteilsoollen 
Atenge  preisgebeii?  Lange  lag  idi  mit  mir  ielbcr  Darüber 
im  Kampf.  SdilieRlich  entbedte  idi  neben  oil  Pein 'Ab©rujeu 
unb  Säuberlichen  fooicl  Verwanbtcs  unb  'Aligemeingüiti* 
ges,  PoR  idi  mir  ein  Herz  faRte  unb  Pie  'Aufzeichnungen 
Per  erften  'JAappe,  zunäd)©  wenigftens,  ungefiirzi,  genau 
uad)  Pen  Tapferen  Afitja  Aiugers  z«iammen©eHte.  Aiag 
man  Pie  'Arbeit  im  ganzen  billigen  aber  oerurteilen. _ mir 
erfdfien  fie  als  Tflid©  einem  oerzweifelnben  Schidials* 
bruPer  gegenüber. 


E r © e E i n P r ii  rf  e , c r © e Erinnerungen 

Afeitic  KinPheit  i©  ein  einziger  langer  3l<iiitertag,  Per 
feinen  'Anfang  uitP  fein  eigentliches  EnPe  fenut  unb  Parum 
nid)t  leid©  zu  erzählen  fein  wirb;  Dennoch  iei  es  oeriudit. 
Tas  2llierf riihefte,  Deffcn  id)  mich  zu  entfirmen  glaube, 


Seine  idjatfen  blauen  'Augen  waren  ftänbig  auf  cm  be* 
©Limites  Haus  gerichtet.  TlöRlid)  finmte  eine  Tiir  in 
roftigen  'Angeln.  Eine  ichlanfe,  oerhiillte  ©cftalt  huichte 
heraus.  Johann  eilte  raid)  an  Pas  Tor  Per  Jubengaffc, 
jo  baR  Pie  AäbertommenDe  ihn  [eben  muRte. 

„Sarah",  rief  er  lei©.  „Hier  bin  id)." 

„Jetzt  erft  tomm©  Pu“,  jagte  Pas  Aiäbchen  oorwurfsooll. 

„Jd)  tonnte  nicht  früher“,  entfchulbigte  er  fiel).  „Aleiue 
Eltern  forberten  mid)  zu  einem  Spaziergänge  auf,  unb  id) 
fanb  teilten  triftigen  ©runD  zu  einer  'Ablehnung  “ 

Tas  Lid©  Des  Tollmonbcs  fiel  auf  ihre  zarte,  mittel* 
groRc  ©cftalt,  auf  bas  irinuale,  blaffe,  oou  einer  Julie  tief* 
jd)warzen,  Iorfigen  Haares  umrahmte  ©ejidjt  mit  Den  bunt* 
len,  manbelförmig  gefchnittenen  'Augen  uuD  bem  jchmoilcn* 
ben  AfiinDcben.  Acudjlin  iah  fie  bewunbernb  an.  Einen 
Slugenblirf  war  es  ihm,  als  ab  er  bie  liebliche  ©cftalt  in 
jciiie  'Arme  reiften  miifttc,  Pod)  er  behetrichte  fid),  Pie  3Bur= 
nung  feiner  Aiutter  fain  ihm  in  Pen  Sinn.  3Bas_ioiirPe 
fie  wohl  jagen,  überlegte  er,  wenn  fie  wiiRte,  PaR  Sarai), 
Pie  ©eipieiin  feiner  Kinberzeit,  nod)  heilte  mit  ihm  befreien* 
bet  war?  QDer  war  cs  mehr  als  Jteuuoichaft,  Piefes 
warme  ©cfiibt,  bas  ihn  io  ©art  zu  bem  jetzt  fed) zehn jäliri* 
gen  AtäDdjen  hinzog?  Er  modite  lieh  in  Piejem  'Augenblid 
feine  Aeciieiijchaft  oblegen.  'JBarcn  fie  Poch  beibe  nod) 
fo  jung!  Tas  ganze  Leben  lag  noch  oor  ihnen  Aian 
würbe"  bodi  binnen  lurzem  einauber  oergeffen  muffen, 
wenn  ihre  3Bege  fid)  fiir  immer  trennten.  SB©  balb  würbe 
bie  id)öne  Sarai)  oerheiratet  fein! 

Ter  imid)öne,  aber  fromme  iiiip  finge  Knabe,  Per  fd)on 
Pes  Meinen  AfäPdicns  ©änbiger  Tegleiter  gewejen  imP 
heute  ein  Jüngling  nngefähv  ieines  311  las  fein  muRte, 
er  liebte  fie  gewiR,  unb  oielleidit  war  es  ©hon  bejchlojicu, 
PaR  Pie  beiben  ein  Tont  werben  fönten.  Johann  tonnte 
jid)  hei  biefem  ©ebanfen  einer  eijetjüchtigeu  Acgung  uid)t 
erwehren.  Es  fiel  ihm  plöRIid)  auf,  baR  Sarah,  mit  Per  er 
in  Pen  oierzehu  Tagen  feines  Termcilens  in  (einer  Heimat* 
©abt  wieberholt  z»famnicngetroffen  war,  nod)  nidit  ein» 
m a I zu  ihm  oon  Simon  ©erfon,  Dem  '.Kacbbnrsjobu  unP 
jugeubftennbe,  gejprocheu  halte.  Tennodi  hatte  Aeudiliu 
mit  Den  gefdiärftcu  Sinnen  Pes  Licbcnben  ertannt,  baR 
Zioiidien  Simon  unb  Sarah  lebhafte  Tcziclnmgen  geiftiger 
'Art  befteheu  muRten.  '.Kur  ihm  tonnte  fie  ihre  erftaunlidic 
Kenntnis  oon  bem  Jnhalt  ber  fünf  Tiidier  Afofes  oer* 
bauten,  zu  bereu  ©Ib©änbigcn  Stubium  ©c  infolge  ihres 
geringen  Verftänbnlffcs  ber  hebräifchcn  Sprache  feines* 
falls  fähig  war.  Johann  erinnerte  jid),  ©hon  ben  jungen 
Knaben  Simon  ja©  nie  ohne  ein  'Tuch  gefehen  zu  haben. 
Oft  hatte  er  ihn  Damals  oor  Dem  Spott  ober  gar  Per  Ter* 
jolgung  dirifti  id)cr  KameraPen  in  Schutz  genommen. 
'Aeuizerlidi  hatte  Simon  ireiiicli  etwas  tomiid)  geioirft 
mit  letnem  groizen  nopr  aii|  einem  ocrtiunmsmuHi»  un* 
neu  uuD  zarten  Körper,  aber  Johann  hatte  Pen  Jungen 
gern  gehabt,  Per  trotz  aller  Klugheit  etwas  rübrcnP  Hilf* 
lofes  in  feinem  SBefen  hatte  unb  mci©  mit  gefcnltcm 
Haupte,  Pie  'Augen  zu  Toben  gerichtet,  - man  muRte  nicht 
recht,  ob  aus  Terfonnenheit  ober  Schiiehternheit  eng  an 
bie  Häufet  geidimiegt,  burd)  Pie  ©aficu  iihlid).  SBährenP  Per 
ganzen  oierzehu  Tage  war  ihm  Simon  nod)  nidit  begegnet. 
3Bic  mochte  et  jetzt  ausfehen?  Schön  ficherlid)  nicht,  aber 
Pod)  fejfclnb  mit  Pen  uachPentlidieu,  etwas  furzfichtigcu, 
groRen  'Augen  unter  Pen  bufchigen  'Brauen  uub  Per  hohen 
Stirn,  mit  Per  ©bmalcn,  etwas  gebogenen  '.Kaie  unp  bem 
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iit  ein  Xratim,  cine  '.'lit  untcrbcmiißte  Borftcllung.  E*  unu 
cute  iiitlbc  3iad)t,  ooll  35aitfri)eu  unb  fernen  Weiaugs... 
^sni  ln g eiiigcbiilli  in  weichen  Sdilaf  uns  triinmtc  non  sen 
11  Um  lien  Wcbciiitnijfrn,  Sie  nur  ftinber  iriniucn  uns  fie 
is  um  ne  erleben,  bis  Spruche  uns  gelernte  (Oetnirse  in  fie 
ge  Sr  11 11  ge  11  i|t.  vlötiltu)  begann  ein  Summen  um  mein 
^upt  Ls.  tonnte,  eine  /{liege  fein,  Oer  bcreiiimebcube 
■rdnui  se»  fernen  Weiaugs,  sas  guni  innerliche  Schwingen 
Ser  eigenen  3teroen.  Jn  meiner  uerbiimmcrtcu  Bbaniafic 
formte  C‘»  fid)  ju  einem  reöenöen  iöüiiiD,  einer  einuaen 
HC  1 pni reuen  Stimme  ohne  Weitalt,  sie  mie  ein  '.Wins,  Sie 
ein  lunftcr  '.Ke i ge  11  non  X rupfen  mid)  uinraiifchlc  uns 
^l'srte  Babinftreute,  oiele  Worte,  sie  iit  midi  nidit  ein* 
flinßcn.  Sie  id)  fangen,  jerbredten,  osu  mir  itoßen  molltc 
t£s  ton r ein  langer  uns  idtioerer  '.Kegen.  'Aus  ihm  fubteii 
sie  'Worte  uns  flatidjten,  mißfallen  füllen  gleid),  gegen 
VI äugen  uns  ctirit  Ses  Meinen  eingefangenen  Wcniriicii* 
meieus.  Tod)  sas  mar  gar  nidit  unangenehm.  Es  (igelte 
uns  lofte  Vacbcu  aus,  uns  mein  ftopf,  Ser  in  eine  toiegeuse 
-dJlntge  ge  1 pan  nt  idjieu,  icbiuang  bin  uns  her.  Xann  tourSc 
es  mieber  ernft  Es  rau friite  uns  iprari),  rauichte  uns 
'P™"’  --  leltiamer  nriibtraum.  Spiel  imifdiett  Engel 
unS  Jiatur.  Xu-  Weid)id)tc  Seines  Gebens  toirs  sir  oielleidit 
eriablt,  uns  Bu  lud) ft  oSer  frierft  Babci  uns  weißt  nidjts 
311  oerfteben.  Xer  Mimntcl  öffnet  fid)  nodj  einmal  uns  oer* 

Id)  men  Set  lein  Vicht;  V'anSidiaften,  Warten.  OTecre,  0011 
Vinter  uns  'Ul utt er  in  feligem  Bern unBern  gefriiaut  — uns 
als  tiefen  Embrucf  in  fid)  beiuabrt  leben  auf.  breiten 
tid)  aus  jins  enthüllen  ihre  normen  uns  narben  Beut 
irrben.  nontäneii  fpringen,  SKegeitbogen  gliiben,  junge 
Walser  toieaen  ihre  ftnoipeit.uns  Bliiteitfeldie,  alles  ftebt 
aiij,  mirb  wunSer  uns  Wefdiebcn,  nur  um  fid)  einem 
Wenithenmefcn  tu  betoeiien.  einmal  erlebt  fid)  311  toiffen, 
lei  es  and)  im  '.Blut  nur,  oon  erften  feimenSen  Sinnen 
rann  aber  oerbiillte  fid)  alles.  Wollen  fielen  uieBer 
Wau  Be  ermuchien,  umengten  Sas  Wefdtöpj.  Xer  cingcprcßtc, 

I]i Ü1  sie  nörper  rieb  fid)  tounö  uitS  blutig  an  Stein*  uns 
'.Uiaiiertoerl,  quälte  fid)  auf,  immer  mieser  auf  uns  fanf 
•nie  leblos  iiiriid.  XodiBa,  mie  oon  einem  mächtigen  'Arm 
einporgeriiien,  tuarf  er  fid)  bod)  uns  feinem  Jnnern  entfuhr 
ein  geller  Schrei  Jri)  mar  ermadit.  3fod)  immer  tönte  Ser 
cdirei,  ent  iriirilter  Web*  oSer  Miljeruf,  ber  fid)  aus  mir 
flieg.  War  es  Sännen,  unbewußte  ilngft?  ffsd)  mehrte  und) 
gegen  etwas.  Es  mar  Sie  plöglid)  bcrcingebrodicne  'Jfacbt 
mitten  im  bellen  lag,  oon  Sen  ‘.Keroen  allein  eripiirt.  Was 
nadiber  gefd)ab,  üt  mir  nur  Surd)  ipätere  'Berichte  betannt. 
v ie  (Si utter  mochte  binmgetreteu  fein.  Sic  erfaßte  nidit 
gleid)  sie  Situation  uns  iuebte  bas  ftiitS  Surd)  ftiiffe.  Surd) 
iriione  'Worte  uns  SMeBer  311  beruhigen.  Xas  ftins  aber 
lärmte  nur  Dejto  heftiger  uitS  griff  fid)  unabläifig  an  Sie 
Vlugen.  ^a  erfchraf  Sie  SJfuttcr,  iie  oerftanS  auj  einmal 
alles  ihr  ft  ins  mar  über  '.Kadit  erblinbct! 

C erftes  Ahnen  unb  Spüren  im  Xunfel,  erroachenbcs 
Wollen  uns  Schneit!  3J5an  bodt  ober  fitjt  aufrecht  in 
leincrji ingitterten  Welt  uns  Iauid)t.  l£ben  unterhalten  fid) 
ttoei  A-raueu,  ein  ymnb  bellt,  Draußen  irgcitSmo  geht  ein 
Wann  mit  MirrenBem  Waitg  ooriiber.  Xu  borrfjft.  Xie  Wc= 
räuiche  haben  fid)  im  Mitunter  geiammelt  uns  untfchrocbeit 
bid).  Xie  irijioagenBen  /trauen,  ber  bellcnSe  Vinns.  Ber  oor* 
iiberfdireitcnbc  'Wann,  jebes  lebt  für  fid),  bat  eine  gefon*  i 

Berte  'Bcbeutung,  uns  dingt  ein  als  Ion,  als  V'ant,  als  i 

angenehmes  ober  unangenehmes,  oertrautes  ober  äitgfti*  ; 

flenbes.  liebfoieuS  erheiternbes  ober  Srohenb  ichmerteuSes  i 


: o lu'itl'.l,t  aus  Werätiidi  uns  toolfnt  in  oer 

■ '.}]}}■  -mandimai  ocrindie  id)  sie  ein  teilten  Weräufche  tu 

! ^ ’ Miro  itiicr  [ehr  oiele,  mehr  als  /linger  au  meiner 

:-?aub.  v'd)  ot riudte,  fie  311  greifen,  ein?ufangen,  möchte  mit 
innen  ipielen  uns  meine,  menu  Sie  Mäuse  leer  bleiben 
-Int  idioniten  aber  ift  Ser  V'ärm.  Xa  iins  fie,  sie  Vuft* 
bemobuer  alle  bei  ein  a it  Be  r , ein  großes  iummcnSes  Meer 
Sas  $\on iert  gibt.  0 Siele  Oicräujdiefotuerte!  lins  mitten 
sarin  id),  ber  fautn  3toeijä(|rige,  befleißigt,  burrh  oeniidt 
beroorgeitoRene  oilben  uns  Töne  fie  311  oerftärfeu,  ihre 
Wirtuug  3“  itdgern.  Jri)  ftrampele  uns  lache  belUfröhlid) 
uns  bin  10  fühlt,  mir  Sic  eigenen  V'auto  00m  '.UtuiiSe  men* 
taugen  311  mollcn  uns  oerfinte  plöglid)  in  tiefe  Betrübnis 
menu  mir  Biefcr  Spaß  nidit  gelingt.  Xanu,  io  eriäblt  sie 
u)ii  beobadjtenbc  Üi utter,  unu  nidjts  mit  mir  aiijufntiacit 
,sd)  oermeigerte  alle  'Jiabruug,  ftieft  jebcu  oon  mir  uns 
mar  mie  oermauöclt.  Wan  mar  beforgt,  badite  über  mid) 
nach,  id)  aber  lag  nur  gan.i  ftill  auf  meiner  Xede  Sie 
/vmger  ineinanberacframpft,  Sen  Wims  fperrmeit  geöffnet 
cm  MordienBer?  Win  Schlafcnöer ? Wer  tonnte  es  fagen.  - 
Xie  Wutter  beugt  fid)  über  midi,  'shr  'Wem  ftreift  meine 
otiru,  ein  paar  öaarfträhnen  fallen  auf  meinen  Mals,  idi 
crjdircäe  uns  lächele.  (£tmas  /frohes  fomint  mir,  uns  iri) 
beginne  311  plappern.  Xie  Wutter  bebt  mid)  auf  ihren 
;’Irm  uns  |t  1 nt  111t  ein  oergniigtes  V!ies  an.  ?ri)  mehre  Seit 
Weiang  ab.  ,sd)  |trede  Sic  MänSe  in  Sie  V'uft  uns  tafle 
nach  Sen  Weräuichen,  bie  id)  geraöe  mabruebme,  Beim  idi 
glaube,  ihnen  legt  näher  311  |eiit.  „Xa,  Sa!“  icigt  mein 
/ringer.  Xie  Wutter  trügt  mid)  burrii  Sas  jimnier.  Sie 
ahnt  10 0 b 1 meine  Unruhe,  ift  aber  nidit  imftanbe,  fie  311 
oeritebcu.  cie  ift  eine  junge  /Iran,  faft  noch  ein  Wäsdieu 
. . Bleies  cdjidfal  (am  311  ichnell,  311  unermartet  über  fie.— 
Bor  jeSem  ^enfterrabmen,  jebem  liirpfoiten  mill  id)  oer» 
‘«eilen,  fio her  ftrerfeu  fid)  Bie  /linger.  Bas  Wefidit  ift  ge» 

1 permit : ftlopfen,  Sieben,  Schreiten,  all  Bas  freniBe  We= 
tumincl,  Bas  auf  Ser  tsrse,  in  ber  V'uft  fid)  bemegte  uns 
"'s  Ehr  Brang,  mober  fam  es,  mie  modite  es  fid)  anfaffen, 
mie  tonnte  man  es  nur  greifen  uns  feftbalten!  Xas  ift 
eines  Ser  oielen  Webeimniffe.  Bie  Sas  friibbliuBe  ftinS 
inerit  beid)äjtigcn  unb  in  batiernbe  Unruhe  oerfeßen. 

Xod)  bals  ermatteten  bie  Slmte  unb  id)  I a n g e ti  fid)  um  Ben 
sials  ser  Warna,  Bie  unftete  Sfeugierbe  trieb  311  anSerm 
Xie  Wutter  murSe  nie  miibe  oser  ntifilaunig.  Sie  liebte 
midi,  mailte  midi  mit  'Aufbietung  all  ihrer  fträfte  lieben 
tur  mid)  leisen,  für  mich  entfagen.  Birfprachen  sie  'Jlerile 
Sod)  nod)  Mojfnnng.  'Aber  manchmal  tonnte  es  geftfjcben 
io  geitanb  fie  fpäter  beidjämt,  BaR  eine  plöRIidie  Stimmung 
in-  iiberficl,  eilt  Similes,  tebrenbes  Wefülil,  Bas  fid)  nidit 
iiomgeit  lieft,  fie  in  allen  SKeroen  unfrei ite  uns  ungeSiilSig 
gegen  Ben  SeibenBen  uns  fid)  felbft  madite.  Sie  marf  midi 
Bann  furterbans  in  mein  Bett  uns  ftiirite  aus  ser 
Ä a nt  in  er.  XrauRen  iibertain  fie  brenneuSes  WitleiS,  fie 
brad)  in  Iränen  aus  uns  lief,  allen  inneren  Stimmen  311m 
vroR,  au  Sas  Vager  ihres  ftittSes,  100  iie  oft  halbe  iKäd)te 
lang  griibelnb  ober  auf  Ben  Sd)lafenben  ftnrrenb,  311= 
brachte. ^Weitti  id)  Bann  ermadite.  begann  Sas  Spiel  oon 
neuem.  3jh  neftelte  an  ihren  Bluientnöpfen  herum,  miiblte  ; 
tu  ihrer  /friiur,  trieb  überhaupt  allerlei  /vingeripaR.  Ihr  i 
Ben  35 od  aufiufnöpfen,  Sen  35iidcn  311  entblöRen  uns  auf  ( 

Ser  marmiamtenen  Maut  ungeftört  umbertutätidieln,  er»  , 

idjieu  mir  als  Sas  föftlidiftc  aller  Spiele.  3«  Ber  jungen 
Wutter  regte  fid)  mieser  jene  teilbare  Stcroenftimmung, 
über  Bie  fie  nie  gain  Merr  311  mcrbeii  oermodjte.  Sie  er» 


K**!1 ; beibeu  Mäuse  unb  prent  fie  mie  in  einem 
liibmichaftlid)  ftiimmeii  Webet  gegen  ihre  Bruit.  Sie  fchaut 
midi  an,  Itreichelt  mich,  ichnut  mid)  abermals  an,  sarauf 
jiimmt  lie  00m  lud)  ein  Wlas,  ein  Weffer,  mas  ihr  im 
Juflt'iiblirf  i^ur ^ y>n  11  ö ift  unö  Ijiilt  ce  oor  meine  Vluaen 
cie  rudt  beu  WegenitanO  immer  näher,  bis  Bas  ftius  mit 
Sem  ftopi  3 udt  uns  Saran  jtÖRt.  Win  leifes  'Aiijmeiuen. 

Xie  Wutter  hört  es  uns  bat  bas  „Unbegreifliche"  nod) 
einmal  begriffen.  1 


Weine_erfte  be  muffte  Erinnerung  )eigt  mir  eine  enge, 
uiesrige  otube,  in  Ber  eine  heiße,  muffige  Vuft  herrfdit.' 
sd)  |tebe  in  irgenbeinem  'Winfel  uns  fuditele  mit  einem 
langen,  Sunneu  Molifpan.  Xurd)  sie  Vuft  gebt  ein  jcltiam 
Pfeifeitser  Ion,  oer  mid)  irgeubmie  moblig  erregt  unb  an 
Sem  id)  und)  nidit  iatt  hören  rann.  Jd)  iimtlammerc  feftcr 
Sas  Molgtnd  unb  fchminge  es  mieser  unb  mieser,  nach 
allen  ©eiten,  als  fällte  etmas  fortgefd)eud)t,  oeruichtct 
‘«erben.  vsemanS  fommt  unb  mill  mir  Bas  barmlofe  Spiel» 
ft'ijg  entreißen.  3*  ‘«ehre  mid).  'Wit  allen  mir  311  Webotc 
Itclfcnbeu  Wittein  oerteiBige  id)  beu  fdjäbigen  Moliipan 
ber  Bod)  ment  erfter  greifbarer  Befit?  ift.  Blötiiidt  oer» 
breitet  |id)  Värm.  Weine  Wutter  ftebt  oor  mir,  bebt  mid) 
auf  ihren 'Arm  unb  preßt  ihr  feuchtes  Wcfiriit  au  bas  meine. 
„Küfer  f>aus,  nufer  ichöues  neues  Maus  uuB  mir  felbft  — 
alles  ift  oerloreit  “ fliiftert  erreg't  ihre  Stimme.  Etmas 
Ira uriges  ift  gefcheben  . . .,  fonft  begreife  idi  uidits.  'JUillen» 
los  laue  uh  muh  tragen.  3J5it  Ser  einen  Manb  nuitlaminere 
uh  Ben  Mals  meiner  Wutter,  mit  ser  unBern  beu  Molifpan, 
Sen  id)  gegen  ihre  Wctnge  lege  uns  fage:  „Wenn  ihr  beiseit 
nur  bei  mir  bleibt!“ 

„'Was  beißt  bas?“  fragt  meine  Wutter. 

,,'A'a,  bu  unb  biefe  Werte",  meine  id).  Xiefer  fdjeinbar 
unbebeutenben  Begebenheit  entfinne  id)  111(0;  nod)  gain 
Beutlid).  Xnnn  folgte  bie  '.Kadit,  eine  ber  feltiamften  uub 
unruhigfteu  '.Kachle  aus  beit  fyriib jabren  meiner  ftinbbeit. 
Wanner  unb  grauen  (amen  uub  gingen.  Es  mürbe  ge* 
fehimpft  unb  gemeint,  geflucht  unb  gebetet,  ba nuifrijen 
gepadt,  alles  in  ftiften  1111b  Säde  oerftaiit,  Senn,  Bas  erfuhr 
uh  natürlich  erft  fpäter,  morgen  fällte  ttnjer  Maus  311= 
lammcngefdioffen  merben.  Jn  ber  Stabt  mar  ndntlid)  über 
'Jiaclit  ein  Bogrom  ausgebrochen.  Er  marf  feine  ieriettbeu 
/venor iiittgen  and)  311  uns  herüber,  fteitt  Jube  fällte  am 
Veben  gelaffen  merben,  alles  Mab  1111S  Wut  mar  beu  Bliiit» 
serern  ober  but  blinbmiitigen  flammen  gemeibt.  Xies* 
mal  füllte  nicuninb  uitS  nichts  gefdjotit  merbett,  mas  beit 
Stempel  „jübifd)“  trug.  'Infer  Stäbtchen,  man  tonn  es 
mehr  ein  Xorf  nennen,  beherbergte  mit  näherer  Umgebung 
etma  bunbertunbfüiifiig  /vamiiien  mit  fd)äßiingsmeiie 
lechsbunbert  Seelen.  Xauon  toaren  meit  über  imeibrittel 
.Silben,  'seber  mirb  fid)  bie  Banit  ausmalen  rönnen,  bie 
über  Bie  fid)  bebroht  glaubettöe  Einmohnerfchaft  herein* 
brad).  Xiefe  beftanS  bauptfächlid)  aus  Manbmerteru  uub 
ft  leiitgemer  bet  reibenbett,  Bie  oon  einem  lag  auf  beu  an* 
Berit  lebten,  jebe  ftopefe  fid)  fauer  erfchmißten,  jebe  35aft= 
Jl'inbe  mit  taufenbfadien  Sorgen  unb  'Aeugften  bc?ablten, 
Wott  feinen  geforberten  Iribut  gaben,  meint  er  fie  oor  lob 
“11B  Wefabr  bemabrte  ober  and),  mie  biesmal  fie  mitten 
barcinftieß 

orortjcOi  -g  fötal. 


feinen,  oft_ itt  mebmütigem  Spott  feiner  felbft  oertogenen 
'AK'tiitb.  Sie_iitnßten  feltfam  nebeneinanber  ausiebeit, 
Simon  uns  _Sarah,  Bie  ihn  ftcher  an  Wröße  überragte. 
Simon  uub  Sarah  ein  Baut?  — 'Wiebet  fpiirte  3{eiid)lin, 
ills  er  fid)  bies  oorjuftellen  indite,  einen  ieifett  Stich  im 
Merjeu,  Baun  aber  fiegte  bie  Bernunit. 

Er  mußte  Bod)  Bein  jübifdien  /'vreunbe  Sarahs  banfbar 
lein,  baß  Biefet  ihn  jehon  Surd)  fein  BorbanSenfein  tioatig, 
feilte  madifenSe  VeiBeufdiaft  jiir  bas  ieböne  Jubenmäbchen 
nieberftiituingen. 

Xaß  Sarah  ähnliche  Wefiible  fiir  ihn  hegen  föunte,  fam 
ihm  gar  nicht  in  beu  Sinn,  iiimnl  er  gar  nicht  beitoeifelte, 
baß  Sarah  ihrem  jungen  Wlaubeitsgenoifen  längft  oer» 
iprochen  mar.  Xeiiitod)  bereute  35eud)lin  es  nicht,  biefe 
/'vreniiBfdiaft  mit  Ber  ^ugenbgeipielin  niifp.ef rifdit  tu 
haben,  jonbern  er  rebete  fid)  folange  ein,  baß  er  fid)  hierin 
nur  um  Ser  Wiiienirbnft  milieu  entichloffen  hatte,  bis  er 
felbft  Saran  glaubte 

Xiefe  Wiffenfehaft  mar  Sie  bebröiithe  Sprache,  Bie  ihn 
ichon  ui  eg  eit  ihres  ehrmiirbtgen  'Alters  uns  ber  ihm  ge* 
beiutuisuoll  icheineitben  3d)r ift.ieicficn  gemaltig  attiog,  oor 
allem  aber,  meil  ihre  ftenntnis  Ser  Schlüffel  mar  311  ser 
Bibel,  oon  ber  es  bis  bahin  nur  eine  red)t  millliirlicbe 
hiteinifclie  Ueberfet)iiug  gab,  uub  nidit  nur  311  ber  Bibel 
allein,  jonbern  auch  311  beut  'snhalt  Ser  ?ül)I reichen  nnberett, 
hohe  Weisheit  bergeitbeit  Sdhrifteu  Bes  oeradjtetcn  'suben* 
oolfes. 

ichon  als  ft  tub  hatte  ihn  Sarah  auf  fein  inftänbiges 
Bitten  in  Ben  'Aitfattgsgriiiibctt  ber  hebräifcheit  Sprache 
unterrichten  miiffen,  io  gut  fie  es  oermodjte 

Er  tour  aber  lehr  jung  auf  bie  Schule  in  Schlettftabt 
gefommc",  hatte  als  Aiintiehnjähtiger  bereits  bie  Kttioer» 
utat  /yreiburg  be?ogen,  unb  nur  in  beu  , verieu  hatten  fiel) 
Sie  ftiuBcr  miebergejcben.  So  loar  es  gefnmmcn,  Baß  er 
Sie  ihm  0011  Sarah  io  miihfam  oermittelten  ftenittniße  Bes 
Mebrüiicheii  halb  toieber  oergeffen  hatte.  31 11 11  alter  mar 
er  cutichlofieti,  mit  bent  größeren  Ernft  bes  gereiften 
Jünglings  Biefe  StuBieu  mieber  aufiunehmctt  unb  Sarah 
füllte  ihm  mie  einft  ihre  Milfe  ba?!!  bieten. 

„Maft  bu  mir  bas  Bild)  mitgebrad)t?"  fragte  er  Das 
liutge  3Käbd)en,  bas  noch  immer  in  biifterem  Schmeigen  oor 
ihm  ftanb.  Stumm  überreichte  bie  ftlcine  es  ihm,  bod) 
er  tat,  als  ob  er  ihr  Schmollen  nicht  bemerlte: 

„'Wie  freue  id)  mich,  baß  bu  meine  Bitte  nidit  oergeffen 
hau,  caral).  Jd)  hoffe  aber,  baß  bu  mir  nun  nod)  eine 
Itocttc  Bitte  erfüllen  roirft.  Set;e  Bich  mit  mir  Dort  itt 
bas  Webuid)  am  /"fluffe,  es  ift  heute  außergeroöhnlid) 
martn  i‘tr_bie|c  frühe  Jahres)eit  1111b  erfläre  mir  mie 
cntf^  bie  cd)rift3eid)en  Der  hebräiiehen  Sprache." 

„Warum  toillft  bu  ni'djt  mehr  meine  Vehreriit  iein'’“ 
iragte  er  in  ianftem  lone,  unb  einbringlicher  fuhr  er  fort 
••'Alt  men  tollte  id)  mid)  fonft  auch  menbeit  ’“ 

„ftomme  mit  mir  in  Bits  Maus  meines  Balers  Xort 
mill  id)  bit  Die  Jeichen  aufs  neue  erfläreu“  ermiberlc  iie 
büftcr. 

„Xas  möchte  id)  nidit  gern",  miberfprad)  Johann.  , Vaß 
uns  Dod)  im  /freien  bleiben?" 

„Xas  inöd)tcft  bu  nicht?"  miebcrholte  Sarah  ipöttiid) 
„a<e!t  mi  ent  iu  feines  Merrcheit  gcmorscu  bift  um  bie 
eiugt'  „uiDengaiie  311  betreten,  nicht  mäht?  Xu  fiirdjteft 
1000I,  baß  bid)  Deinesgleichen  ficht  ober  gn.  femans  timt 


Den  frommen  Wönd)eu  unb  3lonnen,  Die  fo  reichliri)  nufer 
Meines  Bforibcim  beoölfern?  Xaß  fie  aber  oielleidit  alle 
mit  Ringern  auf  midi  icigen  (önntcit,  meine  Schmeftern 
uub  Briiber  unb  Die  Vente  aus  ttttierer  Wemeittbc,  baß 
meine  Eltern  mid)  oielleidit  oerftoßen  mürben,  menu  ihnen 
jeninnD  inträgt,  baß  idi  ahenbs  mit  Dir  allein  im  Wcbiijri) 
geieheit  morbeit  [ei,  Bas  fiirchteft  Du  nicht?“ 

„Berieih-,  ich  mar  unbebadjt",  fagte  35euri)lin,  uub  nach 
einigem  Bcfinnen  fügte  er  biniu:  „Wenn  Du  glanhft,  baß 
tri)  Beinen  Eltern  nidit  unroillfommcit  hin,  fo  milt  id)  mit 
Dir  gehen." 

Jn^Sarabs  'Augen  leuchtete  es  auf,  Doch  iie  ließ  oon 
ihrer  /yretibe  nichts  merten,  fonbetn  crioibcrte  in  Miljlcm 
ioite: 

,. W'eitte  Ellern  merben  bid)  tiid)t  feheit,  beuu  fie  haben 
l'rt)  Uhon  niebergelegt.  Stur  einer  meiner  jüngeren  Briiber 
■ft  nod)  mad),  mas  bid)  hoffentlich  nidit  ftöreti  mirb." 

Veiriitfiißig  mic  eine  Waiellc  iriiritt  fie  neben  ihm  her 
cchcu  betvachtete  er  fie  0011  ber  Seite.  Jbr  Wang  ift  'Wufit, 
badite  er,  uns  mieber  fuhr  es  ihm  fchmerienb  Durch  seit 
ciitu:  Wie  mirb  fid)  Simon  neben  ihr  ansnehmen  . .? 

Xie  Jubengajfe,  am  Eingangstorc  liemlid)  breit,  fdjtcn 
Ud)  mit  jebem  Schritt  311  oerengen.  Xie  Vuft  mar  Dumpf 
unb  brütfenb.  'Aus  beit  eng  iiifammcngebräugtcn  Käufern 
[troiutcn  Weriuhe  aller  'Art.  SJettdilin  hatte  bie  Jubcngnffc 
ieiner  Mcimatftabt  nun  jdtoit  feit  oielen  Jahren  nicht  mehr 
betreten.  Ein  unheimliches  Wefiihl  befchlid)  ihn,  als  er  au 
sei  ©eite  Des  Wäbdjens  au  Bett  altersgrauen,  ocrfallcnen 
Mail  fern,  beit  älteften  ber  Stabt,  entlang  fchritt.  Xer  'JAottb 
beleuchtete  unbartnbcqig  Biefe  elcitbcn  'Wohnftatten,  burdi 
Bereit  pcfdil offene  Tfenfter liiöcit  mir  hier  unb  ba  ein  be» 
fcheiSeites  Vichtlcin  jehimmerte. 

35od;  tarier  3eit  ntadjte  Sarah  an  einem  Der  Mänfer 
halt,  orrnetc  btc  'Außentür  unb  ließ  ben  Ateunb  biirdf  einen 
tlcmeit  Borraum  in  ein  ttiebriges  3tmmer  cintreten,  beffeu 
cauherteit  uub  marine  Bebaglirifteit  einen  merfroiirbigeit 
Weg  eit  ft  li  in  beut  armieligcn  'Acußereu  auch  biefcs  Maus* 
chcns  bitbete. 

Sarahs  Batet  ernährte  fid)  als  toanbernber  Mänblct 
tote  bie  meiften  feiner  Wlaubensgenoncit.  Xa  aher  Die  Ein* 
mibmeu^trotj  feines  ffleißes  iur  Ernährung  ber  littber* 
retdieit  Aamilie  nidit  genügten,  fo  hatte  er  fid)  feit  einigen 
Jahren  and)  auj  Wclbgefd)äfte  ocrlegt  unb  mar  nad)  unb 
und)  311  einem  bcfdieibeucu  'Austommen  gelangt. 

Beim  Eintritt  Der  beiben  jungen  Vente  erhob  fid)  ein 
etma  Dreiicbnjäbriger  ftitahc  oon  ber  Cfenbanl,  mo  er 
«n.enbar  geichlafcit  hatte.  Er  mar  Sarah  lehr  ähnlich,  alter 
hei  weitem  nicht  io  fdiött  mie  bas  junge  Weibchen.  Xer  er» 
Iftjr ort one  si(u»jbrurf  rc»pfirhtA  fn*im  '>)?dtt«-hi»r*.- 

mui)  enter  groRett  /vretibe,  als  er  beit  Jngenbgefpielen 
ieiner  cdirocftcr  ploßlid)  ertaitutc. 

..*!*>'  er  horte,  baß  feine  Sdnocfter  Dem  Jüngling  be» 
or  a 1 f cp  e it  Unterricht  erteilen  foIUe,  erbot  er  fid)  mit  großem 
rl0‘f.  ihm  felbft  Die  nötigen  Erflärnngeu  ;u  geben  ba  er 
oul  mehr  00m  Mehräiichcii  oerftehc  als  bie  Sdimcfter,  mas 
Biefe  beftiitigte.  Sie  ließ  iljn  gern  geioiihreu  ba  fie  fid) 
>“r  Vehtcrin  feinesmegs  berufen  fühlte. 

_ Wie  im  ff  In  ge  mar  beit  eifrigen  fungeu  Venien  faft  eine 
cliiuSe  oergetngen.  Sarai)  hatte  ihren  Unmut  über» 
miinbcn  '•Willig  ließ  and)  fie  fid)  oon  Sem  Meinen  Briiber 
oelchreu  uns  nahm  es  lächelnb  hin.  menu  er  ihre  /fehler 
oerheuerte  ober  fie  mit  inidjlfget  Wiene  megen  ihres  gc= 


ringen  Wiffens  tabcltc.  Einmal  aber  mürbe  cs  Dem 
ftuaben  311  arg. 

„Johann  fnnn  es  faft  beffer  als  bu",  rief  er  aus.  „Sei 
froh,  baß  Simon  nidit  hier  ift,  ber  mürbe  fid)  aber  tuunbern, 
baß  bu  fo  roenig  meißt.“ 

3?eud)lin  hob  unmetMid)  beu  ftopf  unb  blidte  oerftohlen 
311  Sarai)  hinüber.  Xie  trübe,  fladerube  Xalg(er?e  be» 
leuchtete  uubeutlid)  ihr  Wefidit.  Es  fam  ihm'  oor,  als 
untre  biefcs  bluffe  'Aullitt  nod)  11m  einen  Sdieitt  hleidicr 
geworben. 

„'Was  geht  mich  Simon  au",  fließ  fie  uitmirfd)  Iieroor 
iiitb  tonnte  bod)  nicht  oerhinbertt,  baß  plöijliri)  Simons 
fdiarf  gefdinittcnc  Jiige  oor  ihrem  geiftigen  Äuge  lebenbig 
mürben.  Sie  liirute  Dem  Mnfdiulbigcrt,  fie  liirnte  Dem 
Briiber,  ber  fie  in  biefer  furien  Stuube,  bie  gan?  35eud)lin 
gehören  füllte,  an  ihn  erinnerte,  cie  mußte,  baß  Simon 
fie  liebte,  menu  er  and)  eine  Werbung  um  bas  fdiötre  Wäb» 
dien  bisher  uiriit  gemugt  hatte,  fei  es.  meil  feine  Weitnit  Des 
Unjctjeits  crmanflcUc,  lei  cö,  idcU  er  ieljr  arm  mar  unb 
faft  nichts^nersiente,  Sa  er  Den  größten  Xeil  Bes  4 ages 
mit  Bern  Stitbium  ber  Ihora  ,?iihrad)te.  Xie  Wcnteinbe 
iah  fchon  jetjt  in  ihm  eine  fiinftige  Veuriite  Israels  Sarah 


fid)  ehrlich  bemüht,  biefe  Viebe  311  iiberminben,  Doch  feit* 
Dem  fie  ihn  mieber  fiir  eine  furie  3i'U  i n Bforiheim  mußte 
mar  bie  früh  erroadjtc  Vcibcnfdiaft  in  ihrer  reifenben  Seele 
3>n  oollen  Entfaltung  gefomtnen,  unb  nur  111  feiner  '.Kiihe 
juhlle  fie  fid)  gliidlid).  '.Kur  um  fciiictioillen  hotte  fie  beit 
'.Knttjbarsfohn  gebeten,  fie  mit  Dem  Jiihalt  Der  fünf  Biidjcr 
Wofcs  hetaiiut  311  machen.  Xiefer,  cheitfo  erftaunt  mie  er» 
freut  über  ihr  'Anfiniten,  mar  ihrer  Bitte  nadjgetommcn. 
Xa  fie  bis  bahin  fiir  feine  Stubicn  feine  hefonbere  Xeil» 
nähme  ge, leigt  hatte,  fo  faßte  er  ihre  Bitte  als  ein  oer» 
Ithamtes  Jeichen  ihrer  3uneigung  auf  uub  fam  trog  aller 
früheren^  Bebcnfen  311  beut  EntfÄluß,  bei  Sarahs  Eltern 
mit  Die  MoiiD  Des  Wäbdjens  auiufjolten.  Xiefes  aber,  oon 
jriihfter  ftiubheit  an  mit  Simon  iiijammen  aufgemuebfen, 
n_hi‘tc  feine  Äbfiditen.  Jebe  3?egmtg  feines  Motieus  faitnie 
corah,  jeben  Webanten  las  fie  ihm  oon  feinem  fingen,  offe* 
neu  'Autliti  ab,  unb  oor  allem  mar  bie  merbenbe  Sprache 
ieiner  'Augen  fiir  fie  nicht  mißiufteheu. 


oc|d)etbenen  cimou  als  ctorenfrieb  unb  ging  ihm  ge* 
iliiieutlid)  aus  beut  'Wege.  Xie  3cit  ber  ftiubheit  lebte 
n/ici  uiiimcuiiig  iuil’ucc  uu),  ats  Aouunii  'jceimiun  mit 
ihr  1111b  ihren  Wcfdjmiftetn  io  fröhlid)  unb  eifrig  gefpielt 
hatte  mie  mit  djriftlicben  ftaiiteraben  ...  35un  fißt  er  als 
junger  Stubent  mieber  bei  ihr  in  ber  oerariitcten  Jnbeit* 
gaffe  unb  miiht  fich.  Die  heilige  Spradje  ber  Jnbeit  311  er* 
lernen.  Biellcidit  ift  et  frei  oon  allen  Bortirteilcu  unb 
Ion  ule  fidi  entfdiließen,  ihr,  menu  and)  er  fie  liebt,  bic 
Mans  30m  Vcbcnsbiinbe  311  reichen  Bicllcidjt!  . Sie 
muß  WemiRhcit  haben,  beoor  er  iie  mieber  oerläßt.  Ihre 
JUaitgen  röten  fid)  oor  innerer  Erregung.  Jbr  rafdjet  Blicf 
i* reift  Die  beiben  über  bas  Bud)  mit  beu  hehräifchett 
Vettern  gebeugten  ftöpfe,  beu  bloitben  unb  beu  bunfel* 
braunen. 


JliuKcOiiiin  fetal. 
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für  Heinrich  Levy  s.  A.  Ikimmelstie l 

® kl  C I I C D VA/  All  -1  n 


3um  (Scheuten  an  hon  Heimgegangenen  Vorfißenbcn 
b es  Je  raelitifdjen  Tempeloerbanbcs  unb  bes  Vorfianbes 
her  Dciitfrl)=JsrniTitifd)en  ©emeinbe,  £»errn  fteinrirf) 
1'  e » i) , »crfammelte  fich  am  »ergangenen  Sonntag  im 
grokeu  Vctraum  b es  Tempels  eine  »ielbunbcrttöpfige 
Schar  »on  ftreunben  bes  Dahtngefdjiebenen,  um  nochmals 
in  feierlicher  Staube  bas  ©ebadjtnis  an  Siefen  ausgejeid)» 
itetcn  Wann  iebenbig  merben  311  laffen.  Sieben  ben  »oll» 
jiifjlig  crfdjieneneu  Vorftanbs»  unb  5lusfd)tißmitgliebetn 
bes  Jsraelitifthen  Icmpeloerbanbcs  marcu  antuefenb  fajt 
fämtliche  Borjlanbsmitglicber  unb  SRcpräfentanten  her 
Dcutfd)»JsraiTiti|thcn  ©emeinbe,  bic  'Vorfißenbcn  unb 
Funltionärc  aller  Jnftitiitioncn  bei  Deiitid)»Jsraeliüjchen 
©emeinbe,  foiuie  'Vertreter  ber  anbereu  KiiUusBcrbanbc 
unb  fömtlidjer  jiibifdjer  Orgnnifationen  Hamburgs 

Die  Seiet  begann  mit  bem  Vortrag  bes  Vfalms  16 
(Sdumireiii  El)  in  ber  Vertonung  © Kirfthners,  burd) 
Dbertantor  K o r n i ß c r , morattf  ber  »erftärtte  Tempel, 
djor  bas  „Schiwissi“  »on  ßemanbomffi  unter  Leitung 
feines  Dirigenten  ©eorg  be  Jjaas  fang. 

511s  erfter  SRebner  roiirbigte 

Dircftor  Engel 

für  ben  Vorftanb  ber  Deutfd)«Jsraclitijd)cn  ©emeinbe  bas 
lieben  unb  Wirten  »on  yciurid)  ßcot),  beffen  bic  ©emeinbe 
flcts  in  Dantbartcit  unb  Verehrung  gebeuten  luerbe.  511s 
er  ftarb,  i»ar  i»ol)l  ber  Sd)inet3  groß,  aber  größer  unb  oon 
Tag  311  Tag  einbxinglid)ec  jeigt  fid)  ber  Verluft,  ben  fein 
Öinfdieiben  »crurfadjte.  SBar  er  ,^iii)rer  bes  Tempel. 
» c i b a n b e s unb  bantt  man  iinn  bas  ©ntfteljcn  biefes 
Ehrfurcht  gebictcnben  Kottesbanfes,  jo  mar  et  bariibet  i)in= 
aus  and)  ber  ijübrer  bes  liberal. rciigiöfen  JnbentUMS  in 
Hamburg.  21'as  er  ber  ©emeinbe  bebeutete,  mar  oicl» 
leicht  ttad)  außen  uid)t  fo  fidjtbar,  aber  in  ihrer  5!rbeit  »on 
i)ö(l)itei  Bcbeutung  54  Jahre  gcbör'e  er  bem  ©emeinbeoor» 
ftanb  au,  lange  Jahre  als  jweiter  Vorfißenbcr,  unb  als  er 
3 u 1 e t) t bas  Slmt  bes  erften  Borfißcnbeit  bes  Vorftanbes  für 
begrenite  Jeit  annahm,  fo  mar  Das  »on  ihm  and)  nur  ein 
Jeidieit  feiner  freien  Vercitfihaft,  teine  Störung  ber 
©efd)äfte  cintreteu  311  laffen.  VfIid)tbemiißtfeiH,  Sadjlich» 
teil,  Berbinblid)fcit  in  ber  Form,  jugenblid)e  Ftifdic  1111b 
»orbilblidjer  Slrbeitseifcr  maten  feine  ®or,)üge.  ©in 
mutiges  ftarfes  £>er)  mar  ihm  in  bie  53 ruft  gelegt,  unb  bas 
betunbete  er  bei  alien  großen  Fragen.  Jn  ber  Vertretung 
bes  liberalen  ©ebantens  befeeite  il)n  ein  unbeirrbarer 
unb  unbeugfamer  Wille,  unb  burd)  bie  Ueberjeugungstraft 
unb  ben  Sd)tmmg  feinet  Siebe  gelang  cs  ihm  oft,  anbere 
Wcimutgcn  311  manbeln.  51ugefid)ts  feiner  Kenntniffe  in 
jiibifd)en  Dingen  mar  er  ber  richtige  Vertreter  für 
Kuliusfrogeu  im  Vorftanb  ber  ©emeinbe,  bie  er  je. 
bod)  nie  engher3ig  bchanbelte;  bas  haben  auch  feine  ftreng. 
gläubigen  Kollegen  gern  anertannt,  bafiir  jeugt  and)  bic 
ciftige  ßötberung  bet  W ä b d)  c n f d)  ti  1 e ber  ©emeinbe. 
Wit  bemunbernsmertem  ©ifer  »erfolgte  r bas  3i«I.  Dicfr 
Sd)iiic  311  einer  »otbilblidjen  Vilbuugsftätte  311  machen  unb 
ben  gefteigerten  Vcbiirfniffen  bet  ©egenmart  onjupafjen. 
Seine  Knnft,  'JJIenfdjen  311  ertenneu,  tarn  ihm  juftatten  bei 
ber  Bearbeitung  bes  Steuermefens,  ber  sjnusbaltsjragcu  in 
ber  Vermaltuiia  ber  ©emeinbe,  im  Verhältnis  311  ben  5ln= 
geteilten  ber  ©emeinbe.  SIHe  SJiitarbeiter  ber  ©emeinbe 
tannte  er,  mußte  um  ihre  f leinen  unb  großen  Sorgen  unb 
mar  tief  befiimmert,  menn  int  Sfinblid  auf  bie  Jeitoerbült» 
niffe  bic  ©emeinbe  ©ehaltstiirsungen  t>or,)unel)men  ge. 
3tuungen  mar.  Wenn  einft  ein  Dichter  ©iite  als  höchftes 
'JJtenfcheutum  bejei^nete,  fo  befaß  et  bie  Krone  foldjen 
Wenfdjentums.  Wit  tiefem  fojialen  ©efiibl  bemühte  er 
fid)  um  bas  51 1 1 e n h a u s , um  bas  V f 1 e g e b e i in , in 
jtets  geübter  Dpferbereitfcbafl  ftanb  er  ihnen  immer  jur 
Verfügung.  Das  5lnbcnfen  an  biefert  liebensmerten,  be= 
Idjeibcncn  unb  »ottrefflid)cn  9JJenfd)en  mirb  in  bet  ffie. 
meinbe  fortleben  unb  bem  beranreifenben  ©efd)ied)t  ein 
leud)tenbcs  Vorbilb  fein. 

Dbertantor  Komiker  trug  barauf  unter  'Begleitung 
bes  Tempelchors  bas  „Sodinrti  Loch“  oon  Jjenle  aus  ber 
ßlttiigic  ber  hohen  /Jeiertage  unter  Begleitung  bes  ©hot£ö 
»or.  Die  Solis  mürben  »on  fffrl.  Karla  9)1  ii  1 1 e r unb 
S)errn  S.  SRofenbaum  mirtungsnoll  jur  ©eltung  ge» 
bradit.  Dlefes  Wujitftüd  mar  cfne  finnige  ©hrung,  benn 
es  ftellte  ein  ßieblingsmcrf  bes  Bcrftorbenen  bar. 

Mabbiner  De.  Jtalicncr 

tniipfte  feine  5Infprad)e  an  bie  SBort  biefes  ©efangs  an. 
Sodjor,  Sod)rani,  „gebeuten,  gebenfen  mill  id)  Deiner", 


bas  ßeitmort  bietet  Veranftaitung.  5Ules  ©ebenten  ent. 
hält  jebod)  eine  Verpflichtung,  llnfcte  Weifen  fagen,  man 
mirb  311t  Verantroortung  gezogen  für  bie  3lrt,  tute  man 
Trauer  hält  um  einen  Wenfthcn.  Trauern  um  öeinridi 
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ßeoi),  heifit  fragen  nad)  bem  ieligen  Vermächtnis,  bas  er 
uns  ijinterläßt.  Für  bie  5Irbeii  im  Heiligtum  galten  jmei 
ßeitmorte  „D  i c n e n unb  Trage  n",  unb  bas  roaren 
and)  Heinrich  fieogs  ßeitmorte.  ©r  mar  ber  Sproß  einer 
alten  iiibifdten  ©elehrtenfamiiie  in  ber  ehemaligen  bcnt= 
fd)en  Stabt  Vofen.  So  mar  er  ©tenjbemohner  tin  hoppelten 
Sinne,  als  Dcutfdjer  unb  als  J -'e,  tutb  baher  ge.tmttngen, 
bas  ererbte  Kulturgut  »01t  beiten  Seiten  immer  neu  31t 
enoerben  unb  311  ertämpfen,  ftiinbig  in  Bereitfchaft  für 
beit  Kampf.  Diefcs  immer  Wadje  unb  Kämpferifche  mar 
bie  Wur3ei  feines  Wefetts.  Jei;  feines  ßebens  gebadjte 
er  bantbar  bes  ©rbes  feiner  Viter,  unb  hieraus  rührte 
»icllcidit  attd)  feine  große  51ntei'nal)me  am  ©riiehungs. 
mert  tinfercr  jiibifdjen  Jugettb.  5 <ei I er  felbft  eine  fo  güte 
©rsiehung  getroffen  hatte,  rcollte  er  and)  ben  Kinbern  ber 
©emeinbe  eine  fold)e  ©riiehung  juteil  merben  laffen.  Jür 
bie  ßaubeit  unb  ffilcichgiiltigteit  mancher  jiibifcher  ©Item 
rciigiöfen  gragen  gegenüber  brachte  er  fein  Verftänbnis 
auf.  ©r  hielt  bas  religiöie  ©rnetierungsmer!  für  unmög. 

1 id)  ohne  Kinbet,  bie  erfüllt  feien  oon  religiöfem  Wiifen. 
SBie  leud)tete  fein  5lttge,  menn  am  Sintcha's  Thora. Jefte 
ber  Tempel  bie  3«hl  her  Kinber  nicht  311  f affen  oermochte, 
menu  er  ben  Kibbufd)becher  in  ber  ßaubi)üttc  emporhob, 
menn  er  ben  Barmismohjungens  uoranfihritt  311  bem  ge» 
öffneten  Sri)rein  bet  Thorarollcn!  Dann  rnaren  bie  ©ene= 
rationell  im  Stetligen  »ereint. 

Das  Be,3eid)nenbfte  an  feiner  Verfönlidjfcit  mar,  baft, 
foroeit  uerirocigt  fein  SBtrlen  auch  mar,  er  jebent  einzelnen 
Teil  feiner  Tätigfeit  fold)  befoubere  5Iuftnerffamfeit 
fd)enfte,  bafj  bet  Jerncrftehenbe  glauben  mochte,  gerabe 
bort,  roo  er  ihn  zufällig  bcobad)tcte,  läge  ber  Schroerpunlt 
’einer  Arbeit.  5t*em  Ts  hat  <’r  fid)  io  Vorteimäh’gen  »er- 
iorett,  altes  f'rebte  it  ihm  hin  311m  ©ar.tn,  3tir  ©enteilt, 
fdjaft,  31t m Klall  Jis.coel  cp»  ^ v u...  , 

TMuitiii  jer  itugios.libernleti  tan[d)amti.g,  roie  |tc 
ber  Tempel  »erfiinbete,  aber  imm«..'!  mar  er  bemüht,  mit 
Tatt  unb  JBiirbe  Vriiden  311  fd)lagcn  31t  bet  anberen  Seite, 
©r  tannte  ben  Vcgriff  ber  Kchiiia  im  heften  jiibifcben 
Sinne,  mo  jeher  Stetibe  uitb  ßeib  bes  anberen  teilte.  'Wenn 
biefer  Vcgriff  in  ber  ©rofcftabtgetncinbe  311m  großen  Teil 
oerlorengegangen  mar,  fo  mar  es  fein  Veftrebcn,  hierin 
Wnubci  311  fdjaffeu,  unb  biefes  ^iel  glaubte  er  nur^  er» 
reid)cn  311  föntten  burd)  reiigiöfe  3i'fo>”mcnIUnfte.  Dhne 
bic  gettiigettben  3?äiimiid)feitcn  mar  bas  aber  nicht  mög» 

1 id).  So  erhob  er  feine  Stimme  für  ben  Vau  bes 
Tempels.  Die  ©nabe  her  Vorfebung  Ijat  es  ihm  »cr= 
gönnt,  baf?  er  fein  3>el  ,,0(Ü  erreichen  burftc.  Der  lag 
her  ©inmeihung  bes  Tempels  bebeutete  ihm  bic  Krönung 
feines  ßebenstoerfcs,  unb  menu  jeßt  ber  Vorftanb  bes 
Tentpeiocrbaubes  befchloffen  f»at,  ben  Saal,  in  bem  bie 
Jugenb  reiigiöfe  llntermeifung  empfängt,  „£i  e i n r i d) . 
£ e » t) . S et  a i"  311  nennen,  fo  foil  bies  für  alle  3eitcn 
betunben,  toie  er  biefem  3'el  nathgeftrebt  ijat 

3it  „bienen  unb  311  tragen“,  mar  fein  Siiotto,  er  biente 
feinem  ©ott  unb  er  trug  bas  reiigiöfe  ©rbc  ber  Väter. 
Jm  ©lüde  bantbat,  im  ßeib  füll,  fo  mar  er  im  maljrften 
Sinuc  eilt  frommer  Vienfd).  ©s  turn  ein  tief  ft)mboIifd)cr 
5lugenbiicf,  als  auf  feinem  lebten  ©angc  ber  3l,ft  »0l  bem 
erleuchteten  Tempel  Ijiclt,  aus  bem  il)m  311m  leßteit  Wale 
bie  Thorarollcn  in  ber  Betleibung  toie  an  ben  hoh«u 
Feiertagen  grüßten.  Jn  biefem  Slugenblicfe  mürbe  ihm  bie 
5lntmort  auf  bas  Streben  feines  ßebens,  bas  erfüllt  mar 
oon  bem  3Uort  unferer  heiligen  Bücher:  „ffiott  31t  lieben 
mit  gansem  Serien.“ 

Die  Serrert  Dr.  © tttfenl)cimer,  Jacques  S 0 n n e. 
born  unb  SKapbael  B a d)  r a d)  00m  Borftanb  bes 
Tempcloetbattbes  hoben  hierauf  smei  Thorarollen  aus 
bet  heiligen  ßabe,  unb  3roifd)en  biefen  Thorarollen  fang 
Dbertantor  K 0 r n i t)  e r bas  „El  Mule  Radiamim". 
Dbertantor  Korntßer  hatte  biefen  ©efang  eigens  fiir  bicfctt 
Tag  fomponiert.  ©s  mar  ein  Vortrag  in  alt.jübifd)em 
Stil,  mit  bem  fid)  bie  moberu  angelegte  Drgclbeglcitung 
in  eigenartiger  VJeiic  oetbanb. 

Vabbincr  Dr.  Jt  alten  er  ries  bann  mcitcr  barauf 
l)in,  baß  am  Tage  uorber  bie  Jabneit  bes  »eremigten  Bor» 
gängers  oon  Seinrid)  fieot),  bes  §errn  Jofeph  ßipp» 
mann  f.  51.,  begangen  rootben  fei.  3>tm  ©ebädjtnis  an 
tiefe  beiben  Führet  unb  alle  anbettt  Dahingefd)iebcnen  for» 
berte  er  ,311m  Berridjtcn  bes  Kabbifchgebctes  auf.  Samt» 
liehe  Vorftanbs»  unb  Slusfchußinitgiieber  bes  Tempel» 
»erbanbes  fpradjen  nun  gemefnfam  bas  Kabbifchgebct. 
©s  folgte  ein  ergreifenbes  ©ellofolo,  gefpiett  »on_Dr. 
S n t 0 in  , ein  Saß  aus  einer  Sonate  bes  englifd)=jübiichen 

W T rt  1 * rt  rt  « rt  f frt  *1  C\  Ü »1  X A T it  (Ci  *1 

Drgcinachfpiel,  tiinftlerifch  feinfühlig  oorgetragen  oon 
bem  Drganiften  Kurt  Victert,  beenbete  bic  totirbige 
Feier. 

Jm  5lnfd)luß  Daran  übergab  im  Vorftanbsfißungsfaal 
bet  Steffe  bes  Verftorbenen,  Serr  Julius  ß e » i) , bem 
Vorftanb  bes  lempcloctbanbes  ein  Bilb  bes  Dahin» 
gefdjiebcnett,  um  bamit  bic  Verbunbenheit  ber  Familie  mit 
bem  Tetnpeloerbnnb  unb  ihren  ttnoerbrüchlithen  Willen 
au  icigen,  im  Sinne  bes  ©ntfchlatenen  meitcrAuroirten.  Wit 
Dantcsroorten  übernahm  für  Den  letnpclDcrbanb  Dt. 
©udenheim  et  bas  Bilb  unb  fprad)  itebft  bem  Dant 
an  bic  Familie  bas  ©elöbnis  ans,  bas  5Berf  bes  Vet» 
ftorbeneu  fortsufeßen.  /•  4 
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AlexanderKipnis  imTempelkonzert 

©itte  gait,3  befonbere  51n,3uT)nngstraft  mies  bas 
Koniert  bes  Tempelthors  am  »ergangenen  Woutag 
auf.  Jn  feinem  Stahmcn  mirttc  fein  ©eringerer  als 
5lleranber  Kipn  is  mit,  ber  mcltberühmte  Bariton  ber 
'Berliner  Staatsoper,  Baijreuthfänger,  erfter  Vertreter 
feines  Fachs.  9J(ait  hätte  geglaubt,  unter  biefen  Um» 
jtäuben  mit  einem  birett  übermältigenbeu  5lnfturm  bes 
jiibifdjen  Vublifums  »au  Stamburg  rechnen  311  bürfen, 
aber  bas  mar  mertmürbigertoeife  burdjaus  nidjt  ber  Fall. 
SBarett  auch  ficher  über  Itiun  Befiidjcr  erfdjicnen,  fo  hätte 
bod)  ber  Tempel  noch  mehr  VI aß  geboten.  Sollte  ber  Be» 
ginn  ber  SBinterton.iertc  bes  Vhilharmonijdjcn  ürdjefters, 
mo  mau  einen  Kiinftler  mie  Dr.  Safotn  gerabe  not!)  ein» 
mal  mitfpielen  läßt  — meil  ber  au  feiner  Stelle  »er» 
pjlirijtete  ©ellift  nod)  nidjt  3itr  'Verfügung  fteht  — , einen 
fooiel  größeren  Teil  bes  bainburgiftben  jiibiidjen  nutfif» 
liebettben  Vublifums  angejogen  haben? 

Wie  bem  and)  fei  — mer  biefem  Ivon.jert  nidjt  bei» 
gemahnt  hat,  hat  fid)  felbft  um  einen  nußergemöljnlidjcn 
©enuß  gebracht.  5l(ejcanber  Kipnis  ift  eitt  Sänger  »on 
gan.j  feltcnem  Format,  ber  feinetlei  Wiinfdje  unbefriebigt 
läßt,  ©in  'Bariton  »on  einer  ht’Ibifdjen  männlidjen 
Färbung,  »01t  bctattfd)enbem  Wohltlang  im  Beltanto,  »on 
hinrcißcubcnt  Sdjroting  im  ©pifchett,  oon  helbifchem  Ton 
itn  Faxte,  »on  umuahrfd)eiulid)em  Umfange  unb  nicht  nach» 
iaffcnb  in  feitier  Vhafe  ber  Tonleiter  — |o  bewältigte 
er  fptelenb  bie  aanre  riefine  Stola  De1  '"  ’''hie,  Die  in 

vtittiii  |Uji  j)U  uiHiUligretnjftt  ,)U  Cvfv.yy%... 

Das  bcnJidjc  „51  r i o f 0"  unb  bie  Ii)rifd)=hetbifd)e  51  r i e 
a it  s „©  I i a s“  »on  fjänbcl  im  erften  Teil  bes  Vrogramins 
rnaren  Kabinettfüidc  einer  immer  feltener  merbenben  Dra- 
tortumsgefnngstunft.  Jn  ben  „B  i b 1 i f d)  e n ß i e b e t tt“ 
»on  Doorat  iibertraf  er  fidi  felbft.  Diefc  traumhaft  fdjönen 
Jlluftrationen  31t  ad)t  Vfatmcn  crftrahlteu  in  einer  9J(e= 
lobif,  bie  au  Unmirtlichtcit  grcn)te  Die  Bollfontmcnbeit 
in  ber  Uebetcinftimmung  oon  Ton  unb  Seele,  »on  'Wollen 
unb  Können,  bes  heiligen  Worts  mit  ber  Wiebergabe  bes 
SBerfcs  eines  gottbegnabetn  Komponiften,  — fic  häuften  fid) 
311  einer  Einheit,  bie  bod)  über  jebenr  SBort  ber  Kritit 
fteht,  bic  hineinragt  in  bie  einigen  unantaftbaren  ffiipfel 
einer  Kunft,  bereit  'JJfarijt  ben  'JJtenfchen  etnporbebt  in 
anbere  Welten  . . 

'Beifall  im  Tempel  ift  »erpönt,  er  hätte  fonft  ungeahnte 
Ditnenftonen  erreicht. 

Die  Umrahmung  biefes  'JJtittclpunttes,  ben  5llcronbcr 
Kipnis  bebeutete,  mar  feiner  toiirbig.  Kurt  V i d e 1 1 leitete 
bas  Vrogramm  burd)  eine  Drgelphantafie  über  9ieilah  bes 
'.'iiirnbcrgcr  Dbcrtantors  Julius  Kaufmann  ein,  bie  eine 
reiche  unb  ooniiglid)  untermalte  'Jlbroanblttng  bes  'Jicilah» 
OTotios  in  teidier  Vegiftrierung  unb  fd)öner  Kolorierung 
barftellte.  Der  Tempelchor  unter  ßeitung  »01t  Jjertn  ©eorg 
b e f)  a a s fang  brei  Vfalmenocrtonungen  bes  italienifthen 
.Komponiften  Salomonc  Voffi  (1587—1628),  bereit  reiner 
Stil  melobiid)  311111  51  itsbrnd  tarn,  ©s  folgte  bas  gcmaltige 
liturgifche  tthonoert  ..Ornnonr  Ken"  oon  Barud) 
Sdjort,  bas  in  feinen  Solopartien  ben  Damen  Wallt) 
9)  e u f d)  e 1 unb  Sinnt  W alter,  fomic  beit  Herren  Sieg» 
muttb  9t  0 f c u b a 11  m unb  9lid)arb  Brägen  bei  m ©e» 
legcuheit  bot  )ttr  Entfaltung  ihrer  fdjöneit  Stimmittel, 
feinem  Dirigenten  ,)tir  Slusjeichnung  in  ftraffer  3u. 
fainmenfaffung  eines  großen  Tontörpers  uitb  bem  ©hot 
3ttr  Erprobung  feiner  einroanbfrei  hatmonifchen  Klang» 
mirfting.  jjrl.  Karla  9Ji  ii  1 1 c r fang  )ioci  Vfalmett» 
oertonungen  »on  ©eorg  bc  frjnas;  ihre  rcintlingeitbc  bieg» 
fame  Stimme  »crmochte  es,  ben  gefühlsmäßig  unb  mufi» 
talifri)  oollenbeten  Kompofitionen  ein  eigenes  9telief  311 
bieten  unb  fic  fiegreid)  )iir  ©eltung  ,)U  bringen.  Das  an 
trabitionellc  Bearbeitungen  anfniipfenbe  „W’sdiomru“ 
5Irno  9tabels,  unb  bas  jubelnbe  „S’u  scheorim“  ßeon 
Kornißcrs  (Solo  Sri.  $enfd)cl),  beibe  gefungen  00m 
Tempelchor,  führten  miebet  )ttr  fiiturgie  unb  bamit  jum 
genius  loci  )uriid  unb  bilbetcn  bamit  einen  natürlichen 
5lbfd)luß  bes  in  allen  feinen  Teilen  erfolgreich  »erlaufe» 
nett  51benbs.  t-  4 

Jm  Scutfih=Jübifrf)cn  Kreis  fprad)  Dbertabbiner  Dt. 
© a r l e b 0 d)  über  bie  §agiograph<tn  (bie  tjeiliftcn 

Jubentums".  3U  biefen  ijeiHgen  Sdjriften  ,)ähleu  brei 
©ruppen  oon  SBerfcn.  Die  Biidjet  Daniel,  ©sro  unb 
9lcl)emia  unb  bas  Bttd)  oon  beit  ©reigniifen  ber  Inge,  bas 

Der 

Tostmann  - Schuh 
paßt  immer  gut! 

Schuhfabrik  Tostmann 
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Oeffentliche  Quittung 

Sßir  erhielten  an  Spenben: 

.'/?>/  jiir  äl'Plilfahrt^mecte  jur  'Jlblöfung  bcr  Bnnf[aflUii» 
pen  fiir  bie  Gratulationen  ju  ihrer  f»oct),ieit  oon  §errn 
JJiax  3 a f o b unb  grün  gricöel,  geh.  43  a r t , 
eine  Spcnoe  uon  £>errn  'JJabb.  Br.  ißlato  jur  'jlblöjung 
ber  Bniitiagungen  fiir  bie  ihm  anläßlich  bet  'Soll» 
enbiing  feines  70.  t'ebensjabres  bargebrarfjten  ©lütt» 

roiiitftbe  tntb  'Jlujmerffamteiten. 

* 

'Bcriri)ttg»iig.  Bic  in  ber  oorlegten  Stummer  aus» 
flciDiefene  openbe  über  25  Jl)l  mürbe  uns  non  Oer  g i r in  a 
3 o i.  2 ii  r t i n 0 über toiefen. 
ilierbinblidjett  Bant. 

itorilanb  ber  Betitjdpg&raclüiiibcit  Gemctube. 


Beerdigungsbrüderschaft  der  Gemeinde 

Ülnmelbunß  oon  SterbefiiUeu  bei  bem  erftcn  'Beamten 
Crcrrn  JJt.  Sofias,  '.BogenjtraRc  52,  1 1 57  07. 

SUöd)entlid)e  ©ortrüge  bcs  Sierra  Jiabbiners  Hr. 
ü i cb  t i g , jcbett  JHittroocbabenb  SV;  Hhr  pünttlid),  in  ber 
Stjnagoge  bes  &ambitrgifd)en  Beuti(b»g[raeUti[d)en  JUai» 
!en»gnftituts.  Hie  'Borträge  finb  öffentlich  unb  jebermann 
fliigänglid). 

Her  Jlorjtnnö. 

Arbeitsgemeinschaften 

der  Franz-Rosenzweig-Gedächtnis-Stiftung 

(unterftügt  non  bem  Bilbungsausf<i)u&  ber  ©emeinbe) 

1 Oberrabbiner  Hr.  Garlcbad):  Has  jiibiltbe  Gebet, 
«tägig  Sonntags,  11  Ul)r  ootm.,  im  üogenljeim,  Ober» 
[trage  110. 

c o n n t a g , 1 4.  3 a n u a r , 1 1 Uljr : B a s t ä g 1 i cf)  e 
SJlorgengebet  (gortfegun  g). 

Es  mrb  gebeten,  gragen  fdjriftlici)  cinjuteidjen.  I cit* 
nebmer  unb  Teilnehmerinnen,  bie  fiel)  am  Uebetjegen  be» 
teiligen  inollen,  inetben  gleichfalls  gebeten,  [ich  idjrifttid) 
ju  melben. 

2 JLibbitter  Hr.  folget:  ©eidjidjte  ber  guben:  Hie  geit 
ber  öasmonäer.  l ltägig  »lontags,  814  Hhr  abetibs, 
im  iiogenheim,  Oberitrage  140. 

91  ä ch  it  e r Rurs:  JJlontag,  22.  Sanuar. 

3 Jlabbiner  Hr.  gacob:  a)  Sdjrifterflätung  (Bcfprechuitg 
ber  Sibra).  «tägig  Samstags,  12  Hhr  mittags,  fiallet» 
[trage  50,  ©rbgefchog. 

9c  ä d)  ft  c r Rurs:  Samstag,  13.  Sanuar,  12  Uhr. 
gebermann  tuilllommen. 

Ii)  Schulungsfurfus  r.  Bereichit:  lleberietjuiig  unb  Be= 
iprrrfjll ttg,  1 (tägig,  X>a Ke cfl t .1  ge  50,  CrrbgteMioh. 

Erjtcr  Rurfus:  Samstag,  13.  Sanuar,  abeubs 

9 Uhr. 

SBer  einen  tjkntateudj  befigt,  möge  ihn  mitbringen. 
Sebermann  tuillfommen. 

<■)  Sdjulungsfurius  H (für  gortgeübritteite  unb  foldje, 
bie  bie  fid)  fiir  Bibeljitfel  ausbilben  molten),  fnillet» 
ftrage  50,  ErbgejthoR.  lltägig. 


Hiefer  Rurfus  f inbet  oon  jegt  ab  SDl  i 1 1 ui  o ri)  s, 
Uhr  abenbs,  ftatt. 

Jläthitcr  Rurfus:  JJl  i 1 1 u>  o d) , 17.  Sanuar. 

Thema:  Bereichit:  Heberfegung  unb  Bistuffion  über 
aus  bem  Text  iich  ergebende  Stagen. 

<l)  Hisfuiiion  über  SUellhaufcn : Rompofition  bes  £>cra» 
tend). 

lltägig  Samstags,  7 Uhr  abbs.,  frallerftr..  50,  Erb» 
geidjog. 

91  ä differ  Rurfus:  Samstag,  20.  Sanuar,  7 Uhr 
abenbs. 

c)  Sdiultingslurfus  für  Heiter  unb  Heitcrinnen  non 
bibliidjen  girfeln.  Sludj  für  [olche,  bie  fid)  aus» 
hüben  inollen.  (9(rbeitsgemeinfchaft.) 

4 B.  S.  Sarobion:  a)  'HusJber  ©cbanfenmelt  bes  Schuba 
£>aIeoi  unb  bes  Sölaimonroes.  — Settiirc  u.  Befprechu ng 
ausgeroählter  Texte,  lltägig  Bienstags,  S’i  Hhr,  imi 
Hogenheim,  Oberftr.  140. 

91  äd)  ft  et  Rurs:  Hienstag,  23.  Sanuar. 
h)  Einführung  in  bie  hebt.  Sprache  (bibl.  ftebräifch). 

1.  fiir  Hinfänger, and)  folche,  bie  norf)  nicht  leien  fönneit: 
lltägig  Hienstag  S'i  Hhr  abenbs,  im  Hogenbeim, 
Oberftr,  140. 

91  äd)  ft  er  Rurs:  Hienstag,  10.  Sanuar. 

2.  für  gortgefchrittene:  lltägig  Hienstag,  9 Uhr  abbs., 
im  Hogenbcim,  Dberftr.  140 

91  iid)  ft  er  Rurs:  Hienstag,  10.  Sanuar. 

5.  Hr.  Jjans  Hicbcfrfiiift:  Has  Hllte  Tcftament  in  bcr  fatho» 
lifchen  Rirdje  Stägig*  JJlontag*,  8— 91h  HI)t  abenbs, 
916110  9?abenftr.  21. 

Beginn:  JJlontag,  19.  gebruar  1931. 

G.  Bto|.  Hr.  Siaat  Slarfon:  Einführung  in  bas  nach» 
bibliiche  Schrifttum.  Hcftiire  unb  Beipredfuitg  aus» 
gctnählter  Texte,  14tägig  JJlontag,  SVi  H()t  abenbs,  in 
ber  ffiemeinbebibliotbei,  Benedeftr.  0. 

91  äd)  ft  er  Rurius:  'JJlontag,  15.  3anuar. 

7 Hr.  Bau!  Jlubcn:  Eolloquiunt  über  ausgeioäblte  bibii» 
fche  Texte,  lltägig  JJlittiooriis,  8%  Hhr  abenbs,  Jjod)» 
aller  108,  Erbgeidjoffl. 

91  äd)  ft  er  Rurfus:  'JJlitttooch,  17.  Sanuar  1931. 
Sortfetjung  ber  Beiprechung  bes  139.  Bfalms. 

8.  Hireftor  91.  Spier:  SBiffenfchaft  unb  gubentum,  eine 
Einleitung  in  bie  iübijehe  Jleligionsphiloiophie.  Sams» 
tags,  8*4—9%  Hhr  abenbs,  in  bet  Talmub  Tora» 
Schule. 

91  ii  d)  ft  e r Rurius:  Samstag,  1 3.  3 a n u a r , 8*4  Hhr 
abenbs. 

Hl  Ile  Beranftaltungen  beginnen  piinftliih.  Um  redjt» 
zeitiges  Etjcbeinen  mirb  gebeten. 

Eine  Einid)reibegebiil)r  mirb  in  biefem  Sabre  nid)t 
erhoben. 

91 lie,  bie  in  ber  Hage  finb,  einen  Beitrag  «i  leiften, 
inerben  gebeten,  fid)  bei  unferer  Sefrctärin  graul.  ©ertrub 
Engel,  91othcnba.imd)auffee  77,  Erbgefchofi,  gern» 
iprecher  &jj?l  35,  alsUBjilMieb  flu  .melben  Her  'JJlinbeft» 
beitrag  beträgt  3 

giit  inüttbliche  reTiatung  unb  Entgegennahme  oon 
2Btinjd)ett  ftehen  bie  Hnterfleidjneten  gern  jur  Berfiigung. 
— Borherige  telephoniiche  Berabrebuitg  erbeten. 
Sranfl»9loicnfln)cig»©cbäd)tnis»3tiftuug. 
fiermann  B b i It  p p.  Hr.  91.  9J1.  91  a t h a n. 

9B.  JJl  e t)  e t « U bemal b. 


Hie  Jlrbcitsgcmeinfdmft  für  Stauen  über  bas  Thema 
Blicfe  in  bie  ©cfchirijto  bcr  Sahen 
mirb  9J1  o u t a g,  b c n 22.  3 a n u a r,  Uhr  abenbs,  im 
RIeincn  Saale  bcs  Tempels,  Cberftragc  120,  fortgeietjt. 
2lnmelbungcit  bei  fferrn  Jlabbiner  Hr.  Staliener, 
Brahmsalfee  15,  55  89  22,  ober  im  Büro  bes  Tempel=Ber= 
baiibes,  Dberftrafte  120,  11  04  00. 

Her  Borftaub. 


Her  3ltae(iti[d)e  humanitäre  grauen » Bcrcin  be= 
abfichtigt,  einen 

Rodffurfus, 

flineimal  modjentlid)  abenbs,  cinflurichtc.i.  (Bürgerliche 
Ruche,  Baden,  negetoriiehe  unb  91ot)fo[t.)  (Gebühr  einid)!. 
Efien  15  .7?)/  monatlich. 

Hliimclbungcu  Snno«atiaftrahe  21,  9Jfittiood)  11—12 
Uhr,  ober  nad)  uorherigev  Berabrbeuttg. 

Jüdische  Berufsberatungsstelle 
Gemeindehaus,  Johnsallee  54 

©efebäftsfleit  mochentiiglid)  oon  9—17  Uhr,  Sonntags 
9—13  Uhr.  Sprcchftunben  mod)entäglid)  10—13  Uhr  ‘ 
auherbem  Hienstag  oon  17—19  Uhr.  Sdjuljeugniffe  finb  ; 
mitflubringen.  I 


Gottesdienstliche  Anzeigen 

Synagogen- Verband 

©emeinbefniiagogen  Bornplag  unb  Rohlhöfcn: 


Tage 

|Bovabeno  | morgens  | 

mittags 

abenb« 

4.15  1 7.15  8.30 

1.00  3.30 

5.21 

aBoajentage 

— I 7.15 

— 

4.00 

Israelitischer  Tempel-Verband 

greitag  abenb,  6V2  Uhr  (©roher  Tempel); 

Sonnabenb  morgen,  9V4  Uhr;  Snbbath=9Iusgang 
5.20  Uhr. 

©ottesbienft  an  'ffioebentageu:  'JJlontag  unb  Bonners» 
tag,  7%  Uhr  morgens. 

Neue  Dammtor-Synagoge 


Tage 

iiorabenD  | 

morgens  | 

mittags 

abenbs 

natp 

4.15 

9.00 

4.35 

5.21 

5öocf>entaae 

— 

7.30 

— 

4.00 

Smifchen  nn»  unb  ansro  Hehroortrag. 

Sonagoge  bes  36t«eütifchcn  Rranfenhaufes,  Edern» 
förberftrafce  4. 

greitagabenbs  rote  ln  ben  Sianptitjnagogen;  morgens 
9 Uhr. 

Portugiesisch-jüdische  Gemeinde 

Her  ©otte-.'bienit  roirb  roäljrenb  ber  'JBintennonate 
anftatt  in  unferer  Stjnagogc  'JJlarcusftrafjc  36,  im  Sjcim 
ber  2lguba,  ^allerftrahe  45,  abgehalten. 

greitagabenb  roie  in  ben  ©eincinbeionagogcn. 

Souiiabcnbmorgen  834  Uhr  unb  Sonnabenbmittag  eine 
Stnnbe  uor  9?ad)t,  anidjliefjenb  9Irbit. 

Borfinnb  bcr  Bartugiefif(h»iübi[chen  ©emeinbe. 


Buch  ber  Ehronif,  bilben  bie  erfte  ©ruppe;  fie  ftehen  in 
einem  fleitlich  begriinbeten  3>l!aa"i'ci*hang.  Hiefe 
brei  Schrijten  geben  Harfteiiungen  oon  bem  03e[d)id)tlicbcti 
ihrer  Seit.  Eine  sroeite  Einheit  innerhalb  ber  f>agio* 
graphen  jtellen  bie  5 91ol(en,  bie  'JJlegillaus,  bar.  Sie  ent» 
halten  bas  j>°hetieb,  bas  fchönfte  alter  Hiebesliebcr,  bas 
gteidjiam  bie  (Gefctjictjtc  3sraels  oerforpert,  bie  RIage» 
lieber,  biejes  Bud)  bes  Heibs,  in  bein  3ct*!,|'*a  bie  S'-’t“ 
ilörutig  Serujalems  beroeint,  bas  Buch  'Jlutf),  bas  bie  ffie» 
ftalt  bie)er  barmhetfligen  JJlibianitin  preift,  bas  Buch 
Either  unb  bas  Bud)  ber  Brebigcr.  Hie  oerjdhiebenen 
geiertage,  an  benen  aus  biefen  Büchern  geleien  roirb,  oer» 
mittein  uns  bie  Renntnis  non  bet  bid)terifcl)en  Schönheit 
unb  bem  tief  gehattoollcn  ©epriige  biejer  aBerte.  Eine 
britte  ©ruppe  umfaRt  bas  Buch  ber  Biatmen,  bas  Buch 
ber  Sprüche  unb  bas  Bud)  Triob.  Hie  Biatmen  enthalten 
herrlidie  ©ottpreifungen,  bie  Haritellung  Don  Heib  unb 
Troft,  oon  3peifel  unb  feiner  Ueberroinonng,  oon  Siinbe 
unb  Büffle;  fie  fingen  bas  Hieb  bet  Sehujiicbt  unb  bie 
Öomne  ber  Erlöfnng.  2(ud)  aus  ben  Bropheten  ipridjt 
(Gottes  Stimme,  aber  fie  finb  nur  bie  Bertiinber  oon 
©ottes  9Bort;  in  bei:  Bialmen  allein  ipridji  ber  SÖlenfch. 
Es  ift  bic  21  ntroort  ber  jübiidjeu  Seele,  ber  menid)Iid)en 
Seele  überhaupt,  auf  bas  göttliche  SBort.  9Bie  bie  Biatmen 
'Huibrud  ber  Seele,  bcr  Empfinbungen  finb,  (o  bie  Sprüche 
ber  Slusbrud  bes  fficiftes,  bcs  Berftanbes.  Has  „Buch 
bcr  Sprüche"  führt  burd)  alle  'Jlegationcn  ber  Welt;  es 
lehrt  bie  tiefe  Berbinbung  oon  ficbenstlngljeit  unb 
Hebensroeisheit  im  3ubcntum.  'IBährenb  bie  2Borte  bcr 
Bropheten  einet  Eingebung  infolge  gcjprod)en  mürben 
mit  bet  Rraft  unb  bem  'Jlusbrud  bes  (Genies,  finb  bie 
Sprüdie  Etfleugniiic  oon  Hebenserfahtung  unb  idjarfer 
Berjtanbestätigteit.  2lls  brittes  2Bert  biefer  ©ruppe  ber 
heiligen  Sdirijten  ipricht  and)  bas  Bud)  JSiob  00m  9Jleu= 
jehen,  es  ift  bas  Bud)  00m  Srfjidial  bes  'JJlenfchen  ichlciht» 
hin  unb  (teilt  eine  ffiottrechtfertiguug  bar.  Hie  tiefen  ge» 
baltoollcu  Hlusfühtungen  mürben  mit  hetfllichem  Hanf 
aufgenommen.  5. 

lieber  „Hie  'IBcjcnheit  jübijdjcr  ©eid)id)tc“  iprad)  91ab» 
biner^Höron^bei  ber  legten Jrreitagabenb»BeranitaItung 
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Malerei - 
(»(‘Seilschaft  m. ».  h. 

Hamburg,  BoRenstr. 45  559846 

liefert  preiswerte,  erstklassige 

Malerarbeit 


melier  für 

hiinsllerlsdie  Raumüeslalfunü 

Hans  Betanke,  vorm.  Mitinhab.  der  Firma  RoberiPiRlUein 

Möbel,  Stolle,  Dekoration.  Teppiche  etc. 
Spezialität:  Neuzeitliche  Wohnungskullui 
Geringe  Geschäftsspesen  ✓ Zeitgemäfee  Preise 
Qoalilälsarbeil 

Gr.  Bleidien  16  18  Tel.:  346400  Privat:  211860 

(teilte  er  in  ben  Borbcrgrunb  ber  Betrachtung:  20as  jagt 
uns  bie  (Gejchichtc?  HUelche  gotberuttg  [teilt  fie  an  uns? 
Her  91  ebner  oertoies  hier.flu  auf  bas  2.  Bud)  'JJlofe,  in  bem 
ber  eigentliche  Beginn  ber  ffiejd)icf)te  bes  jübijdjen  Bolfes 
enthalten  ijt.  Sdjon  in  bet  2lnjangsfleile  roirb  bic  gtage 
und)  ihrer  SBefeitheit  beantroortet,  benti  es  heifflt 
bort,  bag  bie  Itinber  gsraels  „mit  Satob,  jebet  mit  feinem 
>j>aufe“  nad)  991iflrajim  tarnen,  bas  Btot  bes  erften  Goluth 
flu  offen,  „gebet  mit  feinem  >3auic“  — batin  liegt  and)  für 
uns  bie  heilige  Berpflichtung,  unferer  Eltern  unb  'Jlhnen 
ftets  eingebenf  flu  fein  auf  unfetem  SBeg  in  bie  'TBelt. 
Babbiner  Hörnt)  unlctjtricb  insbefonbere  bie  Errocihlung 
gsraels,  bie  Erfeuntnis  (Gottes  in  ber  'JJlenfchheit  flu  oer» 
breiten,  unb  fleigte  am  Beijpicl  bes  Exils  in  Hlcgpptcn,  roie 
es  bie  Rinbcr  3staels  oerftanben  haben,  ihre  BoH» 
roerbiing  felbft  unter  ben  miRlichftcn  Umftänben  flu  be» 
haupten.  Hie  alten  2Uc.fen  ertlären  biefes  'Hinüber  bamit, 
DaR  fie  niemals  ihren  91amen,  ihre  Sprache  unb  ihre  Rlei» 
bung  iinberten,  ionbern  offen  ihre  Eigenart  hetannten,  als 
echte  „Söhne  bes  ©ottesfämpfers“.  Schott  biefes  erfte 
(Goluth  toar  bie  geuerprobe  für  bas  roeitere  Begehen 
gsraels.  Her  9iebner  tarn  hierauf  auf  bic  tounberfame 
Bettung  bes  Bolfes  aus  bem  god)  in  2legt)picn  flu  fprechcn, 
nad)bem  es  felbjt  'JJloje  als  bem  HBortfiihrer  nicht  gcgliidt 
roar,  eine  'JJlilberung  bes  furchtharcn  godjes  ju  erteidKn. 
(Gott  grijf  in  bas  ©efd)id  bes  Bolfes  ein,  unb  bamit  be» 
gann  bie  Erlöfnng  nach  bem  gehüchlagen  tnenichlidjer  fiilfe. 
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lernen,  baR  bie  Höfling  bergubenftagc  allein 
in  Gottes  &anb  liegt.  Es  gibt  bafür  leine 
'Jlcjepte.  Her  'JJebner  ging  hierauf  auf  beit 

hifiotifchen  gug  bcr  guben  flum  Berge  Sinai  ein, 
an  bem  bet  'JJlenfchheit  bas  gehnroort  geichenft 
rourbe,  als  bas  tiefjte  Erlebnis  ber  Rinbcr  gs» 
racls.  Es  roirb  immer  bic  ©runblage  für  bic  ©efittung 
ber  Bölfer  bilben.  'Jlabbiner  Hörot)  ichlog  mit  bet  2tuf» 
forberung,  g a n fl  gubc  flu  fein,  unb  flioar  in  allen  Hafeins» 
formen;  benn  giibentum  ift  mehr  als  Ronjcifion  unb  9utfic 
ichlechtroeg,  eine  burd)  geincinfames  Schidfal  oetbuitbene 


Gefellid)aft  oon  JJlenfchen,  bie  ihr  gefanties  Heben  auf 
Grunb  bes  Gottesbefehls  bes  Sinaigefeges  finnooll  flu  oer= 
roirtlichen  beftrebt  ift.  ' M.  S. 

„Heutfcge  guben  im  Hiigtc  bcs  gioniemus“  roat  bas 
Thema  eines  Botirags,  ben  Hr.  Hllfreb  Rupfetbetg 
am  oergangenen  Houiterstag  im  Bahnten  bet  gnfor» 
inationsfurfc  bcr  Hamburger  gioniftijehen  Bereinigung 
hielt.  Er  behanbelte  bas  Broblcnt  ber  grembheit  gegen» 
über  beit  geutren  jübifegen  Seins  foroic  gegenüber  ben  Be» 
bürfniffen  jübifetjer  Rultur,  roie  ge  für  bie  Jraltung  ber 
21'eftjuben  um  bic  HBenbe  bes  gahrhunberts*  tgpiid)  ge» 
roejen  fei.  Hraitifd)  fennfleichnete  er  bie  burd)  grrtiimer 
unb  JJliRocrftänbniffc  über  reifte  Jltmofphäre  flroiichen 
JBcft»  unb  Oftjuben  im  ootigen  gahrhunbert  unb  be» 
fehäftigte  fid)  im  gufammenhang  beifen  mit  ber  rnfftfd)» 
jübifchen  JluffUirungsbcroegung,  ber  „$)  a s f a 1 a“,  bie,  im 
©egenfag  flur  roeftiidjen  Jlffimilation,  weitaus  eher  flu 
einet  Ronfolibierung  bes  jübiidjen  Hebens  im  Often 
geführt  hatte.  Heingegenüber  fanbett  bie  beutgben  gaben, 
oöllig  abgejehnitten  oon  jübifihem  Sein  unb  jiibiithet 
Rultur,  nicht  flur  Bejahung  ihrer  Jlnbersartigleit.  — Jlatb 
biefen  geftftellungen  behanbelte  Ht.  Rupfetbetg  bie  grillt» 
gciriiirhte  bcs  roeftiidjen  gionismus,  ben  9Beg  bet  jiibiicf)» 
fliouiftifchen  gugenbbcioegtiug  im  Bcidje,  bic  Schroietig» 
feiten  jübifd)»beuticher  Rulturpolitif  unb  roics  ichlieRüd) 
auf  bie  beifpielgebenbe  Tätigteit  Rurt  Blumenfelbs 
als  bes  güijrers  einer  (Generation  hin,  bie  fraftooll  für 
bie  „SUeienbnftmadjung  eines  jübijehen  Bationalgefühls“ 
eintrat,  gugleid)  beutete  ber  Befcreitt  u.  a.  noch  bic  Ber» 
bienfte  JJlartin  Bubers  an.  'JJlit  einer  fnappen  Hlitaltjfe 
heutiger  Erroeiterungsmögliihfeiten  bes  roeftiidjen  glottis» 
mus  ichlog  Hr.  Rupferberg  feine  'Ausführungen,  bie  nod) 
burd)  eine  furfle  'Itusiprache  erroeitert  loutben.  M.  S. 

„Einführung  in  ben  gionismus“  bicR  bas  Thema  eines 
Bortragsoon  §errn  9J1.G  rii  n b e r g in  ber  gugettbgruppe 
bet  „Oftiiibiidjcn  Bereinigung“.  Jliisgeheub  uon  hiftori» 
fchen  Ercigniffen,  umriR  ber  Beferent  in  grogen  gügeit  bie 
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Die  kleine  Scheibe 
die  Ihre  Wünsche  erfüllt.. 


Auktionatoren 

Jliiftionofäle  gftfrtict,  41  AG  Al 

(Grofte  lötclrtjcii  57/59  u4  UO  1)4 

Auto-Fuhrwesen,  Möbeltransporte 

Slcnlricti  Sommerfell).  091?  IG 

öicrtiaftrnftc  9 LL  Iddü 

Autoreiten  und  Zubehör 

Halbert  Slitter,  aj  gg  7g 

Sattaereibe  110  W50IÖ 

Bau-  und  Möbeltischlerei 

Eimen  Solm,  11  g«  gg 

Bornftrnne  5 44ol«0 

Pro  Slobpaport,  CE  71  47 

Staatbenflr.  12  du  fl  ul 


Buchbinder 

(Julius  csirttftetter,  gc  ic  ac 

Srttlarfitcrtlr.  47.  Hel.  u.  £>abn  du  40  9d 

Buchdrucker 

«amb.  Stiiubfriiau,  (tut).  (John  gi  gg  gg 
'Pftroucr,  '.'Itter  Stcimoea  Gt  »4  LL  LL 

Bücherrevisor,  Wirtschaftsberater 


Otucrgrafte0^"'  Li  L\  0 1 

Brucksachen 

Stöbert  fi.  itcrettbfoliit,  ßbg.  1,  gg  ca  gg 

Steinftr.  10  / Titrcblcftreibe»  dd  OU  Od 
uub  fonflttae  fflormutare 

Elektrotechniker 

9(.  Srdenborf,  £iobeloeibe  4,  4 1 g||  AA 

waetnffener  (tuftanateur.  44*1  SU 

Fahrräder,  Nähmaschinen,  Kinder- 
wagen 

OJuftau  Sivvntann,  clneite  Sflepa*  ec  Ag  AI 
ratiirtoerfftatt,  S3,  ©cfgittnp  5 ddazSl 

Fensterreinigung 

Blig'IBIauI,  (J.  OiJertticImcr,  cc  ca  cg 

Sluticbbatm  3 dd  öS  Dl 


232461 


Feuerung 

®.  SJlnnuub,  Bflulfdibabn  11 
außer  D.  ©efriiäftoi.  44  85  91 

Fische 

$•  Oirtmiatb, 

lebt:  Tlttflraße  30,  SJabett. 

Friseure /Parfümerien 

StefllriebSatoKf.Srlubetiittec  15G 
Hamen,  n.  Serreit.Rrileur 

Füll-  und  Handpflege 

Rrau  [fl3  (trailer, 
Bapenbuberftrafie  16,  I. 
limtttuorttä  Rflcflr.  6 b.  ftatm. 


556838 


446130 


555610 


255463 

55  74  73 


Glaserei  / Bildereinrahmung 

S.  IBraiib/  cn  71  e j 

^rirfoftrof>e  60  ül  1 4 34 

Grabdenkmäler 

3lrnbert  ftalct,  CR  CI  OT 

JtubtJbtittelerftraße  685  39  Dl  Ol 


Herren-,  Knaben-,  Sport-  und 
Berufskleidung 

Er« ß Slug.  Steinberg,  «Ilona,  ig  cc  cc 

(Große  ©eraftrnße  115/117  4Z  33  DD 

Herren-  und  Damenschneider 

®.  iölnufnifteln,  EC  TO  CO 

JSoaenftrafte  5 33  19  DU 

G.  IruloroKt,  EC  OK  09 

Gppettborferloea  40  ptr.  du  ad  Uz 

flTlner^fafte,'l  22  447319 

3.  Crnftrln,  EC  SS  flC 

Canflaftrofte  76  33  33  9Ö 

Holz,  Hohlen.  Koks  usw. 


«Ifreb  «ran,  STIC 90 

.Oatmftraße  20  3J  ID  zU 

Kaffee 

ftnffccTiKtcrel  iSorrttarbt,  Sleitä-  9g  ifl  91 
boperftr.  54  / Set.  StefteHa.  lob.  zd  4U  d4 
prompt  frei  4>au8  miJaefllbrl. 


Kaffee,  Tee,  Kakao 

250105 

9)1.  Srolowtt),  Slnppftr.  9,  Har.  SS  IS  19 
boueu  staffee,  Sec,  ©djofotab.  du  4d  4d 

Korsetts  nach  Mail 

Sofia  (Jarcfiatufta,  Hlpi.  «cab.  (t  97  gn 
fllarlä.  Slofbenbaitmcßmiff.  91  44  d(  CÜ 

Elsa  Pokorny 

gfeftrage  30,  t.  Etage, 

SUienet  Rorfett»€peflialiftin  553528 

Klempner.  Dachdecker 

SJIorin  JOutlermaun,  II  Cl  DC 

©rlnbeltal  13  U.  44  D I 00 

SieniiDiirti.  ig  it  ge 

«natbenftraße  7 — bemibt:  4d  44  uU 

(Jacob  üiibcrt,  ig  EC  E9 

Snlftrnfie  47  4«  3D  3d 

Krankenpfleger 

«rnolb  «letter,  «bamburn  19, 

* EimsbUtteter  fflardptab  41,  |g  EC  OS 
Het.-SSuf  11.  (Jtemmma.  9tr.  4d  30  S3 

Lederwaren  und  Reiseartikel 

9)1riblcr  • «tcberlani.  Simon  g|  gi  gg 
üflonovotftu,  «euenoait  10,  34  34  31 
ciaene  «cparalur-SSerfftätten 

Maler  und  Lackierer 

3.  «raub,  TOalermelfler,  S?  10  TO 
Stremperftrnße  2.  33  IS  IS 

Hcrlolb  Reumann.  'JJIntermftr.  SS  99  IC 
rtiofteratlee  21  33  33  40 

'Jflalereibetrieb  9)1.  Sollten,  ig  ai  7E 
«Ilona,  öriineftraße  5 4z  U4  10 
.Jüan  ttebt),  «laternteifter,  II  CSS? 
siipplnaftr.  25.  44  D33J 

©(btnrftterftr.  47,  Sei.  u.  ©nbn  354695 


Radio  / Eiektrc 


„Dtnbto  «llntt",  3ug.  »elm 
Cclllitatr.  Eppenb.  2öea  91 


Reisebüro 


9)l.9)tnrfci,  OltocTenalcßcriu.in.n 
«tte  rtabrf.  ir.  S'i.  ob.  S'Ilro. 


55  7027 
32  7905 


435695 


Schirme 

stMortt.  2 rtfliUe rft r.  84  Pt..  SS  0?  Dl 
früher  Werhofftraße  8 33  UJ  04 

Schlachtereien,  Wurst 

SOtHti  Oppenheimer,  SS  7C  SI  S9 

la  JJtelfrf).  11.  SBurftronreu  33  /0  31  3z 
©rinbethera  82 

Schlossermeister 

ß/rlnbelntlee  4 1 447558 

Schokoladen 

iJohnuua  Elircuhaufi,  Epueti-  S9  90  Dil 
borferhauin  1,  »Toffee,  See,  3z  33  SU 
Slonfilttrctt 

Sifiorulnbriihauä  «otherhaum.  III 9 90 

fjnb.:  Eifa  Cetvie,  SHothen-  44  4z  ZU 
hnumthnuffee  49 

Schreibmaschinen  u.  Reparaturen 

(James  Wolf,  (JutluSiueg  15,  99  99  91 

91eue  tt.  aebraurfiteffllafthlnen,  zd  zz  Ul 


447558 


444220 


(James  Wolf,  (JuIittSluea  15, 
9ieue  tt.  aebraurf'teffllafthtnen, 
Pfarbbäitber  - Stoblepapier 


531979 

553346 

420475 

446553 

354695 


Schuhmacher 

Hermann  Rcibmanit.  Schuh.  cg  C7  gg 
repnrafitr  Jtcforb.  Eppenb.  dz  dl  du 
Hbftr. 72/74,  TfubtSb.etr.  181 

Sihuhrcp.  ötolbeuc  13,  ecrtn.  SS  70  09 
fj-luf,  fi>elnrlrfi.fParth.®fr.  13  Ü0IU93 

Seifen-  und  Konsumwaren 

91.  «aus,  ifornftt.22.  ©Otabh..  11  JJ  OC 
Slenett  u.  ,'abrtettürtuer  mit.  44  1 1 00 


Massagen  u.  Leichdornoperation  snort-  und  Berufskleidung 


Sitbluifl  Earo,  .Oohcluftrtiff.  40,  EE  CC  IC 
■Eocbp.  / »rtmtcrif.  ©ehnttbla.  33  DO  ID 
Sprctftj.:  4— G llbr,  auß.aJio. 

— SÖUdafle  Brelfe  — 

Maßschneider 

°Mi TW’  433998 

Eermantt  «utnianti,  gj  ni  gg 

Dleuerloaa  42  34Ulzz 

Möbel-  und  Polsterwaren 

Rrau  '»Ina  Hantel,  gc  gg  gg 

Sföhmfettftraße  8 30  zz  3z 

Scruharb  «cltttmamt,  ES  (7  19 

SBeibenntfce  S8/49  334l4z 

Pelzwaren  / Kürschner 

9)1.  fUrlltfenfteln,  11  DC  09 

©rmbctaUec  33  44  00  0z 

©.  «olbfrttmibt,  EunI.SCtanfe  7,  gc  99  DC 
(Jacfen.  JllAnlet,  «lantelfraa.  3U  zd  SD 
Itmarbcituna,  Reparaturen. 

Bedlantr  Wnrifrt),  ©rittbel.  ES  CD  11 
atleif  178.  Jtlaßanferllauna  33  00  14 
mijy  UinitnbcruMo 


9)Iar  JRlübe,  Eppenborfcrlrea  54  11  70  IC 
ßeberiacteu  unb  .bofeu.  Vree.  44  10  40 
rtteä  11.  ©olfbofeu  / Jltefter- 
loeften,  Snttfliofett  TOinblart. 


Tapezierer  und  Dekorateure 


Een rn  Eerj, 

Rutfchhahit  3 
Urin  Scnlfolm, 

©rlnbefhof  83,  EattS  12 

Subniifl  Streit, 

Rutfrfibabn  4 


Uhrmacher 


556601 
553724 
55  36  06 

366319 


362386 

556814 


(James  «olatt,  gc  Ag  ia 

«tterroatfbrtlcfe  4 30  Ud  IS 

Uervreifältigungen 

f8aainhau3<®tfirciliflube  VI  0?  fl? 

(Julius  Sahn,  (Dlcßbera  l.VTTI  3z  Ud  Od 

Weinhandlung  und  Oestillation 

CJofcbt)  «eiibfiora,  «ttona,  49  gg  75 

DtatbnuSmarft  17/19.  Spejla*  4zö3l3 

litÄf:  ff.  PifSre  u ©tUPatpfb 


Die  hier  verzeichnten  Gewerbetreibenden,  Lieferanten,  Hand  werkerlirmen  usw.,  sämtlich  unsere  Mitglieder,  sind  um  besonders  gute,  zuverlässige  Bedienung  bemüht. 

Sie  wollen  sich  neue,  treue  Kunden  aus  dem  Kreise  der  Familienblatt-Leser  erwerben. 

verein  selbständiger  indischer  Handwerker  und  Gewerbetreibender  zu  GroB-Hamburg  uon  1906  e.  v. 

Geschäftsstelle:  Bernh.  Heinemann  Weidenallee  38-40,  Telefon:  554742 


Empfehle  meine  erstklassigen 

Qualitäts-Zigarren 

In  allen  Geschenkpackungen  und  Preislagen! 

| Hugo  Herzbruch 

I Dammtorstrasse  39  ✓ Tel.  34  30  23 

X Komen-Hoks-BMs  X 

liefert  Irel  Haus  - reelles  Uewlcht 

W.  Brünig 


Altona 

Parullelstralle  38 


bei  Eurem  Fisch  und  Felnkosthandler  den 

hsr j?3tellt  aus  rituell  zum  GenuS  erlaubten  Seelischen 
In  Qualität  unerreicht.  Alleinig.  Hersteller  selt1914 

Wilhelm  Erbst 

Achten  Sie  auf  die  grüne  Dose 


Agnes  Hagemann 


Damenfrisier-  und  Schönheits- Salon 

Hamburg  97,  Klosferallee  f>7  Telephon  . 99  99  34 


Hamburg 

Kt.  Anscharplatz  2 


C.  Gerber 

Zigarren 

Spez.:  Hamburger 
Piraten  Brasilio  ri 

Schauenliurgerstr.  37, 

Kcke  Kl.  Juhannlsstr. 
ielephon  3.1  4«  3« 


b«mbori!  — Parkallce  15 
Fernsprecher  86  5452 

Soloniadooreti 

ÜBeine 

Dclitofcffcn 

Brillen -Wagner 

t»rlndelalleel34 

Uelrrant 

ihrer  Krankenkasse 


Bürobedarf  / Geschäftsbücher 
Papier  / Schreibwaren  / Druck- 
sachen nur  noch  von 

Alex  Loewenberg 

Hamburg  36  ✓ Bleichenbrücke  IO 
Sammel-Numrrer  3401  AB 


Pelzhaus  Winter 

Grober  Burstah32,  Hochparterre 
Telephon  313954 

Pelzlmhcn  - Mäntel  * Füdise 

Reparnturcii,  ModcrnlsIcrunK  billigst 
Kostenl.  Abholung.  Zahlungaerlclchtcrung 

Ankauf -Verkauf 

von 

Brillanten,  Platin,  Bold 

Heinrich  Dreyluss 

Colonnaden  60 

AUG.HADLER  NACHF. 

Inh.  Werner  David 

licke  Rnrmbcker-  und  flertigslraßo 

Wäsche 

Betten 

Kieidepstoife 

Bekannt  für  preiswerte  und  ante  Waren 


schnell  - sachgemäß  - preiswert 

Ntthercs: 

Husumerstrafle  4.  ptr  r„  Telephon:  532155 


m\\  ^ 


werden 


schrank1 


Fertigen 

FEIN- 

i^ANGEL- 

^WÄSCHE 


l Vorzug 

geben. 

JEDES 

4^^^  QUANTUM 
WÄSCHE 

^^zu 

1jpr>‘  BILLIGSTEN 
STÜCKPREISEN 


J.  F.  L.  DAHN  KE 

FEINWÄSCHEREI  UND  CHEMISCHE  REINIGUNG 

HAMBURG  33 

TIELOH  19-25*  FERNRUF:  SAMMELNR.  2314  01 


Seite  VI  I Nr.  2 


TH  EATER -ANZEIGE 


— Äwww .... 

Uh 

h'reitag,  den  12.  Januar,  abends  8.15  Uhr: 

Man  kann  nie  wissen 

■Sonnabend,  den  13.  Januar,  abends  8.15  Ulir: 

Der  Vetter  aus  Dingsda 

SSonntag,  den  14.  Januar,  nachmittags  4.30  Uhr: 

Die  Räuber 

Sonntag,  den  14.  Januar,  abends  8.15  Uhr: 

Bei  volkstümlichen  Preisen: 

Eine  leichte  Person 


UVrftlmbflua 

. ^ stW  W 


itrrnriif : 427739 
lirrtt. : ©.'Meli' ‘beul 


tJIrrrrrbabn 
flünftl.glg.  H.äVarlrll 


TUgllch  8.15  Uhr: 


i" 


| w viviiiv  ■ vi  wvii  | | Operette  in  3 Akten  von  Robert  Stolz  X 


Stadt-Restaurant 
Hotel  Reichshof 

Generaldirektion: 

Frau  Martha  Langer 

Schönstes  Bierlokal  Hamburgs.  800  Sitzplätze 

Sämtliche  Preise  für  unsere  erstklassigen 
Speisen  durchweg  der  heutigen  Wirt- 
schaftslage entsprechend  heruntergesetzt 

ßmerican-Bar  und  mokka-Dieie 

Täglich  nachmittags  und  abends 

Künstler -Konzert 

10  abgeschlossene  Konferenz-  und  Gesell- 
schaftsräume,  von  8 bis  200  Personen 
fassend,  für  alle  Gelegenheiten 


„tyvdüHU“ 


Stadtbäckerei 

G.  m.  b.  H. 

Der  Name  für  gute  Qualität 
Gänsemarkt  44 

Telephon:  350147 


TROCADERO 

Peter  Kante  ist  wieder  da! 


er  singt,  tanzt  und  konferiert 

Das  große  Januar-Programm 

Rosita  Alcaraz  Harry  Steffien 

spanische  Tänze  humoristischer  Zauberer 

Margitta  u.  Fred  Agun  Sisters 

das  Tanzpaar  der  Sonderklasse  internationale  Schönheiten 


Kapelle  Herbert  Beckh 

des  großen  Erfolges  wegen  prolongiert 

Nachmittags  und  Abends 
4 V»  Uhr  Eintritt  frei  91/a  Uhr 


Cafe  „Lyra1 


— — SH  Isestraße  1 

Neu  eröffnet  im  Stile  Wilm 
Vorzügliches  Gebäck 
Zeitgemäße  Preise 


Sichern  Sie  sich  rechtzeitig 

Ihre  Teilnahme  an  dem 

WINTER-SONDERZUG 

D-Zug  2.  und  3.  Klasse 

um  3.  Februar  1834 

nach  0BER-BAVERH 

Anmeldungen  schon  jetzt  in  den 

Reisebüros  Reisebüros 

Oer  Hamburg  - Amerika  Linie,  ennui»» 

Hamburg.  Verkebrspavinon  am  Beorimer  Schnieder 

jungfernstieg  Hemburg  und  Altona 

Hapaggeoaude  im  Hauptoannhot  Altona,  Hauptbahnnoi 

im  Hotel  .Allantic*  u.  .Reichsnot'  Hamburg,  bammtoroahnnol 


Gate  Rheinterrassen 

St.  Pauli  — neben  Trichter 

Tägliche  Vorführungen  des  lebenden  Rheinhildes 

to  und  12  Uhr  abends 

Tanz:  woctugs  an  8 unr.  Sonn-  u.  Festtags  an  5 Uhr 

Ü Mäßige  Preise  !! 


fired  wer, 


NEUERWALL 


Der  gemütliche  Aufenthalt 

Hervorragendes 
Börsen  frühstück 

Beslellgescüäfl 

ersten  Ranges 


VERTRIEB  VON  ERZEUGNISSEN  SACHS. 
GARDINEN-FABRIKEN  GUSTAV  BÖHM&co. 


I DEUTSCHER  TEPPICH-  UND  GARDINEN-, 
MÖBELSTOFF-  UND  DECKEN-HANDEL 

Richten  Sie  sich  neu  ein  — sind  Ergänzungen  nötig  — 
haben  Sie  Fragen,  die  die  Ausstattung  Ihrer  Räume  betreffen, 
oder  wollen  Sie  sich  unterrichten  über 

Teppiche  * Dekorationen  ♦ Gardinen  ♦ Decken 

so  kommen  Sie  zu  uns: 

Wir  bedienen  Sie  aufmerksam  und  sachlich 
Wir  bieten  Ihnen  die  umfangreichste  Auswahl 
Wir  machen  Ihnen  fix  und  fertige  Vorschläge 
Verkaufsstellen  in  allen  Stadtteilen  Wir  verkaufen  zu  den  billigsten  Kasse-Preisen 


AUS  ALTER 
UND 

NEUER  ZIEHT 

Nummer  12  / 21.  Dezember  1933 


Sagte, 


pfiot.  ti.  l)amg<tard 


König  David  im  Kopenhagener  Königlichen  Theater  (Siehe  Tex«  und  Bilder  auf  Seit^  3) 
Szenenbild  aus  Kaj  Monks  Drama  »Die  Auserwählten«:  König  David,  Akitofel  und  ein  Heerführer 


I 


Jüdisches 

Museum 


^''Testalten  aus  jüdischer  Geschichte  und  aus  der  Bibel  locken  immer  wieder 
v^die  Dichter  der  Völker  zur  Darstellung  auf  den  Bühnen  in  aller  Welt. 
Eines  der  gewaltigsten  Bibeldramen  der  letzten  Jahre  wurde  jetzt  vom  König- 
lichen Theater  in  Kopenhagen  herausgebracht,  das  Schauspiel  „Die  Aus- 
erwählte n“  des  dänischen  Dichters  und  Pastors  K a j M o n k.  Es  schildert 
König  Davids  Liebe  zu  Bathseba  und  das  Verhältnis  zu  seinen  Söhnen 
Am  non  und  Absalon.  Die  ..Auserwählten*'  sind  die  einzelnen  Menschen,  die 


Ein  Jüdisches  Museum  ist  vor  kurzem  in  Breslau  er- 
öffnet worden.  Die  Israelitische  Waisen  vcrpflegungs- 
anstalt  hat  dem  Verein  „Jüdisches  Museum“  drei  hervor- 
ragend geeignete  Räumlichkeiten  zur  Verfügung  gestellt,  in 
denen  eine  bleibende  Stätte  jüdischer  Kunst  und  Kultur 
geschaffen  wurde.  Die  Herrichtung  der  Räumlichkeiten  über- 
nahm Regierungsbaumeister  a.  D.  Ehrlich,  die  künst- 
lerische Ausgestal- 
tung und  Anord- 
nung der  Kunst- 
maler Asch  heim. 

Die  Sammlung, 
die  mehr  als  zwölf- 
hundert Gegen- 
stände zählt,  zeigt 
in  der  Hauptsache 
alte  jüdische Ku nst 
aus  der  Geschichte 
der  Juden  in  Schle- 
sien. ln  den  drei 
Räumen,  deren 
Hauptraum  noch 
als  Bet  - Saal  für 
die  Waisenhaus- 
kinder und  als 
Vortragsraum  be- 
nutzt wird,  sind 
Fülle  wert- 


Schronk  mit  Kultusgegenständen,  rechts  eine  Beschneidungsbank 


n’aiax  nniv  71 


König  David  und  Bathseba 


G r ii  n e w aid,  cler  eigens  hier- 
zu aus  Stockholm  berufen  wurde. 
(Siehe  auch  das  Bild  auf  der 
ersten  Seite!)  — 

In  dem  Breslauer  Lobe-Theater 
gelangte  das  Volksstück  „J  u d 
S ii  fi“  von  Eugen  O r t ne  r zur 
Aufführung,  das  die  historisch  so 
bemerkenswerte  Figur  des  un- 
glücklichen jüdischen  Finanz- 
ministers von  Württemberg  von 
neuem  auf  die  Bühne  bringt. 
(Im  „Israelitischen  Eamilienblatt“ 
Nr.  49  war  eine  ausführliche  Be- 
sprechung der  interessanten  Neu- 
aufführung enthalten,  die  wir 
jetzt  durch  einige  charakteristische 
Bühnenaufnahmen  ergänzen.  — ) 


Empfang  des  jüdisdien  Heeres 
Szenenbild  aus  der  Aufführung  der  ,, Auserwählten 
im  Königlidien  Theater  in  Kopenhagen 


eine 

voller  jüdischer 
Dokumente  zur 
Schau  gestellt,  die 
teils  aus  alten  Syn- 
agogen entnom- 
men, teils  private 


Hauptraum  des  Museums 

mit  der  Einrichtung  und  dem  SUhersdiatz  der  Cylzer  Synagoge 


JIus  Eugen  Ortners  „lud  Süß“ 
im  tireslauer  Lobe-Theater 
links  lud  Süß  ( Michel  Alland) 
rechts  Hallwachs 


trotz  aller  Fehler  und  Schwächen 
das  Göttliche  in  sich  tragen. 
Dänemarks  beste  Schauspielkräfte 
wirkten  mit,  u.  a.  Paul  Re  li- 
niert, der  erste  Charakterdar- 

clol  Imv  »Ine  k Min«rpn*/4iL<  .»Ir»  Ctn.»fn 

minister  Akitofcl,  und  der  junge 
russisch- jüdische  Schauspieler  Sa- 
muel Besen  ko  w als  Prophet 
Nathan.  Die  originellen  Kostüme 
und  Dekorationen  entwarf  der 
jüdische  Maler  Professor  Isaak 


Gemälde  aus  bekannten  jüdisdien  Familien  Schlesiens, 
Schaukasten  mit  Thorarollen,  in  der  Mitte  ein  ,,  Schalet-Topf' 


Die  Gegenspieler  von  Jud  Süß  bei  der  Beratung 


DIE  TOTEN  DES  JAHRES 


Alice  fTlarcus 


Jossele  Rosenblatt 

berühmter  Kantor 


Prof.  Richard  Levy 

Hamburg.  Chirurg 


James  Loeb 

München,  Philanthrop 


Leo  Motzkin 

Paris,  jüdischer  Politiker 


Dr.  Ludwig  Frankel 
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Auf  dem  jüdischen  Friedhof  in  Szeged  in  (Ungarn) 
wurde  ein  Heldenmal  für  die  jüdischen  Gefallenen  des  Welt- 
krieges enthüllt.  Die  Gedenkrede  hielt  Fehlmarschalleutnant 
Kolo  in  a n von  Shovy  und  würdigte  in  besonders  warmen 
Worten  die  Vaterlandsliebe  der  ungarischen  Juden. 


Oben:  phot.  Keystone 

Die  Londoner  jüdischen 
Wohl  fall  rtsinstitutionen  veran- 
stalteten einen  Sammeltag  mit 
Blumenverkauf  auf  Anregung 
und  unter  Leitung  von  Rabbiner 
Dr.  F.  W.  K i r s eh  n e r.  Der  Ver- 
kauf hatte  einen  recht  guten  Er- 
folg und  brachte  dem  Londoner 
jüdischen  Hilfsfonds  eine  be- 
trächtliche Summe  ein. 


Rechts  nebenstehend : 

Das  Chanukkahfest  wur- 
de in  diesem  Jahre  meist  nicht  in 
rauschenden  Vergnügungen,  son- 
dern in  einfacher  Art  begangen. 
Aller  ciasreiern  lien  sicn  nie  ja- 
gend doch  nirgends  nehmen. Unser 
Bild  zeigt  eine  Gruppe  aus  der 
Berliner  jüdischen  Jugendvereini- 
gung „Ring“  bei  ihrer  Feier,  um 
die  brennende  Menorah  geschart. 

phot  Kikoler 
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DEM  GEDÄCHTNIS 


dreier  verdienter  Männer  ist  diese  Nummer  des  Ge- 
meindcblattes  gewidmet.  In  den  Morgenstunden  des 
17.  Dezember  1955  verschied  nach  kurzem  Krankenlager 
der  Vorsitzende  des  Vorstandes  unserer  Gemeinde,  Herr 

Heiniith  Levy. 

Geboren  am  4.  März  1854  zu  Posen  als  der  Sproß  eines  in 
echtjüdischen  Traditionen  wurzelnden,  der  deutschen  Bil- 
dung aufgeschlossenen  Hauses,  kam  Heinrich  Levy  in  ver- 
hältnismäßig jungen  Jahren  nach  Hamburg,  wo  er  sich  mit 
großem  Erfolge  als  Kaufmann  betätigte.  Am  14.  Mürz  1 009. 
wenige  Jahre  nach  seiner  Berufung  in  den  Vorstand  des  Isra- 
elitischen I empel Verbundes,  wurde  er  in  den  Vorstand  unse- 
rer Gemeinde  gewählt.  In  lveiden  Körperschaften  ward  er  mit 
der  Zeit  immer  mehr  dank  seinem  Wissen  seinem  Eifer, 
seiner  Begabung  und  seinem  praktischen  Sinn  eine  der 
führenden  Persönlichkeiten,  bis  ihn  im  Tempelverbande  der 
Heimgang  seines  Vorgängers  Joseph  Lippmann,  im  Vor- 
stande der  Gemeinde  der  11  iickt ritt  Alfred  Lews  in  die 
oberste,  die  leitende  Stolluny  brachten.  Im  Tempelverband 
war  es  ihm,  der  damals  schon  die  75  überschritten  halte,  ver- 
gönnt, den  Neubau  des  Tempels  ins  Werk  zu  setzen  und 
glücklich  zu  vollenden:  den  Vorsitz  im  Vorstände  der  Ge- 
meinde übernahm  er  allerdings  nur  in  der  ausgesprochenen 
Absicht,  der  Platzhalter  seines  Amts  Vorgängers  solange  zu 
sein,  bis  er  die  Führung  der  Gemeinde  in  die  Hände  eines 
Jüngeren  legen  konnte.  Bevor  er  diese  Absicht  ausführen 
konte,  nahm  ein  sanfter  Tod  ihn  hinweg  — am  17.  v.  M.  starb 
er.  kurz  vor  der  Vollendung  seines  achtzigsten  I ebens jahres 
und  kurz  vor  der  25.  \\  iederkehr  des  Tages  seines  Eintritts 
in  den  Vorstand  der  Gemeinde.  Noch  am  Abend  seines 
Todestages  geleitete  ein  kleiner  Kreis  von  Verwandten. 
Freunden  und  Mitarbeitern  seine  irdische  Hülle  nach  dem 
Begräbnisplatze  der  Gemeinde  in  Ohlsdorf,  aber  der  Weg 
führte  zuvor  vorbei  an  dem  weit  geöffneten,  festtäglich  er- 
leuchteten Tempel,  in  dessen  Heiliger  Lade  die  Thorarollen  in 
dem  hellen  Weiß  des  Versöhnungstages  sichtbar  waren. 
Bei  der  Bestattung  am  19.  Dezember  sprach,  einer  letztwilli- 
gen Verfügung  entsprechend,  als  einziger  Rabbiner  Dr. 
Italiener.  — Und  am  7.  d.  M.  fand  dann  im  Tempel  eine 
Trauerfeier  für  den  Heimgegangenen  statt,  würdig,  schlicht 
und  ergreifend  in  ihrer  Ausgestaltung  — würdig  schlicht 
und  ergreifend  durch  den  Zusammenklang  der  Gedüchtnis- 
worle,  welche  Direktor  Martin  Engel  namens  des  Vor- 
standes der  Gemeinde  sprach,  der  Predigt  Rabbiner  Dr. 
Italieners  — der  hohen  Kunst  Leon  Kornitzers  und  seines 
Tempelchors,  und  durch  die  Mitwirkung  Dr.  J.  Sakoms  und 
des  Organisten  Kurt  Pickert. 

* 

Heinrich  Levy  folgte  im  Tode  am  50.  des  gleichen  Monats 
ein  weiteres  Mitglied  des  Vorstandes  der  Gemeinde,  Herr 

Aby  S.  Warburg. 

Zehn  Jahre  jünger  als  Heinrich  Levy,  geboren  in  Hamburg 
am  4.  August  1864  als  Sproß  eines  durch  die  Wahrung  echt- 
jucuscner  tradition  wie  durcii  seinen  knutmänmschen  But 
gleich  ausgezeichneten  Hauses,  trat  Aby  Warburg  am  8.  Mai 
1910  als  Nachfolger  seines  kurz  zuvor  verstorbenen  Onkels 
Moritz.  Warburg  in  den  Vorstand  der  Gemeinde  ein.  Mehr 
als  25  Jahre-  gehörte  er  dem  Vorstände  an;  um  mit  den 
Worten  zu  sprechen,  die  sein  Neffe  Siegmund  Warburg  bei 
der  Tranerfeinrr  anwandte,  ..in  einer  vornehm-stillen  Weise 


seinen  Platz  einnehmend,  wie  cs  seinem  Wesen  entsprach  — “ 
ohne  je  an  die  Oeffentlichkeit  zu  treten,  aber  stets  bereit, 
mil  seinem  Namen  und  den  weitreichenden  Verbindungen 
'eines  Hauses  dort  liir  die  Gemeinde  oder  die  Gesamtheit 
des  Judentums  einzutreten,  wo  man  seiner  bedurfte;  so  in 
dem  Verein  zur  Abwehr  des  Antisemitismus,  so  als  ein  stets 
unterrichteter  Mitarbeiter  in  dem  Verbände  der  deutschen 
Juden,  der  bis  nach  Kriegsende  als  die  repräsentative  Ver- 
tretung der  deutschen  Judenheit  galt.  Gleich  dem  ihm  im 
lode  voraufgegangenen  Heinrich  Levy  wandte  er  seine  be- 
sondere Aufmerksamkeit  dem  heranwachsenden  Geschlechte 
zu  und  leitete-  eine  Reihe  von  Jahren  die  Geschäfte  des  Vor- 
standes der  Talmud  Tora  Schule,  die  ihm  durch  die  Tradi- 
tion seines  Hauses  besonders  nahestand,  und,  unterstützt 
Min  seiner  Gattin,  diejenigen  des  Mädchenwaisenhauses  der 
Gemeinde  Paulincnstift,  in  dessen  Verwaltung  er  bereits 
vor  scdneni  Eintritt  in  den  Vorstand  der  Gemeinde  tätig 
■wesen  war.  — - Jn  seinem  Heim,  dem  Hause  seiner  Eltern, 
der  Mittelnnnkt  seines  Lebens  gewesen  war,  fand  am 

Januar  eine  'Traueneier  statt:  Dr.  Pani  Ruhen,  der 
'ortraute,  langjährige  Freund,  las  in  der  Sprache  der 
Heil  igen  Schrift  den  25.  Psalm,  dann  sprach,  auf  den  Wunsch 
der  Familie  und  zugleich  namens  des  Vorstandes  der  Ge- 
meinde dessen  stellvertretender  Vorsitzender,  Herr  Rechts- 
anwalt David,  nach  ihm  Siegmund  Warburg,  der  Neffe  und 
Associe  des  Verstorbenen.  Nur  ein  kleines  Trauergefolge 
geleitete  dann  den  Toten  nach  dem  Begräbnisplatz  der  Ge- 
meinde in  Ohlsdorf,  wo  er  an  der  Seite  seiner  ihm  im  Tode 
voraufgegangenen  Gattin  zur  letzten  Ruhe  bestattet  wurde. 

* 

\m  gleichen  Tage,  fast  um  die  gleiche  Stunde,  wie  Aby 
S.  Warburg,  verschied  der  Mann,  dessen  Name  durch  eine 
las!  zwanzigjährige  selbstlose  und  aufopfernde  Tätigkeit 
in  die  deutsche  Geschichte  eingegangen  ist.  dessen  hin- 
gebungsvollen Dienst  am  Vaterlande  der  Präsident  des 
Deutschen  Reiches  und  der  hamburgisebe  Senat  in  gleicher 
Weise  anerkannt  und  geehrt  haben,  Herr 

Dr.  Carl  Melchior. 

Die  deutschen  Juden  haben  besonderen  Grund,  seiner  dank- 
bar zu  gedenken,  hat  er  doch  seit  ihrer  Schicksalswende  im 
vorigen  Jahre  sein  reiches  Wissen  und  seine  vielfachen  Er- 
lahrungen in  dem  Zentralausschuß  der  deutschen  Juden  für 
Hilfe  und  Aufbau  in  ihren  Dienst  gestellt.  Äfit  Recht  wird 
auch  seiner  daher  an  dieser  Stelle  gedacht.  Dr.  Carl  Melchior 
ruht  auf  dem  Begräbnisplatz  der  Gemeinde  in  Ohlsdorf. 

* 

Wir  veröffentlichen  in  den  folgenden  Spalten  zum  Ge- 
dächtnis Heinrich  Levys  die  Grabrede  Rabbiner  Dr.  Italie- 
ners, die  Reden  Direktor  Martin  Engels  und  Rabbiner  Dr. 
Italieners  bei  der  Trauerfeier  im  Tempel,  sowie  eine  Würdi- 
gung der  Tätigkeit  Heinrich  Levys  in  dem  Vorstande  der 
Mädchenschule  der  Gemeinde  von  deren  Direktor  Dr  A 
Jonas  — zum  Gedächtnis  Aby  S.  Warburgs  die  Rede  von 
Rechtsanwalt  B.  David  bei  der  Trauerfeier  — zum  Ge- 
dächtnis Dr.  Carl  Melchiors  eine  sachliche,  ruhige  Würdi- 
gung von  einer  Seite,  die;  Melchior  genau  gekannt  hat,  hier 
aller  nicht  genannt  sein  will,  und  die  wenigen  Worte,  welche 
Rabbiner  Dr.  Baeek-Berlin  dem  Freunde  bei  einer  internen 
I rauerfeier  in  seinem  Hause  vor  der  Beisetzung  gewidmet  hat. 
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Verwaltungszweigen  der  Deutsch-Israelitischen 
Gemeinde,  die  heute  durch  meinen  Mund  dem  Ver- 
klärten innigsten  Dank  entbietet  und  demnächst  bei  einer 
Trauerfeier  im  Tempel  seine  Verdienste  noch  im  einzelnen 
würdigen  wird,  so  wirkte  er  im  Vorstande  des  Tempels, 
seines  Tempels,  mit  dem  er  in  den  letzten  zwei  Jahr- 
zehnten, gleichsam  identisch  geworden  war.  Darum  bedeutet 
sein  Heimgang  eine  nicht  ausfiillbare  Lücke,  darum  ist  der 
Dank,  den  wir  diesem  Manne  schulden,  mit  Worten  nicht  zu 
erschöpfen.  War  doch  Heinrich  Levy  ein  Führer  im  wahrsten 
Sinne  des  Wortes,  weitschauend,  zielbewullt.  ein  Mann,  der 
ungeachtet  aller  Versöhnlichkeit,  die  er  besaß,  wenn  es  sein 
mußte,  den  Kampf  nicht  scheute.  In  solchen  Augenblicken 
empfing  das  Wort  vom  „Gottesgeist“  erst  den  ganzen  Sinn. 

10573^  'H  nn  'rnril  ..der  Geist  Gottes  begann  ihn  zu  treiben.’") 

In  solchen  Augenblicken  war  er  ein  mutiger,  auf- 
rechter Kämpfer,  der  .sich  nicht  fürchtete,  der  eine  gute 
Klinge  führte.  Aber  es  war  ein  heiliger  Kampf,  der  nie  in 
die  Niederungen  persönlicher  Feindschaft  herabsank;  immer 
war  es  die  Sache,  die  er  vertrat  mit  ganzem  Herzen. 

„Mit  ganzem  Herzen“  — wie  leicht  das  Wort  sich  spricht,  w ie 
oft  darum  mißbraucht!  Für  Heinrich  Levy  trifft  es  zu.  Wenn 
in  unserem  neuen  Tempel  an  der  heiligen  W and  in  großen 
goldenen  Buchstaben  die  Worte  des  „Sch’ma  Jisroel“  stehen. 

.so  haben  sic  für  uns  jn  Zukunft  eine  noch  erhöhte  Bedeutung. 

Sie  werden  uns  an  diesen  Mann  erinnern.  Fr  hat  in  seinem 
Leben  die  Forderung  verwirklicht,  die  dem  „Sch’ma  Jisroel” 
unmittelbar  folgt:  „Gott  zu  lieben  mit  g a n z c m Herzen, 
mit  ganzer  Seele,  mit  ganzer  Kraft.“11)  So  hat  er 
auf  seinem  Posten  gestanden,  so  hat  er  der  Gemeinde,  unse- 
rem Tempel  gedient,  so  hat  sein  Bild  sich  unauslöschlich  ein- 
gegraben in  unsere  Seelen. 

Es  bleibt  uns  nur  noch  übrig,  Dank  zu  sagen,  Dank  all 
denen,  die  mitgeholfen  haben,  die  Kräfte,  die  in  diesem 
Manne  schlummerten,  so  zur  Entfaltung  zu  bringen,  in  erster 
Linie  seinen  Angehörigen.  Bei  der  Trauerfeier  im 
Hause  haben  wir  bereits  darauf  hingew  iesen,  daß  der  reiche 
Strom  des  Segens,  der  von  dieser  Persönlichkeit  ausging, 
seine  Quelle  im  Hause  hatte,  in  der  Liebe,  die  er  gab,  und  in 
der  Liebe,  die  er  empfing,  von  seinen  Geschwistern,  seinen  < 

Neffen  und  Nichten,  in  erster  Linie  jedoch  von  seiner  F r a u . 
die  ihm  im  vorigen  Jahre  entrissen  ward,  nachdem  er  in  fast 
50  jähriger  innigster  Gemeinschaft  mit  ihr  durchs  Leben  ge- 
schritten war.  All  diesen  zu  danken  ist  ein  Gebot  dieser  Ab- 
schiedsstunde, ist  vor  allem  in  seinem  Sinne. 


Rabbiner  Dr.  Br.  ITALIENER: 

( Grabrede  für  Heinrich  Levy  in  der  Friedhofshalle  in  Ohlsdorf) 

Mit  dem  Bibelworte  IpB1  ’3  mpSJl  „Du  wirst 

vermißt  werden,  denn  dein  Platz  ist  leer“1)  lasset  uns,  ein 
großer  Kreis  von  Freunden,  mit  dem  Bruder,  den  Ver- 
wandten herantreten  an  diese  Bahre  zu  einer  schlichten, 
ernsten  Abschiedsfeier  für  unseren  Heinrich  Levy.  Schlicht 
soll  diese  Feier  sein,  wie  e.s  seinem  W esen  entspricht,  wie  er 
es  überdies  ausdrücklich  hinterlassen  hat,  und  doch  bis  zum 
Letzten  erfüllt  von  der  innigen  Liebe  und  Verehrung,  die 
wir  für  ihn  empfanden,  solange  wir  das  Glück  hatten,  ihn 
den  l'nsrigen  nennen  zu  dürfen.  Ein  Satz  der  Heiligen 
Schrift,  der  am  letzten  Sabbath  erklungen  ist,  möge  uns 
leiten:  13  ITH  HPN  ttf’X  „Ein  Mann,  in  dem  der  Geist 

Gottes.“2)  Jedes  Wort  dieses  Satzes  ist  auf  den  Entschlafenen 
passend.  Freilich,  man  darf  das  Wort  „Geist“  nicht  mit  mo- 
dernen Ohren  hören.  Wenn  die  Bibel  von  Geist  redet, 
dann  meint  sie  nicht  so  sehr  die  Schärfe  des  Verstandes,  jene 
armselige  Klugheit,  die  aus  dem  Kopfe  stammt,  dann  meint 
sie  ein  anderes,  Weisheit,  die  aus  dem  Herzen  strömt, 
geheimnisvoll  den  ganzen  Menschen  überflutend  — Gnade. 
Segen  — daher:  „Geist  Gottes.“ 

Dieser  Gottesgeist  lag  auf  unserem  Heinrich  Levy, 
leuchtete  ihm  aus  den  Augen,  bestimmte  jede  seiner  Hand- 
lungen. Es  war  ein  Vermächtnis  seines  frommen  Eltern- 
hauses, in  dem  er  mit  fünf  Geschwistern  heranwuch.s.  in  sich 
tragend  das  Erbe  rabbinischer  Gelehrsamkeit,  auf  Schritt 
und  Tritt  als  Kind  einatmend  die  mit  jüdischen  Kulturwerten 
gesättigte  Luft  seiner  Posener  Heimat.  Erbe  war  der 
unzerstörbare  Optimismus,  der  ihm  eignete,  Erbe  war  der 
zähe  Lebenswille,  Erbe  das  stark  ausgeprägte  Familien- 
gefühl, das  Wort  Familie  verstanden  im  weitesten  Sinne  des 
Wortes,  Erbe  endlich  die  Gottesfurcht,  ein  unerschütterliches 
Gottvertrauen.  Noch  auf  dem  Sterbebette  sagte  der  \ er- 
klärte zu  mir:  Ich  bete  morgens  und  abends  die  Worte  „Gott 
ist  mit  mir,  idi  fürchte  mich  nicht.“  Im  gleichen  Tonfall,  wie 
sein  Vater  ihn  diese  Worte  gelehrt,  hat  er  sie  immer  wieder 
gesprochen.  „ 

So  ausgerüstet,  ist  Heinrich  Levy  in  das  Leben  hinaus, 
getreten,  das  Erbe,  das  er  empfangen,  nicht  nur  sklavisch 
hütend,  sondern  als  ein  redder  Kämpfer  selbst  gestaltend, 
selbst  formend,  eben  „ein  Mann,  in  dem  der  Geist  Gottes 
war“,  ein  Mensch,  der  Zeit  seines  Lebens  den  Geist  Gottes 
als  Forderung  und  Mahnung  in  sich  verspürte. 

Als  ganz  junger  Mensch,  kaum  zwanzigjährig,  ist  er  hier- 
her nadi  Hamburg  gekommen,  dieser  Stadt,  die  ihm  zur 
zweiten  Heimat  wurde  und  der  er  sechzig  Jahre  verbunden 
gewesen  ist.  Er  hatte  den  kaufmännischen  Beruf  erwählt. 
Durch  seine  natürliche  Intelligenz,  seinen  Fleiß,  seine  Kunst 
der  Menschenbehandlung  und  ganz  besonders  durch  die  un- 
bestechliche Lauterkeit  der  Gesinnung  lenkte  er  schon  früh 
die  Aufmerksamkeit  seiner  Berufsgenossen  auf  sidi.  Jahr- 
zehntelang batte  der  Verklärte  mannigfadie  Vertrauens- 
stellungen inne,  insbesondere  audr  die  eines  Schiedsrichters. 
Dazu  befähigte  ihn  nicht  nur  seine  hervorragende  Fach- 
kenntnis, sondern  vor  allem  das  unbeirrbare  Gerechtigkeits- 
gefülil,  das  er  besaß.  Wenn  irgendeiner,  so  hat  dieser  Mann 
durch  die  Art  seines  Redens,  seines  Tuns,  durch  sein  ganzes 
Leben  das  höchste  Gebot  unseres  Judentums  tmp  den 
Namen  Gottes  draußen  in  der  Welt  zu  heiligen,  zur  Ver- 
wirklidiung  gebradit. 

Unsere  Lehrer  sagen,  einer  unserer  Stammväter3)  habe 
ein  doppeltes  Antlitz  besessen,  das  eine  dem  Profanen,  dem 
Irdischen,  das  andere  dem  Heiligen,  dem  Ewigen,  zu- 
gewandt. *)  So  war  es  auch  bei  unserem  Heinrich  Levy.  Erst 
verhältnismäßig  spät,  als  ein  reifer  Fünfziger,  hat  der  Ver- 
klärte begonnen,  sidi  tätig  für  unsere  Glaubensgemeinsdiaft 
einzusetzen.  1907  trat  er  in  den  Vorstand  des  Israelitischen 
Tempel-Verbandes,  1909  in  den  Vorstand  der  Deutsch- Is- 
raelitischen Gemeinde  ein.  Heinrich  Levy  muß  diese  beiden 
Daten  wohl  selbst  als  entscheidend  für  sein  Leben  empfunden 
haben.  Denn  wir  fanden  sie  in  den  kurzen  Aufzeichnungen 
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seinem  Wirken  auf  heiligem  Boden,  besitzt  das  Wort  „Ein 
Mann,  in  dem  der  Geist  Gottes  war“  die  volle  Berechtigung. 
Ein  ganzer  Mann,  wadicnd,  fordernd,  unermüdlich 
sorgend,  so  stand  er  auf  seinem  Platze  in  den  verschiedensten 

»)  1.  Sam.  20,18.  2)  1.  Mos.  41,38.  3)  Isaak. 

*)  Jalkut  R'ubeni  Gen.  p.  49a. 


Aber  unser  Dank  reicht  viel  höher  und  weiter.  Mir 
bringen  ihn  vielleicht  am  besten  zum  Ausdruck  mit  einem 
frommen,  ehrfürchtigen  Worte,  das  Goethe  einmal 
niedergeschrieben  hat:  „Der  Wunsch,  Gutes  zu  tun.  ist 
ein  kühner,  stolzer  Wunsch:  man  muß  schon  sehr  dankbar 
sein,  wenn  ein  kleiner  Teil  davon  gewährt  wird.“7)  Wie 
dankbar  müssen  wir  unserem  Gotte  sein,  am  Ende  eines  so 
langen  Lebens  sagen  zu  dürfen,  daß  der  kühne,  stolze 
W unsch,  Gutes  zu  tun.  im  Leben  dieses  Mannes  in  so  reichem 
Maße  seine  Erfüllung  gefunden  hat.  Darum  paßt  auf  Hein- 
rich Levy  so  recht  das  W ort  der  Heiligen  Schrift,  das  am  vor- 
letzten Sabbath  im  Gotteshause  verlesen  ward  W'X  TP1 

„Er  war  ein  glücklicher  Mensch.“8)  Er  war  glücklich  in 
seinem  Beruf,  glücklich  in  seinem  Hause,  glücklich  in  seiner 
Arbeit  für  unsere  Gemeinschaft,  glücklich  im  Leben  und 
glücklich  im  Sterben.  Nach  tagelanger  tiefer  Bewußtlosigkeit 
ist  er  hinübergesdilümmert  in  das  Reich  des  Friedens  — 
geborgen  nun  17103  im  Geheimnis  des  Höchsten.*)  um- 

fangen vom  Lichte  des  ewigen  Lebens.  A m e 11. 

* 


(hei  der  Trailerfeier  im  Tempel  ) 

Diese  vom  Israelitischen  Tempel  verband  für  seinen  heint- 
gegangenen  ersten  Vorsitzenden  Heinrich  Levy  veranstaltete 
Trauerfeier  gibt  dem  Vorstände  der  Deutsch-Israelitischen 
Gemeinde  Gelegenheit,  des  Entschlafenen  gerade  an  dieser 
für  sein  Leben  und  sein  Wirken  so  bedeutsamen  Stätte  in 
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Inst  bewegt  in  dieser  ’Stunde  aufs  neue  seine  Angehörigen 
und  Freunde,  seine  Kollegen  im  Vorstande  und  die  Mitglieder 
des  Repräsentanten-Kollegiums  der  Gemeinde  sowie  alle. 

•'•)  Richter  13,25.  ")  5.  Mos.  0,5. 

7)  Goethe  an  Kraft  (13.  Juli  1779). 

")  1.  Mos.  39,2.  *)  Ps.  91.  1. 
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die  mit  Heinrich  Levy  durch  die  Gemeindearbeit  verbunden 
waren;  und  wie  heute,  so  werden  wir  in  aller  Xukunlt  uns 
seiner  in  Dankbarkeit  und  Verehrung  erinnern.  Denn  dank- 
bares und  ehrenvolles  Erinnern  ist  alles,  was  wir  den  Toten 
zu  geben  vermögen. 

Als  Heinrich  Levy  am  17.  Dezember  nach  kurzer  Krank- 
heit starb,  da  war  unser  Schmerz  groß:  aber  größer  als  der 
Schmerz  — das  zeigt  sich  mit  jedem  Page  eindringlicher  - 
ist  unser  Verlust.  Die  Größe  unseres  Verlustes  wird  erkenn- 
bar. wenn  wir  uns  noch  einmal  sein  Streben  und  sein  Wirken 
Mir  unsere  Gemeinde  vergegenwärtigen. 

Im  jüdischen  Leben  unserer  Stadt  galt  Heinrich  Levy  be- 
reits seit  vielen  Jahren,  besonders  nach  dem  Tode  unseres 
unvergeßlichen  Joseph  Lippmann,  als  der  führer  des 
Tempelverbandes,  zumal  die  Errichtung  dieses  ehrfurcht- 
gebietenden Gotteshauses  in  erster  Linie  seinen  nnuermüd- 
lichen  Bemühungen  zu  danken  ist.  Eber  den  Tempelverband 
hinaus  wurde  Heinrich  Levy  als  der  wiidige  Vertreter  des 
religiös-liberalen  Judentums  in  Hamburg  betrachtet. 

Was  aber  Heinrich  Levy  der  Gemeinde  war,  ist  nach  außen 
nicht  so  sichtbar  in  die  Erscheinung  getreten,  und  doch  war 
dort  -seine  Arbeit  nicht  minder  bedeutsam.  24  Jahre  gehörte 
er  ihrem  Vorstunde  an;  nachdem  er  viele  Jahre  zweiter  Vor- 
sitzender gewesen,  wurde  er  nach  dem  Ausscheiden  unseres 
verehrten  Herrn  Alfred  Levy  unser  Vorsitzender.  Sein 
Wirken  im  Vorstände  war  immer  getragen  von  Pflicht- 
bewußtsein. Sachlichkeit  und  Wohlwollen:  in  der  f orm  war 
er  verbindlich,  oft  voller  Humor  und,  wenn  es  der  V erhand- 
ln ngsgegenstand  vertrug,  zu  Entgegenkommen  bereit.  Trotz 
seines  Alters  zeigte  er  bis  in  die  letzten  Jahre  eine  jugend- 
liche Frische  und  eine  vorbildliche  Arbeitsfreudigkeit.  Gott 
hatte  ihm  ein  starkes  und  mutiges  Herz  in  die  Brust  gelegt, 
daher  bekundete  er  auch  in  der  \ erfolgung  großer  und 
lebenswichtiger  tragen,  z.  B.  hinsichtlich  des  religiös- 
liberalen Lebens  innerhalb  unserer  Gemeinde  stets  einen 
unbeirrbaren  und  unbeugsamen  Willen:  dann  verstand  er 
es,  durch  die  Überzeugungskraft  seiner  Ausführungen  und 
durch  den  Schwung  seiner  Rede  oft  vorgefaßte  oder  ab- 
weichende Meinungen  zu  wandeln. 

Angesichts  seiner  umfassenden  Kenntnisse  in  jüdischen 
Dingen  war  Heinrich  Levy  der  richtige  Sachberater  tiir 
Kultus-  und  Erziehungsfragen,  die  er  nie  von  einem  ein- 
seitigen oder  gar  engherzigen  Gesichtspunkt  aus  behandelte. 
Das  haben  die  strenggläubigen  Kreise  unserer  Gemeinde  oft 
anerkennend  bestätigt.  Dafür  zeugt  auch  die  lebhafte 
Förderung,  die  er  der  Mädchenschule  der  Gemeinde  zuteil 
werden  ließ:  mit  bewundernswertem  Eifer  verfolgte  er  das 
Ziel,  die  Schule  al-s  eine  vorbildliche  Bildungsstätte  zu  er- 
halten und  nach  den  gesteigerten  Anforderungen  der  Gegen- 
wart auszubauen.  Lehrerkollegium.  Schülerinnen  und  Eltern- 
schaft zollten  seinen  eifrigen  und  erfolgreichen  Bemühungen 
dankbare  Anerkennung. 

Seine  langjährigen  kaufmännischen  Erfahrungen  und  die 
Kunst,  Menschen  zu  erkennen  und  zu  lenken,  kamen  ihm  im 
Steuerwesen,  im  Haushaltsuusschuß  und  bei  der  Leitung  des 
Büros  der  Gemeinde  zu  statten.  In  diesem  Zusammenhang 
sei  auf  das  gute  Verhältnis  hingewiesen,  das  zwischen  Hein- 
rich Levs  und  den  Angestellten  der  Gemeinde  bestanden; 
er  kannte  alle  innerhalb  und  außerhalb  des  Verwaltungs- 
gebäudes tätigen  Mitarbeiter  und  Mitarbeiterinnen,  kannte 
von  vielen  die  großen  und  kleinen  Sorgen  und  war  tief  be- 
kümmert. wenn  die  durch  die  Zeiti erhältnisse  notwendig  ge- 
wordenen Gehaltskürzungen  durchgeführt  werden  mußten. 

Ein  fast  vergessener  deutscher  Dichter  jüdischen  Glau- 
bens. Karl  Emil  Franzos,  schrieb  einst  den  Sinnspruch  nieder: 
War’  dein  auch  alle  Erdenpracht 
Und  aller  W eisheit  Blüte, 

Das.  was  zum  Menschen  erst  dich  macht, 

1st  doch  allein  die  Güte. 

In  diesem  Sinne  besaß  Heinrich  Levy  fürwahr  höchstes 
Menschentum,  denn  er  war  grundgütig,  und  er  verband 
die  Güte  mit  tiefem  sozialen  Verständnis,  ihm  war  nichts 
Menschliches  fremd.  Daher  wurde  er  auch  der  Vertreter  des 
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Pflegeheims  der  Gemeinde.  Sein  gütiger  Sinn,  sein  freund- 
liches Wollen  und  seine  offene  Hand  bewährten  sich  hier  wie 
überhaupt,  wenn  es  galt,  Not  zu  lindern  und  Gutes  zu 
fördern. 

„Keine  wahre  Arbeit  für  das  Heiligtum  ohne  Mut,  keine 
wahre  Arbeit  ohne  Opfer  an  Zeit  und  Geld.“  Diese  Worte 
Heinrich  Levy«  bei  der  Grundsteinlegung  unseres  Tempels 


waren  in  ihrem  ersten  Teil  ein  Bekenntnis  und  im  Nachsatz 
das  Ergebnis  langjähriger  Erfahrung  und  treu  geübter 
Opferbereitschaft. 

Wenn  man  Heinrich  Levy  gefragt  hätte,  welche  Er- 
wägungen ihn  einst  veranlaßt  haben,  die  Arbeit  für  die  Ge- 
meinde aufzunehmen  und  Tag  für  Tag,  oft  Abend  für  Abend, 
häufig  bis  tief  in  die  Nacht  hinein  für  sie  selbstlos  und  hin- 
gebungsvoll zu  wirken,  -so  würde  er  — wie  so  mancher  an- 
dere — auf  die  Lehren  und  Eindrücke  des  Elternhauses  ver- 
wiesen haben;  aber  er  hätte  gewiß  aus  dem  Schatz  seiner 
Belesenheit,  frommen  Sinnes  hinzugefügt: 

zwei  Dinge  erfüllen  das  Gemüt  mit  immer  neuer  und 
zunehmender  Bewunderung  und  Ehrfurcht:  der  be- 
stirnte Himmel  über  mir  und  das  moralische  Gesetz 
in  mir.  — 

Heinrich  Levy  neigte  sich  vor  der  Erhabenheit  göttlichen 
Waltens:  sein  Herz,  sein  Wollen  und  sein  Tun  waren  geleitet 
von  höchster  sittlicher  Auffassung.  So  war  er  ein  Führer 
unserer  Glaubensgemeinschaft,  wie  im  Vorstande  des 
Tempels  so  in  der  Verwaltung  der  Gemeinde.  Das  Andenken 
an  ihn,  diesen  bescheidenen,  liebenswerten  und  vortrefflichen 
Menschen  wird  in  der  Gemeinde  fortleben:  der  heranreifen- 
den Jugend  sei  er  ein  leuchtendes  Vorbild. 

* 

Rabbiner  Dr.  Br.  ITALIENER: 

(bei  der  Trauerfeier  im  Tempel) 

Etwas  \on  der  Stimmung  der  hohen  Feiertage  ist  es,  das 
unseren  Tempel  erfüllt  in  dieser  Stunde.  3137  1J13TN  "OT 
„Gedenken,  gedenken  will  ich  seiner  immerdar“  — so  endete 
soeben  das  Lied,  das  sonst  nur  am  Neujahrstage  hier  er- 
klingt. Wie  das  Leitwort  erscheint  es  dieser  Feier,  die  uns 
vereint  zu  liebevollem  Gedenken  an  unseren  toten  Freund, 
unseren  Heinrich  Levy,  wie  ein  Gelöbnis  aber  auch  dem 
verklärten  Führer,  in  Liebe  und  Verehrung  dargebracht: 
„Gedenken,  gedenken  kill  idi  seiner  immerdar.“  — 

Alles  echte  Gedenken  enthält  eine  Verpflichtung.  Das 
meinen  auch  unsere  Lehrer,  wenn  sie  uns  mahnend  entgegen* 
, „Lu.  J’JTSOl  J’ylSj  ')  „Man  wird  zur  Verantwortung- 
gezogen  für  die  Art,  wie  man  Trauer  hält  um  einen  Men- 
schen.“ Trauer  halten  um  Heinrich  Levy,  heißt  fragen  nach 
dem  Sinn  seiner  Lebensarbeit,  heißt  fragen  auch  nach  dem 
seelischen  Vermächtnis,  das  er  uns  hinterläßt.  Ein  Wort  der 
Thora.®)  geprägt  auf  die  Mitarbeit  am  Heiligtum,  weist  uns 
den  Weg.  xtPö1?!  333?V  „/u  dienen  und  zu  tragen.“ 

„Zu  dienen  und  zu  tragen“  — dieser  Doppelklang  tönt 
durch  des  Verstorbenen  Leben.  Er  ist  begründet  in  seiner 
Vbstammung.  Heinrich  l evy  war  ein  Sohn  der  ehemals 
d ruts  di  e n Stadt  Posen  und  der  Sproß  einer  alten  j ü d i - 
sehen  Gelehrtenfamilie.  Wenn  die  frühere  Provinz  Posen 
dem  deutschen  Judentum  eine  so  besonders  große  Zahl  füh- 
render Persönlichkeiten  schenkte,  so  wohl  deshalb,  weil  der 
Posener  Jude  ein  Grenzbewohner  war  im  doppelten  Sinne 
als  Deutscher  und  als  Jude,  und  daher  gezwungen,  das  er- 
erbte Kulturgut  heimatlicher,  religiöser  Art  nicht  nur  zu 
i mpfangen,  nicht  nur  zu  besitzen,  sondern  immer  wieder  zu 
behaupten,  ständig  auf  der  Wacht,  ständig  in  Bereitschaft, 
immer  im  Kampf.  Vielleicht  hat  jenes  Tatkräftige,  jenes 
Lebensprühende,  wenn  es  sein  mußte,  jenes  Kampfesfrohe 
aber  auch  in  dem  Wesen  unseres  Heimgegangenen  hier  seine 
Wurzel. 

Die  andere  Wurzel  lag  im  Elternhause,  in  den  segnenden, 
schützenden  W erten,  die  er  von  Vater  und  Mutter  empfangen 
hatte  Zeit  seines  Lebens  hat  er  sich  pietätvoll  als  ihr  Erbe 
gefühlt,  hat  er,  so  alt  er  auch  wurde,  die  seelische  Ver- 
bindung mit  denen  gepflegt,  die  seinem  Leben  die  Richtung 
gegeben  hatten. 

Vielleicht  erklärt  sich  von  hier  aus  am  besten  die  Wärme 
und  Anteilnahme,  die  der  Verstorbene  allen  Fragen  schenkte, 
die  mit  der  Erziehung  unserer  Jugend  Zusammenhängen. 
W’eil  er  selbst  den  Segen  einer  guten  Erziehung  immer 
wieder  empfand,  darum  sollten  auch  andere,  sollte  das 
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werden.  „Dienen  und  tragen“  — das  sollte  es  lernen.  Daher 
die  strengen  Forderungen,  die  er  an  alle  stellte,  die  es 
wagten,  am  Erziehungswerke  unserer  Jugend  mitzuarbeiten, 
an  die  Lehrer  und  — ganz  besonders  — an  die  Eltern.  Der 
Gleichgültigkeit  und  Verantwortungslosigkeit  so  mancher 

’)  B’rachoth  62a.  2)  4.  Mos.  4,  24. 
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Eltern  in  religiösen  Dingen  stand  er  ohne  Verständnis  gegen- 
über. Wiederholt  hat  er  darum  angeregt,  die  Lauen  auf  ihre 
Pflichten  hinzuweisen,  die  Stumpfen  und  Gleichgültigen  auf- 
zuriitteln.  Wußte  er  doch,  daß  das  religiöse  Erneuerungs- 
werk, das  ihm  vorsdiwebte,  ohne  eine  Jugend  mit  positiven 
Kenntnissen  vom  Judentum,  mit  lebendiger  Berührung  der 
poetischen  Welt  seiner  Bräuche  und  Formen  unmöglich  war. 
Daher  aber  auch  seine  Dankbarkeit,  ja  Beglücktheit,  wenn 
er  Keime,  Ansätze  zu  neuem  Leben,  zu  einer  neuen  Zukunft 
verspürte.  Wie  leuchteten  seine  Augen,  wenn  am  Simchas- 
Thora-Fest  unser  Tempel  die  Schur  der  Kinder  kaum  zu 
fassen  vermochte.  Wie  dankbar  bewegt  erhob  er  am  Suk- 
kaus  den  Kidduschbecher,  wenn  die  Großen  und  Kleinen  in 
der  Laubhütte  sich  drängten  zu  festlicher  Gemeinschaft.  Am 
eindruckvollsten  jedoch  war  allemal  jener  Moment,  wenn 
der  alte  Mann  am  Schluß  des  Sabbath-Gottesdienstes  mit  den 
Barmizwahknaben  zum  Allerheiligsten  emporschritt,  den 
Thoraschrein  öffnete  und  dann  mit  den  Kindern  dort  oben 
stand,  den  Blick  auf  die  Thorarollen  gerichtet  — das  war 
allemal  ein  Gleichnis  fiir  sein  eigenes  Leben,  ein  Gleichnis 
aber  auch  für  das  Leben  unseres  Judentums:  Alter  und  Ju- 
gend im  Heiligen  vereint,  die  Generationen  vereint,  verwirk- 
licht das  Wort,  das  wir  gestern  lasen,  das  durch  unsere 
Gebetbücher  hallt  *n  “n1?  •')  „von  Geschlecht  zu  Geschlecht“.  — 

Und  doch  — so  bedeutsam  unseres  Heimgegangenen 
Wirken  für  die  Jugend  war  — vom  Ganzen  seines  Lebens 
aus  gesehen,  war  es  nur  ein  Ausschnitt.  Wie  fiir  die  Jun- 
gen, so  sorgte  er  für  die  Alten,  wie  für  die  Gesunden,  so  für 
die  Siechen  und  Schwadien,  wie  für  die  Lebenden,  so  auch 
für  die  Toten.  Das  ist  vielleicht  das  Hervorstechendste  an 
Heinrich  Levys  Persönlichkeit:  so  weit  verzweigt  sein 
Wirken  auch  war.  und  so  viel  Wärme  er  jedem  Teile 
schenkte  — so  sehr,  daß  der  Fernerstehende  bisweilen 
glauben  mochte,  gerade  hier  liege  der  Schwerpunkt  seiner 
Arbeit  — der  Gefahr  der  Einseitigkeit,  parteilicher  Be- 
fangenheit ist  dieser  Mann  nie  erlegen.  Alles  war  einge- 
gliedert ins  Ganze,  strebte  hin  zu  ^a.zurGesamtheit 

Israels,  zur  Gemeinschaft,  zur  Gemeinde,  in  der  er  stand 
und  die  er  liebte  als  einer  ihrer  treuesten  und  opferberei- 
testen Söhne.  Hier  erst  empfängt  das  Wort  „zu  dienen,  z.; 
tragen“  den  ganzen,  den  vollen  Klang.  Der  Gemeinde  zu 
dienen  mit  ganzer  Seele,  ihre  Last,  ihre  Bürde  zu  tragen, 
das  war  sein  einziges  Ziel  als  Gemeindevorsteher, 
das  er  erstrebte. 

Nur  von  hier  aus  ist  auch  sein  Wirken  für  den  T e m pel, 
seinen  Tempel,  ganz  zu  verstehen.  Heinrich  Levy  war  ein 
religiös-liberaler  Jude  im  besten  Sinne  des  Wortes,  ein  aus- 
gezeichneter Repräsentant  unserer  Bewegung.  Er  war  dnrch- 
glüht  von  der  Wahrheit  unserer  Anschauung,  als  deren  er- 
folgreichster Pionier  innerhalb  des  Gesamtjudentums  unser 
Hamburger  Tempel  während  des  vorigen  Jahrhun- 
derts sich  erwiesen  hat.  Und  doch  — immer  blieb  Heinrich 
Levy  sich  bewußt,  daß  die  vom  Tempel  vertretene  Über- 
zeugung nur  die  eine  Seite  jüdisch-religiöser  Betrachtungs- 
weise darstellte,  immer  blieb  er  daher  bemüht,  um  der  Ein- 
heit des  Judentums  willen  zur  anderen  Seite  mit  Takt  und 
Würde  Brücken  zu  schlagen.  Vielleicht  waren  es  heilige 
Bilder  seiner  Jugendzeit  — das  Bild  seines  frommen,  im 
Traditionellen  wurzelnden  Vaters  zumal  — die  ihn  bei 
dieser  versöhnlichen  Haltung  unbewußt  leiteten. 

Aber  auch  nach  anderer  Richtung  mögen  Kindheitserinne- 
rungen für  ihn  bestimmend  gewesen  sein.  Heinrich  Levy 
hatte  in  seiner  Posener  Heimat  den  alten  jüdischen  Begriff 
der  K’ h i 1 1 a , der  jüdischen  Gemeinde,  im  besten  Sinne  des 
Wortes  kennen  gelernt:  einer  mit  dem  anderen  bekannt,  ver- 
traut, einer  mit  dem  anderen  in  Freud  und  Leid  verbunden. 
Dem  Juden  der  Großstadt  ist  dieses  Gefühl  der  Gemeinsam- 
keit vielfach  verloren  gegangen.  In  den  meisten  Fällen  sind 
es  nur  ganz  äußere  Momente,  die  ihn  mit  der  Gemeinde 
verknüpfen.  Einer  dem  anderen  fremd,  gleichgültig,  neben 
dem  anderen,  aber  nicht  m i t dem  anderen  lebend.  Hier 
Wandel  zu  schaffen,  war  der  Verklärte  unausgesetzt  bemüht. 
Pflege  der  gottesdienstlichen  Verbundenheit.  Pflege  des  Ge- 
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Jugendliche  in  Vorträgen  und  Arbeitsgemeinschaften  — das 
war  etwas  von  dem,  was  ihm  vorschwebte,  was  ihrii  als  Vor- 
aussetzung. gleichsam  als  Keimzelle  erschien,  aus  der  der 
lebendige  Organismus  einer  religiösen  Gemeinschaft  sich 
entwickeln  sollte. 


Weil  dieses  alles  aber  ohne  äußeren  Rahmen,  ohne  ge- 
eignete Räume  vergeblich  erschien,  darum  erhob  der  Heim- 
gegangene’ seit  Jahr  und  Tag  seine  Stimme  zum  Bau  eines 
neuen  Tempels,  eines  neuen  Tempels  innerhalb  des 
jüdischen  Wohnviertels,  des  Bezirks  jüdischer  Menschen. 
Dieses  hohe,  langersehnte  Ziel  zu  erreichen,  ist  ihm  dank  der 
Gnade  der  Vorsehung  vergönnt  gewesen.  Jener  Augenblick, 
da  vor  etwa  zwei  Jahren  dieser  neue  Tempel  seiner  Be- 
stimmung übergeben  werden  durfte,  war  der  Höhepunkt, 
war  die  Krönung  seines  religiösen  Lebenswerkes.  Es  ent- 
spricht daher  nur  dem  Gebot  schlichtester  Dankbarkeit,  wenn 
der  Vorstand  des  Israelitischen  Tempel-Verbandes  be- 
schlossen hat.  fortan  jenen  Saal,  der,  unmittelbar  am  Aller- 
heiligsten gelegen,  wie  kaum  ein  anderer  Raum  dieses 
Hauses  der  ernsten  Aufbauarbeit  des  Alltags  dient,  „Hei  n - 
r i ch  - L e v y - S a a 1"  zu  nennen.  Hier  soll  im  Sinne  des  Ver- 
storbenen auf  heiligem  Boden  zielbewußt  gelernt  und  ge- 
lehrt werden.  Hier  sollen  Lehrende  und  Lernende  immer 
wieder  dankbar  erfahren,  daß  es  für  den  rechten  Juden  kein 
höheres  Ziel  geben  kann  als  das  zu  verwirklichen,  was  Hein- 
rich Levy  uns  vorgelebt  hat,  „zu  dienen  und  zu  tragen“.  — 

„Dienen  und  tragen“  — es  sind  die  höchsten  Worte  un- 
serer Gemeinschaft.  Freilich  — man  muß  wissen,  wem  man 
dient,  man  muß  wissen,  was  man  trägt.  Heinrich  Levy 
wußte  es.  Er  diente  Gott  sein  Leben  lang  und  trug  das 
Erbe  der  Väter,  trug  es  mit  der  ganzen  Demut,  dem 
ganzen  Stolz  des  aufrechten  Juden:  dankbar  im  Glück,  stark, 
gläubig  im  Leid  — ein  frommer  Mensch. 

Darum  war  jener  Moment  am  Abend  seines  Sterbetages, 
du  Heinrich  Levy  endgültig  von  diesem  Tempel  Abschied 
nahm,  von  symbolischer  Bedeutung.  Wir  standen  einen 
Augenblick  mit  der  irdischen  Hülle  unseres  Toten  draußen 
auf  der  Straße.  Der  Blick  fiel  tief  ins  Innere  des  Tempels: 
Die  beiden  Leuchter  brannten,  der  Thoraschrein  war  ge- 
öffnet. die  Thorarollen  weiß,  im  selben  Gewand  wie  in  dieser 
Stunde,  wie  sonst  an  den  heiligsten  Tagen  des  Jahres. 

In  jenem  Moment  schien  es.  als  ob  der  Tote  Rechenschaft 
ablegen  wollte,  Rechenschaft  oblegen  für  sein  ganzes  Leben 
im  Angesichte  des  Heiligtums,  als  ob  er  Antwort  heischte 
vom  Ewigen.  — Antwort  vom  Ewigen. — Vielleicht  ward  ihm 
die  Antwort  in  jener  Stunde,  dieselbe,  die  nach  heiliger 
Überlieferung  einem  Frommen  der  Vorzeit  entgegenschallte: 
nta  aimtP  n?3  nt  0v>p’)  „Dieser Mensch  hier  hat  das  erfüllt,  was 
dort  im  Buche  der  Bücher  mahnend  und  fordernd  geschrieben 
steht“  — hat  erfüllt  das  Gebot,  Gott  zu  lieben  mit  ganze  m 
Herzen,  hat  erfüllt  die  Forderung,  „zu  dienen,  zu  tragen“. 

Gott  antwortet  dem  Toten  in  seiner  Weise.  Wir  Menschen 
in  der  unsrigen.  Eine  Gedenkfeier  für  Heinrich  Levy  halten, 
das  heißt,  ihm  Antwort  geben,  die  einzige  Antwort,  die 
seiner  würdig  ist,  die  Antwort  des  Lebens,  die1  er  uns 
gelehrt:  „Zu  dienen,  zu  tragen.“  — Amen  ! 

* 

Direktor  Dr.  A.  Jon  as: 

Heinrich  Levy  und  seine  Schule 

Als  ich  im  April  des  Jahres  1924  die  Leitung  der  Mädchen- 
schule der  Gemeinde  übernahm,  trat  Herr  II  e i n r i ch  L e v y 
an  die  Spitze  ihres  Vorstandes,  dem  er  bereits  vorher  an- 
gehört hatte.  Es  galt  damals,  zwei  Aufgaben  zu  lösen:  die 
Schule  sollte  einen  positiv"  jüdischen  Charakter  erhalten,  im 
Sinne  der  Wechselwirkung  von  deutscher  Kultur  und  jüdi- 
schem Wesen;  außerdem  forderten  die  Zcitumstünde  eine 
organisatorische  Umgestaltung  der  Schule  derart,  daß  an  die 
Stelle  des  bisherigen  einheitlichen  Höheren  Mädchenschul- 
typs eine  Volks-  und  eine  Realschule  zu  treten  hätten,  deren 
Bindeglied,  deren  gemeinsamer  Unterbau  die  vier  Grund- 
schuljahre darstellen  sollten.  Die  Lösung  dieser  beiden  Auf- 
gaben wurde  in  den  Sitzungen  des  Schulvorstandes  vor- 
bereitet. Hierbei  hatte  dessen  Vorsitzender  einen  entschei- 
denden Einfluß  ausziiiiben.  und  nicht  zum  wenigsten  hing  die 
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Vorstandes  zur  Gefolgschaft  und  der  Initiative  seines  Vor- 
sitzenden ab.  Heinrich  Levy  bat  mit  Energie  dieses  zwar 
dankbare,  aber  auch  schwierige  Amt  verwaltet,  er  vertiefte 
sich  mit  Gründlichkeit  in  jeden  einzelnen  Punkt  der 
Tagesordnung  der  Sitzungen,  durchdachte  jedes  Fiir  und 


*)  2.  Mos.  3,  15. 


*)  Sota  13  b. 
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Wider  und  hatte  stets  den  Blick  auf  das  Ziel  gerichtet.  Es 
gab  dabei  für  ihn  gewisse  ungeschriebene  Gesetze:  Parität 
in  der  Zusammensetzung  des  Schulvorstandes  in  weltanschau- 
licher Hinsicht,  Unterbindung  persönlicher  Gegensätze,  Ein- 
gehen auf  andere  Meinungen,  wenn  es  der  Sache  diente  und 
diese,  wie  er  selbst  zu  sagen  pflegte,  hieb-  und  stichfest 
waren.  Gerade  hierdurch  übte  Heinrich  Levy  einen  starken 
Einfluß  auf  die  Verhandlungen  im  Schulvorstand  aus,  die 
immer,  wenn  auch  sachliche  Gegensätze  nicht  zu  vermeiden 
waren,  den  Willem  zur  Verständigung  und  gegenseitigen 
Duldung  zeigten. 

Darüber  hinaus  nahm  Heinrich  Levy  au  allen  Vorgängen 
im  Leben  der  Schule  stärksten  Anteil.  Von  ihm  stammt  der 
Ausspruch:  „Der  beste  Lehrer  ist  für  unsere-  Schule  gerade- 
gut  genug.“  Wenn  es  sich  um  elic-  Anstellung  eines  Lehrers 
handelte,  interessierten  ihn  nicht  nur  die-  wissenschaftlichen 
und  pädagogischen  Fälligkeiten,  er  schätzte  an  dem  Lehrer 
auch  das  „goldene  Lächeln  und  den  Sinn  für  Humor“.  Jede 
Schulfeier  erfüllte  ihn  mit  Freude;  ob  elie-  kleinsten  oder  die 
großen  Schülerinnen  vortrugen,  erb  gespielt  e>ele>r  gesungen 
wurde,  ste-ts  war  er  mit  ganzem  Herzen  dabei,  denn  es  war 
seine  Schule,  für  deren  Leistungen  er  sich  mit  verantwort- 
lich fühlte.  Es  soll  hier  nicht  im  einzelnen  aufgezählt  werden, 
was  Heinrich  Levy  für  die  Schule  geleistet  hat.  Nur  zwei 
Dinge  seien  noch  erwähnt.  Als  vor  zwei  Jahren  unter  dem 
Druck  der  Wirtschaftskrise  von  einer  Seite  die  Parole  aus- 
gegeben wurde  „Nicht  Drosselung  der  Ausgaben,  son- 
dern der  Aufgaben  der  Gemeinde“,  und  dadurch  eine 
Gefährdung  unseres  Schulwcrkes  drohte,  da  hat  er.  fast 
möchte  ich  sagen,  zornentbrannt,  jegliches  Ansinnen,  die 
Schule  in  ihrer  Organisation  zu  verkleinern,  zurück- 
gewiesen, weil  das  Schulwerk  der  Gemeinde  in  seiner  Ge- 
schlossenheit ungeschmälert  erhalten  bleiben  müsse, 
zumal  die  Zukunft  unserer  Gemeinschaft  vorwiegend  auf  der 
jüdischen  Erziehung  der  Mädchen  beruhe.  Und  als  das 
Repräseutanten-Kollegiuiu  der  Gemeinde  im  Sommer  v.  J. 
den  Antrag,  das  Schulhaus  Carolinenstraße  mit  Zentral- 
heizung zu  versehen,  mit  Rücksicht  auf  die-  Wirtschaftslage 
nicht  genehmigte,  da  ergriff  Heinrich  Levy  die  Initiative, 
interessierte  Persönlichkeiten  für  die  Schule,  die  ihr  bisher 
ferngestanden  hatten,  ihr  aber  gerade  in  dieser  Zeit  gern 
helfen  wollten,  und  brachte  einen  großen  Teil  der  für  die 
Heizungsaulage  notwendigen  Gelder  zusammen. 

Man  lernt  die  Menschen  am  besten  im  privaten  Leben 
kennen,  nicht  in  ihrer  amtlichen  Eigenschaft,  und  man  muß 
auf  einzelne  Züge  achten,  wenn  man  ein  Gesamtbild  der 
Persönlichkeit  erhalten  will.  Betrat  Heinrich  Levy  das  Schul- 
haus. dann  ging  er  mit  gemessenem,  würdigen  Schritt,  erfüllt 
von  Ehrfurcht:  denn  ihm  war  das  Schulhaus  in  gut  jüdischem 
Sinne  E>7p  noiN- heiliger  Boden.  Diese  seine  Einstellung  zur 
Schule  ist  zu  erklären  aus  seinem  starken  religiösenEmpfinden. 
Was  aus  berufenem  Munde  bei  seinem  Heimgang  gesagt 
wurde:  „Der  Geist  Gottes  ruhte  auf  ihm“,  dieses  Wort  der 
Thora  erkennt  man  in  seiner  ganzen  Bedeutung,  wenn  man 
an  Heinrich  Levys  Wirken  für  die  Schule  denkt.  Sein  letztes 
Auftreten  in  der  Öffentlichkeit  galt  unserer  Schule,  für  dic- 
er sich  wie  stets  mit  warmen  und  überzeugenden  Worten 
einsetzte. 

UtPtn  m 057  n^SJ-  Die  Mädchenschule  der  Deutsch-Is- 
raelitischen Gemeinde  hat  durch  den  Heimgang  Heinrich 
Levys  viel  verloren,  ihr  Vorstand  ist  seines  Führers  beraubt. 
Was  Heinrich  Levy  geleistet  hat,  steht  lebendig  vor  uns  und 
wird  uns  anspornen,  in  seinem  Sinne,  in  sachlicher  Arbeit,  in 
gegenseitigem  Verständnis,  aber  zielbewußt  in  der  bisherigen 
Linie  weiterzuarbeiten.  Damit  statten  wir  auch  dem  Heim- 
gegangenen unsern  Dank  cd)  und  wahren  ihm  die  Treue,  dic- 
er uns  zu  seinen  Lebzeiten  gewahrt  hat. 

* 

Rechtsanwalt  B.  DAVID: 

(beider  Trauerfeier  im  Warburgschen  Hause)/ 

D’a1  ■px1?  'n  rrai  Tan  «ri  ’a1  b'z  ’jibtv»  aom  aia  *]X 

Ja.  nur  Glück  und  Liebe  folgten  mir  alle  Tage 
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meines  Gottes  — für  die-  Dauer  der  Zeiten. 

Psalm  23.  6. 

Das  ist  der  Schlußakkord  dieses  Lebens,  das  war  das  Leit- 
motiv der  Melodie  dieses  Lebens,  das  nun  zu  Ende  gegangen 
ist  und  wie  aus  einer  anderen  Welt  — die  Welt  der  Wahr- 
heit nennen  unsere  Alten  sie  sinnig  — wie  aus  dieser  an- 
deren Welt  der  Wahrheit  zu  uns,  den  Nachgebliebenen 


spricht:  mma  ’ö  bv  an  stille  Wasser  leitet  er  mich 

(Psalm  23,2). 

Und  wenn  wir  in  dieser  Stunde  der  Trauer  diese  Worte 
von  Glück  und  Liebe  über  dieses  Leben  als  sein  Leitwort 
setzen,  so  erkennen  wir  zugleich,  daß  dieses  Wort  nicht 
Gnadengeschenk  nur  bedeutet,  nein,  ebenso  sehr  auch  Krö- 
nung eigenen  Strebens,  Erfolg  eigener  Arbeit  an  sich  seihst. 
Lohn  nie:  ermüdender  Pflichttreue,  selbstverständliches  Er- 
gebnis der  bewußt  und  treu  und  liebevoll  fortgefiihrtc-n 
Tradition  edler  Ahnen. 

Das  bekundet  in  dieser  ernsten  Feierstunde  der  Vorstand 
der  Deutsch-Israelitischen  Gemeinde,  das  bekunden  alle  die 
Institutionen  der  Gemeinde  und  darüber  hinaus  der  deut- 
schen Judenheit.  denen  Aby  Warburg  seine  Arbeit  geweiht 
hat.  Ob  wir  ihn  im  Vorstände  der  Gemeinde  beobachteten, 
in  den  er  im  Jahre  1910  als  Nachfolger  seines  unvergessenen 
Onkels  Moritz  Warburg  eingetreten  ist.  ob  wir  Zeuge  seiner 
Tätigkeit  im  Vorstande  der  Talmud  Tora  Schule-  waren, 
dessen  Vorsitzender  er  fünf  Jahre  war,  ob  wir,  wie  ich  neun 
Jahre  Gelegenheit  hatte,  vor  allem  gesehen  haben,  mit 
welcher  Liebe  und  welch  zartem  Einfühlungsvermögen  er 
das  Mädchenwaisenhaus  Paulinenstift  leitete,  immer  er- 
kennen wir.  daß  so  nur  ein  Mann  wirken  kann,  in  dem 
bewußtes  Anknüpfen  an  edelste  jüdische  Tradition  seiner 
Ahnen  immer  wieder  neue  Impulse  erhielt  durch  eigenen 
lebendigen  Willen. 

Das  gab  Aby  Warburg,  dem  bescheidenen,  stillen  Manne, 
dem  Aristokraten  des  Blutes  und  der  Gesinnung,  diese  in- 
nere Würde,  diese  äußere  Haltung,  und  sie,  diese  Würde 
und  diese  Haltung,  blieben  ihm  treu  in  allen  Lagen  seines 
Lebens,  von  der  Morgensonne  der  Jugend  über  die  Mittags- 
höhe der  reifen  Manneskraft,  bis  die  Schatten  länger  wurden 
über  seinem  Leben  und  dem  Leben  seiner  Gemeinschaft 
immer  bewahrte  er  diese  Haltung,  diese  Würde,  in  hellen 
Tagen  und  in  trüben.  Es  ist  wie  ein  Symbol:  in  das  Exem- 
plar des  T’nach.  der  hebräischen  Bibel,  die  ihm  sein  Lehrer 
Dr.  Sonnenschein1)  zu  seiner  Barmizwah.  der  Feier  seiner 
religiösen  Volljährigkeit,  geschenkt  hat.  hat  dieser  das  Bibel  - 
wort  (Sprüche  5,18)  als  Widmung  geschrieben:  jpn  Q-isn 
"!IPK0.T3avn na Ö’pnnak.Ein  Baum  des  Lebens  ist  die  Lehre 
für  die,  die  an  ihr  festhalten,  und  wer  sie  erfaßt,  ist  wahr- 
haft selig  gepriesen.“  Das,  was  dem  jungen  Menschen  als 
Wunsch  einst  auf  den  Lebensweg  gegeben  war,  das  hat  sich 
bewahrheitet  und  hat  seine  erhaltende  und  immer  neu 
schaffende  Kraft  bewährt  in  einem  reichen  Leben. 

Und  weil  er  so  das  Gesetz  seines  Lebens  erkannt  und 
treu  bewahrt  hat,  deshalb  war  er  ein  w irklich  freier  Mensch. 
Unsere  Alten  haben  es  tief  und  fein  empfunden,  daß  wahre 
Freiheit  nur  auf  dem  Boden  des  Gesetzes  erwachsen  kann. 
XinO,j?Vx  ansa  anaam  so  heißt  es  im  Exodus,  „die  Schrift  w ar 
Gottes  Schrift“  nnSn  bv  nvffl  „eingegraben  in  die  Tafeln" 
(2.  Mos.  32,  1 6),  und  die  Alten  empfanden  die  Stammesver- 
wandtheit  dieses  Wortes  rinn  mit  dem  andern  Worte  rrnn- 
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und  das  heißt  Freiheit,  und  sie  wußten,  die  Schrift  Gottes, 
die  eingegraben  ist  in  die  Tafeln  des  Gesetzes,  sie  ist  der 
keimfähige  Boden,  die  Muttererde,  auf  der  wahre  Freiheit 
erblüht. 

Ein  Führer  des  deutschen  Judentums  unserer  Tage,  der 
Leiter  der  Reichsvertretung  der  deutschen  Juden,  ein  unbe- 
strittener und  von  allen  Seiten  anerkannter  Führer  in  den 
geistigen  und  ethischen  Bereichen  dc-s  Jüdischen.  Rabbiner 
Leo  B a e ck  hat  vor  kurzem  w ahre  Worte  über  die-  Freien 
und  die  Unfreien  gesagt.  Durch  sic-  wollen  w ir  das  Andenken 
an  Aby  Warburg  weihen,  wie  diese  Worte  jede  Zusammen- 
kunft jüdischer  Menschen  unserer  Tage  weihen  und  adeln. 

„Vergangenheit  ist  ein  Erbe-  und  kann  damit  zum  Hemm- 
nis auch  werden  — „weh  dir,  daß  du  ein  Enkel  bist!“  In 
einer  Hinterlassenschaft  zumal  kann  diese  Enge  bereitet 
sein,  in  der,  aus  welcher  eine  alte  Unfreiheit  weiterwirkt... 
Eines  nur  vermag  aus  jedem  „Hause  der  Knechte“  herauszu- 
führen.  der  große  Gedanke,  das  Gebot  von  Gott...  Diese 
große  Liebe  zum  Gebot  löst  von  aller  Erbschaft  der  Enge-, 

*)  Dr.  Simon  Sonnenschein,  geb.  4.  Mai  1845  zu  Straßnitz 
in  Mähren,  studierte  186?  bis  1873  in  Wien,  war  dann  Haus- 
lehrer im  Elternhause  Aby  S.  Warburgs,  promovierte  um 
1876  in  Berlin  und  wirkte  seit  Oktober  187?  an  der  dortigen 
Lehrerbildungsanstalt  der  Jüdischen  Gemeinde.  Er  starb  im 
hohen  Alter  von  mehr  als  80  Jahren.  Vgl.  M.  Hol /man. 
Geschichte  der  Lehrerbildungsanstalt. 
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von  allem  Unfreien  los.  Sie  macht  damit  die  Vergangenheit 
/nr  wahren  Geschichte,  zu  der.  welche  nicht  nur  war.  sondern 
wird.  Für  das  Denken  und  Sprechen  der  Biln-I  ist  dies  be- 
zeichnend. daß  das  Wort  Geschichte,  das  in  anderen  Sprachen 
seinen  Sinn  meist  zu  der  \ organ  gen  heit  kehrt,  hier  vor 
allem  nach  der  Zukunft  gerichtet  ist.  Geschichte.  „toladot". 
das  erzählt  hier,  gewiß,  von  etwas,  was  gewesen  ist.  aber  es 
besagt  doch  wesentlich  das.  weis  kommt,  das.  was  beschieden 
sein  soll  und  beschieden  sein  kann,  cs  bedeutet  das  kin  Ice- 
land, das  neue  fehl.  Geschichte  wird  hier  eine  Mahnung  zur 
Zukunft,  zum  Bahnen  des  eigenen  Weges,  zur  \ erw  irk 
lieh  it  n g des  Gottesgebotes.  Wer  es  so  erfährt  und  es  so  be- 
sitzt, der  wird,  woher  immer  er  kommen  mag.  ein  Eigener 
mit  seiner  eigenen  Aufgabe,  mit  der  großen  Liebe  zu  den 
Menschen,  den  nahen  und  den  fernen,  wie  sie  jeder  erlangt, 
der  sich  selber  gewinnt.  So  ist  es  der  Weg  ins  Freie',  der  Weg 
des  Freien." 

So  war  ('s  der  Weg  von  Aby  Warburg.  So  wollen  wir  sein 
Andenken  in  ehrender  und  liebender  Erinnerung  bewahren, 
daß  Erinnerung  wirklich  im  Sinne  von  Rabbiner  Nobel,  der 
diesem  Hause  so  nahestand,  'S  erinnerlichung  w ird,  ein  Teil 
unserer  selbst. 

Bis  sich  die  Zeit  erfüllt,  da  der  Tod  seine  Bitternis  ver- 
liert und  der  liebende  und  richtende  Gott  die  Trane  trocknet 
von  jedem  Angesicht  und  die  Schmach  seines  Volkes  hinweg- 
nimmt  von  der  ganzen  Erde  '131  man  37^3  (Jes.  25,8). 

* 

Dr.  Carl  Melchiors  Leben 

Am  50.  Dezember  1955  ist  Herr  Dr.  Carl  Melchior  plötz- 
lich aus  dem  Leben  geschieden. 

Dr.  Carl  Melchior.  Nachkomme  einer  alteingesessenen 
Hamburger  Familie,  war  nach  vollendeter  Berufsausbildung 
zunächst  Amtsrichter  in  Hamburg,  in  welcher  Tätigkeit  er 
anläßlich  der  Einführung  des  Bürgerlichen  Gesetzbuches  ein 
grundlegendes  Buch  über  den  Inhalt  der  neuen  Grundbuch- 
ordnung schrieb,  das  nicht  nur  ihrem  juristischen  Inhalt 
scharfsinnig  gerecht  wurde,  sondern  auch  als  Leitfaden  für 
die  praktische  Anwendung  des  Gesetzes  allgemeine  Vner 
kennung  fand. 

Im  Jahre  1902  trat  er  als  Syndikus  bei  der  Firma  M.  M. 
Warburg  cV  Co.  ein  und  wurde  im  Jahre  1917  ihr  Mitinhaber. 
In  dieser  seiner  Stellung  beschränkte  er  sich  aber  nicht  auf 
die  durch  sie  gebotene  Berufstätigkeit,  sondern  sie  diente 
ihm  als  Ausgangspunkt  für  eine  umfangreiche,  dem  deut- 
schen Gemeinwohl  und  innerhalb  desselben  auch  denn  jüdi- 
schen Gemeinwohl  gew  idmete  \ ätigkeit,  die  namentlich  wüh- 
lend und  nach  Beendigung  des  Krieges  seitens  des  Reiches 
Mir  die  schwierigen  Aufgaben  gern  und  immer  wieder  in 
Anspruch  genommen  wurde. 

Er  stand  als  Oberleutnant  der  Reserve  an  der  Front, 
w urde  später  zum  Hauptmann  befördert,  mußte  aber  infolge 
einer  \erwundung  aus  dem  Felddienst  ansscheiden.  Fr  wurde 
dann  zunächst  Leiter  der  Ze  n t ra  1-Ei  n k a u f,s-Ge.sc>  lisch  a ft.  bis 
er  im  Herbst  I9|5  von  der  Roichsregißrung  als  deutscher 
Delegierter  nach  Rumänien  entsandt  wurde,  um  dort  in 
wichtigen  wirtschaftlichen  Angelegenheiten.  Abschluß  von 
Lieferungs-  und  Finanzverträgen,  seine  Fähigkeiten  dem 
Reiche  dienstbar  zu  machen.  Im  Jahre  1918  w urde  er  Finanz- 
referent in  der  Delegation  des  Grafen  Mirbach  in  St.  Peters- 
burg' und  derjenigen  des  Botschafters  Mumm  in  Kiew.  Im 
November  1918  wurde  er  zum  Vorsitzenden  des  Finanzaus- 
schusses der  deutschen  W af  fenstillstandskommission  ernannt 
und  führte  von  da  an  bis  März  I9|9  Verhandlungen  in  Spa. 
Irier  und  Brüssel.  Im  April  1919  ging  er  als  einer  der  sechs 
Delegierten  zu  den  f riedensv erhandlungen  nach  Versailles, 
trat  aber  im  Juni  1919  mit  der  gesamten  Friedensdolegation 
zurück,  da  er,  zusammen  mit  ihren  anderen  Mitgliedern. 
Gegner  der  L nterzeichnnng  des  Vertrages  von  Versailles 
war.  die  zu  verhindern  er  sich,  gemeinsam  mit  Max  Warburg, 
auch  in  Weimar  bemühte.  Nach  Abschluß  des  Vertrages  hat 
die  deutsche  Regierung  seine  Tätigkeit  für  die  Konferenzen 
in  Spa.  Genf  und  Brüssel  i m Jahre  1920,  in  Genua  im  [ahre 
i unci  in  runs  im  janre  I92>  in  Anspruch  genommen. 

In  all  diesen  Stellungen  erwarb  Dr.  Carl  Melchior  sich 
durch  seine  vornehme  Haltung,  seine  ruhige  Sachlichkeit  bei 
umfassender  Beherrschung  und  scharfsinniger  Beurteilung 
der  zu  ordnenden  Verhältnisse  Ansehen  und  Einfluß.  Alle 
seine  Kraft  setzte  er  daliir  ein,  die  Untragbarkeit  der  durch 
den  Vertrag  von  Versailles  Deutschland  auferlegten  Tribut- 


nnd  Reparationsleistungen,  deren  unglückselige  Auswirkung 
auf  die  w irtschaftlichen  Verhältnisse  nicht  nur  Deutschlands, 
sondern  der  ganzen  Welt  ihm  schon  damals  klar  vor  Augen 
lag,  zu  beweisen  und  an  ihrer  Stelle  eine  vernünftige  Ord- 
nung herbeizurühren. 

Im  gleichen  Sinne  war  er  weiter  tätig,  nachdem  er  im 
Jahre  !92(>  zum  deutschen  Mitglied  des  Finanzausschusses  des 
Völkerbundes  gewählt  worden  war.  ebenso  auch  in  seiner 
I ätigkeit  als  stellvertretender  Bevollmächtigter  bei  den  im 
Jahre  1929  in  Paris  geführten  Reparationsverhandlungen 
und  als  Sachverständiger  bei  den  Verhandlungen  der  ersten 
und  zweiten  Haager  Konferenz  in  den  Jahren  1929  und  1950. 
Von  1950  bis  1 955  war  er  Vizepräsident  des  Vcrwaltungsrutos 
der  Baseler  Bank  für  Internationalen  Zahlungsausgleich. 

Die  hohe  Einschätzung,  die*  das  Reich  seiner  Tätigkeit  in 
all  diesen  Ämtern  während  des  Krieges  und  der  langen 
Nachkriegsperiode  beigemessen  hat.  fand  ihren  äußeren  Aus- 
druck seitens  Hamburg  in  der  Verleihung  der  Stolten- 
Mcdaille,  die  die'  Devise  trägt:  ..Das  Gemeinwohl  ist  das 
höchste  Gesetz“,  seitens  des  Reiches  durch  die  V erleihung  des 
Adlet -Schildes  und  durch  die  Dunkbriefe,  die  ihm  anläßlich 
der  Feier  seines  00.  Geburtstages  seitens  derjenigen  Reichs- 
Stellen  zugingen,  die  seine  Dienste  am  besten  beurteilen 
konnten. 

Die  Ereignisse  des  Jahres  1955,  deren  tragische  Folgen  für 
die  deutschen  Juden  ihn.  der  seine  ganze  Kraft  im  Dienste 
am  Deutschtum  eingesetzt  und  aufgezehrt  hatte',  naturgemäß 
schwer  trafen,  veranlaßten  ihn  zu  dem  Entschlüsse,  weiterhin 
seine  Tätigkeit  vor  allem  dafür  einzusetzen.  das  den  deut- 
schen Juden  gewordene*  Schicksal  zu  wenden  oder  wenigstens 
nach  Möglichkeit  zu  erleichtern.  Zu  diesem  Zwecke  wurde  er 
auch  Vlitgriinder  und  Mitglied  des  „Zentral-Ausschusses  der 
deutschen  Juden  für  Hilfe  und  Aufbau“. 

Mit  Dr.  Carl  Melchior,  den  der  Tod  mitten  aus  dieser 
Tätigkeit  hinweggerafft  hat.  verlieren  die  deutschen  Juden 
einen  ihrer  besten  Vorkämpfer,  einen  Mann,  der  zu  diesem 
Vorkampfe  gerade  um  deswillen  besonders  berufen  war. 
weil  er  als  deutscher  Bürger  die  Pflicht,  das  Gemeinwohl 
über  alles  zu  stellen,  als  erste  Regel  seines  Lebens  erkannt 
und  erfüllt  luit,  und  w eil  er  seine  menschlichen  Eigenschaften 
in  den  Dienst  der  Ziele,  die  er  als  richtig  erkannt  hatte,  mit 
ganzer  Kraft  stellte*,  bis  der  Tod  seinem  segensreichen 
Wirken  ein  Ende  setzte. 

* 

..Eine  der  sy moathischsten  Erscheinungen,  die  man  im 
Nachkriogsleben  Deutschlands  nnt reffen  konnte....  einen 
Gentleman  im  vollkommensten  Sinne'“,  nennt  die*  „Vossische 
Zeitung“  (Nummer  575  vom  51.  Dez.  1955)  den  Verstorbenen. 
..Wir  beklagen  den  Verlust  eines  Mannes  von  vornehmster 
Gesinnung  und  lauterstem  Wesen,  dessen  Rat  wir  schmerz- 
lich vermissen  werden“  schreibt  in  einem  Nachruf  auf 
Dr.  Melchior  ein  ihm  nahestehendes  Geschäftshaus.  Und  ähn- 
lich heißt  es  in  einem  anderen  Nachruf:  ..Der  Verstorbene... 
war  durch  seine  überragende  Persönlichkeit,  seinen  Weit- 
blick und  die  Vornehmheit  seines  Charakters  uns  nicht  nur 
ein  besonders  wertvoller  Mitarbeiter,  sondern  auch  persön- 
lich ein  lieber  Freund,  dessen  Andenken  wir  in  hohen  Ehren 
halten  werden.“ 

* 

Rabbiner  Dr.  L.  BAECK-BerUn 

(bei  der  Trauerfeier  im  Hause  Dr.  Melchiors): 

Mit  einem  Würfe  der  Dankbarkeit  nehmen  wir  deutschen 
luden  von  Carl  Melchior  Abschied  — uns  ist  ein  seelisches 
Erbe,  das  wir  nie  verloren  haben,  dankbar  zu  sein.  Eiir  das. 
was  er  war.  für  seine  Persönlichkeit  danken  wir  ihm.  Mehr 
noch  als  manchem  hat  ihm  ein  Jahr,  das  so  vieles  versagend 
nahm,  eine  Erfüllung  gegeben.  Er  hat  das  Eigenste  seines 
Lebens  entdeckt,  er  hat  sich  in  uns  gefunden.  Nach  den  Auf- 
gaben. die  er  gewählt,  hatte  er  damit  seine  Aufgabe  empfan- 
gen. die.  der  er  nun  dienen  konnte. 

Im  I iefsten  war  er  damit  sich  selber  nur  treu  geblieben: 
denn  das  war  ia  sein  Wesen:  diese  letzte  Einfachheit  und 
Geradheit,  die  den  Wut  zu  dem  Wurzelhaften  des  Charakters 
hat.  diese  Standhaftigkeit,  die  zuletzt  immer  das  Bestim- 
mende des  Daseins  erfaßt.  Darum  vermochte  er.  von  all  dem 
Eitlen,  das  nach  außen  nur.  zu  den  Menschen  hin.  sehen  läßt, 
unabhängig  zu  sein  und  zu  dem  zu  gelangen,  worin  uns  auch 
unseres  Judentums  Grund  ist.  in  sich  hineinzublitken  und 
damit  frei  zu  sein. 

Dafür  danken  wir  ihm.  Scheinbar  am  Ende,  dem  abschlie- 
ßenden Inde  eine- Weges,  einer  Arbeit,  ist  er  dahingegangen; 
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für  uns  und  in  Wahrheit  wohl,  wie  ja  auch  in  der  Welt  seines 
Hauses,  auf  der  Vlitte  eines  Weges,  fast  im  Beginnenden. 
Wir  werden  den  Weg  weitergehen,  und  wir  werden  Carl 
Melchior  dankbar  vor  uns  sehen,  und  wie  er  in  uns  sich  ge- 
funden. so  in  ihm  uns  finden,  in  ihm,  von  dem  das  Wort  des 
Propheten  Jesaja  (52,8)  gesprochen  ist:  xim  flT  013^3  3’Ä3 
; Dips  m3’73  ^37  ,.Ein  Edler,  der  Edles  gedacht  hat.  und  für 
das  Edle  stand  er  dann  auf.“ 


Das  Repräsentanten-Kollegium  der  Gemeinde 

trat  am  20.  v.  VI.  zu  einer  Sitzung  zusammen,  zu  der  seine 
Mitglieder  fast  vollzählig  erschienen  waren.  Die  Sitzung 
wurde  von  dem  Vorsitzenden  mit  einer  Trauerkundgebung 
auf  den  zwei  Tage  zuvor  heimgega ngenen  Vorsitzenden  des 
Vorstandes  der  Gemeinde,  Herrn  Heinrich  Levy,  eröffnet, 
welcher  der  Ehrenvorsitzende  des  Vorstandes.  Herr  Alfred 
Levy,  sowie  sämtliche  in  Hamburg  anwesenden  Mitglieder 
des  Vorstandes  beiwohnten. 

..Wir  alle“  — so  führte  der  Vorsitzende  aus  „stehen 
noch  unter  dem  Eindruck  des  Verlustes  des  Mannes,  um  den 
jeder  einzelne  in  unserer  Gemeinde  trauert,  vor  allem  aber 
die'  Gemeindeverwaltung.  W enn  Heinrich  Levy  auch  in  erster 
Linie  der  Führer  des  Tempelverbaudes  war.  dem  der  Bau 
de's  neuen  Tempels  zu  danken  ist,  so  hat  er  doch  auch  inner- 
halb der  Gemeinde,  in  ihrem  Vorstände  und  in  einer  großen 
Zahl  ihrer  Anstalten  und  Abteilungen  Großes  geleistet.  Ich 
erinnere  an  seine  Tätigkeit  in  der  Finanzverwaltung  und  der 
* Besteuerungskommission  der  Gemeinde,  in  den  Vorständen 
ihrer  Mädchenschule,  ihres  Altenhauses  und  ihres  Pflege- 
heims. in  der  Fried hofskommission  der  Gemeinde  und  ich 
weiß,  daß  ich  mit  dieser  Aufzählung  doch  den  einen  oder 
anderen  V ervvaltungszvveig  vergessen  haben  kann.  W as 
Heinrich  Levy  anszeichnete,  war,  daß  er  fast  täglich  in  der 
Kleinarbeit  stand,  daß  er  sich  um  alles  und  jedes  kümmerte 
und  für  jedes  sich  interessierte.  W as  er  für  richtig  erkannte 
und  was  ihn  fesselte,  das  führte  er  auch  durch  bis  zum  glück 
liehen  Ziel.  Er  selbst,  durchaus  libera1  bewußt  liberal,  war 
überzeugt  von  der  Notwendigkeit  der  Zusammenfassung 
aller  in  einer  Gemeinde  und  hatte  das  richtige  Verständnis 
für  die  Belange  der  Orthodoxie.  Das  hat  er  besonders  im 
Vorstände  unserer  Mädchenschule  bewiesen,  welcher  er,  der 
selbst  kinderlos  war,  sein  väterliches  Herz  entgegenbrachte. 
Die  Errichtung  eines  großen  einheitlichen  Miidchenschulw  erks 
in  unserer  Gemeinde  ist  ihm  zu  danken. 

Unsere*  Gemeinde  kann  nur  wünschen,  daß  ihr  weiter 
Männer  von  der  Tatkraft  Heinrich  Lews  beschieden  sein 
mögen.“ 

Im  Anschluß  an  diese  Ausführungen,  welche  die  V ersamm- 
lung stehend  entgegen  nahm,  hieß  der  V orsitzende  Herrn 
Alfred  Levy,  der  nach  seiner  l npäßlichkeit  im  Herbste 
v.  J.  zum  ersten  Male  in  seiner  neuen  Würde  als  Ehrenvor- 
sitzender des  Vorstandes  an  einer  Sitzung  im  Gemeinde- 
hause wieder  teilnahm,  und  den  erneut  in  den  Vorstand  der 
Gemeinde  eingetretenen  Herrn  Rechtsanwalt  B.  David 
herzlich  w illkommcn,  dessen  Rückkehr  in  die  Gemeindearbeit 
in  einer  Zeit  v on  besonderem  Ernste  und  besonderer  Schwere 
herzlich  begrüßt  werde.  Herr  Alfred  Levy  dankte  für  die 
ihm  durch  seine  Ernennung  zum  Ehrenvorsitzenden  des  Vor- 
standes der  Gemeinde  erwiesene  Ehrung  und  richtete  an 
das  Kollegium  den  Appell,  bei  den  bevorstehenden  Wahlen 
zum  Vorstände  nur  Männer  zu  wählen,  welche,  über  aller 
Partei  stehend,  lediglich  das  Wohl  der  Gemeinde'  und  der 
Gesamtheit  im  Auge  hätten. 

Die  eigentliche  Tagesordnung  der ‘Sitzung  umfaßte  einige 
Punkte  von  zwar  wesentlicher  Bedeutung,  die  aber  ohne 
längere  Erörterung  ihre  Erledigung  fanden.  Dr.  Pinner 
berichtet«'  zunächst,  daß  der  mit  besonderer  Sorgfalt  vor- 
bereitete Haushaltsplan  der  Gemeinde  für  das  Jahr  1954 
noch  nicht  endgültig  fertiggestellt  sei  und  befürwortete  den 
Antrag  des  Vorstandes,  fiir  den  Monat  Januar  1954  zunächst 
ein  Zwölftel  des  Haushaltsplanes  fiir  das  Jahr  1955  zu  be- 

williu'eri'  ontsnroehenrl  wurde  midi  nline  Friii-Iormiir  l„. 

schlossen.  — Das  Kollegium  beschloß  weiter  auf  Antrag  von 
Dr.  Urias.  die  Ersatzwahlen  für  die  Herren  Alfred  Levy  und 
Heinrich  Levy  sowie  die  turnusmäßig  fälligen  Wahlen,  die 
anläßlich  d«'s  Ablaufs  der  Amtsporiode  der  Herren  Warburg, 
Engel  und  Offenburg  am  (5.  n.  Vf.  erforderlich  sind,  einheit- 
lich zu  erledigen,  um  bei  einer  so  großen  Anzahl  von  Wahlen 
die  verschiedensten  Momente  für  die  Auswahl  der  geeigneten 


Persönlichkeiten  und  für  die  von  ihnen  zu  erledigenden 
\ erwaltungsarboiten  in  Betracht  ziehen  zu  können.  Dabei 
sollten  aber  alle  Gruppen  des  Kollegiums  Gelegenheit 
haben,  ihre  Auffassung  vorzutragen  und  Vorschläge'  für  die 
Wahlen  zu  machen.  * 

lu  gleicher  Weise*  wie  in  dieser  Sitzung  ehrten  Vorstand 
iit«l  Rcpriisentanten-Kolleginm  in  der  Sitzung  des  Rcprüsen- 
ranten-Kollegiums  vom  22.  d.  VI.  das  Andenken  der  am 
50.  v.  M.  verstorbenen  Herren  Aby  S.  Warburg  und 
Dr.  Curl  Melchior.  Der  Vorsitzende  Dr.  Loewonberg  ge- 
dachte in  seiner  Ansprache  zunächst  der  vornehmen,  schlich- 
ten Persönlichkeit»  Aby  S.  Warburgs,  der  40  Jahre  lang  in 
der  V erwaltung  des  Vliidchenw  aiseuhauses  Paulinenstift  und 
nahezu  24  Jahre  lang  im  Vorstande  der  Gemeinde  tätig  ge- 
wesen. gleichwohl  aber  nur  dem  engeren  Kreise  seiner  Mb- 
it beiter  vertraut  geworden  sei.  da  er  nicht  liebte,  an  die 
Öffentlichkeit  zu  treten.  An  Dr.  Carl  Melchior  rühmte  er 
eine  Hingabe  an  das  Vaterland  und  die  vornehme,  sachliche 
Kampfesw eise,  mit  welcher  er  auf  zahlreichen  internatio- 
nalen Konferenzen  Deutschlands  Sache  hingebungsvoll  ver- 
treten habe.  I its  deutschen  Juden  sei  er  in  den  letzten  Mo- 
naten mehr  geworden  durch  seine  Arbeit  an  leitender  Stelle 
im  Zontralausschiiß  der  deutschen  Juden  für  Hilfe  und  Auf- 
bau. In  einer  Zeit,  in  welcher  die  Zukunft  des  deutschen 
Judentums  in  tiefes  Dunkel  gehüllt  sei.  und  in  alle  Zukunft 
sei  dieses  stolz  darauf,  einen  Mann  wie  Carl  Melchior  be- 
sessen zu  haben. 

Auf  der  Tagesordnung  des  öffentlichen  Teiles  der  Sitzung 
stand  nur  ein  Punkt  von  allgemeinem  Interesse:  die  förm- 
liche Festlegung  der  den  Empfängern  und  ihren  Erben  ob- 
liegenden Erstattungspflicht  für  l nterstiitzungen  durch  die 
der  offenen  und  geschlossenen  Fürsorge  dienenden  Anstalten 
und  Einrichtungen  der  Gemeinde.  Das  Kollegium  genehmigte 
ohne  Erörterung  den  bezüglichen  Antrag  des  Vorstandes. 
Die  Wahl  der  Vorsitzenden  und  Schriftführer  des  Kollegiums 
für  das  Jahr  1954  sowie  die  Wahlen  zum  Vorstände  wurden 
auf  eine  spätere  Sitzung  vertagt. 

w 

Personalien  und  kleine  Mitteilungen 

Der  Vorstand  des  Synagogen-Verbandes  hat  Herrn  Alfred 
levy  anläßlich  seines  Ausscheidens  aus  dem  Vorstände  der 
Gemeinde  zum  Zeichen  seines  Dankes  für  sein  Wirken  zum 
Wöhle  der  Gesamtheit  und  die  besonderen  Interessen  des 
Verbandes  in  schöner  Weise  dadurch  geehrt,  daß  er  ihm  den 
bisher  innegehabten  Synagogensitz  ehrenhalber  auch  weiter 
zur  Verfügung  stellte,  eine  Ehrung,  für  welche  Herr  Levy  in 
herzlichen  Worten  seinen  Dank  ausgesprochen  hat.  — Der 
Haushaltsplan  dos  Synagogen-Verbandes  für  das  Jahr  1954 
sieht  Ausgaben  von  90  495  fill  vor,  von  denen  20  219  Aft  vor- 
erst als  ungedeckt  betrachtet  werden  müssen,  und  dies  nach 
Einsparung  von  8000  Mi  durch  Einsparung  von  Gehältern 
vornehmlich  bei  solchen  Beamtenstellen,  welche  durch  den 
Tod  oder  durch  Übertritt  in  den  Ruhestand  vorerst  unbesetzt 
bleiben  sollen.  Der  Voranschlag  schätzt  allerdings  die  Ein- 
nahmen recht  vorsichtig  ein.  so  die  Verbandsbeitrüge  mit  nur 
(»000  ’Oll.  den  tOprozentigen  Gemeindesteuer-Anteil  mit  nur 
5000  All.  — Dieser  Haushaltsplan  unterliegt  noch  der  Prü- 
fung durch  das  Delegiertcn-Kollcgium.  — In  seiner  Sitzung 
vom  17.  d.  M.  verhandelte  dieses  zusammen  mit  dem  Vor- 
standsmitgliedern Dr.  /nutz,  A.  Levy  und  Goldschmidt  in 
eingehender  und  ernster  Weise*  über  die  Möglichkeiten,  die 
Preise  für  rituelles  Fleisch  und  rituelles  Geflügel  so  zu 
senken,  daß  sie  auch  für  minderbemittelte  Kreise  wieder  er- 
schwinglich werden:  die  Bemühungen  des  Verbnndsvor- 

s tan  des  in  dieser  Richtung  sind  des  Dankes  aller  inter- 
essierten Kreise  sicher. 

In  den  Vorstand  des  Sy nagogen Verbandes  wurden  Herr 
Dr.  11.  Z u n I / wieder-  und  die  Herren  Dr.  W.  Boden - 
h e i m e r und  Jacob  1 1 e ck  sch  e r an  Stolle  der  freiwillig 
a usgc'sch iedenen  Herren  l ink  und  Gliickstndt  nengcwählt: 
in  das  Delegierten-Kollegium  wurde  an  Stelle  des  Herrn 
Inruh  llertz  der  I Imnhiir»'  \-f»i*lne«r>n  lint  lln„  VI  •»  ii  f vt\t  1 
B a u o r berufen. 

* 

Die  Beeid  iguiigshriidersolia  ft  Cliewrn  kadischa  der  Ge- 
meinde ehrte  in  ihrer  Mitgliederversammlung  am  17.  v.  M. 
in  der  üblichen  Weise  das  Gedächtnis  ihrer  im  Berichtsjahre 
verstorbenen  Mitglieder,  der  Herren  Salomon  Aron.  Isaac 
Bromberger,  Michel  David.  Nathan  Dreiblatt  und  Feit 
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für  einen  mittellosen  Lehrling  ein  gebrauchtes,  über  noch 
gut  erhaltenes  Fahrrad?  Gell.  Mitteilungen  an  das  Büro 
der  Gemeinde,  Rothenbaumchaussee  38.  F.  44  38  41. 


Hirsch,  welche,  mit  Ausnahme  des  Erstgenannten,  ein 
Menschenalter  und  mehr  als  Mitglieder  der  Brüderschaft  sich 
dem  letzten  Liebeswerk  an  den  Toten  gewidmet  haben.  Ein 
besonderes  Gedenkwort  des  Vorsitzenden  galt  dem  heim- 
gegangenen  Vorsitzenden  der  Brüderschaft  Michel  David, 
der.  kurz  nach  Vollendung  des  80.  Lebensjahres,  nach  54- 
jähriger  Mitgliedschaft  und  nach  28jähriger  Amtsführung  als 
Vorsitzender  der  Brüderschaft  das  Zeitliche  segnete.  — Auch 
der  durch  den  Tod  abberufenen  Mitglieder  der  Frauen- 
Chewra  Betty  Cohen,  geb.  Wagner,  Paula  Levy.  geh.  Bauer, 
und  FriederikeWeinberg,  geb.  Jacobsohn,  wurde  in  ehrender 
Weise  gedacht.  — Die  Brüderschaft  erwies  in  dem  Berichts- 
jahre 70  Männern.  72  Frauen  und  3 Kindern  den  letzten 
I .iebesdienst. 

* 

Am  !>.  v.  M.  starb  der  Malermeister  Max  Cossen,  der 
dem  Repräsentanten-Kollegium  der  Gemeinde  von  1920  bis 
1925  angehört  hat.  Der  Verstorbene  hat  sich  um  die  Hebung 
des  jüdischen  Handwerkerstandes  große  Verdienste  er- 
worben und  sich  stets  mit  Wärme  für  seine  Berufsgenossen 
eingesetzt,  weswegen  ihn  der  Verein  selbständiger  jüdischer 
Handwerker  und  Gewerbetreibender  auch  durch  die  Ver- 
leihung der  Ehrenmitgliedschaft  ausgezeichnet  hat.  Das 
Repräsentanten-Kollegium  ehrte  den  Heimgegangenen  durch 
Entsendung  seines  stellvertretenden  Vorsitzenden  Herrn 
\.  Lew  zu  der  Trauerfeier. 


Kalendarium 

für  die  Zeit  vom  28.  Januar  bis  3.  März  1934 


Jan.  Scn’wotl  Fohr.  Sch’wotl  Febr  Sch’wot  Führ.  Ador  Fehl-.  Ador 


So.  28  12 

Mo.  29  13 

Di.  30  H 

Mi.  31  15 

Do.  1 16 

Fr.  2 17 


4 19  11  26  18 

5 20  12  27  19 

6 21  13  28  20 

7 22  14  29  21 

8 23  15  301)  22 

9 24  16  I3)  23 


2'.  10 

26  11 

27  12 

28  13“) 

1 147) 


So.  | 3 I 18  )|  10  25-)|  17  2‘)|  24  | 95)  3 16°) 

I Febr.  Sc'i’wutl  Fehl.  Sch'wotl  Febr.  Ador  I Febr.  Ador  Milrz  \ Ador 


')  nn’  2)  ann.i  ra-aa  'O’Vpw  's  'D’übpd  3)  tnm  4)  n»nn 
V tot  's  -rmn  ®)  “inoN  rpjyn  7)  cnis  R)  tnis  9)  wvn  ’s 

Gottesdienstliche  Anzeigen 

Synagogen -Verband 


27.  Jan. -2.  Febr. 
3. — 9.  Febr. 

10. — 16.  Febr. 

17. — 23.  Febr. 

24  Febr.-2.März 
3. — 9.  März 


Schabbos  und  Festtage 

| morgens  | mittags  | abds. 

I 715  830  I 1 4 i ä77" 


folget.  Wochen  t. 


7 15  8»0 
715  yso 


1 4 
l 430 


Am  20.  v.  M.  verschied  der  im  Ruhestände  lebende  lang- 
jährige frühere  Beamte  der  Beerdigungs-Brüderschaft  der 
Gemeinde,  Herr  Jacob  Bauer,  ein  Mann,  der  wegen 
seiner  Biederkeit.  Rechtschaffenheit  und  Bescheidenheit  siih 
allgemeinen  und  hohen  Ansehens  erfreute.  Bei  der  Trauer- 
feier im  Hause  sprach  namens  der  Beerdigungs-Brüderschaft 
I ferr  Rabb.  Dr.  Holzer. 


Israelitischer  Tempelverband 

Freitag  abends,  6 !ä  Uhr  (Großer  Tempel). 

Sonnabend  morgens,  9(4  Uhr,  Sabbath-Ausgang  wie  in 
den  Synagogen. 

Gottesdienst  an  Wochentagen:  Montags  und  Donners- 
tags, 7%  Uhr  morgens. 


Aus  dem  Nachlaß  des  im  Jahre  1834  in  Hamburg  ver- 
storbenen Herrn  Joel  Heymann  Oppenheimer  kann 
laut  testamentarischer  Bestimmung  an  Verwandte,  die  is- 
raelitischen Glaubens  sind  und  deren  Verwandtschaft  mit 
dem  Erblasser  sich  nicht  über  den  sechsten  Grad  der  Colla- 
teral-Linie  erstreckt,  ein  Legat  von  400  tftM,  zur  Verteilung 
gelangen.  Bewerber,  die  den  Nachweis  führen  können,  daß 
sie  diesen  Bedingungen  entsprechen,  werden  gebeten,  sich 
bis  zum  31.  März  1934  an  die  Verwalter  der  Joel  Heymann 
Oppenheimer-Stiftung,  die  Herren  S.  J.  Le  vie  n,  Ham- 
burg 37.  Klosterallee  31,  und  Eduard  Mathinson.  Ham- 
burg 37.  Klosterallee  29.  zu  wenden. 


Neue  Dammtor- Synagoge 

Schabbos  und  Festtage 

Tage  1 

Vorab!  | morgens  |mittags  abds. 

27.  Jan. -2.  Febr.  4“  84S  ‘)  5 ö73“” 

3.— 9.  Febr.  5 843  5'°  565 

10.— 16.  Febr.  5’5  830  ’)  5s5  608 

17.— 23.  Febr.  530  83“  430  8)  621 

24.Febr.-2.März  53°  830 ')  530  633 

3.-9.  März  545  830  1)  605  640 

>)  Predigt.  '-')  Jugendgottesdienst. 


folgd.Wochent. 


Anmeldungen  von  Beerdigungen. 

1.  Beerdigungsbrüderschaft  der  Gemeinde  Chew ra  Kadi- 
scha.  Anmeldungen  bei  dem  ersten  Beamten  M.  Josias, 
Bogenstr.  52,  F.  44  57  97. 

2.  Nene  Beerdigungsgesellschaft.  Anmeldungen  hei  dem 
ersten  Beamten  J.  Simon,  Schlankreye  75,  F.  55  7'?  56. 


Briefkasten.  In  Eimsbüttel,  Fimsbütteler  Chaussee  116, 
befindet  sich  die  jüdische  Buchhandlung  Dr.  S.  Menzel.  Inh. 
Otto  Kuznitzky. 


Anzeigenleiter-  L.  Knudsen,  Hamburg  — D.  A.  IV.  Vj.  5000 


Privat  KranHenuersicnerung 

Aufnahme  ohne  ärztliche  Unter- 
suchung bis  zum  75.  Lebensiahre 

EhonaanhieRG  latino  fl  Hfl  DIYI  mtl 


Familienangehörige  ...  4.—  RM.  mti. 
Kinder  bis  15  Jahre  • 2.—  RM.  md. 
Arzt.  Medizin,  Krankenhaus  100%usw. 

Glaubensgenossen  wenden  sich  an: 
IV. foslas, isestrafie 82  Tel.:  53  3084 


ßutouermietung 

Julius  Freundlich 

Rossdorfstruße  1 Telephon  559' 85 
Eleg.4-u.6sitz.  Wagen  (Ur  alle  Gelegenheiten 


Icn  habe  meine  Praxis  nach 

Eppendorfer  Landstraße  9 

verlegt.  — Fernruf  532  01 

Dr.GrcfeFranhenberö 

K I n <1  er  H r z 1 1 n Sprechstunden 
9-  10  u.  4 — 5,  auß.  Ml.  u.  Sü.  nachm. 


Nach  mehr  als  11  jähriger  Krankenkaustätigkeit, 
zuletzt  als  Oberarzt  am  Kinderkrankenhaus 
Rothenburgsort,  übe  ich  jetzt  meine  Praxis 

Iseslraßc  411.  Hocliptr.  aus. 

Dr.  med.  Oscar  Herz 

Facharzt  für  Säuglings-  u.  Kinderkrankheiten 


Beachten  Sie  die  heutige  Beilage  mit 
Bestelllcarte  des  Hamburger  Familienblatfes 
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